Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



, Google 



»S-ss. 



I 




, Google I 



Q.K 

S3> - 



»Google 



dbj Google 



-t^ fÄ-. )-l '^ «(te,,^, 



^ , 1 -12. 



, Google 



, Google 



«B«i«mt«««f«st«k«mf«m* 



neanter .^bsolmitt : 



Die Vegetation des Bodensees. 



Vit 6 Tafsln in Phototypie und mehreren In den Text gedraokten Abbildui{[en. 



Lindau i. B. 

bnlulHinlii fa Umm In kokt Hs Gndktli ia htaiitt «i iikr l^iti« m JA Dn. ailliir. 
1896. 



, Google 



, Google 



Einleitung. 



Yon der KommiBBion zur wisaeoBchaftlichen Erforschung des Boäensees 
wurde den VerfasBern die Aufgabe zu Teil, die Tegetatione -YerbältniBse des 
Bodeosees zu untersuchen und darzustellen. 

Zunächst galt es, ein Programm und zugleich eine Instruction zuiii Sammeln 
VOR Material aufzustellen. Es lautet in seinen Hauptzügen folgendermaesen : 

frogramm 
für die botanische Durchforschung des Bodensees. 
Id OemäsBheit des g 1 d der FriedricUshafen-EonBlanzer BeschlÜMia (Prot. d. d. KoDstanz, 
4./6. Oktober 1888 S. 16) wonach mit der Herstellung der Bodeneeeksrte unter aDderem auch 
zoologische und IjotaniHche Untersuchungon und zwar insbcsondero 

liinBicfatlich der ZuBaiumensutzung der pulagiBchen und Tiefgeerauua und Flora, 
deren zuit liehen und räumlichen Verbreitung 
vorgenommen werden sollen, sowie dea weiteren Beachlusses der Liudauer Konferenz vom 
19. Hai 1S90 (S. 8 des Prot.) wonach zu diesem Behuf zuDächst ein Katalog der 
lakustriscbeii Flora angefertigt wurileii hoII, sind unter Leitung der Herren Professoren 
Dr. Schröter von Zürich und Dr. Kiroliner vou HoLenhoim die naohBteheuden Arbeilen 
auszuruhrou : 

I. Der ZWftOk der Unlerducliungen ist ein doppetler: 

1. Kenntnis der lakustren „Flora" des BodenseeB im engeren Sinn, d. ti. Aufstellung 
eines Katalogs sämtlicher im llodensee vorkommender Species und Varietäten von Ffaanerogamen 
und Krjptogamcn. Als „lakualro" Pflanzen werden dabei solche verstanden, welche im 
Waesor des Sees oder am Ufer innerhalli oder in unmittelbarer Ntthe der regelmässigen 
Ilochwaseerstilnde wachsen, für wolclio eino dauernde oder regelmässig wiederkehrende 
Bedeckung mit Wasser l,ol'cni>bedingung ist oder wolcho wenigstens eino regolmSesige 
Dur<:hfeuclitung ihreii Standortes mit rem See eindringendem Grundwasser verlangen.') Es 
soll also der Katalog ausdrücklieh auf die eigontüchc Seellora boscbrfinkt bleiben, die an dos 
Seuufür binncnwürfs anflcliliesaunduu Kieder und Moore aber nicht berücksichtigt werden. 

2. Kenntnis der , lakustren Vegetation'* des Bodensees, d. h. Darstellung des 
Zusammentretens der PHnnzenaippen zu Beständen, der ZuMmmensetzung, Ausdehnung und 
der Abhängigkeit derselben von änssern Itedingungon (Neigung des Ufers, EDlfcmung vom 
üferrand, Besohafibnheit und Tiefe des Untergrundes etc.). Es soll diese Untersuchung natnentlich 
auch mit Bücksicht auf diu Bedeutung der PHanzengesollschafteii für die laknstre Tierwelt 
geschehe n. 

Für die vorgchiedonen Vferstrecken wird die in untenstehender Figur eingetragene, 
ven Professor F. A. Forel in Morges stammende Einteilung zu Gründe gelegt. (Es folgte 
in der Instruktion ein die „Uferzone" übereinstimmend mit der weiter onten feigenden Figur 
jedoch etwas vereinfachter darstellendes Bild.) 

IJ ViTGlcicLc abiT dio ii)i\voii;lieD<lu KiuouDK r1e> UngrifTe» gStfottorn* uuleo pig. 11. 
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Ala du lietl der Daratellnng der Besultate einer nmfaBaenden DuTohforscfaiing des 
Seea in den beiden ongedenteten Biahtungen wSre eine pflanien-geographiiohe Karte des 
Bodenaeea za betrachten, auf welcher Ifiuga des ganzen üfera die Tegetationsformalionen in 
ihren tjpiachen Formen durch Farben anfgetragen nSren. Da aber diea eine sehr langwierige 
und koetapielige Abeuchang der gesamten Uferstreoke rerlangen wOrde, bo ist man genStigt, 
fSr den Torliegenden Zweck Mch auf die Uutersuohnng einer Anzahl nach ihren Vegetation«- 
Bedingungen möglichst typischer und unter ebander verschiedener LokalitSten, d. h. kleinerer 
üferstreoken zu bcschrfinken. 
II. Bei der DturehfUmuif der üntarmohnns ^ol' folgendermasseD Terfahren werden : 

1. Jede Lokalität ist mindestens zweimal im Jahre zu besuchen, einmal inr Zeit des 
niederBlen 'Wassergtandes, in der kalten Jahrogieit, und einmal im Hochsommer, bei hohem 
Wasserstand. 

2. Die am betreffenden Orte Torkommenden Phanerogamen und Erjptogamen werden 
mSglicbst TollstSndig gesammelt und aufbewabrl. Bei jedem gesammelten Exemplar wird notiert : 

a) Der geographische Standort (Ortsbeieichnnng), 

b) Datum, Name des Sammlers, 

c) Entfernung vom Ufer, 

A) Kategorie des Hanges {auftanchend, flberscbwemmt etc., s. Figur 3). 
8. Die BlQtenpflanien werden am besten sofort in Pflancenpapier eingelegt, die 
Uoose und Characeen ebenfalls. 

4, Fdr das Sammeln und die Konsenierung der Algen (ezolus. Cbaraoeen) gilt Folgendes : 

a) Es sind die festen Gegenstände im Wasser (Pfllhle, Huscheln, Steine, Pflanzen) 
sorgfUtig abiusnoben und die anheftenden Algen entweder abzalGsen oder das ganie 
Objekt mit samt den daran haftenden Algen in EonserfierungaflDsBigkeit zu bringen. 
Femer ist auf losgerissene, auf der Oberfläche treibende Filze und Watten aus 
Algen lu achten. 

b) Fflt die pelagischen und im Schlamme lebenden Algen wird im allgemeinen das bei 
der zoologischen Untersuchung gesammelte Material gendgen. Immerhin sollten, 
wenn sich dazu Gelegenheit bietet, Scblammproben gosammelt und im Standquartier 
in flachen wassergefllllten Schalen ans Licht gestellt werden; die bald an der 
Oberfläche sich sammelnden Algeu werden aufgesammelt und iu Konservierungs- 
flüasigkeit gebracht. 

c) Über die Erscheinung der sogenannten „Blüte" des Sees ziehe man sorgfaltige 
Erkundigungen ein und auoho sich Haterial daion zu verschaffen. 

d) Als EonserTierungsSQssigkeit fOr Algen empfiehlt sich folgende (nach Dr. Orerton) : Zu 
einer haibgesattigten Lösung voa Pikrinsäure in Wasser wird '/« Oenlchtsteil Qlyserin 
und etwas Ihjmol zugofOgt. FQr eine gewöhnliche Weinflasche toH lautot das Bezept: 

Acid. picr. ... 3,0 
Aqu. de«t. . . . 600,0 

Glyc 100,0 

Thymol .... 0,7 
Hit Flasche kostet obige Menge (in jeder Apotheke zu bereiten) ca. 1 Fr. (80 Pfennig). 
Für Algen Ton gallertiger Konsistenz und für Bacillarien (Diatomaceen) genügt es in 
der Begel, das geaammelte Material auf Stücken von Schreibpapier auftrocknen zn lassen nnd 
für den Notfall, d. h. wenn KonserTiorungsflüsaigkeit nicht zur Hand ist, wSro dieses Verfahren 
für alle Algen anwendbar, obwohl beim Wiederaufweichen derselben nicht alle Formen mehr 
mit Sicherheit bestimmbar sind. 

Ö. um auch eine Untersuchung auf Wasserpilzo namentlich Saprolegniaceen , zu 
ermöglichen, sind Schlanunproben , namentlich an vcgetalionsreichen Stollen, event. ancb 
lerschinmelt aussehende Insekten und todte Fische zu sammeln; dieselben sollen sofort in 
Pergamentpapier eingewickelt und frisch an den Mjoologen Prof. Dr. Ed. Fischer in Bern 
eingesandt werden. 

6. Um gleichzeitig auch die zoologische Durchforschung des Gebietes zu fördern, 
sind an den Wasserpflanzen oder am Boden vorkommende Tiere (Muscheln, Schnecken, 
Larven, WOrmer) gelegentlich ebenfaUs zn sammeln, unter genauer Signierung zweckmSssig 
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eininpacken und an Herrn Profeuor Dr. Hertwig in HDnohen xn senden. Namentlicli anf 
die Encheinnitgen des regelmilieigen Zasammenlebeiie von Pflansen und Thieren ist zu achten. 
T. Endliolt sei noch herrargehoben, dasa ausser dem Torkommen der Speoies anoh dem 
Charakter der Togotation alle Aufmerksamkeit geschenkt werden soll. Insbesondere soll 
Termerkt werden: 

s) Die Tertheilnng der Terschiedenen Arten auf die Strandsonen (auftauchender, 

AboTHohwemmbarer, untergetanchter Hang etc.). 
b) Das Torkommen, die Ausdehnung und die Zusammensetmg unterseeischer tTiesen. 
Man versSume nicht, bei seeknndigen Leuten eich Ober die I^age solcher Wiesen 
zu erkundigen. 
Stets halte man beim Sammeln im Auge, die Resultate so zu gewinnen, daes eine 
genane kartographische Darstellung derselben mSglich ist. 

in. Ober die TenatAuigr und Tararbeltang der ]Eatwl«llen gilt Folgendes : 

1. Die gesammellen Algen werden an Herrn Professor Dr. Kirchner in Hohenheim bei 
Stnt^rt gesandt, die ScUammproben für 'Wssserpike an Herrn Dr. Ed- Fischer in Bern, 
die zoologischen Objekte an Herrn Professor Dr. Hartwig in HOnohen, die BIDtenpflanien, 
Hoose und Chara* Arten, sowie die schTiflliohen Excursionsberichte an Herrn Professor SohrSter 
in Hottingen bei Zürich. Der letztere besorgt die Redaktion der Publikation. 

2. Die gesamten Uaterialien werden spBter als BelegatOcke zu einer Sammlung Terelnigt 
die im Museum des Vereines für die Gosohichte des Bodenaees in Friedrichshafen aufgestellt wird. 

3. Die Namen s&mtUoher HitaTbeiter werden bei der Publikation genannt. 

Bei ihrer Arbeit wurden die Terfasser von folgenden Herren uitterBtüzt : 
J. AmaDn, Pharmazeut, früher in Davoa, dann in Zürich, gegenirärtig Dozent 

an der UniTereität Lausanne. (Bearbeitung der Moose.) 
Hofgärtner Ammon in Friedrichshafen. (Sammeln von pelagiscbem Material.) 
Professor Dr. P. Behrend in Hohenheim. (Chemische Untersuchung der 

Algen-Inkrustationen aaf Steinen.) 

A. Bonn et in Croyden, England. (Bearbeitung der Gattung PotamogehiD.) 
H. Boltshauser, Sekundarlehrer in Amrisweil, Kanton Thurgaa. (Sammeln 

TOD Material.) 
Professor Dr. E. Fischer in Bern. (Bearbeitung der Pilze der Seeblüte.) 
Fischer, Sekundarlehrer in Ereuzlingen. (Sammeln von Material.) 
Dr. C. Haake, Assistent in Hohenheim. (Chemische Untersuchung abgerollter 

Harzstücke.) 

B. Jack in Eonstanz. (Mündliche Mitteilungen.) 

Profe&Bor Dr. Eellermann, Rector der BÄalschole in Lindau. (Mitteilung 
von Fundorten und Beobachtungen.) 

Professor Dr. K. Lampert, Yorstand des E. Natnralien-Eabinets in Stuttgart. 
(Mitteilung von Material.) 

L. Leiner, Conservator des Bosgarten^Haseums in Konstanz. (Potamogeton- 
Arten seines PriTatherbars, mündliche IDtteilungen.) 

Dr. M. Maurizio, an der Obst-, Wein- und Gartenbauechule in Wädenaweil 
am Zürchersee. (Mitteilungen über Saprolegniaceen). 

Otto Hüller in Berlin. (Revision einer grossen Anzahl von Bacillarien- 
Bestimmungen.) 

0. Nägeli, oand. med. in Zürich. (Mitteilung von Fundorten und Beleg- 
Exemplaren.) 

O. Nordstedt in Lund. (Bearbeitong der Characeen.) 
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A, Oberholzer in Amriaweil. (Mitteilung von Material.) 

Dr. C. Roth, Professor dor Ilygioine in Zürich. (Mitteilung über die Bakterien 

des Bodenseos.) 
Frhr. C.Schilling von Canstatt in Friedrichshafen. (Auskunft über die Seeblüte.) 
Schühlin und Dünner, Secundarlehrer in Kreuzungen. (Sanuneln von Material.) 
E. äecretan, stud. forest, am Polytechnikum in Zürich. (Beteiligung bei einer 

Exkursion des Professor Kirchner.) 

Dr. Stizenberger in Konstanz. 1895 verstorben. (Mitteilung von Litteratur.) 

Professor B. Wartmann, Muaeumsdirektor in St. Gallen. (Potamogeton- 

Material aus dem St. Qall. Kantonsherbar und seinem Privatberbar.) 

Professor Wegelin in Frauonfeld. (Instruktion von Mitarbeitern. Mitteilung 

von Beobachtungen und Material.) 
Professor Dr. E. "Wilczek in Lausanne, früher stud. pharm, in Zürich, (Mehr- 
tägige Exkursionen um Konstanz. 
Seitens der k. k. österreichischen Schiffahrts-Inapcktion in Bregen?,, sowie 
der k. württ. Verwaltung der Dampfschiffahrt in Priedrichehafen wurden auch 
die botanischen, gleichwie die zoologischen Untersuchungen sehr wesentlich 
dadurch gefordert, dasa die Dampfer Caroline und Buchhorn mehrfach unent- 
geltlich zur Verfügung gestellt wurden. 

Wir sprechen allen obengenannten Herren und Amt^stellen unsem wärmsten 
Dank für die uns gewährte Unterstützung aus. 



Die speziell im Interesse unserer Arbeit ausgeführten Exkursionen sind 
Folgende : 

A. Exkursionen der Yerfasser. 

1. Am 3. und 4. Oktober 189U von Hern über Rorschach bis Rheinspitz (Schröter, 

z. Th. mit Professor Wegelin). 

2. Am 7. Oktober 1890 Begehung des Ufers des „kleinen Sees" in Lindau 

(Kirchner und Schröter). 

3. Am 6, — 10. Juni 1891 Umgebungen von Konstanz, das Ufer von Konstanz 

bis Staad begangen, Mainau, Ufer bei Dingelsdorf, ferner bei Über- 
lingen und Friedrich shafen gesammelt (Kirchner mit E. Secretan). 

4. Am 11. — 13, April 1892 Ufer bei Äschach, limnetische Fischerei bei Bregenz, 

Ufer von Bregenz bis Mehrcrau, Hard, Fussach bis zum Rohrspitz 
und quer über denselben (Kirchner und Schröter). 

5. Tom 19. August bis 19. September 1892 Aufenthalt in Langenargen. Lim- 

netische Fischerei, Entnahme von Orundproben (z. Th. mit Professor 
Dr. Hoppe-Seyler), Aufnahme der Ufer bei Langenargen, Ausflüge 
nach Friedrichshafen, Rorschach, Lindau, Kressbronn und Bregenz 
(Kirchner mit Dr. Bruno Hofer). 

6. Vom 11. — 14. Oktober 1892 gesammelt am Ufer bei Überhngen, Meersburg, 

Langenai^en und Kressbronn (Kirchner). 

7. Vom 19. — 25. September 1894 Untersuchung des Überlinger-Seee, Ufer von 

Wallhansen über Bodman bis zur Stockach - Mündung bei Ludwigs- 
hafen, von Überlingen am Ufer bis Uhldingen, Mainau, von Sipplingen 
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bis ÜberliDgon. GesammeU bei Meeraburg und Langenai^n, Lindan 
bis Locbau (Kirchner and Schröter). 

8. Vom 13. — 16. Oktober 1894 photographische Aufnahmen bei Pnesach, auf 

dem Rohrepitz, bei Langenargen und Lindau, ebenda gesammeU 
(Kirchner and Schröter, Dr. Hofer und Rektor Kellermann). 

9. Vom 27. — 30. Juni 1895 photographische Aufnahmen am Überlinger-See, 

limnetische Fänge in demselben und bei Konstanz. (Kirchner). 

B. Exkursionen der Mitarbeiter. 

Das gnnze thui^uische Ufer wurde untersucht von den Herren Professor 
Wegelin, 0. Nägeli, Boltshauser, Schühlin, Fischer, Dünner und Oberholzer, 
dabei auch mit dem Plankton-Kelz gefischt. Bei Konstanz sammelte E. Wilczek 
mehrere Tage. Herr E. Secretan begleitete Herrn Professor Kirchner am 
6.-10. Juni 1891 (siehe oben). 

Von Herbarien wurden benutzt : 
Das Herbarium Helveticum des eidgenössischen Polytechnikums. 
Das St. Gallische Kantons-Herbariam (durch Vermittelung Direktor 

Wartmann's). 
Die Privatherbarien der Herren Jack und Leiner in Konstanz und des 
Herrn Direktor Wartmann in St. Gfülen. 

Ein Verzeichnis der benützen Litteratur findet sich am Ende. 

Die beiden Verfaaaer teilten sich so in die Arbeit, dass Kirchner den 
gesamten algologischen Teil, Schröter alles Übrige redigierte. 

Wir gliedern unsere Darstellang folgendermassen : 
Allgemeiner Teil: 

A. Die natürlichen Existenz-Bedingungen der Bodenseeäora. 

B. Definition des Begrifi'es „Seeflora". 

0. Die Hauptgmppen der Seeöora in ihrem Zusammenhang mit Ufer- 
Gestaltung und TiefenTerhältnissen. 

Spezieller Teil: 

A. Die Hauptrepräsentanten der Seeflora, ihre Verbreitung, ihre Anpassungs- 
Bedingungen. 

I. Schwebefiora (Phyte-Plankton). 
II. Bodenflora (Phyto-Benthos). 
UI. Schwimmflora (Pleuston). 

B. Die Vegetations-Formationen. 

C. Die geographische Verbreitung derSeeflora, ihre Herkunft und GeBchiohte. 

D. Floren-Katalog. 
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I. AUgemeiner Teil. 

Ä. Die natürlichen Bedingungen der lacuatren Flora 
des Bodensees. 

Es eracheint nns notweDJig, unserer Beeprecbmig der Yegotation des 
Bodensees eine kurze Bekapitulation der in den rorhergehenden Abschnitten 
der Bodensee- Forschungen behandelten Materien aus der Geographie, Hydro- 
graphie und Physik des Bodensees vorauszuschicken, damit die Torliegende 
Abhandlung ein Ganzes bilde. 

In Folgendem verstehen wir unter Bodensee oder BBodan' immer den 
Obersee inclusive Uberlinger*See ; der Untersee fallt nicht in den Bereich 
der Bodensee-Untersnchungen. 

Die Mitte des Sees liegt unter 27" 6' 25" öatl. Länge (von Ferro) und 
47» 36' 0" nördl. Breite. 

Seine Länge beträgt 63,5 Kilometer in der Luftlinie von Bregenz bis 
Ludwigshafen, 67,3 Kilometer längs des Tbalveges. Die grösste Breite des 
Sees zwischen der Mündung der Friedrichshafener Aach und dem Schweizer- 
Dfer nördlich von Neukircb beträgt 14 Kilometer. Die Länge der Uferlinie 
ist 164 Kilometer. 

Das Niveau des Mittelwasserstandes liegt 395 m über Berliner Normal Null. 

Der Flächen-Inhalt beträgt (nach der neuesten Berechnung durch 
das eidgen. topogr. Bureau) 475,48 Quadratkilometer bei Mittelwasser, 504,27 m 
bei Hochwasser. 

Die durchschnittliche Jahres- Schwankung des Niveaus beträgt 
2,12 m; die regelmässigen Hochwaaaerstände erbeben sich 1,26 m über Mittel- 
wasser, die Niederwasserstände sinken 0,86 m darunter.^) 

Die Temperatur-Terhältnisse^ sind folgende: 

Die Temperatur an der Oberfläche im offenen See wurde während zwei 
Jahren täglich zwischen 11 und 1 Uhr von den Dampfschiffen aus gemessen. 
Wir setzen bei den Resultaten zum Teigleich die Luft -Temperaturen von 
Lindau aus dem gleichen Zeiträume bei. Dieser Ort steht mit einer 
mittleren Jahres-Temperatur von 8,5'* (SOjäbrige Beobachtungen) dem allgemeinen 
Bodenseemittel am nächsten, das man aus: Bjirschack 8", Kreuzungen 7,9^ 
Heersburg 8,9°, Friednchshafen 8,8^ Lindau 8,5 und Bregenz 8,2", alles aus 
30jährigen Beobachtungen, zu 8,4" C. berechnen kann. 



1) Tergl. Eberhard Graf Zeppelin (mit Reber nnd HSrnliniftiiii) Bodonse«- 
Fortohnufen L, II. nnd UI. Absobnilt Diese Zeitschrift Heft XXII, 1893. H»i Honteil, 
der Bodeniee nnd die Tteferlegnng seiner HoehwMseraUnde. Stnttput 1879. 

2) F. jL Forel, die Temperatar-TerUUtnisae des Bodensee« (flbersebst von Or^f Zeppelin). 
Bodensee-Foraohungen Absobnitt IT. Dieae Zeittohrift Heft XXn, 1893. 
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Mitteltemperatnr 



Tom 1. August 1889 bis 31. Juli 1890 
, 1. , 1890 , 31. , 1891 



10,28' 
9,941 



8,3" 0. 
8,1» C. 



Mittel r 10,11" 0. 8,2» C. 

Das Minimam im Waaser war 1,8" (Tagesmittel), das Maximum 22,6". 
Die Jahieazeiten verhielten sich folgendei 



Winter 


3,9 


— 1,13 


Frühling 


6,7 


8,3 


Sommer 


17,8 


16,9 



HerbBt 11,9 8,6 

Der See ist also im Mittel 1,91** C, also beinahe 2" C. wärmer als die Lad 
am Land; besonders im Winter macht sich das gewaltige Wärme -Reservoir 
der Wasaermasse geltend. 

Über die Oberflächen -Temperatur des Wassers in der Nähe des Ufers 
liegen einjährige Beobachtungen von Kressbronn vor, angestellt am Eude der 
125 m langen Landnngsbrücke im Wasser von 4 m Tiefe.') 

Sie ergaben ein Jahresmittel von 11,3'* C, während die gleichzeitigen 
Beobachtungen am Lande, 20 m vom Ufer, 9,9" C. zeigten; also war hier der 
See 1,4** C. im Mittel wärmer als die Luft über dem Lande. Der Wärme- 
Überschuas über das Land ist also am Ufer geringer als in der Seemitte; das 
erklärt sich leicht aus der grösseren Abkfihlung im Winter am Ufer. 

Die ausgleichende Wirkung der grossen Wassennasse auf die Temperatui, 
seine erwärmende Wirkung im Winter und abkühlende im Sommer, tritt sehr 
klar in der in Figur 1 enthaltenen graphischen Darstellung der gleichzeitig 
beobachteteo Wasser- und Luft-Temperaturen von Kressbronn hervor. 
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Fig. 1. 
Earren der HoDalsmittel der Temperatur TOm 1. Anguat 1882 bia 1. Aagost 1 
^ Oberflächen -Temperatur de« Bodensee wsBBera bei Kreaabronn, 110 m toi 

aber 4 m Tiefe. 
— Luft-Temperator ebenda am Lande, 20 m vom See-TJfer entfernt. 
-.- Loft-TemperatoT in Lugano rar gleichen Zeit. 



1) Vergl. Regeimann, WBrmeneMnngen in und an dem Bodeniee tu Kreubronn. 
Wnittemb. JafarbDcber fOr Statistik und Landeaknnde 1S86. I. HUfte, 3. Heft, Beite 93-110. 
Stuttgart 1887. 
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Auch in den Quoten der mittleren tSgltcben Erwärmiuig an eonnigen 
Tagen und der Abkühlung in hellen NSchten spricht sich die grössere Stabilität 
der WärmezuBtÜDde des Wassers sehr deutlich aus. (Fig. 2.) 



Fig. 2. 

TSgliohe Erwlrmniig und nieUlielie AbkOhlung bei liellem Wetter in HouAtBinittelD, gemeSBen 

Tom 1. August 1882 bis 1. August 1883. 

— Wauer-TempeTfttur im Bodensee bei Kreeabronu (Biebe umstehend Figur 1. 

— Luft-Temperatar ebenda am Lande. 

Die Gewächse der Uferflora, welche vorzugsweise in den oberen Waaaer- 
schichten vegetieren, geniessen also ein Klima, das in seinem Temperaturmittel 
ungeföhr dem von Lugano mit 11,3" mittlerer Jahres-Temperatur entspricht. 
Auf Figur I ist die Temperatur-Kurve von Lugano während desselben Jahres 
zum Yergleich beigesetzt. Es ergibt sich hier sofort, dasa diese Begünstigung 
ausschliesslich dem Winter zu danken ist; während der Yegetations • Periode 
(März bis Oktober) hat Lugano eine Mittel-Temperatur von 14,4** C, das Bodensee- 
wasser dagegen nur 13,4'' C. Immerhin ist gegenüber dem Lande an seinem Ufer 
der See auch in der Vegetations-Periode noch umO,7"C. voraus. (Mittel-Temperatur 
März bis Oktober in Kressbronn am Lande 12,7** C, im See 13,4" C.) 

Aus 12 Serien von Temperatur-Lothungen, je eine pro Jahreszeit während 
drei Jahren ergibt sich Folgendes über die Tiefen-Temperaturen: 

Die Temperaturen dieser 12 Beobachtungen sind: 





Uufmom 


MimmDm 






Oberfläche 


20,6" 


2,4» 


12,4» 


11 


18,2» 


5 m 


18,2» 


2,4« 


10,4» 


11 


15,8» 


10 m 


16,2« 


2,6» 


9,2» 


11 


12,7» 


15 m 


14,8« 


2,5» 


8,0« 


11 


12,3» 


20 m 


9,9» 


2,5» 


6,1» 


11 


7,4» 


25 m 


7,8« 


2,6« 


5,1« 


11 


5,2» 


30 m 


6,2« 


3,6» 


4,6» 


11 


2,6» 


40 m 


5,6» 


3,2» 


4,6» 


11 


2,4» 


60 m 


6,4» 


3,2» 


4,8« 


11 


2,2« 


60 m 


5,3» 


3,2» 


441» 


12 


2,1« 


80 m 


4,9» 


3,25» 


4,1» 


12 


1,66« 


100 m 


4,8» 


8,26» 


4,1» 


11 


1,56« 


120 m 


4,6» 


3,8« 


4,0« 


11 


0,8« 


150 m 


4,4« 


3,96» 


4,0» 


9 


0,45—01 
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165 m 4,4" 4,0" 4,1" K 0,4* 

100 m — — 4,4" 1 

235 m — — 4,4» 1 

Die gcsfimte Wnsscimciigo rtos Swh passifrt zweimal ein Stadium, wo 
ihre Temperatur überall 4" C. iaf, 

am 1. Januar in der Pbaae der Abkühlung, 
fl 25. März „ „ „ „ Erwännung. 
Die Dauer der kalten Wasser-Temperatur beträgt also 85 Tage, die der 
warmen 280 Tage. 

Eine Wärroe-Scbichtung dringt normal nur bis zur mittleren Tiefe 
TOD 100 m nach abwärts, von da an zeigt der See ständig die Temperatur von 
4" C. (nur in Ausnahmeßllen wird er auch hier etwas erwärmt [siehe oben].) 
Die Warrawasser-Schicht, diejenige Oberflächen-Schicht, welche im 
Sommer sich erheblich erwärmt und dann eine relativ gleichmäsaige Temperatur 
besitzt, hat eine Tiefe von 15—20 m. 

Die Sprung-Schicht, d. h. diejenige Schicht, bis za welcher die 
sommerliche Erwärmung in erheblichem Masse vordringt, liegt zwischen 10 u. 20 m. 
Wir kSunen also sagen: 

Während die Pflanzen, die vorzugsweiec in der Oberfläche-Schicht yegctiereu, 
ungefähr im Klima von Lugano leben, sind die äussersten Vorposten der Ufer- 
Flora bei 30 m Tiefe einem Klima ausgesetzt, das in seiner Mittel-Temperatur 
(4,6" C.) ungefähr demjenigen von Grächen im Viaperthal bei 1630 m (4,3" C.) 
oder des Monte Qeneroso bei 1610 m (4,7** C.) entspricht und mit der von 
Baltischport bei ßeval (59° 21' n. Br.) und von Kaluga ia der Gegend von 
Moskau (54* 31' n. Br. übereinstimmt, dessen Schwankungen aber weit geringer 
sind, indem sie sich nur zwischen den Extremen von 6,2'* und 3,6" C. bewegen. 
Die Tiefenflora aber lebt jahraus jahrein unter derselben Temperatur von 
3,2 — 5,6'* C Es ist also keinenfalls die mangelnde Wärme, welche das Pflanzen- 
Leben nach der Tiefe zu verarmen läset, sondern nur die schwächere BeUchtong. 
Die Transparenz des Wassers ist folgende:') 

Die Sichtbarkcitsgrenzo, d. h. die Tiefe bis zu welcher eine weisse Scheibe 
von 20 cm Durchmesser noch gesehen wird, liegt im Jahresmittel 
in ßregenz bei 3,29 m 

y, Lindau „ 3,45 „ 

„ Friedrichshafen , 5,24 „ 
, Komanshom „ 6,17 y, 

„ Konstanz „ 8,68 „ 

allgemeines Jahresmittel 5,36 m 
d, h. die für unser Auge sichtbaren Strahlen dringen im Mittel bis in eine Tiefe 
von 10,72 m ein, im Maximum sind es 23 m. 

1) Tergl. Transparenz and Farbe dea BodeoieewueerB von Dr. F. A. Forel (Obersetzt 
von Ebertiard Graf Zeppelin). Absohnitt V der Bodensee-FoTBcbimgen. Dieae Zeitschrift 
Heft XXII, 1893; namentlich pag. 37 f. 
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Die Elarbeit des Wassers nimmt sIbo mit der Entfernuog Tom EinfliiBS 
des ßhflines zu. 

Dae Wintermittel beträgt 6,60 m 
„ Sommermittel , 4,49 „ 

Die looalen und zeitlichen Differenzen in der Klarheit des Wassers finden 
ihre Erklärung in der Trfibung durch die eiugeschwemmten suependierten 
Schlatnmteile nnd durch die mikroBkopische im Wasser schwebende Fauuaund Flora. 

Die Untersuchang des Wassers an der Oberfläche Über der tiefsten Stelle 
ergab folgende chemische ZusammeDsetzung:') 

Ein Liter Wasser lieferte 

suspendierte Körper 0,00164 gr 

Asche derselben 0,000822 , 

Giahverlust also 0,000818 , 

Verdampfungs-BückstaBd 0,1718 „ 

Uengo des Sauerstoffes, der zur Oxydation der in 1 Liter Wasser 

enthaltenen organischen Substanz nötig ist ... 0,00052 » 

Die gesamten festen Bestandteile (suspendierte und gelöste) zeigten folgende 
Zusammensetzung (im Liter) 

Kieselsäure- Anhydrid (SiOj) . . 0,0020 gr 

Kohlensaures Kalcium (CaCOa) . . 0,0871 „ 

Kalcium-Oxyd in Form anderer Salze 0,0138 „ 

KohlcQBaures Magnesium (UgCOj) . 0,0197 „ 

Magnesium-Oxyd in Form anderer Salze 0,0021 „ 

Natrium-Oxyd (Na^O) . . 0,0179 , 

Kalium-Oxyd (K^O) . . . . 0,0023 , 

Schwefelsäure- Anhydrid (SO3) . . 0,0221 , 

Chlor (Cl) 0,0004 , 

Phosphorsäure , Salpetersäure , salpetrige Säure und Ammoniak waren 
nicht nachweisbar. 

Eine Grundprobe aus der grössten Tiefe (252 m) zeigte folgende Zu- 
sammensetzung : 

SiOj 51,58 »/o 

Fe,Oa 4,71 „ 

AljOg 17,33 , 

CaO 22,69 „ 

MgO 1,90 , 

K,0 0,19 fl 

Na,0 0,22 „ 

COj, 1,48 , 



1) Tmg^l. ünteraachnng toq WuHem und Ch'iuidprob«n, Ableilang; I dcB VII. Abaclmittes 
der BodenMe-FortobniiKei], Ton Dr. H. Baner nnd I>r. H. Togel. Diese Zeitschrift, Heft XXIII, 
16H, psg. 7, 9 and 10. 
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B. Definition des Begriffes „See -Flora". 

über die Verteilung der See-Tegetation im Zusammenhang mit der TTfer- 
GeatsUung und den Tiefen-VerhältnisBen gibt das Schema der Fig. 3 Aufschluss. 

Wir müssen uns zunächst Qber den Begriff der „Seeflora" yerständigen. Im 
Programm zu unseren Unterauchungon (siehe oben 3. 3) haben wir diesen Begriff 
sehr weit gcfnsst und ausser der Flora des Wassers alle Pflanzen des Ufers dazu ge- 
zogen, welche entweder regelmässig überschwemmt worden oder doch ständig Qrund- 
wasser TomSeo her erhalten. Wir haben uns aber im Laufe unserer üntersucbungen 
überzeugt, dass hei dieser Fassung des Begriffes fast die gesamte Sumpf-Flora 
und zahlreiche typische Landpflanzen zur See-Flora gerechnet werden müssten. 
Wir ziehen es deshalb jetzt vor, mit Brand') als zur See • Flora gehörig nur 
diejenigen Pflanzen zu bezeichnen, welche während ihrer Yegetationszeit 
ständig ganz oder teilweise vom Wasser bedeckt sind. 

Es gehören also zur See-Piora: 
Alle in oder auf dem Wasser schwimmenden Wasserpflanzen dos Seesj 
alle innerhalb des Nieder •Wasserstandes festgewurzelten, festhaftenden oder im 

Schlamm lebenden Pflanzen; 
alle mit dem Wasser -Rand über den nberschwenunbaren Hang vorrückenden 
Wasserpflanzen (besonders alle Algen der überschwemmten Grenz- 
zone und der Spritz-Zone am Wasser-Rand. 

Es geboren dagegen nicht zur See-Flora : 

Alle auf der Grenz-Zone (dem periodisch überschwemmten Gebiete, der 
„Sohorro" des Sees) vorObergehend oder ständig sich aufhaltenden Elemente 
der Land- und Sumpf-Flora. 

Das ständige Gebiet der See -Flora ist also: das Seewasser und der 
ständig überschwemmte Seeboden ; ein Teil der See-Flora vegetiert ständig oder 
periodisch auch auf der Grenz-Zone. 

Man könnte sich fragen, ob nicht am einfachsten die See-Flora zu definieren 
wäre als ,die Summe der Wasserpflanzen des Sees". Damit würden aber eine 
Anzahl von Ufer-Bewohnern des Seichtgrundes ausgeschlossen, die in der gesamten 
Ökonomie des Sees eine wichtige Rolle spielen, namentlich das Schiltrohr, das 
nicht zu den Wasserpflanzen gerechnet werden kann, da seine Assimilatione- 
Organe ein ausBohliessUches Luftlehen führen. 

Unsere See-Flora umfasst folgende Kategorien der Drude'schen Vegetations- 
Formen (Deutschlands Pflanzen-Geographie, Stuttgart 1896): Wasserpflanzen, 
uferbewohnende Stauden, fluthende Mose, Filz-Algen (incl. Characeen, die wohl 
heaser eine eigene Unterklasse bilden würden), Kolonie-Algen, Pilze (inklusive 
Bakterien). Von den Warm in g' sehen „Vereinsklassen" (Ökologische Pflanzen- 
Geographie, Berlin 1896; während des Druckes dieser Abhandlung erschienen) 
gehören folgende zu unserer See-Flora: Das Plankton, die Hydrochariten-, die 
NereTden-, die lämnäen- und die Schizophyceen -Vereinsklasse , femer einige 
Bestandteile der Sumpf-Pflanzen-Vereine (Klasse der Rohr-Snmpf-PSanzen). 

I) Ob«r die TegatatJons -Verhältnis«« dei WDnnieeB uod Beine Qrond-AIg«ii. Botu. 
ZeDtralbUtl, Band LXT, Nr. 1, 8. 1—13, 1896. 
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Diese so nmgKiizte See -Flora nmfasst das ganze tegetative Leben des 
Seee, das in der Oesamt - Ökonomie deeselben eine Rolle spielt, sieb an der 
FrodiictioD oi^anischer Substanz nnd ihrer Wiederzersetzung beteiligt; das ist 
der dkologisohe Begriff der See-Flora. 

C. Haupt-Gruppen der See-Flora in ihrem Zusammen- 
hang mit Ufer -Gestaltung und Tiefen -Verhältnissen. 

Wir unterscheiden mit üaeckel (Plankton-Studien Jena, 1890): 

]. Die Schwebe-Flora (das limoetische Phyto -Plankton). Das sind 
die im Wasser schwebenden (nicht auf der Oberfläche schwimmenden), passiv 
mit dem Wasser bewegten pflanzlichen Organismen. Yiele besitzen auch eine 
schwache Eigenbewegung, sei es im Jugendatadinra (als Scbwärmsporen), sei 
es im reifen Zustand ; aber diese Eigenbewegung ist gcgeoübcr den Strömungen 
des Wassers machtlos. Es gibt also unter den Ptlanzen des offenen Sees kein 
Analogen zum „Nekton" des Zoologen , d. h. zu den aktiv, auch gegen die 
Strömung des Wassers sich bewegenden Tieren. 

Zum Phyto-Plankton des Süeawaseei's gehören neben deo Uactorien beinahe 
nur Algen von meist mikroskopischer Kleinheit. Das „Makio-Plankton", aus 
wurzellos submers flottierenden Blüten -Pflanzen (Ceratophyllum , Utricularia) 
bestehend, schliesst sich im Yorkommen und seinem biologiechon Verhalten so 
eng an die Litoral-Flora an, dass wir es dort behaudeln wollen. 

Die Schwebe-Flora bewohnt überall das Wasser vom Ufer bis zur Seomitte 
und von der Oberfläche an wahrscheinlich bis auf den Oiund, im Bodensee 
jedenfalls bis über 50 m Tiefe, Bakterien bis 65 ui Tiefe; es gibt innerhalb 
dieser Grenzen keinen pfianzenleercn Raum. 

Wh- müssen die planktonischen Pflanzen nach ihren Jlaupt -Wohnsitzen 
unterscheiden. 

Als eulimnetisch, als echte Schwebe-Pflanzen, bezeichnen wir mit Pavesi 
und Apstein diejenigen Arten, welche ihren Haupt -Wohnsitz in der liranetischen 
Region, im offenen Wasser, haben und sich doit am intensivsten vermehren. 
Bathy-limnetisch (Eirchner), d. h. halb Grund-, halb Schwebe-Pflanzen, sind 
diejenigen, welche neben ihrem planktoniscbcn Verhallen ein häufiges Vorkunimen 
im litoralen Benthoe (der Bodenflora des Ufers) zeigen. Zufällig und vorübergebend 
in das offene Wasser verschleppte Bestandteile der Litoral- oder Tiefen -Flora 
werden als tycho-limnetisch (Pavesi) bezeichnet. 

Wir können ferner mit Apstein auch actives (selbständig sehwehendes) 
und passives Plankton unterscheiden ; letzteres besteht aus Algen, die an anderen 
Plankton-Organismen festsitzen und sich von denselben tragen lassen. 

IL Die Schwimm-Flora (das ^Pleuston" '), d. h. diejenigen Pflanzen, 
welche auf der Oberfläche treiben und an das Luft leben angepasste Teile 



1) Wir «oblagen (Knffromidlicheii Bat unseres Kollegen Professor K&gi-Zaricli) diesen 
Ausdruck tot, abgeleitet von TiX^ü), schiffen, sch-wimmen, ireil Nekton schon (Qr die aktiv 
sobirimmenden Organismen Terbrancbt ist. IlXfd) mrd nicbt nur fQr aebillabrende Henscben 
gebnraolit, sondern auch für auf dem Wasser treibende Objekte (vYJOOJ TcXlouoa und TlXw'n] 
bei Herodot, II. 156.) 



V Google 



%| * 's % i 




, Google 



16 

besitzen. Letzteres ist die sie rom Plankton onterscheidende Eigenschaft ; es gehöreo 
also diejenigen im Wasser flottierenden Algen, welche Tennöge ihres geringen 
specifiscfaen Gewichtes an die Oberfläche steigen und dort schwimmende Watten 
oder eine Wasserblüte bilden, nicht hieher. Die einzigen typischen Schwinun- 
Päanzen des Bodan sind die Wasserlinsen, und auch diese sind nur äusserst 
spärlich vertreten. 

Wir können auch hier eupleustonische (normal schwimmende) und tycho- 
pleustonische, d. h. nur zufällig auf das Wasser geratene schwimmende Pflanzen 
und Pflanzenteile unterscheiden. Ein solches „PBeudopleustott" ist die aus 
Pollenkörnem von Abietaceen bestehende „Seeblüte" des Bodensees. Die dieselbe 
befollenden schmarotzenden Wasserpilze wären dann als „passives Plenston" zu 
bezeichnen. Die auf Fischen schmarotzenden Saprolegniaceen w,ären dagegen 
ein „passives Nekton". 

III. Die Boden-Plora (das Phyto-Bentbos), d.h. die gesamte an den 
Boden gebundene Flora des Sees. Ilieher geh&ren insbesondere: 

1. Die im Boden festwurzelnden Blüten -Pflanzen, denen wir auch die 
wurzellosen flottierenden (das ,Hakro-Plankton'') anschliessen. Nur bei 
dieser Kategorie von lakustren Bodenpflanzeu und beim Pleuston finden 
sich emerse, d. h. aus dem Wasser auftauchende Formen mit dem 
Luft -Leben angepassten Teilen; alle anderen Kategorien leben rein 
submers (untergetaucht). 

2. Die Armleuchter-Gewächse (Characeen). 

3. Die am Boden oder an subnieraen festen Gcgenetändon (Stauern, Pfählen, 
Muscheln, Steinen) lebenden übrigen Algen und Moose. 

4. Die auf oder in 1 — 3 lebenden (eptphytscben oder endophytischen) Algen. 

5. Die auf oder im Schlamm lebenden Microphyten (Algen, Pilze und 
Bacterien). 

6. Die auf 1 — 5 lebenden Scbmarotzerpilze. 

7. Die auf absterbenden Pflanzenteilen lebenden saprophytischen Pilzo 
und Bakterien. 

Die Boden-Flora ist am Ufer am reichsten entwickelt; da findet sie die 
günstigsten Bedingungen (höhere Temperatur , günstige Belichtung). Gegen 
die Tiefe zu nimmt sie allmählig ab ; die Blütenpflanzen hören im Bodensee 
bei 6 m Tiefe auf, die Characeen bei 30 m ; von da an sind nur noch niedere 
Algen und Pilze (BaciUarien, Oscillarien, Beggiatoen) constatiert. 

Für die absolute untere Grenze müssen wir wohl unterscheiden zwischen 
der clilorophyllhalt'igen, assimilierenden „autotropheu Flora (es kommen hier nur 
die Algen und Flagellaten in Betracht) und der chlorophyllosen „heterotrophen" 
Flora, den Pilzen und Bakterien. 

Die Vegetation der Pilze und Bakterien (wir können sie als „Hysterophyten" 
zusammenfassen) ist nicht an das Licht gebunden und erträgt sehr tiefe 
Temperaturen. 

Im Zürchersee wurden (nach freundlicher schriftlicher Mitteilung von 
Dr. A. Kleiber. Zürich) bei 80 m Tiefe im Wasser (nicht im Schlamm 1) 28 bis 
30 Microben pro Kubikcentimer gefunden (von Dr. Bertechinger u. Dr. Kleiber.) 
Im Bodensee fand Professor Dr. 0. Roth in einer Tiefe von 60—66 m eine 
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Eeimzalil tod 31 — 146 pro Eabikcentimeter im WasBei (ca. 6 m Aber dem 
Grund). >) 

Über den (behalt des SeesoUammes grosser liefen an Bakterien Bcheinen 
kein» UnterBUchungen vorzuliegen. Wo man den Scblamm in geringeren Tiefen 
nntersuchte, fand man ihn sehr reich an Bakterien, noob reicher als die darüber 
iahenden Wassersohichten. So hat Eerlinski*) im Borkesee (Herzegovina) 
gefunden, dass bei Aufwirbeln des Schlammes in 15 m Tiefe die Eehnzahl von 
200 auf 6000 Btieg; ähnliches beobachtete Kleiber^ im Zaricbaee bei 20 m 
Tiefe. Bis in welche Tiefe aber überhaupt Bakterien im Seewasser and See- 
Schlamm vorkommen, ist nicht untersucht. 

Aus dem Meere liegen Untersuchungen von Russell und Fischer vor. 
Ersterer*) fand im Oolf von Neapel noch bei 1100 m Tiefe 24,000 Bakterien 
in 1 Kubikcentimeter Schlamm. Fischer^ fand in grösBereo Tiefen das Meer 
keimfrei, ebenso den Bodenachlarom von 1500 — 5250 m Tiefe. 

Die chlorophyllhaltige aautotrophe" Flora (die Chlorophyten) ist an daa 
Licht gebunden oder richtiger an die Anwesenheit ron roten und gelben Strahlen ; 
denn diese sind es, welche die Assimilation bewirken. 

Das Licht wird vom Wasser absorbiert j wie weit aber speciell die assimilierend 
wirkenden Strahlen eindringen, wiBsen wir nicht. Die TTntersuchungen, die 
bis jetzt über dae Eindringen von Lichtstrahlen in grSssere Waseertiefen im 
Süsswaaser und Meerwasser vorliegen, gründen sich auf 3 Keagentien: 

1. Das menschliche Auge: sichtbare Strahlen durchdringen 

im Bodensee im MAximnm eine Schicht von 23 m 
„ Oenfersee , „ , „ n 42 „ 

2. Chlorsilber: Strahlen, welche diese Substanz zersetzen, dringe ein 

im Bodensee im Sommer bis 30 m 

„ Winter „ gegen 50 ^ 

n Qenfersee , Sommer „ 45 , 

, Winter » HO „ 

3. Jod-Bromsilber (Uonkh»Ten'8che Platten): Strahlen, welche diese sehe 
empfindliche Substanz zersetzen, dringen ein 

im Qenfersee bis 200 m (240 m ?) 

, Zürchersee mindestens bis 100 „ 

„ Walensee „ , 140 „ (wahrscheinlich 150—160 m) 

(im Mittelmeer bei Nizza bts 400 m) 
Die Untersuchungen über die Absorptions - Fähigkeit der Tersohiedenen 
Regionen des Spektrums zeigen alle übereinstimmend, dass die roten und gelben 
Strahlen rascher absorbiert werden, als das andere Ende des Spektrums*), d. h. 

1) Bericht Gber die bicteriolog. ünleraaohQng dea Bodeneeewwiers, aaigeniirt von 
Professor Dr. O. Roth (nioht in BnolitiBndel; Tom Teifasser mir frenndlicbgt lor TerfOgiiiig 
gestellt.) 

2) ZentralbUlt fflr Bakteriologie 12, pg. 233. 

8) QualilatiYe und qnuititatiTe bakteriologimhe üntersnotimigdeaZflialierMewuienlSM. 
4) Zeitsottrift f&r HfKieine 1893, B. 161—307. 

6] Die Bakterien desHeeresnacli den ÜDtersnohnngen der Plutkton-KxpeditioD. EieI189i. 
fi> VeigUHeiiffner, ArofaiT fflr PhTncL 1691, S,8S. 
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die BMiniilierenden Stnütloi Tenohwinden im VfntBt elier, all die auf pboto- 
graphische Platten wirkenden ; dai Tiefenlicht ist ein lohleohteB AariioilatiaiuIiolLt. 
Trotxdem aind eine Beihe von ThatBaohen bekannt, welche seigen, dass 
lebende chlorophyllhaltige OrganiimeD ebenso lief oder tiefer sioli finden, ab 
die das Chlorsilber zersetzenden Strahlen eindringen. 

Im Genfereee &nd Forel seinen „oi^anisohen EHlz", d. b. eine den Schlamm 
überziehende Ernste lebender Pilze and Algen (Qrfin-Algen, Blan-Algen und 
Bacillarien) bis 100 m. Im Grund des Bodensees fand Kirchner (s. d.) bei 
240 m Tiefe noch lebende Bacillarien. Aach im Plankton sind in grossen 
Tiefen noch assimilierende Organismen angetroffen worden: Imhof fischte im 
Zflrehersee ans Tiefen von 60 — 90 m noch Bacillarien und Peridiaeen. 

Ob diese Thatsaohen so zu deuten sind, dass auf i^end eine Weise 
cblorophyllierte Organismen im Stande seien, das äusserst schwache Licht 
der Tiefe, das nur noch aaf die empfindlichsten photographisdien Substanzen 
wirkt, zur Assimilation zu benutzen; oder ob, wie Kirchner rermutet, solche 
Organismen nicht dauernd die Tiefe bewohnen, sondern mit einem SteigrermOgeo 
ausgerüstet sind, das muse dahingestellt bleiben. 

Um die absolute untere Qrenze der aatotrophen Vegetation in nuserm 

See za bestimmen, fehlen uns noch genügende Daten. JedenfoUs aber lässt 

sich BOTiel mit Bestünmtheit sagen, dass die assimilierende Flora nicht schon 

bei 25^30 m anfhSrt. F o r e P) gibt folgende Übersicht über die Zonen des 

Qenfersees: 

m j&hrliche Temperatur-Schwankungen 1& — 20" 0. 

10 m Grenze der Wirkung ier Wellen. Hittiere Sioht- 

barkeits-Grenze. Grenze der tftgliohen Temperatur- 

Schwankungen 

20 m jfthrliche Temperatur-Bohwankongeo 6 — 8° 0. 

Grenze der chlorophyllhaltigen Vegetation 
30 m jährliche Temperatar-Soh wankungen 3 — 6*^. ] 
60 m Girenze der Ghlornlber zersetzenden Stral^len I obere 
im Sommer | Zone 

60 m jährlicheTemperatnr-SohwanknngenS — S^C. I 
100 m Grenze der Chlorsilber zersetzenden Strahlen \ 

imWinter.J&hrl.Temperatnrschwaoknngl^. I untere 
160 m C^nze der jäbrl. Temperatur-Schwankungen | Zone 
260 m luatrale Temperatur-Schwankungen 4:0,5''C. I 

Damach würde also die Assimilations-Thätigkeit schon bei 30 m aufhören ; 
Es würde nur einelTfer-Flora von Chlorophyten und keine 'Kefen-FlorB von 
Bolohen existieren. Forel selbst aber hat gezeigt (1. o. pag. 100 u. ff.), dass 
sein „organischer Filz*, welcher asBimilierende Organismen ') enthält, bis 100 m 



Ufer- Region 
(rigioD littorale). 



Tiefenregion 
(ri^on profonde). 



1) Ls Finne profond« dea IsM miuM. Nene DenksohritUn der KhireiHriiohen 
natniforsohenden QeMUwhan. Band XXIX, 1866, 8. 67 und 68. 

3) Vtdh den Beiämmnngen tob FrofeMor BchnetRler nnd PfanerEDbler «iiid es 
folgende: PleDTocoociu nxeo-perriomiu Bh., PftlmelU byftlii» Brib., OidlUtoris stibfiiuo« 
Tanoh., Oieillstorui verMtUis Kt>., isUreiobe BaoUlsrien (57 Arten) ferner Bsprolegnia fentx Kti. 
BndBtgflatoaarsduHHdesBab. Vorsl iprieht tiebgsnibaitiinintdshiaana,ds«idMSMiUsiMa 
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'Tiefe reiolit, d. h. so tief, als zur 2eit äer grÖBateo Klarheit des Wassers (ün 
Febmar) die Lichtstrahlen eindringen, welche Chlorsilber zersetzen. Und daneben 
existieren noch eine grosse Zahl vereinzelter Beobachtungen (s. oben), welche 
snf die Yennntung fuhren, dass wir vielleicht überhaupt in unsem Seen keine 
Tollkommen aphotische (lichtleere) Begion bentzen. 

Die Entwicklung der Boden^Flora am Ufer und in der Tieffe ist aber so 
verschieden, dass sich das Bedürfnis geltend macht, eine Abgrenzong zwischen 
Ufer- und Tiefen-Flora vorzunehmen. Nach welchen Factoren soll diese 
Abgrenzung erfolgen P 

Eine Übersicht über die Yerändenmgen nach der Tiefe im Bodensee wird 
uns die Entscheidung erleichtern (vei^. die Übersicht auf der folgenden Seite). 

Überblicken vrir die von anderen Autoren gemachten Einteilungen, so 
finden wir Folgendes : 

Für dasMeer^beWalther*) folgende Abgrenztmg seiner „Lebens-Bezirke'': 

Das Litoral reicht bis zur Grenze der „Schorre*', d. h. derjenigen Strand- 
Zone, die bei Ebbe trocken gelegt wird ; also alles zeitweise auftauchende Land 
wird hinzugerechnet, alles stets untergetauchte gehört zum fönenden Bezirk. 

Die Flachsee umfaast das Gebiet der „Konünental-Stufe", (d.h. des 
Gürtels flacheren Heeresgebietes, der die meisten Kontinental-Eüsten nmsänmt, 
nnd bis zur Hundertfadenleine reicht) und alle Teile des Meerbodens, welche 
m der ^diaphanen** oder dnrchlichteten Begion liegen, bis ca. 400 m 'nefe. 
Ea ist die Eegion des litoralen Benthos, zu welchem alle assimilierenden 
Pflanzen der Boden-Flora gehören. 

Die Tiefsee ist der Boden des tiefen Wassers im offenen Ueer in der 
„apho tischen' (lichtlosen) Region; ohne assimilierende Pflanzen; das ^abyssale 
Benthos" besteht nur aus Achlorophyten und Tieren. 

Ferner werden noch unterschieden : Astuarien, Archipele und das offene Meer. 

Es fragt sich nun: haben wir in den Binnen-Seen eine eigentliche Tie&ee- 
Region, oder entspricht die gesamte Natur unserer Süss wasser- Ansammlungen 
nur den Verhältnissen der LitoraT-Region und Flachsee des Oceans? Forel 
hat diese Frage dahin beantwortet, dass wir in der Tierwelt der Seen in der 
That ein Analogon der Tiefineer-Fauna haben, dass also die Seen ein verkleinertes 
Abbild des ganzen Oceans darstellen. Für die Flora müssen wir immerhin 
hervorheben, dass die „aphotische" Region in unseren Seen, wenn überhaupt 
vorhanden, jedenfalls eine minime Ausdehnung besitzt und desshalb die assi- 
milierende Flora ein relativ grösseres Gebiet bewohnt als im Ocean. 

Magnin*) grenzt nach der Vegetation ab: er lässt seine Zone der 
„Litoral-Flora" so weit reichen, als die Wiesen von Ohara, Nitella, Fontinalis 



an Ort and Stelle ihren nornial«ii Standort baben nnd tiiobt etira ana dsr )imn«tiaclieu lUgion 
berabgefaUen Btäen. ,Zq bemerken irt hier Obrigens, daag Plenrooooons roBeo-persicinni jattt 
■Dgemein ea den Bakterien gaatellt wird (unter vielen Tenohiedenen Namen); mit Palmell» 
hjalina wird es wohl eben so stehen, — bleiben (wie Im Bodan) Baeillarien, Oscillarien, 
Bakterien" {Kirchner). 

1) Bionomie des Heeree, Jena 1893, pag. 13 ff. 

3) KeeheroheB enr la T^g^tation des laoa du Jnra. Ravaa g£D6r»le de botaniqne, 
Tome T, pag. 808-833. Park, 1898. 
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und Hypnnm ^ganteom reichen (bis 13 m); seioe Tiefen -Flora bestellt nnr 
ftua Mikrophyten. 

Brand') apriclit eich Ober dieee Frage nicht aas ; er zeigt, dass an die 
Ohara- und Nitella -Wiesen eine „Omnd-Algen -Wiese", aus Arten von Cladophora 
und Bhizoclonium bestehend, anschliesst, welche sich bis 30 m erstreckt. 
Während man bisher die Characeen als diejenigen Pflanzen kannte, welche die 
weitest vordringenden nnteraeeieohen Wiesen bilden, zeigt diese von Brand 
neu entdeckte „G-rundalgen-Zone" , dass auch tiefer stehende Algen sich 
makropbytisch entwickeln, den Boden völlig übergr&nen können. 

Wir folgen hier M a g n i n und legen die Grenze dorthin , wo die 
zusanunenhftngende Basen -V^etation grösserer Pflanzen aufhört und der 
pflaozenarme, nur von Mikrophyten bewohnte Gmnd beginnt; für den Bodensee 
liegt diese Gh-enze bei 30 m. Es entspricht dieses Yerfahren dem fOr die Land- 
Yegetation allgemein angewendeten, wo die Grenzen zwischen den Regionen 
nicht nach klimatischen Faktoren, sondern nach den die Besultiere&den aus 
denselben bildenden Pflanzen-Grenzen gezogen werden. Es wfirde die „Hakro- 
phyten-Grenze" ungefähr der Grenze des Banmwuchses entsprechen. 

Kach dem Ufer zu haben wir noch ab ein besonderes Gebiet die sclunale 
gSpritz-Zone" abzugrenzen. Es ist das der am Waeserrand liegende Streifen 
des Landes, der bei bewegter See von den Wellen benetzt und vom zerstiebenden 
Schaum beträufelt wird. Die Spritz -Zone folgt natürlich dem Wasser-Band. 
Ihre besondere Abgrenzung rechtfertigt sich dadurch, daes einige Algen (z. B. 
Ulothrix) mit Yorliebe diese Zone bewohnen, wo die Wasser -Bewegung und 
Sauerstoff -Tersorgnng ein Maximum erreichen. 

Unsere „üfer-Flora" oder „litorales Phjrtho - Benthos" dehnen wir also 
bis zu 30 m Tiefe ans; von da an folgt die Qruod-Flor a, das „profundale 
Benthos". Wir vermeiden absichtlich den Ausdruck „abyssales" Benthos, weil 
derselbe fOr die Oi^^ismen der lichtlosen Tiebee schon fixiert ist. 

Wir werden die Yegetations-Gruppeo in folgender Reihenfolge behandeln ; 
I. Plankton (Schwebe-Flora), 
n. Benthos (Boden-Flora). 

a) Profnodalee Benthos (Tiefen-Flora). 

b) Litorales Benthos (Ufer-Flors), 
a) Algen. 

ß) Pilze. 
Y) Chaiaoeen. 
S) Uoose. 
() Blütenpflanzen, 
m. Plenaton (Schwinun-Flora). 
Unter I und II a, b, « und ß ist der ganze von Professor Kirchner 
bearbeitete algologische und myoologische Teil enthalten, dem wir auch glmok 
den Katalog der Algen und Pilze anschliesBen. 



1) Brand, Über die Tegetations-TsrhUhiiiie d«i TOmueee. Botan. Centralblatt, 
Bund LXr, Nr. 1, 1896. 
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I. Das pflanzliche Plankton des Bodenseee 

TDD O. Eirohner. 

Das Material för die TTnterBUchnng des pflaozlicben Limno-Pl&nktons wurde 
doroh Fischen mit kleinen Netzeben aus feiner Seidengaze, deren kreisrunde 
Öffnung einen DurchmesBer von 20 cm hatte, und deren Spitze durch eine 
Kappe von undurchläwigem Eaatschuckstoff gebildet war, gewonnen. Die Fänge 
mit diesen N'etzchen wurden an Terachiedenen Stellen des Sees, an der Oberfläche 
und in verschiedenen Tiefen, sowie zu Terachiedenen Jahreszeiten ausgeflihrt; 
im ganzen kamen 55 Proben von planktoniscbem Material zur TJuterauchung. 

Da die Maschen des Oaze>Netzchens annähernd Quadrate von 0,075 bis 
0,110 mm Seite darstellten, so war nicht darauf zu rechnen, dass in demselben 
alle im Wasser enthaltenen kleinen festen Körper, welche die Netz-Öffnung 
passirten, zurückgehalten wurden; Tielmebr mussteu viele jener zahlreichen 
kleinen Organismen, deren Grosse geringer ist, als die Haschenweite, aus dem 
Netze wieder entwischen. Aus diesem Grunde, und weil uns ein geeignetes 
Netz für die Yerticalfischerei nicht zur YerfQgung stand, musste von vornherein 
darauf verzichtet werden, das pflanzliche Limno-Plankton seiner absoluten Menge 
nach festzustellen. Wir haben in dieser Hinsicht nur den allgemeinen Eindruck 
gewonnen, dase die Planktonmenge des Bodeusees, verglichen mit derjenigen 
anderer, weniger tiefer oder wärmerer Seen, nicht gross ist; ein Umstand, der 
wohl in der niederen Temperatur der tieferen Wa«serscbichten, und der daselbst 
schnell abnehmenden Licht^Intensität seine Erklärung flndet. Der Befund im 
Bodensee bestätigt demnach die Kegel, welche Strodtmann') auf Qrund seiner 
Untersuchungen an zahlreichen Holsteinischen Seen aufstellt, dass, je steiler 
ein See abfallt, je geringer die Oberflächen-Ausdehnung im Verhältnis zur Tiefe 
sei, desto ärmer an Plankton der See sei. 

Aber auch eine Bestimmung des relativen Mengen -Verhältnisses des Limno- 
Planktons in verschiedenen Tiefenscfaichten und zu verschiedenen Jahreszeiten 
liesB sich nicht ermöglichen, da wir die für den ersteren Zweck erforderlichen 
Schliessnetze nicht anwenden, und in letzterer Hinsicht die Planktonfänge nicht 
systematisch genug fortsetzen konnten. Für die Beurteilung der Qualität des 
im Bodensee vorhandenen pflanzlichen Planktons genügte dagegen die von uns 
ausgeführte Fangmethode. 

Zusammensetzung des Planktons. 
Unter den Bestandteilen des pflanzlichen Limno-Plankton stehen an Menge 
und Wichtigkeit die im See lebenden und sich schwebend erhaltenden niederen 
Pflanzen aus der Klasse der Algen weitaus obenan. Es sind der Hauptmasse 
nach einige wenige Arten, welche in der Nähe der Ufer nur vereinzelt, und 
offenbar verschlagen, vorkommen : sie stellen das echte Limno-Plankton dar, 
und man kann sie mit Apstein als eulimnetische Algen bezeichnen. An 
ne schlieset räch eine zweite Gruppe an, welche an Menge gegen die erste sehr 



1) Btrodtmaoa 8., B«ioerkiuigeD Ober die LebeDiverhlltniaae de« Sünwuserplanlctons. 
ForaolinDgisbenDhte aus der biologiMhen StatJon zn FlSn. Teil III, 189&. S. 154. 
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Enifloktritt, and sna solchen Algen besteht, welche auch einen häufigen Bestandteil 
der TTferflora bilden, also einen Übergang xwisoben den limnetiaofaen nnd Aea 
benthonischen Algen dfwstellen : sie mOgen beDtholimnetisoh genannt werden. 
Endlich findet eich im Plankton noch ein meieteiiB geringfQgiger Einschlag von 
eigentlich benthonischen Algen, welche nnr zußUig, and danun nicht regelmftsrig 
Tom Ufer ans in den offenen See geraten; sie nnd der tycholimnetische 
Bestandteil des Planktons.^ 

Die eulimnetischen Algen sind, wie liberhaapt die planktonisofaeu, Tonmge- 
weise Bacillarien, und zwar einige Cyolotella-Arten, Fragilaria orotonensia 
Eitton, Asteriooella formosa Hassall, Synedra delioatissima 
W. Smith nnd Stepbanodieoaa Astraea Grunow; aoeeer ihnen nimmt an 
der Bildung des echten Limno-Planktons einen wesentlichen Anteil nur noch 
Botryococcns Braunii Eütdng, nnd die bereits in der Torausgehenden 
Abhandlung behandelten Flagellaten Ceratium tripos Ebrenberg und Dino- 
brjon Sertularia Ehrenberg, von denen man wenigstens die erstare jetzt 
in der Hegel zu den Algen rechnet. In geringer tfenge endlich, und ansoheinend 
Dar zeitweise, tritt Endorina ftlegans Ehrenberg im Plankton auf. 

Die systematische Bestimmung der oben erwSbnten Cyclotella-Arten, welche 
riele Schwierigkeiten bietet, gelang durch die liebenswürdige Uuterstßtzung des 
bekannten Bacillarien- Kenners Herrn Otto MQller in Berlin. Danach gehört 
die am h&ufigsten auftretende Form in den YerwandtBchaftskreis der Cyclotella 
comta Kützing, und wird am besten zu der rar. radiosa Granow (De Toni 
Sylloge Alganim U, pg. 1353) gestellt; sie entspricht angefähr den Abbildungen 
in Tan Heurck's Synopsis des Diatom^es de Belgique, Tafel 92, Fig. 23 und 
Tafel 98, Fig. 5, und hält in ihren Merkmalen ziemlich die Hitte zwischen der 
typischen Form der Cyclotella comta nnd C. opercnlata Kützing. 
Daneben findet sich auch häufig die typische C. comta Kützing in sehr ver- 
Yerschiedenen Grössen (den Abbildungen bei Van Hearck, Tafel 92, Fig. 16 — 20 
entsprechend), und besondere in einer Form, die rar. melosiroides n. var. 
genannt sein möge, bei welcher ^e Zellen nach Art der Gattung Melosira 
Agsjdh kettenfSnnig mit einander verbunden sind. Seltener finden sich unter 
den genannten Formen C. comta rar. oligactie Grunow (Abb. Tan Heurokj 
Tafel 93, Fig. 19), yar. paucipunetata Granow (Abb. Van Hearck, Tafel 92, 
fHg.20), nnd endliche, st elliger aCleve et Grunow (De Toni, Sylloge eto. H, 
pg. 1356; Van Hearck, Tafel 94, Fig. 22 und 23). 

Im Plankton nnd zugleich am Ufer Terbreitet (beDtholimnetisoh) sind die 
folgenden drei Bacillarien - Arten : Fragilaria virescens Ral&, Sysedra 
Ulna Ehrenberg and Cyclotella bodanioa Eulenstein. 

Die hier angezählten planktooiscfaen Algen des Bodensees sind gröastentöls 
solche, welche auch in anderen Seen als mehr oder weniger herrortretende 
Beetandteile des Planktone feetgeetellt worden sind; namentlich Fragilaria 
crotonensis und Asterioneita formosa scheinen in dieser Sneicht Ton 
einer sehr weiten Verbreitung za sein. 

1) Lotsferer Anedraok rttlirt Ii«r von Pkveii: Alta mit ü rloaroha t stnfii nlla 
Fauna pelaglaa dti lagU itaüuii. FadoT«, 1893. 
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Fragilaria crotooeneis Eitton, Tergl. Tafel I, flg. 1 und 2 (De 
Toni, SjUoge etc. II, pg. 683) ist als planktooiscli zaerst durcb H. L. Smitli 
ans dem Erie-See bekannt geworden; von J. Brun Turde sie (Diatom^es des 
Alpes et du Jura, 1880, pg. 109, Tafel V, Pig. 30 und Tafel IX, Fig. 27) 
unter dem Namen NitzBchia Pecten n. ap. beachrieben und — nicht sehr 
gut — abgebildet; er fand diese Art im Oenfer-See und in den Seen von 
Aunecy und le Bourget. Ihr limnetiaches Yorkommen ist femer festgestellt für 
den Lage Uaggiore, den Comer-See, Luganer-See '), Lago di Varese, Lago dt 
Bracciano (bei Rom), Lago del Palü (Veltlin), Züricher-See *), VierwaldstStter-See *), 
den Balde^er-3ee*), den grossen Plöner-See und einige der in seiner Nähe 
befindlichen Seen (Schwanen-, Trent-, Trammer« und Keller-See), endlich ßr 
den Müggel-See in der Hark. 

Asterionella formosa Haasall, vergl Tafell, Fig. 3 und 4 (De Toni, 
SfUoge n, pg. 678, Abb. Van Heurck, Tafel 51, Fig. 19—22) findet sich im 
Bodensee hauptsächlich in der rar. gracillima Gninow, seltener in der 
typischen Form und in der rar. sobtilis Grunow. In den Angaben über 
das limnetiBche Vorkommen dieser Art werden die einzelnen Yarietäten, von 
denen man die rar. gracillima wohl am besten als selbständige Art aatfasst, 
nicht immer unterschieden; die folgenden Angaben beziehen sich deshalb auf 
die beiden Hauptfonnen A. formoea Haasall und A. gracillima Heiberg. 
Dieselben finden sich im Lago di Bracciano, Lago Maggiore, Luganer-, Züricher-, 
Genfer-, Yierwaldetätter- und Baldegger-See, im Königs -See in Bayern*), im 



1) Du pflfindiche Plankton des Lugaser-Seei barteht nach einer am 14./5. 94 Ton 
mir geaammelteti Probe der HaDptmaase nach ans Cwatiam tripo«, woran sich der Menge 
nach folgende Arten antchlieuen: Dinobrjon Sertiilaria, D. stipitatom, Fragilaria erotoneniii, 
Cynlotella oomta und Asterionella foimoBa var. gradllima. 

3) In Planktonproben, «etcbe am S.ji. 95 im ZOrcher-See, und cwar an der OberflSohe 
nnd in l,7Ei m Tiefe von C. SchrCter gesammelt worden waren, bildete Fragilaria orotonensia 
in praohtTollen langen Bindern die Hsuptmatse; aoMerdem fanden aiah darin Bjnedra delica- 
Uaüma, Asterionella formosa var. gracillima, Endorina elegans, Botrfooocoas Brannü und 
Ceratiom tripos, in der Probe Ton der Oberfläche des Sees noch gani Tereinzelt Cyclotella 
operonlata, in derjenigen ans 1,75 m Tiefe CfmatoplonTa elUptiea und C. Bolea. Am 1G./6. 96 
inrde von C. Schröter eine weitere Planktonprobe an der Oberfläche im oberen Zürcber>8ee, 
[wischen Schirmeniee und XTfenau gesammelt, welche wiederum FragQaria crotoneniis in 
grosser Menge enthielt, ansierdem sehr reichlich Dinobrjron Sertularia var. nndniatnm Selige, 
Ceratinm tripos and Asterionella formosa var. gracillima; weniger reiehlich waren darin 
Botrjooooena Brannü, Endorina el^ans, ClathroofstiB aeruginosa, Sjnedra delioatdssima, und 
gani TereinEelt Cyclotella opercnlata TOrhanden. 

3) Ton Prof. Dr. Hans Baohmann am 11.^4. 85 im TierwaldstStter-See gesammeltes 
Plankton enthielt: Botryocoocns Brannü, Fr^laria crotonensis, P. capvoina, Asterionella 
formosa var. graoülima, Cjolotella comta und Dinobrjon Sertnlaria. 

4) EinePlanktonprobeauBdemBaldegger-BeeTeTdanke ich Herrn Prof. Dr.H. Baohmann 
In Losem, der dieselbe am 19./4. 9Ö sammelte; sie enthielt hanptsBohlioh Dinobrjon stipitatum, 
Fragilaria orotonensie, Asterionella formosa var. gracillima, Sjnedra delicatissima , femer 
Botrjocooons Brannii nnd CjoloteDa oomta. Besonders bemerkenswert war in dieser Probe 
iu reidiliohe Vorkommen von Osciltatoria rubesoen« DG., welche schon Tor ca. 70 Jahren im 
Mortener See, anderw&rts aber noch nirgend gefnnden worden ist. 

5) In 3 Proben aus dem EOnigtsee, die TOn dem Terttorbenen Herrn Grafen O e org tob 
Sphelat aJiil8./7. 90 gesammelt worden waren, fanden Bich folgend» Algen: Amphora affinis, 
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Grossen Plöoer- und Keller-See in Holstein, im Müggel-See, in einigeD west- 
preueüschen (Sianowo-, Garczya-, Weit-, Dlugi-, Lepzin-, Niemin- und Eleven- 
auer-See) und nordamerikanischen Seen. 

Synedra delicatissima W. Smith, vergl. Tafel I, Fig. 5 und 6 (De 
Toni, Sylloge II, pg. 656 als Varietät Ton 9. Acus Kützing. Abb. Van Heurok 
Tafel 39, Fig. 7) ist aus dem HüggeUSee in der Hark, dem Comer-See und 
einer Anzahl von Seen des oberen Veltline (Lage Campaccio, L. delle tre Hote, 
L. Palabione, L. Nero, L. di Sopra, L. Venina, L. del Palü, L. d'Entova, 
L. Pirola, L. Colina, L. della Casera, L. Spluga) bekannt, von mir aneh im 
Zürcher- und Baldegger-See und im Feder -See in Oberschwaben aufgefunden 
'worden. 

Was die Cyclotellen des Bodensee-Planktons betrifil, so ist das massen- 
hafte Aufb-eten der Terschiedenen Formen von C. comta Kützing besonders 
charakterietisch, namentlich der var. radiosa Qninow, vei^l. Tafel I, Fig. 8j 
doch findet sich auch im Plankton des Genfer-Seea C. comta var. pauci- 
punctata Grunow und rar. comensis Grunow; letztere Varietät ist femer 
aus dem Comereee und dem Lago di Bracciano bekannt, und die Haupt-Art 
wurde nebst einigen Varietäten in 19 der kleineren Seen des oberen Veltlins, 
von mir auch im Lugoner-, Baldegger- und Thuner-See und im Kehrenbei^er 
Weiher in Oberschwaben nachgewiesen. Wahrscheinlich ist diese Art in den 
Seen der Schweiz verbreitet; doch ist sie in dem Werke Ton J. Brun (Diatom^es 
des Alpes etc.) nicht erwähnt, weil derselbe sie offenbar von Cyclotells Oper- 
eulata Agardh nicht unterschieden hat, da er in der Diagnose der letzteren 
angibt (pg. 133): „Face connective h flaues paralleles ou bomb^s*. 

Cyclotella stelligera Cleve et Grunow findet sich limnetisob nur 
noch im Longemer und Gerardmer in den Vogesen. 

Nur selten and vereinzelt wurde im Bodensee-Plankton Stephanodiscns 
Astraea Grunow (De Toni, Sylloge H, pg. 1152, Abb. Van Heurck, Tafel 95, 
Fig. 5) angetroffen, nämlich an der Oberfläche des Sees bei Romanshom und 
in einer Tiefe von 3 m in der Nähe von Hard; allein das Vorkommen dieser 
Bacillarie ist deswegen von einem besonderen Interesse, weil sie im Süsswasser 
bisher nur im Grossen Plßner-Se« und im 8elenter-See in Holstein, im BlQ^;eI- 
See in der Hark und im Baykal-See, von mir auch im K6nig8-See in Bayern 
gefunden worden ist. Sonst wird diese Art noch ans Irland, Kamtsohatka und 
„Asien" angegeben; femer von Kützing „in oceano australi", wenn nämlich 
Cyclotella Rotula Kützing, worauf diese Angabe sich bezieht, wirklich mit 
Stephanodiscus Astraea (= Cyclotella Astraea Kütsnng) identisch ist 

Cyclotella bodanica Eulenstein, vergl. Tafel I, Fig. 9 (De Toni, 
Sylloge II, pg. 1353, Abb. Van Heurck, Tafel 93, Fig. 10) ist (Ue grösste und 
schönste Oyolotelle des Bodensees und des Süsswassers überhaupt; sie ist sonst 



A. OTaliB, Aiterionells gradllima, Ctmpylodiaom bibemioiu, Cooooneii Plftoentala, CjcloMU 
oomta, C. opermüata, Cyiiutopleiini Soles, Cfinbella Ekrenbergi], Fragilari» Tiretceiu, NaTicol« 
BacillDin, H. cryptooephola, IT. elliptica, S. limoBa, N. nuüor, N. pellionloB», NitiBohia linesria, 
N. Pftlea, Odontidinm matftbile, Plearoaigma kttonaatiim, P. 6pena«ri, Bhoioon«» trinodii, 
Stanroneia platjstomo, atephanodisoos Ajtraea, Sarintya biseriBta, S. iplendids. — Anabaena 
eirdnalla, — Dinobrj-on Sertolaria. 
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nur noch im Tranneee im Salzbaimnei^t and im Lbo d'Ofi in den Pyrenien 
aa^fimdea worden. 

Synedra Ulna Ehrenberg (De Toni, Sylloge ü, pg. 663, Abb. Van 
Heurck, Tafel 38, Fig. 7) ist am Ufer ungemein h&ufig, und deshalb die HSg- 
liohkeit nicht aasgeBohlosBen, dasa sie nur verschlagen ziemlich oft (in mehr als 
einem Yiertel der Fängä) ins Plankton gelangte, nnd also eigentlich za der 
Gruppe der tycholinmetiscben Algen gerechnet werden mfisate. S ynedra 
Ulna ist flberall, und anoh in Seen häufig; als limnetisch wird ihre var. 
loDgissima W. Smith im Grossen Pidner-, im MQggel- und im Züricher-See erwftbnt. 

Fragilaria viresoena Ralfe (De Toni, Sylloge II, pg. 681} ist eine 
aUgemein verbreitete Art, welche auch in den Seen Europas hftufig vorkommt, 
doch wird sie als Bestandteil des Limno^Planktons sonst nicht genannt. 

BotryococousBraanüKtltzing, vergl. Tafel I, Fig. 10—13 (De Toni, 
Sylloge I, pg. 674, Abb. bei Wille in Engler und PrantI, Natürliche Pflanzen- 
Familien, Bd. I, 2. Abt., S. 44) ist eine im Plankton des Bodeusees — wenigstens 
zeitweise — sehr verbreitete und häufige Alge, welche in der Regel zu der 
Familie der Palmellaceen gestellt wird, obwohl ihre Entwickelungs-Geschichte noch 
nicht genau bekannt ist. Sie ist in den stehenden Gewässern Europas und Nord- 
amerikas verbreitet, und beteiligt sich au der Bildung des Planktons im Grossen und 
Kleinen Plöner-See, im Züricher-, TierwaldstÜtter- und Baldegger-See, und, wie ich 
mich an einigen von Professor F. A. Forel mir gütigst lugesandten Proben über- 
zeugen konnte, auch im Genfer- und im Comer-See, wo ich sie am 26. Mai 1896 
sammelte; femer findet sie sich im Neuchateler-^ee, wo sie von Alexander 
Braun entdeckt wurde, in einigen Seen Schlesiens (TprHske-, Ollschow-, Hammer-, 
und Sedwomig- Teich, Kunitzer- See), Böhmens (Grosser Arber-See, Seen bei 
•Lomnitz, Olbramowitz, Wittingau, Wosnian, Teich Straz bei Pilgram), Holsteins 
(Schob-, Sohlaen-, Plus-, Dreck-See) und im Lago di Bocagnazxo bei Zaia. 

Eudorina elegans Ehrenberg (De Toni, Syllage I, pg. 537, Abb. 
Ehrenberg, Die Infanonstierchen, Tafel UI) wurde hn Plankton des Bodenseea 
mitten im Obersee nnd in der Mitte des Oberlinger-Sees aufgefunden,- es ist 
eine in Europa ebenfalls verbreitete Alge, welche im Züricher-See, im Grossen 
nnd Kleinen Plöner-See und im Dreck-See in Holstein, im Altgrabaner-See 
in Westpreussen und im Eorth-See in Ostpreussen an der Zusammensetzung 
des Planktons Anteil nimmt. Sie kommt ausserdem in Teichen bei Bystritz in 
Böhmen, und (von mir seibat beobachtet) im Feder-See in Oberschwaben vor. 

Diese Algen-Gesellschaft, welche im Bodensee das pflanzliche Limno-Plankton 
bildet, ist eine für unseren See charakteristische, und, soweit die sehr lücken- 
haften Beobachtungen einen solchen Schluss zulassen, in dieser Zosammensetzung 
in keinem andern See wiederkehrende. Yersnchen wir, nach diesem Gesichts- 
punkte einen Vergleich zwischen dem Bodensee und einigen andern, auf die 
Zusammensetzung des Planktons etwas genauer bekannten Seen durcbzafuhren, 
so erscheinen für diesen Zweck der Grosse Plöner-See einerseits, und die in 
den Alpen liegenden Seen, wie der Züricher-, Genfer-See nnd der Li^ Mag^ore, 
andererseits geeignet. Gemeinsam ist diesen fOnf Seen das Vorkommen von 
Fragilaria crotonensis und Asterionella formosa ^m weiteren Sinne); 
der Grosse FlSner-See nimmt unter ihnen hinsichtlich der Zosammensetzong des 
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pfianzHcheii Planktone eine isolierte SteUong ein durch die Hange, in welcher 
sich Heloaira-Arten (U. varians Agardh, U. distans Kützing, M. grannlata 
Fritchard, U. Binderiana Eützing) und Phycoohronuoeen (Gloeotrichia 
eohionlata Richter, Anabaena FIos aqnae Br^biseon, A. apiroides 
Elebahn, A. macroapora Klel^aho, Triohodeamium lacastre Klebahn, 
Clatbrocystis aernginoBa Henfrey) an der Bildung des Planktone beteiligen, 
sowie duich das Yorkommea der Bacillarien Rhizosolenia gracilis H, L. 
Smith, Rh. longieeta Zacharias und Attheya Zachariaeü Bnin, während 
hingegen cUe Cyclotellen fast gänzlich fehlen. Der Bodensee führt, ebenso 
wie der Züricher-See, keine Heloeirenim Limno-Plankton, während im Genfer- 
See M. orichalcea Kützing, im Lago Mag^ore dieselbe Art und ausserdem 
U. arenaria Moore, U. Roeseana Rabenhorst und M. Binderiana 
Eüteing auftreten. Dagegen ist der Bodensee reich an Cyclotellen, die 
Sbrigene auch in den andern zum Yergleich herangezogenen Alpenseen rorhanden 
sind (im Züricher-See findet sich nur vereinzelt Cyclotella operculata Kfitzing); 
Gyclotella comta Kützing var. radiosa Gninow, G. bodanica Eulenetein 
und C. stelligera Cleve et Gmnow sind ihm allein eigentümlich. Mit dem 
Zürcher-8ee and dem Lago Maggiore gemeinsam hat der Bodensee die langen, 
zarten Synedren, wenn auch nicht die gleichen Speciee (Bodensee: 8. deli- 
catissima W. Smith und S. UIna Ehrenberg) Zürcher-See: 3. delicatissima 
W. Smith 1) und S. gracilis Kützing*); Lago Maggiore: S. Acne Kützing); 
diese scheinen dem Genfer-See zu fehlen. Fragilaria virescens Ralfs des 
Bodensees ist im Plankton des Genfer- und Züricher-Sees nicht rorhanden, und 
wird im Lago Majore durch F. capuoina Desmazi^res vertreten. Stepha- 
nodisous Astraea Grunow endlich hat der Bodensee mit dem Grossen 
Fl5ner-8ee, und Botryooooous Braunii Eützing mit diesem, dem Zürioher- 
und dem Genfer-See gemeinsam. 

Das pfianzliche Limno-Plankton des Bodensees ist demnach oharakterinert 
durch; 

Die reichliche Entwiokelung det Cyclotellen, 

das Torhandensein von Synedra delicatissima, Stephano- 
discuB Astraea, Fragilaria virescena und Botryoooccne Braunii, 

das Fehlen der Melosiren und der Wasserblüten bildenden 
Fhycochromaceen. 

Der starke Wellenschlag des Sees sofaeint der Entwickelung der faden- 
bildenden Melosiren, die Reinheit des klaren Wassers von organisohen Yer- 
bindangen derjenigen der Phycochromaceen ungünstig zu sein; in Stephano- 
discus Astraea gesellt sich dem Plankton ein nordisches Element zu, vielleicht 
die einzige Andeutung einer Relicten-Flora ans der Glacialzeit. 

Es bleibt nun noch übrig, die tycholimnetischen Bestandteile des Planktons 
zu erwähnen, d. h. diejenigen Algen, welche nur unregelmässig und in geringer 
Menge im Plankton auftreten, aber am Ufer so hftnfig vorkommen, dass man 

1) Ton Imhbf imter dem Namen B. ülna tst. lon^Hima anfgefllhrt. 
3) Diese Beetimmnng dflrfte auf einem Intam beruhen, da die Etttting'Rohe Art, soweit 
■idh ihre IdentitU Qoolt fettsteUen Uut, n der marinen 8. affinla KBtadng gekOrt. 
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ihre Anwesenheit im offenen See auf ein gelegentliches ood toffiSiges Tenchlagen- 
werden vom Ufer zarückfQhren darf. Die tyoholimaetiscfaflB Algen sind wiedenun 
TorengHweise Badllarien, und zwar folgende Arten: 

Synedra Ulna Ehrenberg var. splendens Bnin in 4 FSngen ver- 
einzelt gefundeo; kommt am Ufer nicht selten vor. 

Diatoma valgare Bory in 6 Fängen; am Ufer gemein. 

D. elongatum Agardh, ebenfalls in 6 Fängen; am Ufer gemein. 
Acbnanthidium flexellnm Br^bisson, in 4 Fängen; am Ufer sehr häufig. 
Cymatoplenra Bolea Br^bisson, in 4 Fängen; am Ufer gemein. 

G. elliptica Br^bisson, in 3 Fängen; am Ufer hänfig. 
Cymbella gaatroides Eützing, in 3 Fängen; am Ufer hänfig. 
C. affinis Efltzing, in 2 Fängen; am Ufer ziemlich häufig. 
Encyonema caespitosum KKtzing, in 2 Fängen; am Ufer gemein. 

E. ventriooBQm Eützing, in 2 Fängen; am Ufer gemein. 
Helosira variane Agardh, in 4 FäDgen; am Ufer häufig. 
Gyolotella opercolata Efitzing, in 2 Fängen; am Ufer ziemlich häufig. 
Tabellaria fenestrata EOtüng, in 3 Fängen; am Ufer ziemlich hänfig. 
T. floccnlosa Efitzing, in 2 Fängen; am Ufer ziemlich häufig, 
Nitzschia linearis W. Smith, in 2 Fäugen; am Ufer häufig. 
Navicnla radiosa Eützing, in 2 Fängen; am Ufer gemein. 

N. maior Eützing, in 1 Fang; am Ufer h&ufig. 

Cymbella leptoceras Eütiing, in 1 Fang; am Ufer zerstreut. 

C. helretica Eützing, in 1 Fang; am Ufer ziemlich hänfig. 

Ceratoneis Arcus Efitzing, emzeln in einem Fange vor der Hfindnng 
der Bregenzer Ach gefunden, ist ohne Zweifel von diesem Flnsse in den See 
geschwemmt worden, da sie in letzterem sonst niemals lebend angetroffen worde. 

Von andern Algen fanden mch die folgenden tyeholimnetiech tot: 

Anabaena circinalis Rabenfaorst, am Ufer nur vereinzelt vorkommend, 
trat in 3 Flanktonfängen auf. — Diese Alge könnte möglicher Weise auch zu 
den benthoIimnetiBchen gehören, doch reicht das Beobaohtungs-Uaterial (6 ben- 
tbonische, 3 linmetiache Fundorte) zu einem begründeten Urteil hierüber nicht ans. 

Closterinm strigosnm Br^bisson, zwei Mal vereinzelt in der Mitte 
des Sees, nnd 

C. Lnnula Ehrenberg, einzeln in der Nähe von Bregenz gefunden, sind 
beide sonst im Bodensee nicht beobachtet 

Bpirogyra adnata Efitcing, am Ufer sehr hänfig, fiind sieh in abge- 
rissenen Fadenstücken zwei Hai in limnetischem Material ans der Nähe von 
Friedriohshafen. 

Ulothriz zonataKfitnng, am Beeufer sehr zerstreut, wurde mit Cera- 
toneis Arena vor der Mündnng der Bregenzer Ach au%efiuigen. 

Pediaatrnm duplex Meyen, am Ufer selten, kam einmal limnetisch 
an der Oberfläche bei Bomanshom vor. 

P. Boryannm Meneghini, am Ufer nicht selten, wurde einmal im Flankton 
an der Oberfläche bei Bomanshom gefunden. Ebenso 

Bunedesmus qnadricaoeda Br^bisson nnd Nephrocytium Agar- 
dhiannm N^aegeli. 
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Seeblate. 

Eine in vieler Hinsicht recht aufbllende, und darum schon häufig be- 
Bprochene Erscheinung, welche sich dem Begriffe des Limno-Planktons unterordnet, 
ist endlich diejenige, die Ton den Anwohnern des Sees kIs „Seebifite" 
bezeichnet wird. 

Bie SuBsert sich gegen Uitte oder Ende des Monats Mai in dem Auftreten 
einer gleichmKssig oder streifig an der Oberäüche des Sees verteilten staub- 
fthnlicfaen Masse von an&ngs gelblicher, spSter dunkel werdender Farbe, die 
nch besonders in Buchten und am Ufer oft in Menge ansammelt. 

.Die Erscheinung dauert", so berichtet Herr SeonndarlehrerH. Boltshauser 
in Amrisweil brieflich (am 13./6. 92), .gewtthnlich nur einige Tage und ver- 
schwindet dsnn wieder vollständig, so dass nicht einmal mehr am Ufersaum 
etwas EU bemerken ist, namentlioh auch, weil der See in dieser Jahreszeit &8t 
immer wächst. Proben der Seeblüte, die man in einem Gläschen stehen läest, 
entwickeln bald einen intensiven Schwefelwasserstoff- Geruch. Besagt man 
Schiffsletite und Schiffer über die Erscheinung, so geben sie meist an, der gelbe 
Staub steige aus dem Grunde des Sees auf, wenn die Frühlingswänne hinab- 
dringe (.das Wasser stosst sich*'); auch knüpfen manche an ein intensives 
Auftreten des Phänomens die Ho^ung auf ein gutes und fruchtbares Jahr.* 

Wir konnten ans häufig davon überzeagen, dass dieses «Blühen" des 
Sees in allen Fällen durch Pollen von Fichten und Kiefern hervorgerufen wurde, 
welcher aus der Umgebung von den Winden in den Seen getragen, eine Zeit 
lang auf dessen Oberfläche schwimmt. Auch Herr Hauptmann a. D. Freiherr 
H. Schilling v. Canstatt in Friedriohshsfen beschäftigte sich mehrfach mit der 
,8eeblüte" and hatte die Güte, folgendes darüber tn berichten. .Dem sog. 
Blühen des Sees, das bei dem naiveren Teile der Umwohner als gute Yor- 
bedeatnng f&t eine reiche Obst-Ernte gilt, habe ich durch mikroskopische 
UntersuchuDgen schon seit mehreren Jahren meine Aufinerksamkeit geschenkt. 
Ich habe hier genau dasselbe gefunden, wie früher an der Ostsee: die massen- 
haften Blfltenpollen von Coniferen, hier vonugsweiso von Picea excelsa 
Link, die der Wind, bezw. Gewitter-Begen in den See wirft. Sie bilden dann 
zur Blütezeit bis weit in den See ganze gelbe Strecken, die vom Schiff aus 
wie Inseln auseeheD. Schwinden endlich die Membranen der halbkugeligen 
Loftsäcke der FollenkSmer, so sinken sie auf den Grund. Interessant ist das 
fiberreiche Infusorienspiel , das zwischen dem sich zersetzenden Pollen nch 
bewegt Die PollenkSmer scheinen übrigens aach von den loschen aafg&- 
nonomen zu werden." (Briefl. Mitteilung vom 20./2. 92.) 

Mit der Blütezeit der Fichten und Kiefern hängt es zasammen, dass das 
.Blähen" des Sees gegen Mitte und Ende Mai wahrgenommen wird. Diese 
FollenkSmer stellen für die Ökonomie des Sees einen von aussen kommenden 
Znaohnss an Ifahmng dar, der abgesehen von den Fischen namentlich niederen 
Oi^^anismen zn Gute kommen dürfte. Darauf weist das reiche, zvrisohen den 
absterbenden PoUenkdmem sich entwiokebide Infnsorienlebeu, und die an ihnen 
rieh ansiedelnden Baoterien hin; auch sind die toten PoUenzellen sehr hänfig 
und raohlioh mit zwei kleinen FÜz-Arteo, Bhizophidiam Follinis Zopf 
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ond Lftgenidiam pygmaeam 2opf, besetzt, fiber velche Herr Piohtgor 
Dr. E. Fisoher in der epezielleD Ao&Uilung der BodenseepflanzeD eingehendere 
UitteUungen gemacht hat. Daaa endlich nach kleine Tiere die PoUenkörner 
ab N'ahrung an&ehmen, wird daroh die mehrfach von mir gemachte Beobachtung 
bevieBen, dasa sich im Verdanungakanal Ton Copepoden noch deotlich erkenn- 
barer IHchtenpoUen be&nd. 

Das Herabnoken des anßnglicb schwimmenden Pollens wird dadurch ver- 
orsaoht, dass aich die Lufts&oke der PollenkÖmer alhnählich mit Wasser fUUen ; 
in Gmndproben ans dem See, die von 75 und 240 m Tiefe eatnommen waren, 
fanden sich einzelne leere FiohtenpoUenkSmer. 

Zonarische Verteilung des Limnoplanktons. 

Über die Yerteilnng des ans den oben angeführten Algen zusaaimengesetztea 
Planktons in den Terschledenen Tiefenschichten des Sees geben unsere bisherigen 
Unterauchungen, wie schon früher erwKhnt wurde, keine genaue Anskunft. 

Die als lironeüsch äberbaupt aofgefOhrten Algen finden sich sämtlich an 
der Oberfläche des Sees, und Ton Botryococcus Braunii Eützing Hess sich 
anch feststellen, dass er seiner Hauptmasse nach auf die oberflAchliclieD Wasser- 
Schichten bis auf etwa 3 m Tiefe beschränkt ist, was ja anch bei seinem 
ausgeprägten Steigvermögen ganz erklärlich ist. Indessen wird doch auch 
Botryococcus gelegentlich in grössere Tiefen verschlagen; es kamen von ihm 
vereinzelte Exemplare noch aus 16, 22, 23, 24, 25, 36, 37, 38 und 47 m zum 
Vorschein. Eudorina elegaus Ehrenbe^ fand sieb noch bei 22 und 23 m Tiefe. 

Das aus Bacillarien zusammengesetzte Plankton scheint dagegen annähernd 
gleichmäang in allen Sohichton des Sees, soweit sie untersucht wurden (bis zur 
Tiefe von 56 m), verbreitet zu sein (bathyUmnetätoh und allolinmetisch nach 
der Terminologie von Häckel). 

Die Fänge in grösseren Tiefen wurden so gemacht, dass das kleine Qaxe- 
Netehen mit einem kurzen Faden oberhalb des grossen, mit Gewichten beschwerten 
Netses befestigt wurde, welches zum Fange der limnetischen Tiere diente (vergl. 
B. Hofer, Abschnitt X der iBodeasee-Forschungen") j der Tiefengang beider 
Netze wurde dann aus der Länge der ausgelassenen Leine und dem gemessenen 
Winkel, welchen die letztere mit der Senkrechten bildete, berechnet. Die von 
uns gemachten Tiefen- Angaben und also nicht gane genau. 

Bei der Unvollkommenheit dieser Faogmethode lag die Vermutung nahe, 
dass beim Fischen in grösseren Tiefen der heraufbeförderte Fang aosschliesslich 
oder zum grössten Teil aus den oberen Wasser •Schichten stammen könnte, 
die das Netz beim Herau&iehen im offenen Zustande und mit einer geringen 
Geschwindigkeit passierte. Um festzustellen, in wie weit dieser Fehler die 
Besultate der Flöge beeiofltuste, wurde ein in der berechneten Tiefe von 56 m 
während 20 Uinuten mit dem horizontal gehenden Netz gemachter Fang mit 
denjenigen verglichen, der an derselben Stelle durch einen Ungsamen Yertioal- 
Zug aus 50 m Tiefe gewonnen war. Durch Subtraction der Quantität des 
leteteren von derjenigen des Horizontalfanges musste sich annähernd ermitteln 
Ussen, ein wie grosser Tml dos Planktons erst beim Heraufüeben des Netzohens 
eingefiuigen wurde, und wie viel aus der Tiefe des Horizontalzugea selbst stammte. 
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Beide ^iaga worden im frisohen Zustande mit Waner auf gleiches Yölnmeh 
aofgflfflllt, und von der gut durohgemischten Hasse je ein Tropfen, welcher 
den Baum anter dem Deckgläschen grade ausfüllte, unter dem Hikroekop 
untersucht. Da der grösste Teil des pflanzlichen Fanges aus FamiUen von 
Oyolotella «omta rar. radiosa bestand, so wurden diese in beiden Pr&' 
paraten gezählt. Bei mehrmaliger Wiederholung dieses Verfahrens ergab sich, 
dass in jedem aus der Tiefe von 56 m stammenden Präparate durchschnittlich 
22, in jedem von dem Terticalfange stammenden durchsohnittlicii nur 5 Cyclo- 
teilen -Familien vorhanden waren. Hieraus darf man den Schluss ziehen, das« 
bei dem in 56 m Tiefe beabsichtigten Horizontalzuge ungefShr '/^ des heranf- 
gebrachten Fanges thatefiohlich aus dieser Tiefe stammte, und nur etwa Vi 
beim Au&ichen des Netzohens in höheren Schichten gesammelt worden war. 
Beim Horizontal -Fischen in geringerer Tiefe wird nat&rlich auch der beim 
Heranfziehen des Netzchens entstehende Fehler um so kleiner, je näher der 
Oberfläche der Horizontalzug ausgefShrt wird ; umgekehrt aber wird das Resultat 
des Fischens nach unserer unToUkommenen Methode mit zunehmender Tiefe um 
so fehlerhafter, und deshalb wurde unter den g^^benen Umständen das Horizontal- 
Fischen in grösseren Tiefen als 56 m von uns nicht ausgeführt. 

Das Ton uns festgestellte Vorkommen von Bacillarien als Plankton im 
Bodensee bis zu einer Tiefe von 56 m steht im Einklänge mit den von 
0. F. Imhof mitgeteilten Befunden im Züricher -See'). Imhof fand nämlich, 
dass dort noch bei 30—40, 60—70, 70—80 und 80— 90 m Tiefe beträchtliche 
Mengen von Bacillarien (Fragilaria crotonensis und Asterionella 
formosa) vorhanden waren. 

Da im Sommer das Sonneolioht nur bis zu einer Tiefe von ca. 30 m in 
das Wasser des Bodensees eindringt *), so können die Bacillarien in dieser und 
noch grosseren Tiefen ihre Existenzbedingungen auf die Dauer nicht mehr finden ; 
da sie aber dennoch in der bezeichneten Tiefe lebend und mit normal gefärbten 
Chromatophoren angetroffen werden, so folgt daraus, dass sie sieh nicht dauernd, 
sondern nur zeitweilig im Dunkeln auflialten.') 

Für ihre Existenz in der Dunkelheit kann man sich zwei Erklärungen 
als müglicb denken. Entweder sind die in den tiefen Wassersohiohten vor- 
handenen Bacillarien im langsamen Herabsinken von der Oberfläche auf den 
eirund des Sees begriffen und gelangen nicht mehr nach oben, sondern sterben 
aus Liobtmangel allmählich ab; oder die Bacillarien gelangen zwar durch 
Abwärts-Sinken in die tieferen Schichten des Sees, sind aber auch wieder zum 
Emporsteigen in höhere, vom Sonnenlioht durchlenchtete Schichten befähigt. 
Die erstere Annahme musa deswegen verworfen werden, weil die Menge der 
in den Uchtlosen ^efen an^fundenen Bacillarien viel zn gross ist, als dass 
man sie als einen , Regen" dauernd herabfallender, absterbender oder zum 



1) ZooL Aueigei 18SB, Hr. 380. — KotariiU, 1880, Nr. 19. 

3) Siehe .Abichnitt T der Bodeiuee-ForsofaimgaD'' : F. A. Foiel, TruiBpareiu tmd 
Farbe dea Bodenwe-Wusen, 8. 43. 

S) Die Cliroiii«tophoren der BaoflUrieo erholten lieh im Fiiutem Hhr luige niiTenehrt; 
loh hielt reiKhiedene BMÜlarien 3'/» Honato lang twi völligem Iiioht-AbtalilaBi, ohne daa 
si* sbstarbsn oder eine Hisffbbong der Cbronwtoplioreii arkeuim liewes. 
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Aboterbfln bestimmter IndiTidoen an&saen kSnnte; in dieeem Falle mfisste der 
Se^nind tod einer beträchtlichen Schicht Ton BRciltarien-Schalen bedeckt Bein, 
yraa aber in der Tbat nicht der Fall ist.*) Uao wird sich also die Yorstellung 
bilden müssen , dasa die eolimnetiBchen BaoUlarien in einem nnregehnässig 
periodischen, von den Strömungen des Wassers wesentlich beeinEnssten Anf- 
und Ntedersteigen durah die verschiedenen Schichten des Sees begriffen sind. 
Es wäre von grossem Interesse, zn nntersuchen, ob nicht vielleicht im lebendigem 
Zeil-Inhalte am Licht und in der Dunkelheit in verschiedener Weise sich 
abspielende chemische Uauetzungen das spezifische Gewicht der Bacillarien 
derart verändern, dasa ne bald — im Lichte — mehr zum Sinken, bald — in 
der Finsternis — mehr znm Steigen befähigt sind. 

Über die Verteilung der einzelnen eulimnetiscben und beDthoHmnetischeo 
BaciUarieo-Arten in den Tiefen-Schichten des Sees liess sich folgendes ermitteln. 
In allen nntersuehten Schichten wurde Cyclotella comta Küt^ng nut ihren 
Yariet&ten gefanden, und zwar bildete sie fost in allen Fängen die Hauptmasse 
de» pflanzUchen Planktons; sie wurde für die Tiefen von 1, 2, 3, 5, 16, 22, 
23, 24, 2ö m und ebenso für die lichtlosen Tiefen von 36, 37, 38, 47 und 
66 m coDstatiert. Von gleicher Verbreitung, aber an Uenge gegen Cyclotella 
comta zurücktretend, ist Synedra delicatiesima W. Smith; sie wurde 
in allen eben genannten Tiefenschichten au%efunden. Asterionella gra- 
cillima Heiberg, bei 1, 2, 3 und 5 m Tiefe reichlich vorhanden, trat auch 
noch bei 16, 22, 24, 38 und 47 m, indessen Tereinzelt auf. Fragilaria 
crotonensis Eitton fand sich bei 1 — 3 m Tiefe ziemlich reichlich, von 5 m 
abwärts dagegen nur noch spärlich vor; ihr Vorhandensein wurde für 5, 16, 
22, 23, 24, 37, 38, 47 und 56 m festgestellt. Fragilaria virescena Ralfs 
wurde bei 1, 2, 3 m und vereinzelt noch bei 22 m Tiefe gefunden; Synedra 
Ulna Ehrenberg bei 1, 2, 22, 25 und 26 m; Cyclotella bodanica 
Eulenstein bei 1, 2 und 23 m; Cyclotella stelligera Cleve et Gronow 
bei 5 und 25 m Tiefe. 

Wechsel in der Zusammensetzung des Planktons, 
Um über etwaige Verinderongen in der Zusammensetzung des pflanzlichen 
Planktons während der verschiedenen Jahreszeiten Auskunft zu geben, dazu 
reichen die vorliegenden Beobachtungen nicht aus, weil die Planktonßnge nicht 
systematisch und nicht lange genug fortgesetzt werden konnten. Nur im Jahre 1892 
und nur während der Monate April, Hai, September und Oktober wurden Flankton- 
Züge in grösserer Anzahl gemacht, dagegen im Juni nur zwei, im Januar, Februar, 
Juli und November nur je einer, im März und Augost gar keine. Trotz der 
Lückenhaftigkeit dieser Uotersuchungen haben mch Anhaltspunkte für die Ansicht 
eigeben, daes nicht alle limnetiBchen Algen das ganze Jahr hindurch in gleich- 
bleibender Menge vorhanden nnd, wenn auch wahrscheinlich eine so ausgesprochene 
FeriocUcität des Auftretens einzelner Species, wie sie für den Grossen Pt5ner-8ee ') 

1) Tergleioliä liierQber das bei der Flora iee Seegroudei Geutgi« und ,BodeiiBee- 
Fonoliiingeii* TII, 8. 12. 

3) TergL Zachariai in: Fonchuoge- Berichte ans der biologischeii Station in Plön, 
U 18H, in 1896 nnd IT 1686. 
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festgestellt iat, fUr den Bodensee nicht (Seltung liat. Was in dieser Hinnoht 
von ans bieher bemerkt worden ist, soll liier Erwlhnnng finden, nm durch 
spätere TJntersnobungen TerroUst&ndigt und berichtigt za werden. 

In allen Monaten, in denen überhaupt Flanktonfänge gemacht wnrden, 
&nden sich in denselben Cyolotella oomta, Synedra delioatissima 
und Asterionella graoillima; Fragilaria crotonensiB fehlte in zwei 
an versohiedenen Stellen des Sees im Juni (28./6. und 30./6. 95) gemaohten 
Zügen, und wu auch in einet am 19. Jali 95 gesammelten Probe nur in äusserst 
geringer Menge vorhuiden; fragilaria yirescens wurde nur im Janoar 
(27./1. 93), April (11. und 12./4. 92), September (10. und 12./9. 92) und 
ITorember (ll./ll. 92) aufgefunden; Synedra UIna im Februar (16./2. 92), 
April (11./4. 92), Mai (29.^. 92), September (6., 10., 15./9. 9^ und Oktober 
(13. und 29./10. 92); Stephanodiscus Aatraea nur im April (12./4. 92) 
und Mm (29./&. 92); Cyclotelta bodanica nur im Juli (19./7. 95), September 
(6. and 12./9. 92, 20- und 27./9. 94), Oktober (13. und 29./10. 92) und 
November (ll./ll. 92); Cyclotella stelligera nur im Mai (29./&. 92) und 
September (6./9- 92); Botryoooccus Braunii wurde im April, Juni, Juli, 
September und Okteber, in allen fünf Monaten reichlich gefunden ; E n d o r i n a 
elegauB nur im Juti, September und October. 



Schwimmfähigkeit der llmnetisohec Algen. 

Die Existenz phmktonischer Organismen ist ron ihrer Sohwimm^higkeit 
abhSn^g, welche entweder eine aotive, durch Eigenbewegung vermittelte, oder 
eine passive sein kann; die letztere bexeichnet man vielleicht richtiger als 
Schwebßlfaigkeit. Auch die linmetischen Algen sind durch Schwimm-, bezw. 
Schwebf&higkeit in den Stand gesetzt, sich als Plankton im Wasser dauernd 
zuhalten: bei einer Anzahl von ihnen, nämlich den Ceratium-Arten, Binobryou 
Sertularia und Endorins elegans, ist eme aktive, durch Geissein ver- 
mittelte Ortsbewegung vorhanden; alle übrigen werden lediglich passiv von den 
Strömungen des Waraers mitgeführt. Diese Algen müssen, um schwebfabig zu 
sein, ein dasjenige des Wassers nur wenig übertreffendes oder noch geringeres 
spezifisches Gewicht, oder eine »ehr flache Qestalt, oder auch diese beiden Eigen- 
schaften mit einander vereinigt besitzen. Man kann nun an frischen limnetischen 
Fängen immer bemerken, dass in dem Wasser des ruhig stehenden Gelasses 
sich die FamiUen von Botryococcus Braunii an der Oberfiacfae ansammeln, 
während die Bacillarien langsam zu Boden sinken; nnr die ersteren haben 
also ein geringeres spezifisches Gewicht als das Wasser. 

Botryocoocas Braunii Efitzing ist in einer eigentOmlioheu Weise 
dazu eingerichtet, an der Oberfläche des Waseers zu schwimmen. Die FamiHen 
dieser Alge, deren Entwickelungsgeschichte noch nicht vollständig bekannt ist, 
haben die Gestalt unregelmässiger, mit einer grossen Öfi'nung versehener Hohl- 
kugeln von 50 — 60 p. Durchmesser, welche oft in beträchtlicher Anzahl zu 
lappigen oder traubigen Hassen vereint an einander hängen, und dann nicht 
selten einen Durchmesser von 0,5 — 1 mm erreichen, also bequem mit unbewaffnetem 
Auge wahrgenommen werden können (Tafel I, Fig. 10). 
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Sie zeigen eine lebhaft grüne Farbe; nur in einer am 13./10. 92 gesammeltea 
Probe Taren sie bellbrann. Die hohlkngeligen Familien bestehen aas einer 
farblosen, zähen Grundmasse, welche an ihrer nach aiissen gerichteten Oberfl&cbe 
wabenartige, dicht neben einander stehende, oral-keilige Vertiefungen trägt, in 
welchen die einzelnen Zellen, deren Gestalt ganz diesen Tertiefiingea entspricht, 
derart eitzen, dass sie mit ihrer abgerundeten und etwas verjAngten Baais den 
Grund der Vertiefung einnehmen, während ihr oberes, ebenfalls abgerundetes, 
aber dickeres Ende halbkugelig oder kalottenfonnig aus der oberen OShung 
der Vertiefung herrorsieht (Tafel I, Fig. 11 und 12). Diese Zellen stecken so 
löse in den Wabea der Grundmasse, dass man sie beim Zerquetschen einer 
Familie unter dem Deckglase leicht herausdrücken kann. Die einzelnen Zellen 
(Tafel I, Fig. 13) sind Ton einer eifiinnig-keiligen Gestalt, 8 — 12,5 |i lang, 
am Torderen Ende 3,5 — 7 (i dick, an beiden Eaden abgerundet, und von 
einer sehr zarten Membran umgeben, welche oft an dem aus der Grundmasee 
berrorrageaden Ende etwas dicker ist. Diese Membran scheint eich leicht in 
Schleim aufzulösen, da sie nicht selten an den aus der Grundmasse heraus- 
gedrückten Zellen nicht mehr unterscheidbar und auch oft an den kuppeiförmig 
Torragendeu Zell -Enden nicht mehr zu sehen ist; wohl Hber ist häufig die 
ganze Zeil-Familie an ihrer Anssenfläche mit einer dünnen Schleimschicht über- 
zogen, in welcher sich in der Regel radial angeordnete Bakterien eianisten. 
Eine gemeinsame, die ganze Familie umgebende Haut ist dagegen nicht Tor- 
handen.') Jede Zelle enthalt ein Ohromatophor von cbloropbyllgruner (»elten 
von olivenbräunlicher oder hellbrauner) Farbe und plattenformiger Gestalt, 
welches in der mittleren Partie der Zelle raantelartig so gelagert ist, dass die 
Zeil-Enden farblos erscheinen. Im Zell-Inhnlt sind ferner ein Zeil-Kern, einige 
kleine Vacuolen, sowie kleine Öltröpfclien zu unterscheiden. Die Vermehrung 
der Zellen erfolgt durch Längsteilung, wobei wahrscheinlich die anfangs zarte 
Scheidewand, indem sie sich verdickt, zugleich allmählich die Beschaffenheit der 
Grundmasse annimmt; Bildung von Schwärmxellen wurden bisher nicht beobachtet. 

Die Gnuidmasse zeigt nach der Innenseite der Uohlkugeln keine ebene 
Begrenzung, sondern weicht in zähe, unregelmässige Stränge auseinander, welche 
grosse Lücken zwischen sich lassen. Durch ähnliche, längere Stränge sind auch 
die einzelnen Teile der grossen, gelappten Familien mit einander verbunden. 
Diese Grundmasse ist nun sehr reich an einem fetten Öle; es sind nicht nur 
ihre inneren Lücken mit grossen Tropfen einer farblosen, stark lichtbrechenden 
Flüssigkeit angefüllt, welche beim Zusammendrücken der Familien reichlich 
herrorquiUt und durch Annahme einer braunschwarzen Färbung bei Behandlung 
mit Osmiumsäure sich als Öl zu erkennen gibt, sondern auch die ganze Grund- 
masse färbt sich bei Anwendung von Osmiumsäure schwärzlich, so dass sie 
gleiohfolls von Öl durchtränkt sein muss. Bei Zusatz von Jod färbt sieh die 
Grundmasse gelb, bei Jod und Schwefelsäure gelb bis braun: demnach dürfte 
sie aus einem Cellulose-Schleim bestehen. — Ein solcher Vorgang der Abscheidung 
von öl durch lebende Zellen in ihre Umgebung ist meines 'Wissens bei niederen 



1) Dies gibt noch De Toni, SjUog« Alganim, I. p. 671 an: gThkllua . . . membrana 
matrioaU (Anguala) teoni ^onmveUtiu''. 
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Pflanzen Bonat nJclit beobachtet worden, und findet eine Analogie etwa in der 
Aassoheidung harz- und Ölartiger Substanzen, wie sie an den Köpfchen-Haareu 
höherer Pflanzen nicht selten vorkommt. Zunächst dürfte das von Botryococous 
Brannii ausgeschiedene öl die Bolle eines Reserre-Stoffes spielen, der unter 
ungünstigen Emährungs-Bedingungen von den Pflänzchen selbst wahrscheinlich 
wieder aufgebraucht wird; wenigstens waren aus dem Bodensee stammende 
Botryococcus-Familien, die in einem im Ztmnter aufgestellten Olasgeßas 
sich anßnglich auch an der Oberfläche des Wassers angesammelt hatten, nach 
drei Wochen so arm an Öl geworden, dasa sie auf den Boden des Cultur- 
Gefasses herabsanken. Zweifellos aber wird, was uns hier vorzugsweise interessiert, 
das geringe spezifische Gewicht der Botryococcen, welches das Aufsteigen 
derselben im Wasser zur Folge hat, lediglich durch den reichlichen ölgehalt 
der Familien verursacht.*) Ton einer Phototaxie, wie sie Lemmermann an 
Betryocoocus Braunii beobacht«t haben will,*) habe ich nichts bemerkt, 
wüsste auch nicht, wie sie bei dem völligen Hanget der Botryococcue- 
Familien an activer Bewegung zum Ausdrucke kommen sollte. 

Über die Schwimmfähigkeit der pelagischen und limnetiachen Bacillarien 
haben sich neuerdings Schutt,^ Zacharias^) und Elebahn^) ausführlich 
ausgesprochen, und gezeigt, dass dieselbe einerseits auf der Verringerung des 
spezifischen Gewichtes der Zellen durch den zarten Bau der Wandung und 
durch Ausbildung von Öltropfea im Zeil-Inhalte, andererseits auf einer derartigen 
Vergrösserung der Obcrfiäche der Zellen oder Zeil-Familien beruht, dass diese 
beim Abwärts-Sinken eine verhältnismässig sehr grosse Wassermenge verdrängen 
müssen, und deshalb von den Strömungen leicht erfasst und mit fortgerissen 
werden können. 

Die Anwesenheit von Öltropfen im Zeil-Inhalte konnte ich bei allen eu- 
limnetischen Bacillarien feststellen. Sie sind bei Fragilaria crotonensia 
meistens regehnässig angeordnet, die meisten und grössten liegen in dem mittleren, 
etwas angeschwollenen Teil der Zelle, gewöhnlich je zwei beiderseits von dem 
im Centrum befindlichen Zell-Eern, ferner einige kleinere in dem dünneren 
Teile jeder Zeil-Hälfte, einer in jedem Zell'Ende. Auch bei Aaterionella 
gracillima und Synedra delicatissima sind die ÖltrÖpfchen klein; bei 
letzterer liegen sie im mittleren Teil der Zelle. Grössere, und goldgelb gefärbte 
Öltropfen sind in den Zellen der Cjclotella-Artcn enthalten; deren Zcllwande 
sind robuster gebaut und stärker verkieselt, deshalb wird eine grössere Menge 
von Öl erforderlich sein, am das spezifische Gewicht der Zollen demjenigen des 
Wassers zu nähern. Bei dem ungemein zarten Bau der dünnen Zell- Wandungen 
von Fragilaria crotonensis, Asterionella gracillima und Synedra 

1) Dbss in der Darohtrinkang d«r ,aiiffältig dicken, die Zellen umgebenden Membranen* 
mit Fett die Ursacho dei Steig -VermOgeni von Botrjococciia Braunii liegt, verniatot auch 
Klebabn. Vergl. Flora, Bd. 80, 1896, S. 378 f. 

2) E. Lemniennann, Atgologinobe Beiträge. — Abbandlungon des naturwiMonsohafHicbon 
Yereinei zu Bremen. Bd. XII, S. 148. 

3) F. Schflit, Pflanzenleben der Hocbsee, 1693, S. 11—33. 

4) O. Zaobariaa in .Fonchnnga-Bericbte aus der biolog. Station zu PI6n", T, S. 37 ff. 
b) H. Klebehn ebenduelbit 111, S. 14. 
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delioatisBima wird schon eine geringe Anaammlnng von Öltropfon genfigeo, 
um denselben Erfolg za erreichen. 

gynedrs delicatiesima, Synedra Ulna und nicht selten auch die 
Cyclotellen, besonders C. bodanica, leben vereinzelt, es muss also jede 
einzelne Zelte eine genügende Schweb-Fähigkeit besitzen, tun den SbrSmnngen 
des Wassers folgen zu kOnnen, und sowohl die nadelfönnige Gestalt der Synedren, 
wie die scheibenförmige der Cyclotellen scheint hierzu geeignet zd sein. 
Die Fragilarien und Asterionellen Tergrössem ihre Sohweb-Fähigkeit 
durch die Vereinigung zahlreicher Zellen zu Familien, welche bei Asterionella 
HtemfSrmigQ (Tafel I, Fig. 3), bei Fragilaria bandförmige Gestalt haben. 
Bei Fragilaria virescens finden sich sehr zahlreiche, bei F. crotonensis 
(Tafel I, Fig. 1) bis über 60 Zellen zu einer solchen Familie TOrbunden. 

Besonders eigentümlich und bisher noch nicht besobrieben sind die bmilien- 
weisen Gruppierungen , welche die Zellen von Cyclotella comta var, 
radiosa sehr regelmäs«g zeigen, und welche ohne Zweifel als eine spezielle 
Anpassung an die planktonische Lebensweise dieser Form an&nfasaen dnd. 
Cyclotella comta Tar. radiosa kommt nämlich weitaus am häufigsten in 
Form rundlicher, tafelförmiger Gallert - Familien vor, an deren Peripherie die 
einzelnen Zellen in ziemlich regelmässigen seitlichen Abständen und mit einander 
EugekehrteD Schalenseiten, also auf die Gürtelbänder gestellt, angeordnet sind 
(Tafel I, Fig. 7). Diese Familien enthalten in der Kegel 16—32 (fast immer 
eine gerade Anzahl) Zellen und haben sehr häufig einen Durchmesser Ton ca. 
140 [i. Bei kleineren FamiUen, z. B. solchen die aus 16 Zellen bestehen, beträgt 
der Durchmesser auch nur ca. 100 (i, grössere behalten noch ihre regelmässige, 
rundliche und flache Gestalt, bis sie einen Durchmesser von ca. 200 |i erreicht 
haben ; bei noch weiterem, mit fortgesetzter Zellteilung verbundenem Wachstum 
wird der ßand der Familien etwas wellig und kraus, und die Verbände scheinen 
dann in einige Teilstüoke aus einander zu fallen. Die Gallert^cheibe, welche 
die peripheriacb gelagerten Cyclotellen mit einander vereinigt, zeigt eine 
zarttädige Stnictur derart, dass die Fäden vom Hittelpunkt der Scheibe nach 
den einzelnen Zellen in radialer Bichtung gehen, und aueserdem in tangentialer 
Bii^tung gerade oder bogig verlaufende Fäden die Schalenseiten der benachbarten 
Zellen mit einander verbinden. Diese Gallert - Scheiben , deren spezifisches 
Geyricht wohl von dem des Wassers nicht sehr verschieden sein dürfte, erhöhen 
auch wegen ihrer grossen Oborfiäche die Sohweb-Fähigkeit der Gyclotella- 
Familten bedeutend. Ihrer Beschaffenheit nach steht die von den Cyclotella- 
Zellen ausgeschiedene Gallert« derjenigen, welche die Fäden der Zygnemeen 
dnhüllt, ziemhch nahe, unterscheidet sich von derselben aber durch grössere 
Besistenz, namentlich gegen die Einwirkung von Säuren, und nähert sich dadurch 
etwas deijenigen Gsülerte, aus welcher die Stiele von Gomphonema bestehen.') 
mt der Gallerte der Zygnemeen-Scheiden stimmt die der Cyclotellen-Familien 
darin überein, dass sie Hethylviolett und Fuchsin lebhaft, dagegen Eosin mdit 
aufnimmt, in Ammoniak, Kalilauge und Essigsänre unverändert bleibt, und 



1) Tergrl. O. Klebe, Ober die OrgsoisStioii der Qallerte bei einigen Algen nnd FltgeDsten. 
VnterEVcliDDsen aoa dem boten. Lutitnt in Ifibingen. Bd. n, B. 3fi5 ff. nnd B, 888 f> 
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ncli soToU in Scbvefetsänre , wie in SalpetersSnre unter vorhergehendem 
Anfquenen auflSst; in ersterer geschieht dies Bchnell, ia letzterer ziemlich 
langsam. Dangen ISet eich die C^clotellen-Qallerte nicht in Salzsäure 
und in Cblorzinkjod, vaa bei der Zygnemeen-Qallerte der Fall ist; die 
Gallert - Stiele von Oomphonema Bind anlSsIich und unqueUbar in Chlor- 
zinkjod und lösen «cb sehr langsam in concentrierter Schwefelsäure. 

In einigen seltenen Fällen wurden auch fadenförmige ßallert-FamiUen von 
Cyclotella comta var. radiosa beobachtet, wobei die Zellen in einer 
stmoturlosen Gallerte derartig eingebettet lagen, dass sie eine einfache, durch 
Zwischenräume zwischen je zwei Zellen unterbrochene Reibe bildeten, mit zur 
Faden-Aze senkrecht stehenden Schalen - Seiten einander zugekehrt und auch 
seitlich von der gemeinsamen Gallerte überzogen waren. 

DasB die Gattung Cyclotella im allgemeinen zur Ausscheidung von 
Gallerte und darauf beruhender Bildung von Familien geneigt ist, erwähnt 
bereits Kützing') und nach ihm Babenhorst^; etwas näher äussert sich Brun 
darüber, indem er von C. operculata Agardh sagt"): „Cette espÄce et la 
enivante (C. Eützingiana, wozu Brun auch C. Meneghiniana rechnet) 
forment des agglomerats gilatineax gris ou jaunätres, adh^ents d'abord anx 
divers corps dans l'int^rieur de I'eau, puis venant ensuite flotter k la sur&ce". 
Jedoch ist die Terwendung ausgeschiedener Gallerte zur Erreichung einer 
eihßhten Schwebtähigkeit bis jetzt weder bei Cyclotella, noch bei irgend 
welchen anderen plwiktonischen Bacillarien beobachtet werden, ein Umstand, 
welchen Stredtmann*) als auffallend besonders hervorhebt. Er findet eine 
Parallele mit der Hechsee ") darin, dass die in Gallerte eingebetteten Bacillarien 
im Sfisawasser-Plankton nicht vertreten sind. „Diese Erscheinung ist sonderbar 
genug, da die Gallerte doch sonst vielfach bei Plankton - Organismen benutzt 
wird, um ihr Yolumen zu vergrössem und das spezifische Gewicht zu verringem.* 

Ton den pel^iscfaen Cyolotellen des Bodensees ist schliesslich noch 
eine kleine Form von C. comta, welche als var. melosiroides n. var. 
bezeichnet werden mag, dadurch bemerkenswert, dass sie regelmässig in ketten- 
förmigen Familien auftritt, deren Zellen wie bei der Gattung Melosira Agardh 
aneinandergereiht sind. Diese Ketten werden aus wenigen bis über 60 Zellen 
gebildet, und zeigen jedenfalls gegenüber den einzelnen Zellen eine erhöhte 
Sohweb^lhigkeit. Eine gleiche Anordnung der Zelten ist bei C. Eützingiana 
Thwaites bereits von J. Brnn*) beobachtet und abgebildet worden, jedoch hält 
derselbe diese Ketten für eine Jugendform der erwähnten Art. 

Die Plankton-Algen als TJrnahruDg. 
Knaichtlich der limnetiBohen Flora ist endlich noch auf einen in der 
Heere»- und Seenfbrschung der neuesten Zeit vielfach erörterten und oft vorzugs- 



1) T. V. Kntiing, Speoies Algannn, p. 18. 

S) L. BftboiliOTrt, Flors GaropMs Algaram eto. I, p. 3S- 

5) 3, Brau, DMomitm dea AlpM «to., p. 133. 

1) BtTodtmaDD, in Forachnoga-Bericht« uu der biologiuben Btation la PlSn, Teil HI, S. 169. 

6) TergL Schfitt, Ffluueii-Leb«ii der Heohiee, 8. S. 
6) *. a. 0. p. 3, Tafel I, Flg. la 
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weise berücksichtigten Punkt einzugehen , welcher namentlich wegen seiner 
praktiachen Bedeutung durchaus die Beachtung verdient, welche ihm jetzt 
geschenkt wird. In der gesamten Ökonomie nämlich aller im See lebenden 
Organismen (des Limnobios nach Hacke l'scher Ausdrucksweise) spielen die 
selbständig assimilierenden, also organische Nahrung erzeugenden, trophogeaen ') 
Organismen als sogenannte Urnahrung eine besondere wichtige Rolle, weil sie 
für die limnetisch lebenden Tiere fast die einzigen Nahrange-Lieferantcn sind. 
Auch den im Bodensee lebenden limnetischen Algen und den wegen ihrer 
primären Assimilation mit ihnen in dieselbe Oruppe gehörigen Fiagellaten 
kommt diese Bedeutung zu; ganz besonders sind die kleinen Ernster des 
Planktons auf sie als Nahrungs - Quelle angewiesen. Dass Botryococcus 
Braunii, Dinobryon und die Ceratien kleinen Tieren des Planktons als 
Nahrung dienen, ist mit Sicherheit anzunehmen, aber nicht leicht direkt nach- 
zuweisen, weil die zarten Zell-Leiber dieser Organismen innerhalb der Yerdauunge- 
Wege der Tiere sehr schnell unkenntlich werden. Unter den BaciUatien sind 
es besonders die Cyclo teil a-Arten, welche teils wegen ihrer rundlichen, von 
den Tieren leicht aufnebmboren Qestalt, teils wegen der relativen Häufigkeit 
ihres Yorkommens die wichtigste Rolle als Urnahrung spielen. In mehreren 
Fällen wurde gelegentlich die direkte Beobachtung gemacht, dass die Verdauunga- 
Wege limnetischer Gopepoden (Diaptomus) und Cladoceren (Bytho- 
trephcs und Bosmioa) mit Cyclote IIa- Schalen förmlich vollgestopft waren, 
nnd selbst Leptodora hyalina in ihrem Darmkanal neben Chitin-Häuten 
von Dapbnidon eine grosse Menge ganz leerer Cyclotellen, ja sogar 
einige an ihrer Structur noch erkennbare, und wobi unverdauliche Oallert- 
Scheiben von G. comta var. radiosa aufwies. 

Zu einer eingehenderen Würdigung des pflanzlichen Bodensee-PIanktons 
in seiner Rolle als Urnahrung fehlen die thatsäcblichen Unterlagen, so lange 
mdit quantitative Untersuchungen Über dasselbe angestellt werden können. 



H. Das pnanÄÜche Benthos (die Boden-Flora). 

a) Frofundales Benthos (Tiefen -Flora). 

Wenn wir, wie früher auseinandergesetzt worden ist, unter Grund-Flora 
diejenige Yegetation verstehen, welche von einer Tiefe von 30 m abwärts das 
Pflanzen-Leben auf dem Omnde des Bodensees repräsentiert, so ist das letztere 
sowohl hinsichtlich der Menge der vorkommenden Arten, als auch bezüglich 
der Quantität pflanzlicher Substanz als ein äusserst spärliches zu bezeichnen. 
Das ist ja auch bei den in diesen Tiefen herrschenden, fQr das Gedeihen von 
Pflanzen ungünstigen Bedingungen nicht anders zu erwarten. 

Aus grösseren Tiefen standen uns nur wenige (drei) frische Boden-Proben 
zur Untersuchung zur Yerfugung, sie gestatten aber doch, das obige Urteil 
abzugeben. In den grossten Tiefen ist der hellgraue, thonige Schlamm, welcher 
den Seeboden überzieht, fast ganz vegetationslos; nur die Bacillarie Gyma- 



1) Vergl. A. Seligo, Ober einige Fiagellaten des SOaiwssner-Planktoiui, 1893, S.S. 
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toplenra Solea Br^bisson fand sicli lebend, obwohl sehr reremselt, la allen 
Präparaten, welche von dem Boden-Schlamm aus einer Tiefe TOn 240 ro aus 
der Seemitte, und von 160 m ans der Gegend von Langenargen heraufgeholt 
worden war. Dass auch in diesen Tiefen sich leere Schalen abgestorbener 
Bacillarien, wenn schon in sehr geringer Menge yurfanden, bedarf kaum 
besonderer Erwähnung; nur sei als bemerkenswert angefahrt, dass sich unter 
diesen Fruetulia rhomboides rar. saxonica De Toni, die sonst über- 
haupt im See nicht vorkommt, und Ceratoneis Arcus Kützing, die nur 
noch vereinzelt vor der Mündung Bregeozer Achc beobachtet wurde, befanden : 
offenbar dem See fremde, nur durch seine Zuflüsse hereingespülte Formen. 

Eine in der Nähe von Langenargen aus einer Tiefe von 75 m mit dem 
Schlepp-Netz gesammelte Probe eines mehr sandigen Schlammes enthielt reich- 
lichere Mengen niederer Pflanzen. Als eigentliche Tiefen-Bewohner nnter ihnen 
wird man nur die folgenden drei farblosen Schizophyten ansprechen können: 
Beggiatoa arachnoidea Rabenhorst, B. alba Trevisan and eine dünne 
farblose OsciÜatoria- Art , welche den Namen O. profunda nor. sp. 
erhalten müge. Diese Oscillatoria hat etwas wellig gebogene, 2 {i dicke 
Fäden, welche sich aus 1 — 2 mal so langen, an den Querwänden nicht einge- 
schnürten Zellen mit ganz hell bläulichem, fast ßtrhlosem Inhalt zusammensetzen, 
nnd am Ende nicht gebogen und halbkugelig abgerundet sind. Die übrigen 
Algen, welche sich lebend in dieser Ornndprobe fanden, sind Scenedesmus 
quadricauda Br^bisson , ein Exemplar von Pediastrnm Borjanum 
Meneghini mit teilweise abgestorbenen Zellen, nnd eine nicht unansehnliohe 
Anzahl von Bacillarien mit unversehrten, 'braun geßrbten Chromatophoren. 
Die Bacillarien waren zwar vereinzelt im Schlamme, aber doch in einer solchen 
Menge, dass sich in jedem mikroskopiechen Präparat, welches von dem Schlamme 
angefertigt wurde, einige Exemplare antreffen liessen. Es sind: Amphora 
ovalis Eützing, Cymbella microcephala Qrunow, Stauroneis Smithii 
Gnmow, Navicula maior Kützing, N. gracilis Kützing, N. cryptocephala 
Eützing, N. elliptioa Kützing, Pleurosigma Spencer! Smith, Achnan- 
thidium flexellum Br^bisson, Fragilaria virescens Ralfs, Synedra 
Ulna Ehrenberg, 8. delicatissima Smith, Nitzschia Palea Smith, 
N. angustata Clrunow, Suriraya biseriata Br^bisson, 3. OTalis 6r6- 
bisson, S. ovata Kützing, Cymatopleura Solea Br^bissoii, C. elliptica 
Bräbisson, Cyclotella oomta Qrunow, Melosira varians Agardh; — 
eine Gesellschaft, die sich in ihrem Ursprung im allgemeinen nicht von der 
limnetiachen, sondern von der Ufer-Flora herleitet, jedoch mit der EinschrÜnkang, 
dass in ihr die typisch auf einem Substrat festsitzenden Arten nicht vertreten 
sind; das Fehlen der so häufigen Plankton-Formen Asterionella formosa 
Hass^ und Fragilaria orotonensis Kitton ist bemerkenswert. 

An ihrer oberen Grenze geht die Grund-Flora allmählich in diejenige des 
Ufers über, und wird dem entsprechend an Formen und Individuen reicher. 
So enthielten z. B. zwei bei Arbon in einer Tiefe von 35 m, und 450 m vom 
Lande entfernt aufgenommene Boden-Proben folgende ans Gl Arten bestehende 
.Bacillarien-Geeellschaft: Amphora ovalis, Cymbella Ehrenbergii, C. micro- 
cephala, C. lanceolata, C. anglica, C, parva, Encyonema caespitosnm, E. gratüle, 
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E. Lanala, Schizonema Tulgare, StaaroueiB anoepe, Navicnla affiais, N. amphi- 
gomphus, N. ouBpidata, N. crypto«epIiala, N. elliptica, If. firma, N. OaBtnim, 
N". limosa, N. maior, N. lleniscua, N. radioaa,, Plearongma attenuatum, 
P. Spenoeri, Qompbonema dicbotomam, Q. intricatuni, Q. Yibrio, Ö. parmlnm, 
Aolmanthes microcephala, A. minutiBBima, Rhoiconeis trinodis, AohDanthidiam 
flezellum, CocconeiB Placentalft, Eunotia Arcus, Epithemia Argus, E. Zebra, 
E. turgida, Synedra Ulna, S. splendens, S. Acub, S. delicatissima, 
S. radians, Fragilaria TireBcens, F. pamsitica, Denttonla tenois, Diatoma 
gracillimum, TabeUaria fenestrata, T. flooculosa, N^itzschia Denticola, N. Palea, 
S. anguatata, 'S. sigmoidea, N. linearis, Amphipleura pelluoida, Cymato- 
pleura Solea, C. elliptica, Snriraya ovata, B. Bogosta, CampylodiBcns 
noricuB, Cydotella operculata, C. o o m t a. Ton den bei 75 m Tiefe anfgefiindenea 
21 Arten sind 16 (die gesperrt gedmokten) auch in dieser Gesellsohaft wieder 
Torhaoden. 

b) Utorales Benthos (Dfer-Flora). 
a) Algen. 
Die im Wasser befindlichen Teile aller höheren Pflanzen der TTfer-Flora, 
ihre Stengel, Wurzeln und Blätter, dienen einer reichen Algen ^Vegetation als 
Unterlage, welche sich auf allen genügend fest liegenden leblosen Gegenständen, 
wie Steinen und Felsen, Pfählen, Asten u. s. w. ansiedelt, und im Laufe der 
Zeit immer dicker werdende Überzüge von bräunlicher oder grOner Farbe bildet. 

^t)ie braunen oder graubraunen Überzüge pflegen der Hauptsache nach aus 
Bacillarien zu bestehen, unter denen die mit Stielen oder Gatlert-Soheiden fsst- 
sitzenden Arten überwiegen; hier und da fallen auch an Felsen und Stein- 
Uauern in der .Spritz-Zone' die bis centhneterlangen schwarzbraunen Rasen 
von Tolypothrix penioillata Thuret ine Auge) Unter den grünen fest- 
ffltzenden Algen -Massen sind besonders diejenigen auffallend, welche Ton 
Spirogyra adnata Efitzing gebildet werden. Diese Alge, welche eine 
Spezialität des Bodensees zu sein scheint, umsäumt, dichte, dunkelgrüne Hassen 
von schleimigen Fäden bildend, namentlich in den Häfen, und sonst in der 
Nähe von Ortschaften, wo das Wasser verunreinigt ist, vom August bis in den 
Spätherbst hinein das Ufer mit einem grünen Kranze, indem ne auf Steinen, 
Hotzwerk und Pflanzen festsitzt. 

^ Die Stengel von Phragmites comrounie und Scirpns lacuster 
sind, soweit sie im Wasser stehen, mit einer vorzugsweise ans BaoiU&iien 
zusammengesetzten Algen -Kruste überzogen, deren Haupt-Bestandteil die in 
Gallert-Scheiden eingebetteten Encyonema-Arten (namentlich E. caespitosam 
Eützing und E. ventrioosnm Kützing, seltener auch E. prostratam KaUs 
und E. gracile Rabenhorst), and die auf Gallert-Stielen festsitzenden Cym- 
bellen (am häufigsten C. parva Ehrenberg, ferner C. cymbiformis Br^bisson, 
C. Gistnla Kirchner, C. affinis Kützing, C. helvetioa Kützing, C. gastrotdes 
Kützing, C. lanceolata Kirchner, seltener C. gracilis Kützing, C. deli- 
catula Kfilzing, G. navicnliformis Auerswald, C. subaequalis Grunow, 
C. amphicephala Naegeli, C. microcepbala Grunow, C. hereynica 
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A. Sobmidt and C. Balatonie A. Scfamidt) nnd Gomphonemen (besonden 
G. intrioatum Etltzing, auaserdem Ö. eubclaTatum Orunov, G. olira« 
oeam Efitaang, G. Vibrio Ehrenberg, G. dichotomum EOtzing, C. angu- 
statum E&teing, G. aourninatum Ehrenberg), sowie die ebenhUa aufuteenden 
Bynedra radians Efitzing and Diatoma vulgare Bory auamachen. Zwiachen 
diesen Arten finden eich sehr h&ufig die im ganzen Bodenaee gemeinen BaoHIarien 
BynedraUlnaEhreDberg, Achnanthidinm flexellnm Br^bieson, Kavi- 
cuta oryptocephala Eützing, N. radioaa EOtzing, Amphora ovalia 
Eatzing, Cooconeia Placentula Ehrenberg, Denticala tenuia Efitzing. 
Etwaa weniger allgemein verbreitet beteiligen aich an der Bildung dieaer 
Baoillarien - Ematen noch folgende anfgewachaene Arten : Aohnanthea 
miorooephala Efitzing, A. miDutiaaima Efitzing und A. exilia EfltuDg, 
Cooconeia Pedicnlue Ehrenberg, Diatoma tenue Agardh, verschiedene 
Epithemien und Colletonema laoustre Efitzing, und von frei lebenden 
zahlreiche im Bodensee überhaupt verbreitete Arten von Navioala, Nitzachia^ 
Eunotia, Fragilaria und Cyclotella, weiter Amphipleura petlucida 
Efitzing, Cymatopleura Solea W. Smith, Diatoma gracillimum KaegeU, 
Heloaira variana Agardh, Meridion ciroulare Agardh, Pleurosigma 
attenaatam W. Smith, Stanroneia ancepa Ehrenberg, St. platyatoma 
Efitzing, St. dilatata Ehrenberg, Suriraya ovata Efitzing, S. ovalia 
Br^biseon, S. anguata Efitzing, Bynedra splendena Eützing, S. Acna 
Gronow, S. Yaucheriae Eützing; auch einige aua dem Plankton ans TJfer 
veraohlagene Arten, wie Cyclotella comta Eützing, AaterioneHa gra- 
cillima Hantzach und Synedra delicatisaimn W. Smith, hängen zuweilen 
Ewiachen den Qbrigen Baoillarien. 

Neben diesen treten die Algen ana andern Abteiinngen an Artenzahl and 
Jfaaae aehr zurfick; in der Regel sitzen an den Bohr- und Binsen-Stengeln 
einige Oedogonien und Bolbochaeten, aowie Coleochaete scutata 
De Bary and Herpoateiron confervioolam Naegeli feat, während Scene- 
desmas quadricanda Br^bieson, seltener vereinzelte Gosmarien, Heris- 
mopediam glaucum Naegeli und M. elegans A. Braun zwischen den 
Bacillarien aich halten. 

Von einer ähnlichen Zusammensetzung sind die Algen-Gesellsohaften, welche 
in schmntzig-braanen, flockigen Massen die Stengel und Blätter der im Wasser 
wachsenden Janous-Arten und Gräser besetzt halten. Aach hier fiberwi^en 
die festsitzend«! Enoyonema oaeapitosom Efitzing, E. ventticoanm 
Efitmng, E. prostratum Ral&, Cymbella tanoeotata Ehrenberg, C. parva 
Ebrenbeif, C. Cistnla Eirohner nebat den meisten der .vorher angefllhrten 
Cymbella- Arten, Diatoma tenne Agardh, D. vulgare Bory, Aohnanthea 
miorooephala Efitzing, einige Epithemien, zahlreiche Gomphonema- 
Arten, wonmter G. conatrictam Ehrenberg, G. intrioatum Efltzing and 
G. olivaoenm Efltzing am h&nfigsten, Colletonema lacnatre Efitnng, 
Synedra radiana Efitzing; von frei lebenden Arten sind besonders häufig 
Navicnla cryptocephala Eützing, K. radioaa Efitzing, Cymatopleara 
Solea W. Smith, Synedra Dlna Ehrenberg, S. splendena Efitzing, Fragi- 
laria Tiresoenz Balfs and Dentioala tenuia Efitadng; hienm kommui 
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noch Achnantbidium flexellnm Br^biseou, Amphora ovalisKOtzing, 
Terschiedene Cyclotella--, Eunotia- und Nitzschia-Arten, Cymstopleara 
elliptioa W. Smith, Dentioula frigida Eützing, D, thermalis Eütziag, 
Fragilaria capucina Deemazi^res, F. intermedia Qninow, Heloeira 
varianB Agardh, UeridioD circalare Agardh, Pleuroeigma Spenoeri 
W. Smith, Stauroneis anoeps Ehrenberg, Suriraya biseriata Br^bisson, 
S. anguata EQtsing und nur wenige Navicala-Arten. Die grdnen Algen 
sind auch hier wenig zahkeich: zwischen vereinzelten Oedogonien, Bolbo- 
chaeten und Spirogyren ist ScenedearaUH qnadricaada Br6biB80n 
hänfig, ferner Binuclearia tatrana Rostafinaki, Coleochaete orbicularis 
Pringeheim, Cbaetopbora elegans Agardh, Coemarium granatum 
Br^biBBon und Polyedrium tetragonum Kaegeli vereinzelt. 

Die Blätter und Stengel der im See wachsenden Potamogeton-Arten, 
TOD Hyriophyllum spicatum und Polygonum amphibiam sind sehr 
häufig mit einer braunen oder grauen, abbröckelnden Ernste bedeckt, welche 
aus kohlensaurem Ealk und aus auf und zwischen demaelben angeeiedelten 
Algen besteht. Auch hier überwiegen wieder weitaus die Bacillarien. Myrio- 
phyllum vrird bevorzugt von Cocconeis Placentula Ehrenberg, Aobnan- 
thidinm flexellum Br^biseon, Achnanthes microcepbala Eützing, 
Cymbella cymbiformis Ehrenberg, Gomphonema constrictam Ehren- 
berg, Synedra Ulna Ehrenberg, S. oxyrrhynchua Eützing, Ifavioala 
oryptooephala Eützing, K radiosa Eützing, Melosira varians Agardh, 
Cymatopleura Solea W. Smith; auf den Blättern von Polygonum und 
Potamogeton findet man vorxugaweiae Fragilaria virescens Ralfs, 
Cymatopleura Solea W. Smith, Navicula cryptooephala Efttüng, 
Nitzschia linearis W. Smitb, Qorophonema constrictum Ehrenberg 
and Cyclotella comta Eützing. In der bunten Gesellschaft von Bacillarien, 
welche sich sonst noch auf diesen Pfianzen vorfindet, scbeinen Epithemia 
gibba Eützing, E. Westermanni Eützing, Uastogloia lacustris Qmnow, 
Meridion oircnlare Agardh, Pleurosigma attenuatnm W. Smith, 
NitzBChia sigmoidea W. Smith, Tabellaria fenestrata Eützing und 
T. floccalosa Eützing dem Myriophyllum eigentümlich zu sein, während 
umgekehrt Synedra splendens Eützing, 8. radians Eützing, Cymbella 
naviculiformia Anerswald, C. gastroides Eützing, C. gracilis Eützing 
und Cymatopleura elliptica W. Smith nur auf Potamogeton und 
Polygonum geüinden wurden. Die übrigen auf den Blättern and Stengeln der 
erwähnten Pflanzen lebenden Algen sind meist fädige Ghloropbyceen (Oedo- 
goninm, Bolbochaete, Cladophora glomerata EStzing, Herpo- 
steiron confervicolum Naegeli, H. polyohaete Hansgirg, Binuclearia 
tatrana Rostafinski, Spirogyra- und Zygaema-Arten), zwischen denen 
sich nicht selten die Cönobien von Scenedesmua quadrioauda Brebisson, 
S. bijngatus Eützing und Pediastrum Boryanum Ueneghini, sowie 
einzelne Desmidieen and Merismopediam glauoum Naegeli und M. 
punctatum Meyen halten. 

Aach die untergetauchten Bestände von Ohara pflegen dicht mit Algen 
besetzt EU sein, anter denen am häufigsten die Bacillariaceen Synedra TTlna 
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Ehreaberg, Kavicuta radiosfi Eütziog, Denticula tennis EStzing, 
Cocconeis Placentnla EhreDberg, Fragilaria Tiresceus Bal&, Gom- 
phonema intricatnm Eätzing, Q. Yibrio Ehrenberg und Tabellaria 
flocculosa Efitzing sind; an sie schliessen sich an ; Tabellaria feneatrata 
Kfitzing, Stauroneis anceps Ehrenberg, Nitzschia linearis W. Smith, 
Epithemia gibba Eützing, E. Argus Kützing, Ennotia Arcus Ehren- 
berg, E. pectinalie Rabenhorst, Encyonema caespitoaum Eützing, 
Diatoma Tulgure Bory , Tersohiedene Cymbellen, Cymatopleura 
elliptica W. Smith, Cyclotella comta Eützing, C. bodanica EiUenstein, 
Achnantbes mierocephala Eützing, Achnantbidium flexellum 
Bribisfton. Die übrigen Bacillarien, sowie die dazwischen Torkommenden Algen 
aus anderen Abteilungen bieten nichts Charakteristisches. 

Eine besonders reiche Algen -Vegetation, an welcher auch andere Familien, 
als die Bacillarien, grösseren Anteil haben, entwickelt sich an alten Hafen- 
und Ufer-Pfählen, an Holzteilen der Bade-Anstalten und anderem, längere Zeit 
im Wasser des Sees befindlichem Holzwerk. Solche Gegenstände sind meistens mit 
dichten Algen-Easen überkleidet, welche neben den gestielten Cymbellen, 
Gomphonemen und Achn an thes- Arten, den Gallert - Röhren bildenden 
Encyonemen und Colletonemen, sowie den gleichfalls angehefteten Cocco- 
neis-, Diatoma-, Epithemia-Arten und Synedra radians Eützing 
aus den Cyanophyceen Schizotbrix fasciculata Gomont, Seh. laonatria 
A. Braun, Calothrii parietina Thuret, Tolypothrix penioillata 
Thuret, auch verschiedenen Gloeocapsa-Arten und anderen Chroococcaoeen, 
und den früher schon genannten grünen Faden-Algen gebildet wird. Zwischen 
diesen finden sich zahlreiche frei lebende Arten, wie Pediastrnm, Scene- 
deamua, Coelastrum, Cosmarium, Merismopedium, Achnanthidium, 
Amphora, Amphipleura, Cyclotella, Cymatopleura, Denticula, 
Fragitaria, Melosira, Pleurosigma, Suriraya, Tabellaria, sowie 
zahlreiche Artän von Navicula, Nitzschia und Synedra, auch manche 
seltene Fonnen. 

In noch grösserer Ausschliesslichkeit;, als auf altem Holzwerk, besetzen 
festsitzende Algen aus verschiedeoen Elassen die vom Wasser benetzten Teile 
der steinernen Quai-, Hafen- und Üfer-Manern der Spritz-Zone. Dem starken 
Wellen - Schlage an eolcheo Lokalitäten halten namentlich Tolypothrix 
penicillata Thuret, Calothrix parietina Thuret, Spirogyra adnata 
Eützing und die Zellketten von Diatoma tenue Agardh und D. vulgare 
Bory Stand. An ruhigeren Stellen finden «ch Oedogonium- und Bolbo- 
chaete- Arten, Ciadopbora glomerata Kützing, Ulothrix zonata 
Eützing, Binnclearia tatrana Rostafinski, Spirogyra adnata Eützing; 
Rivnlaria minutula Bornet und Flahault; die Achnantbes-, Cymbella-, 
Gomphonema-, Colletonema- und Encyonema-Arten des Sees in 
reicher Artenzahl ; von nicht festsitzenden Bacillarien dagegen nicht sehr zahlreiche. 

Eine sehr eigentümliche Algen -Vegetation hat sich endlich an zahlreichen 
Stellen des See-Ufera ausgebildet, wo dasselbe aus abgerollten Steinen von 
massiger Grösse lieateht, und so äacfa ist, dass die Steine zeitweise ganz, oder 
wenigatena an ihrer Oberseite vom Wasser entblöaat aind. An Bolohen Stellen 
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bemerkt man auf den Steinen einen krastenartigen Überzag, der mit 
Ausnahme der unteren Seite, mit welcher der Stein anfliegt, dessen ganze 
Oberfläche bald als zusammenhfingeade Schiebt, bald von Ornbeo oder von 
gaogartigen Farehen nnterbrooheii, umhallt. 

Dieser Überzug bedeckt sowohl unter dem Wasser-Spiegel liegende, wie 
auch am Ufer befindliche Steine an solchen Stellen, an welchen keine Braudung 
vorhanden ist. Besonders bei Laugenargen ist das 8ae-üfer häufig und auf 
grössere Strecken mit derartig inkrustierten Steinen bedeckt; an einer Stelle 
anterhalb Langenargen (rergl. Tafel IV) betrug die Breite der von ihnen 
eingenommenen Ufer -Zone (23./9. 94) Sber dem Wasser-Spiegel 7 m, unter 
Wasser mindestens eben so viel, und die letzten noch conatatierbareQ Überzüge 
befanden sich 30 — 40 cm unter dem Wasser-Spiegel. 

Ähnliche, obwoU weniger ausgedehnte Stellen finden sich noch mehrfach 
am See-Ufer, so bei Mehrerau, bei Ereuzlingen und zwischen dem Loretto- 
Wald und Staad bei Sonetanz, femer am Überlinger See anterhalb Litzebtetten, 
bei Wallhansen und zwischen Nossdorf and Hauraoh. Die Inkrustation hat 
eine verschiedene Dicke, von einem schwachen, kaum millimeter-starken Über- 
zug bis in einer etwa 10 mm dicken Ernste finden sich alle Übergänge; die 
Ernste hat im feuchten Zustande eine braune oder olivengrOne Farbe, ausge- 
trocknet sieht sie hell graugelb aus; sie ist von einer mürben Beschaffenheit, 
ISsst sich leicht mit dem Uesser schneiden und gewöhnlich in gr&sseren 
Brocken von ihrer Unterlag« abtrennen. Auffallend ist die starke Aufsaugunge- 
F&higkeit der Ernste Itir Wasser; de gibt rieh häufig an Ort und Stelle dadurch 
eu erkennen, dass einzelne am Ufer auf einer feuchten Unterlage (nassem Sand) 
liegende inkrustierte Steine einen vollkommen, auch an der der Luft ausgesetzten 
Seite, mit Wasser imprägnierten Überzug besitzen, und eich dann durch ihre 
dunkle Farbe von den trockenen, hellen Inkrustationen ihrer Umgebung abheben. 
Durch einige Wägnngen wurde die Waeserau&augnngs-Fähigkeit der Krusten 
genauer festgestellt. 
1. Eine dicke Kruste wog im mit 

Wasser gesättigten Zustand 5,8412 g 

im lufttrockenen Zustand . 3,7198 g 

rie fosste also Wasser: 2,1214 g = 57,03o/o der trockenen Substanz. 
3. Eine dfinnere Ernste wog im 

mit Wasser gesättigten Zustand 2,7040 g 

im lufttrockenen Zustand . . 1,6076 g 

sie fitsste also Wasser: 1,0964 g =^ 68,207o ^«r trockenen Substanz. 
Die mikroskopische Untersuchung der Inkrustationen führte zu dem Ergebnis, 
dass dieselben aus Cyanopbyceen-Fädeu bestehen, auf und zwischen denen sich 
reichliche Uengen von kohlensaurem Ealk und andere unorganische Substanzen 
abgelagert haben. Die Algen, welche die organische Grundlage der Inkrustation 
bilden und durch ihre Asrimilations-Thätigkeit die Veranlassung zum Kieder- 
schlage des kohlensauren Ealkes aus dem See-Wasser geben, sind Schizothrix 
fasciculata Qomont (= Hydroooleum calcilegum A. Braun), Calo- 
thrix parietina Thuret und Phormidium inorustatnm Oomont, Sie 
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finden aioh in den Überzügen in Tencbiedenem UeDgen-YerliältiiiB mit einander 
Termisoht vor, doch ao, dass häufig die Sohizothrix fiberwiegt. An alten, ans- 
getrockneten, und vielleiobt acbon lange Zeit der Luft auagesetzten Überzügen 
i«t es oft nicht mehr möglich, die Stmetur jener Algen zu erkennen, sondern 
man findet nach Auflösung des kohlenBauren Ealke§ nur noch ein rerworrenes 
Geflecht feiner ^rbloser Fäden vor, welches aus den leeren und znsammen- 
gefiillenen Scbeidoi jener oben genannten Algen besteht. 

Professor Dr. P. Behrend in Hohenheim hatte die Freondlidikeiti eine 
obemisobe Untersuchung von Inkrustationen vorzunehmen, welche im frischen, 
noch lebenden Zustande bei Langenargen gesammelt und später getrocknet 
worden waren. Die beiden Anatysen (1 und 2) der verwendeten Substanz von 
5,33 g ergaben: 

1 2 Mittel. 

Hygroskopische Feuchtigkeit: 1,66 »/o — 1,70 "/o— lfiS%. 

GMh-Verlust (Organische Substanz): ■ ■ ■ ■ 21,46 "/g — 22,00 <*/o — 21,73 V 
Kohlensaurer Ealk, 

A. aus der gewichtsanaljtist^en Ealk- 

Bestimmung: 52.08 % — 52,16 »/o — 62,12 »V 

B. aus der gss-votumetr. Eohlensäure- 

Bestimmung: 63,90 »/„— 53,30 % — 53,60 "/o- 

Ausserdem wurden ermittelt: bedeotende Ueogen von Kieselsäure und 
nicht ganz unbeträchtliche Mengen von Eisenoxyd und Thonerde. Auf diese 
drei Bestandteile verteilt sich das, was von der geglfihten, aber den ursprfing- 
Hcfaen Kohlensäure-Oehalt besitzenden Substanz in Salzsäure unlöslich ist. 
Diese letztere Menge wurde bestimmt zu: 

1) 22,72 % — 2)22,88 % — Mittel : 22,80 »/o- 
Die Bestimmung des kohlensauren Kalkes ans der Kohlensäare gibt etwas 
höhere Zahlen als die gewicht» analytische Methode, weil offenbar geringe Moigen 
anderer Garbonate in der Masse vorhanden sind. Es wird sich die Zusammen- 
setzong nach der vorliegenden Untersuchung am besten ausdrücken lassen, 
wie folgt: 

Feuchtigkeit l,68"/(, 

Kohlensaurer Kalk 52,12'»/o 

Organische Substanz 21,73»/g 

In Sahssfture onlösliche anorganische Substanz (geglüht) 

hauptsächlich Kieselsäure, Thonerde, Eisen ■ • ■ 22,80 "/p 

Summa 98,33 '/o 

Der zu 100 "/n fehlende Best ist in Salzsäure lösliche anorganische Sub- 
stanz (etwas Eisen, Thonerde, Magnesia (P)-Yerbindungen) and Analysen-Yerhist. 

Sonach besteht die nnorganische Substanz der Inkrustation zwar der Haupt- 
sache nach, aber keineswegs ausschliesslich ans kohlensaurem Kalk, welcher, in 
kohlensäurehaltigem Wasser löslich, ausfällt, wenn durch die Assimilation der 
das orgaoisohe Substrat der Inknutation bildenden Faden-Algen dem Bodeaaee- 
Waaser die darin gelöste Kohlensäure entzogen wird; der kohlensanre Kalk 
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schlügt sich dann auf und zwtechen den gallertigen Scheiden der Algen Bieder. 
Da nur bestimmte Algen-Arten die Ffihigkeit besitzeD, eich mit Inkrustationen 
von kohlensaurem Ealk zu umhüUem, so liegt die Yermatung nahe, dass diese 
in irgend einer Weise, wabrscheinUch eben durch den Besitz gallertig-klebriger 
Scheiden, befolgt sein mOssen, den ansfallenden kohlensauren Ealk auf sich 
festzuhalten. 

Die in Salzsäure unlösliche organische Substanz (32,8 "1^) stellte nach dem 
Trocknen ein dunkelgraues Pulver dar, welches sich unter dem Mikroskop als 
zueammengesetit aus sehr kleinen Splittern Terechiedenartigen Qesteines erwies : 
ohne Zweifel Absatz aus dem Seewasser und mit der den Boden des Sees fiber- 
ziehenden gSeekreide' in Parallele zu steUen. 

Die bedeutende Fähigkeit, Wasser aufzusaugen, welche diese Inkrustationen 
besitzen, ist auf die lockere Struktur der mit kohlensaurem Kalke durchsetzten 
Algen-Polster zurückzufahren, welche das capillare Eindringen des Wassers in 
die TOrher mit Luft erfflllten Zwischenräume auf grössere Strecken ermöglicht. 
Für die den Überzug bildenden Algen liegt in dieser auf der Ansanunlung von 
kohlensaurem Ealk beruhenden Struotur insofern ein Nutzen, als sie an solchen 
Lokalitäten, welche nur zeitweise vom Wasser benetzt werden, eich auch an 
der Luft noch längere Zeit hindurch im durchfeuchteten und lebensfähigen 
Zustande erhalten können. Gerade die am flachen See-Ufer liegenden Steine, 
auf denen dieiukrustierenden Algen sich angesiedelt haben, werden bei wechselndem 
Wasser-Stande bald überflutet, bald trocken gelegt, auch im letzteren Falle 
aber bei unruhiger See gelegentlich wieder vom Wasser benetzt oder von Regen- 
güssen durchfeuchtet, so dass der Algen-Überzug inuner wieder Wasser aulzu- 
nehmen in der Lage ist. 

Solche Beobachtungen legen die Yermutang nahe, dasa die Inkrustatioo 
mit kohlensaurem Ealk, welche eich bei Süsswasser-AIgen aus verschiedenen 
FamiUen vorfindet, im allgemeinen eine Schutz-Einrichtung gegen die 
Austrocknung an solchen Stand-Orten sein mag, welche nur zeitweise 
vom Wasser benetzt werden. Damit steht in Übereinstimmung, daes die mit 
Ealk inkrustierten Süsswasser-AIgen in der That an Lokalitäten der bezeichneten 
Art leben. £e sei hier nur an die in WasserHülen auf Felsen wachsenden 
Arten, wie Riyularia haematites Agardh, Inactis tornata Eützing 
und Chlorotf lium cataractarum Eützing erinnert. 

Das Schicksal und die Dauer der inkrustierenden Überzüge ist verschieden 
je nach den äusseren Bedingungen, denen eie ausgesetzt sind. 

Bleibt der die Unterlage bildende Stein lange Zeit an einer günstigen, 
d. h. flachen, ab und zu vom Wasser überfluteten, aber nicht der Brandung 
ausgesetzten Stelle liegen, so wird er von einem gleichmässigen , allmählich 
immer dicker werdenden Überzöge überwachsen. Da indessen an alt werdenden 
Überzügen sehr häufig Störungen das regehuässige Wachstum beeinträchtigen, 
so findet man die gleichmäsugen Überzüge meietene nur von geringer Dicke. 
Namentlich die anter dem Waseer-Spiegel liegenden Steine zeigen häufig dfinne, 
gleichmäeeige und noch lebende Inkrustationen. 

Sehr häufig ist der Überzug eines Steines nngleieh dick oder stellenweise 
unterbrochen. Die am Ufer auf feuchtem Qrunde liegenden Stein« pfl^eo 
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meist aaf ihrer Obereeite mit einer dÜDuereo Kruste überzogen zu sein, vätirend 
dieselbe gegen den Boden hin bedeuteodere Dicke zeigt; ohne Zweifel rührt 
dies davon her, dass die auf der Oberseite sitzenden Algen durch Austrocknung 
und Beschädigung häufiger in ihrem Wachstum gestört werden, als die der 
feuchten Unterlage näheren oder mit ihr in unmittelbarer Berührung stehenden. 

Unterbrechungen des inkrustierenden Überzuges, an denen die 
naekte Oberfläche des Steines zu Tage tritt, können in verschiedener Weise zu 
Stande kommen: entweder dadurch, dass die inkrustierenden Algen sich von 
Anfang an nur an einzelnen Stellen angesiedelt haben, und ihre Kolonien sich 
seitUcfa noch nicht bis zum Yerfliessen mit einander au^ebreitet haben, oder 
dadurch, dass eine ursprünglich vorhandene Continoität des Überzuges nach- 
träglich unterbrochen wird. Der erstere Fall macht sich dadurch kenntlioh, 
dass die Oberfläche des Steines mit getrennten, rundlichen oder unregelmässig 
begrenzten Algenpolstern besetzt ist, zwischen denen sich Zwischenräume von 
wechselnder Breite befinden; eine nachträgliche Unterbrechung der GontinuitSt 
des Überzuges, also die stellenweise Entfernung des letzteren kann vriederum 
auf mechanischen Ursachen oder auf der Einwirkung von Tieren beruhen. 

Bei stürmisch bewegtem See werden auch am flachen Ufer der Eies und 
die Steine des Strandes so gegen und Aber einander geworfen, dass man ihr 
Gepolter schon von der Ferne vernimmt; hierbei werden die Inkrustatioaen 
nicht nur kleiner, vom Wasser umhergeworfener Steine, sondeiiL auch grosser, 
unbeweglicher Blöcke, die dem Anprall ausgesetzt sind, abgerieben und abgestossen. 
Die Folgen dieser mechanischen Thätigkeit der Wogen geben sich darin zu 
erkennen, dass die inkrustierenden Überzüge auf grösseren Teilen der Oberfläche 
der Steine ganz entfernt oder in unregelmässigen Brocken abgelöst sind. 

Eine etwas genauere Betrachtung erfordert die Thätigkeit gewisser auf 
oder in den Inkrustationen lebenden Tiere, welche sich von den Algen des 
Überzuges ernähren und aus diesem Gründe ihn teilweise vemichtea. Denn 
mit der Frage noch der Wirkungsweise dieser Tiere hängt, wie wir sehen werden, 
diejenige nach der Entstehung der am Bodensee-Ufer, sowie auch an anderen 
alpinen Seen häufig aufgefundenen gefurchten Steine auis engste zusammen. 
Dieser Umstand, sowie die Thatsache, dass die Ursache der merkwürdigen 
Skulpturen jener Steine zwar vielfach erörtert, aber noch nicht zweifellos fest- 
gestellt worden ist, gab überhaupt den Anlaes, die Inkrustationen der Ufersteine 
hier einer ausführlicheren Besprechung zu unterziehen. 

Nicht selten findet man unter den inkrustierten Steinen solche , deren 
Überzug von gewundenen Gängen von gleich bleibender Breite durchzogen ist, 
welche bis anf die Oberfläche des Steines hinabreichen, also die ganze Dicke 
des Überzuges durchsetzen (vergl. Tafel II, Fig. 1). Man könnte zunächst 
auf die Yermotung kommen, es Hege hier der oben besprochene Fall vor, dass 
sich auf dem Steine zahlreiche Polster von inkrustierenden Algen angesiedelt 
haben, die bei ihrem Wachstum einander noch nicht erreicht und durch noch 
unbewachsene Partien von einander getrennt sind. Wenn jedoch gegen eine 
solche Erklärung schon die gleichmässige Breite der Gänge spricht, so zeigte 
auch die direkte Beobachtung, dass die Entstehung jener Forchen auf andere 
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'Weise erfolgt. Sie mid nämlich, wie dies froher schon TOn F. A. Forel') und 
Ton 0. Fraaa*) festgestellt wordeo ist, die Frflssgllnge von InBekten-LarTen, 
welche ,in den W&ldem der kleinen Algen eben so gut getretene FCside ziehen, 
wie ^e wildeo Tiere in den tropischen Urwäldern".') Während Forel im 
aJlgemeinen von 'Wfinnem, Insekten -Larven und Ernstem als den Urhebern 
der Frasfigänge spricht, hat 0. Fraaa in den massigen Taff-Bildnngen, welche 
ihre Enetehong der Thätigkeit von Rivalaria haematites Agardh 
(^ B. calcarea Engl. Bot, Enactis oalcivora A. Braun) rerduiken, 
die Larven einer nicht näher bestitnmbareQ Diptere minierend gefunden, and 
Leiner nennt im Ansohlusa an den von Fraas gehaltenen Vortrag die Larven 
von Neuropteren und Dipteren, auch Qewebe spinnende Insekten als solche, 
welche sich in den dangen der Inkrustationen vorfinden. 

Wir trafen am 30./8. 92 bei Langenargeu zohb^iche Larven an, welche 
Gänge in den inkrustierenden Überzug Irassen; sie waren von einem zarten, 
mit kleinen Steinchen besetaten Gespinnste QberwSlbt und befanden sich auf dem 
Boden des Fraasganges, den sie der Brette nach vollständig ausfüllten, derart, 
dass ihre Gänge in dünnen Überzügen oben offen waren, in dickeren dagegen 
an der Stein-Oberfläche verlaufende Hinen darstellten, die oben noch von einer 
dünnen Lage der Inkrustation bedeckt waren. Über die sjatematieche Stellung 
der Larven läaat aich nur aagen, daaa aie einer Phryganee angehören, da es 
leider nicht gelang, die entwickelten Inaekten zu beobachten und die Art sicher 
zn beatimmen. Es dürfte kaum einem Zwdf^l unterliegen, dass verschiedene 
Arten von Larven, und solche von verachiedener Grösse diese selbe Lebensweise 
an den inkrustierten Steinen des Bodensees fuhren. 

Mit den Algen-Erusten und den darin beändlicben Frass-Gängen steht 
nnn die Entstehung der am Bodensee und anderwärts schon oft und häufig 
beobachteten „Furchensteine* (galets soulptia) in einem unmittelbaren Zuaammen- 
hange. F. A. Forel hat eich mit dieaen eigentümlichen Bildungen am ein* 
gehendsten beachäftigt,*) und iat bezüglich ihrer Entstehung auf Grund zahlreicher 
Untersuchungen an frischen Exemplaren und an den Stellen ihres natürlichen 
Yerkommena zn einer Ansicht gelangt, der wir uns in allen Hauptaachen an- 
Bchliessen können. Forel aagt:^ 

,Ea empfiehlt aioh, die verachiedenen Farmen der Skulptur der Üfer-Steine in 
Typen zn sondern und zu unterscheiden ; 1. mäauderförmige Furchen, 2. gradlinige 
senkrechte Furchen, 3. ovale Gruben, 4. kreierunde Gruben. Die mäandrischen 
Furchen sind 3 — 6 mm breit, bia zu 5 mm tief, in einander gehend, manchmal 
Bo gedrängt und zahlreich, dass aie die ganze Oberfläche des Steines bedecken ; 
in andern Fällen sind sie dorch mehr oder weniger breite Zwiachenräume, auf 



1) HotM war las galeta aonlptis de U gth^D dea Uos. Froc.-yerb. de la Soo. Taod, 
de> Sc. Hat. 7. ddt. 1877. 

3) Über FuTchenateine im Bodeiuee. Bericht Ober die XTin. Tenumnlung des 
Obenlieiiiischen geoL Teieinet, 186&, B. 23. 

&) Forel «. B. 0. 

4) BvUetin de U See. Tud. da« m. nat. IX, pag. 339, 1866. — Procit-Tetbanx d« 
la &0D. Tand, des sc nat. 7. dot. 1877 nnd ö. d^. 1877. 

6) 1. 0. 7. nov. 1877. 
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denen der Stein nicht angegriffen ist, getrennt. Die Anordnnng dieser Furoben 
ist in Uirer ünregelmäMigkeit und Verteilung mit der der Windoogen des 
mensfihliclien Oebirues yerglichen worden. Dieser Typus ist der am allgemeinsten 
Terbreitete; er ist an den meisten Ufern, an denen man skulpierte Steine findet, 
allein vertreten*'. 

Da aacb am Bodensee nur dieser Typns der Forchen-Steine vorhanden 
ist, 80 Übergehen wir die Bemerkungen Forel'e über die drei übrigen Typen. 
„Diese Skulpturen*, fahrt er fort, n^i^d an den verschiedenen TJfem der meisten 
unserer Seen mehr oder weniger aaBgesprochen ; unstreitig tun schönsten sind 
sie dort, wo die Steine mit einem inkrustierenden TufiF bedeckt sind. Prachtvoll 
sind sie an den Ufern des Murtener und noch mehr des Neuchateier Sees, z. B. 
bei Clendi bei Yverdon, bei Grandson etc. Die skulpierten Steine sind immer 
kalkhaltig. Der Typus der Skulptur ist durcbgan^ von der Natur des Gesteines 
und von der Scbichtungs-Ebene oder Neigung unabhängig". Nach Erwähnung 
früherer Erklärungs -Versuche kommt Forei auf seinen eigenen zu sprechen, 
der sich zunächst auf die Entstehung der Furchen an den inkrustierten Steinen 
bezieht. üDie inlcrustierenden Algen bilden einen organischen, kalkbaltigen 
Überzug, der die Steine bedeckt, und sie gegen die auflSsende Wirkung des 
Wassers schützt; aber wenn dieser Überzug teilweise entfernt wird, so werden 
die Ealk-Salze des Steines vom Wasser angegriffen und gelöst." Die stellen- 
weise Vernichtung des Überzuges erfolgt nun in Gestalt der oben beBchriebenen 
Fraesgänge, und sie bieten also für die auflösende Wirkung des Wassers die 
Angrifib-Stellen. 

Zu dieser Auffassung, welche sich in allen wesentlichen Punkten mit 
unserer Ansicht über die Entstehung der Furchen-Steine deckt, mögen einige 
erläuternde und ausführende Bemerkungen gestattet sein. 

Der Streit um die Entstehung der Vertiefungen in den skulpierten Steinen 
drehte sich immer bauptsächlich um die Frage, ob der auf den Steinen sitzende 
Algen-Überzug die Oberfläche des Steines vor der auflösenden Wirkung des 
Wassers, falls das Gestein überhaupt angreifbar ist, schütze, oder ob im Gegenteil 
die au%ewachsenen Algen eine corrodierende Wirkung auf ihr Substrat ausübten. 
Letztere Ansicht war namentlich die von Alexander Braun, welcher deshalb 
auch die Alge, der er eine solche corrodierende Thätigkeit zuschrieb, Euactis 
oalcivora') nannte; auch C. Vogt^ erklärt die Entstehung der vertieften Gänge 
als eine Wirkung der von den Algen abgegebenen Kohlensäure auf das kalk- 
haltige Gestein. 

Dass es in der That derartige das Substrat anätzende Algen gibt, ist 
nenerdings namentlich von Bornet und Flahault^ und von Huber und 
Jadin*) gezeigt worden; eine solche Fähigkeit wird verständlich, wenn man 



1) In EBtiing, Pfajoologla genunio», 1846, psg. 191. 

2) TeiliudlTingen der Sobweiier. nstorfortcliendeii OesellBolisft in Bern, 1878, S. UG ff. 
S) SuT qaelqnei plante« viTant dana le tMt caloaira des mollniqaeB. — Bull, de U 

Boe. bot. de Pranoe, XXXTI, 1889. • 

4) Bor Qne al^e perforant« d'ean doaee. Coraptes renduR des t^anoM de l'Aoad. des 
M. Sb jnOlet 189S. — Bnr iine nouTelle algue perforante d'eao doaoe. Jonmal de botaniqat, 
16 Mit 18». 
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mt, dflsa diese galgues perforantes*' die von ilinen sdbet gelÖBten Substanzen 
deB Substrstes, ähnlich den Wurzeln der höheren Pflanzen, aan Zveek ihrer 
Emfihrung in sich au&ehmen, und oirne Zweifel aus diesem Grunde zeigen sich 
auch die oorrodierenden Algen an ein ganz bestimmtes Substrat (Huschel-Scbalea) 
gebunden. Ganz anders unsere inkrustierenden Überzüge. Sie finden sich auf 
Steinen Ton der verschiedenartigsten chemischen Zusammeneetzimg in gleicher 
Ausbildung: wir fanden sie auf Beriasicalk (unteres Neocom), Flyschkalk, Lias- 
Fleckenmergel (Vortulberg), kieselreiobem Mei^lkalk, sandigem Huschelkalk, 
horasteinartigem Gestein, Flyschsandstein und einem Coi^lomerat ans Homstein 
mit kalkigem Cement. (Die Bestimmung dieser Gesteine verdanken wir den 
freundlichen Bemühungen des Herrn Dr. Frah, Docent am Polytechnikum in 
Zürich.) 

Ja die nämlichen kalkhaltigen Algenkrusten kommen auch auf den Brettern 
und Balken der Bade-Anstalten vor, ein Standort, an welchem von einer Ent- 
nahme der Kalk-Salze aus dem Substrat nicht die Kede sein kann. 

Entscheidend aber ist die Erwägung, dass bei einer stellenweise unter- 
brochenen Algen-Inkrustation auf einem überhaupt angreifbaren Stein die Furchen 
nach ihrer Ausdehnung und ihrem Verlauf der noch vorhandenen Inkrustation 
entsprechen müssen, wenn die Algen den Stein corrodieren, dagegen den Lücken 
in der Inkrustation, wenn die Algen den Stein vor der Corrosion schützen; 
hierüber gibt aber die tJntersuchung der inkrustierten und zugleich corrodierten 
Steine onzweifellu^n Aofschluss. Er lautet dahin, dass die Furchen vom 
Überzuge frei, die Kämme dagegen von den Algen-Polstern 
besetzt sind. Auf Tafel II, Fig. 1 und 2 befindet sich die photographische 
Abbildung eines und desselben Steines, zuerst mit seiner durch Gänge unter- 
brochenen Inkrustation , dann nach sorg^tiger Entfernung derselben durch 
Abbürsten; ein Vergleich beider Abbildungen zeigt deutlich, daas die auf der 
Oberfläche des Steines befindlichen Gänge ganz den Frassgäugen im inkrustierenden 
Überzuge entsprechen. 

Der erste Anfang zu den Furchen im Steine wird vermutlich von den 
Larven selbst gemacht. Wenigstens scheint uns die von Fraas (a. a. 0.) 
ausgesprochene Ansicht, dass die Larven eine Säure ausscheiden, viel Wahr- 
scheinlichkeit ta haben, obwohl ihr von C. Vogt widersprochen wird. Eine 
solche Ausscheidung erscheint als Voraussetzung für die Höglichkeit, sich von 
in so hohem Grade mit Kalk durchsetzten Algen-Polstern überhaupt zu ernähren ; 
und für gewisse Phryganeen-Larven ist die Atzung von Gängen in kalkhaltiges 
Gestein durch Forel (a. a. 0.) direkt nachgewiesen worden. 

Aber tassen wir diese Frage unentschieden, so ist unzweifelhaft die That- 
saefae von Bedeutung, dass die in den Inkrustationen lebenden Larven mit 
einer Hülle bedeckt sind; denn die Folge davon ist, dass das in hohem Grade 
mit Kohlensäure beladene Wasser, welches diese Tiere bei ihrer Atmung unter 
lebhaften Bewegungen von sich geben], sich nicht alsbald in der Umgebung 
verteilt, sondern durch eben dies4 Atem-Bewegungen dicht an der Oberfläche 
des Gesteins entlang aus der Hülle hinauBgesoha£Ft wird, also in voller Stärke 
aaf den Stein einwirken kann. 
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Nach alledem wird man Bich aber den Vorgang der Furchni^ roD Steinen 
folgende Yorstellmig machen dürfen. Auf inkrustierten Steinen siedeln eich 
Insekten-Larven, li5clifit wahrsclieinlich verschiedenen Arten angehörig, an, und 
fressen mäandrische Qänge in die Inkrustation, indem sie die darin enthaltenen 
Algen-Fäden als Nahrung verwenden. Ist der inkrustierte Stein kalkhaltig, so 
ätzt das mit Kohlen-Sfiure beladene Atmungs- Wasser der Larven, vielleicht 
auch eine von denselben ausgeschiedene Säure, den Stein an seiner OberBfi^e 
an, imd nachdem in den Frass-Qängen der schützende Algen-Überzug entfemt 
ist, wird die im Stein entstandene Furche durch die lösende Wirkung des 
Wassere vertieft, so lange sich nicht in ihr ^ neuer Algen-Überzug biHet, 
was ziemlich iangs Zeit zu erfordern scheint. Sind einmal Gänge in Überzug 
und Stein vorhanden, eo werden dieselben in der Regel wieder von Insulten- 
Larven besetzt, welche in der Vertiefung einen bequemen und sicheren Schlupf- 
winkel, und überdies in dem noch dünnen, in der Furche neu gebildeten 
Algen-Anfluge ein an lebender Pflanzen-Substanz viel reicheres Futter finden, 
als in dem stärker mit Kalk durchsetzten und an leeren Scheiden sehr reichen 
alten Teile der Inkrustation. So wird durch die folgenden Larven-(^nerati(Hten 
der einmal vorhandene Gang im Stein immer wieder durch neue Anätznng 
vertieft und durch Abweiden seines schützenden Überzuges beraubt, während die 
zwischen den Furchen stehenden Kämme von der Inkrustation bedeckt bleiben. 

Ebenso, wie an anderen Alpen-Seen, findet man auch am Ufer des Bodeneeee 
häufig gefurchte Steine, an denen keine Spur einer Inkrustation wahrzunehmen 
ist, und die auf ihnen befindlichen Furchen sind nicht selten von einer besondwe 
grossen Tiefe und Breite. Ein sehr schönes und grosses Exemplar eines derart 
gefurchten Steines, ein 90 cm hoher und 170 cm breiter Marmorblock, der auf 
Tafel n, Pig. 3 abgebildet ist, befindet sich im Hofe der Real-Schule in Lindau. 
Um die Furchung nicht inkrustierter Steine zu erklären, nimmt Forel seioe 
Zuflucht zur Thätigkeit von Rhyacophiliden-Larven ^jusqu' h mcilleur avie". Da es 
ihm auch gelungen ist, die Bildung von Gängen an Kreide-Stücken, die absichtlieh 
zu diesem Zwecke in den Qenfer-8ee gelegt worden waren, infolge der Thätigkeit 
solcher Larven (Tinodee lurtda Mac Lachlan) nachzuweisen, so kann an diesen 
Voi^nge nicht gezweifelt werden; allein um die Vorkommnisse am Bodensee zu 
erklären, scheint es mir nicht notwendig einen zweiten furcbenbildenden Prozess 
anzunehmen, dessen Wirksamkeit zumal dadurch schwieriger verständlich wird, 
weil man sich nicht wohl erklären kann, wodurch die Phryganeen-Qänge im nackten 
Gestein vor der lösendeu Einwirkung des Wassere und dem allmählichen Ver- 
schwinden bewahrt werden sollen, da ihnen eiu echützender Überzug fehlt. Wir 
fanden gefurchte, aber nicht inkrustierte Steine immer nur an solchen Örtliohkelten, 
wo inkrustierte in der Mehrzahl lagen, und zweifeln nicht, daes auch die eratwen 
früher eine lukruetation au^ewieeen und zu dieser Zeit die Gänge erhalten hiJ}^; 
das Verschwinden einer früheren Inkrustation lässt sich ja durch Absterben und 
Abfallen derselben bei Eintritt ungünstiger Lebens-Bedingungen für die Krusten- 
Algen ohne Zwang erklären. An solchen, ihres Überzuges entkleideten 
Furchen-Steinen fuhrt, wenn sie wiederum der lösenden Einwirkung des WasMn 
ausgesetzt werden, dies eu einigen Modffikationen ihrer Skulptur, da nun aadi 
die Kämme angegiiffea, die Fun^n tiefer und breiter werden müssen. 
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Behält man im Ange, 'dasa die Bedingung flir äaa ZoBtandekommen der 
Oberflächen - Skulptur an den Steinen die teilweise Entfernung . des vor der 
Lösung durch dos Wasser schützenden Algen-Überzuges ist, dasa eine solche Ent- 
fernung auf verschiedenen Wegen (lückenhaftes Wachstum, Abstoesen, Abreiben, 
Absterben, Abfressen) stattfinden kann, dass der Prozese der Skulpierung Ton 
yerschiedener Dauer und zeitweise unterbrochen sein kann, dass Furchen-Bteine 
ihrer ursprünglichen Inkrustation verlustig geben und nachher den Wirkungen 
des Wassers, der Abrollung und der Verwitterung in mannigfachen Kombinationen 
ausgesetzt sein können — so wird es in den einzelnen Fällen keine besonderen 
Schwierigkeiten haben, die verschiedenen Uodifikattonen der Furchung sich su 
erklären, ja gewissermassen den gefurchten Steinen ihre Schicksale an der Stime 
abzulesen. 

Noch zu einer zweiten, indessen viel weniger auffallenden, am Bodensee 
wenig verbreiteten Erscheinung geben die besprochenen Algen • Inkrustationen 
Veranlassung, nämlich zu der Bildung einer Art von Sand mit organischer 
Grundlage. Wir haben aolchen Suid nur an einer beschränkten Stelle des 
Ufers am oberen Ende von Langenargen ungetroffen. Er besteht aus ungleich 
grossen, ziemlich weichen Kömchen von hell gelblicher Farbe , und enthält 
fremdartige Beimischungen verschiedener Art. Nachdem er durch Schlämmen 
und Auswaschen gereinigt und die Beimischung (Bruchstücke von Schnecken- 
Schalen, Steinchen, Backstein-, Holz- und Kohlen-Stückchen) ausgelesen war, 
wurden die Kömer durch einen Siebsatz gesondert: grösser als 2 nun waren 
3,92 "/o, zwischen 1 '/s und 2 mm 30,77 "/o, zwischen 1 und 1 >/, mm 28,31 "U, 
zwischen '/> ^^^ ^ n^n^ 31,47 7oi kleiner als >/> ^^ 5,52 ''/o. Die Kömer 
hatten meistens eine rundliche, zum Teil auch eine eck^, oft flache Gestalt, 
und stimmten im Aussehen und in der Stmktur ganz mit kleinen, abgestorbenen 
und ausgeblichenen Bmchatücken der Stein-Inkniatationen überein, doch gieng 
aus anhaftenden Partikehi hervor, dass sie auch von Überzügen von Wurzeln 
und anderen Pflanzen-Teilen herstammten. Sie bestehen der Hauptsache nach 
aus kohlensaurem Kalk und hinterlassen, wenn dieser aufgelöst wird, kleine 
flockige Ballen von bräunlicher Färbung, welche sich unter dem Mikroskop als 
ein Gewirre von leeren , dünneren und dickeren Cyanophyceen - Scheiden 
herausstellen, in denen nur vereinzelt sich noch so weit erkennbare Algen-Fäden 
nachweisen lassen, dass ihre Zugehörigkeit zu Schizothrix fasciculata 
Gomont und Phormidium incrustatum Gomont festgestellt werden konnte. 
Der Sand besteht demnach aus den zertrümmerten und teilweise abgerollten 
Inkrustationen von Steinen und auch von Pflanzen-Teilen. 

In diesem Zusammenhange müssen endlich die schon seit langer Zeit 
bekannten und bereits mehrfach beschriebenen Kalktuff-Bildungen Erwähnung 
finden, welche im Ausfluas des Rheines aus dem See bei Konstanz (und eben 
so bei Stein a. Rh.) in ansehnlicher Menge vorkommen, und von denen sich 
eine stattliche Sammlung u. a. ün ßosgarten- Museum in Konstanz befindet 
Sie stammen von der Umgebung der Rhein-Brücke und bedecken, nach freund- 
licher Hitteilung von Herrn Dr. Stitzenberger, wenig nördlich vom Rhein- 
Ausflnss und ca. 2 m unter dem Wasser-Spiegel alle dort liegenden Steine und 
anderen Gegenstände. Es smd kugelige oder län^che Knollen von einem 
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DurcbineBBer bis zu ca. 30 cm aus kohleiiBaurein Kalk, welche im Innern eine 
achalige Anordnung konzentrisch verlaufender Schichten zeigen, die sich um 
Steine, Scherben, ja Steinverkzenge aus der Pfahlbauten-Zeit ala Mittelpunkt 
aDgeordnet haben. Auch sie sind das Produkt der Vegetations-Thätigkeit einer 
koblensauren Kalk aufepeichemden Alge aus der Familie der Rivulariaceen, welche 
Euactte calcivora A. Braun und E. tivularie Naegeli benannt worden, 
aber jedenfalls nur als eine besondere schön und massig entwickelte Form der 
Rivnlaria haematitea Agardh anzusehen ist. „Offenbar**, sagt Leiner, 
„wirkt der Tegetations-Prozese der die Inkrustation bogleitenden, Kohlensäure 
verbrauchenden Wasser-Pflanzen hier mit, und hat der am See-Abfluss verringerte 
hydrostatische Druck, welcher Ausscheidung von EohleD-Säure und Caicit ver- 
anlaest, seine Hitarbeit. ** 



Katalog der im Bodensee aufgefundenen Algen und Pilze. 

Älgae.') 

1. Klasse. Florideae. 

1. Batrachospermum moniliforme Koth. TTfer: Mehrerau, ange- 
schwemmt (100) ; Rorscha«h, an einem Hafenpfahl (20) ; Ooldachdelta (26) ; 
Konstanz, an PfShlen der alten ' RheinbrQcke (Leiner). — In Quellen, Bächen 
und Gräben verbreitet. — In Seen selten gefimden: Titi-See im Schwarzwald. 

2. Chantransia chalybea Pries. Ufer: auf der Holz- Treppe einer 
Bade-Anstalt in Rorsehach, unter der Douche (160). — An Steinen, Moosen 
und Holz in schnell flieseenden Bächen. — In Seen noch nicht beobachtet. 

S. Klasse. Phaeophyoeae. 

3. Phaeodermatium rivulare Han^i^ (Prodromus der Algen-Flora 
von Bdhmen, H, 1893, S. 207). Wahrscheinlicb die Jugendzustände dieser 



1) FQr die BjstematiBohe Anordnung und die Ifornenalatiir dei Algen ist mit wenigen 
Ananshnten die Sylloge Algamm omninm bncoiqne cognitanun von J. B. De Toni, soweit 
dieeelbe eraohioDen (Toi. I: Chlorophjoese. Padue 1S89. Toi. II: BaciUaricae. Padne 18dl 
bis 1894), tu Qrnnde gelegt worden. Die Cyanopbjceen sind hanpta&ohlioh nach Bornet et 
Plahaalt (R^vigion des Nostocacie« hit^roojsteei. Paria 188&-88) und ttaeb M. Oomont 
(Monographie dei OsoillariAea. Paria 1893) bearbeitet. 

Bei den einzelnen Arten iit neben ihrem TorkommsD im Bodeiuee jedeemal ihte 
Terbreitnng im aUgemeinen, sowie ihr bisher beobaohtatea Torkommen in SOsawaeter-Seen 
angegeben. Die eingeklammerten Zahlen hinter den Bodeneee-Standorten beliehen sich anf 
da* Teneiohnis der nnterenahlen Proben, in welehem genanete Angaben Qber Zeit und 
Fmdort der gesammelten Algen gemacht dnd. 
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noch nicht genau bekannten Alge sind es, die sich am TJfer bei Langenargen, 
auf Joncus-Steugeln sitzend, &nden (Hl). Bisher ist die Alge nur in einigen 
Bächen Böhmens beobachtet worden. 

• 3. Klasse. Chlorophyoeae. 

1. Ordnung. ConferToideae, 

4. Coleochaete puWinata A. Braun (De Toni, Syll. I, pag. 7). 
Ufer; am Holzwerk des Männer-Bades in Bregenz, die var. minor Pringsbeim 
(159). — An Wasser-Pflanzen u. ä. in Europa und Nord-Amerika, zerstreut. — 
Im Orossen Uadebröken-Soe in Holstein, Grossen Arber -See und Seen bei 
Lontnitz in Böhmen, Veldeser, Ossiachcr und Wörther See in Kamthen. 

5. C, orbicularis Pringsheim (DeToni, Syll. I, pag.8). Ufer: Kressbronn, 
auf Steinen (214), Langenai^n, auf Juncua-Stengeln (171). [Im Oontengraben 
bei Altenrhein, auf Nymphaea (34)]. — An Wasser - Pflanzen und Steinen 
verbreitet. — Im Kleinen PlÖner-See, Schöh-See und Helloch in Holstein, Seen 
bei Libnowes und Wittingau in Böhmen, Yeldeser, Ossiachor und Wörther See. 

6. C. Bcutata Bröbisson (De Toni, Syll. I, pag. 9). Ufer: Kressbronn, 
auf Steinen (214) ; Arboner Bucht, auf Holz (238) ; Bodman, an Pbragmites und 
Polygonum (278, 279). — An Wasser-Pflanzen u. fi. verbreitet. — Im Plöner 
Seengebiet in Holstein überall , Grunewald- und Scblacht«n-See in der Mark, 
Seen bei BrÜx in Böhmen, im Qarda-See. 

7. Bolbochaete intermedia De Bary (De Toni, Syll. I, pag. 17). 
TJfer: Eorschach, beim Seehof (28). — In Nord- und Mittel-Europa und 
Amerika verbreitet. — Im Qroasen und Kleinen Plöner-See in Holstein und 
in Seen bei Lomnitz in Böhmen. 

8. B. setigera Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 20). Ufer: bei Rorschach 
mit vor. (28). — Europa, Nord-Amerika, Algier. — Im Veldeser, Wörther und 
St. Leonharder See in Eämthen, Lage di Bocagnazzo bei Zara, Feld-See im 
Schwarzwald, Otlschow-Teich in Schlesien, im Grossen Arber-See und in Teichen 
bei Wittingau in Böhmen. 

9. B. nana Wittrock (De Toni, Syll. I, pag. 24). Ufer: Rorschach, 
mit den beiden vor. (28). — In Schweden, Norwegen, Österreich und Grönland 
gefunden. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

10. B. minor A. Braun (De Toni, SyU. I, pag. 27). Ufer: Rorschach, 
an Quai-Mauern (11, 163); Arboner Bucht (228). — In Schweden, Deutschland, 
Böhmen and Nord-Amerika. — Im Kleinen Plöner-See und Helloch in Holstein, 
Ollschow-Teich in Schlesien. 

Yerschiedene, nicht fniktifizierende und deshalb nicht bestimmbare 
Arten von Bolbochaete fanden sich stellenweise am See-Ufer. 
Oedogonium Yaucheri A. Braun (De Toni, SyU. I, pag. 4L). [Gonten- 
graben bei Altenrhein, auf Nymphaea (34)]. 

11. Oe. capillare Kützing. (De Toni, Syll. I, pag. 64). Ufer: Riet 
bei Rorschach (52) ; Goldachdelta (10) ; Überlingen (280,281); Goldbach (289) ; 
SüBsenmQhle bei Goldbach (288) ; an einem Schiffe, welches zwischen Überlingen 
und Bonchach fiihr (290). — Europa und Nord-Amerika. — Im Qarda-See. 
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12. Oe. Pringaheimii Cramer (De Toni, 9yU. I, pag. 71). Tfer: ■ 
Rorschach beim Seehof (28). — Europa, Amerika, Asten. — Im Gtrosaen Köner- 
See »md Helloch in Holstein, Seen bei Lomnitz, BrÜx nnd Hirschberg, sowie 
im Teicb Eardasoh in Böhmen, Lage di Booagnazzo bei Zara. 

Ausserdem wurden am See-Uf«- noch mehrere andere Arten Ton 
Oedogonium in sterilem Zustande nicht selten aufgefunden. 

13. Hormiscia aubtilis De Toni (Sjll. I, pag. 159). Ufer: Borecihach, 
beim Seehof (28) ; Friedrichshafen (88, 89). — Durch ganz Europa verbreitet. — 
Im Garda-See. 

14. H. zonata Areschong (De Toni, S;I1. 1, pag. 163). Ufer: Qoldachdelta 
(44); Romanahom (154); EonBtanz mehrfach (Leiner, 74, 76, 79); Überlingen (209). 
Limnetisch vor der Mündung der Bregenzer Ache (104). — In Europa und 
Nord-Amerika. ^- Im Comer-See (var. concinna Babenhorat), Grossen Plöner-See 
in Holstein, Mü^el-See in der Mark, im Grossen Teich im Eieaen-Gebi]^. 

15. Herposteiron conferTicolum Naegeli (De Toni, Syll. I, pag. 181). 
Ufer: auf Oedogonien bei Lindau (1, 4) und am Q^ldacfadeha (10); auf 
Phragmites bei Bodmau (278). — Auf Algen und andern Wasser -Pflanzen 
festsitzend, stellenweise in Europa und Amerika. — Im Gebiet der PlSner 
Seen überall, Hammerteich in Schlesien, Seen bei Lomnitz, Brüx, Dax, im 
Teich Eardaach und Grossen Arber-See in Böhmen, im Garda-See. 

16. H. polychaete Hansgirg (De Toni, Syll. I, pag. 181). Tfer: 
Rorschach, an Plahlcn (8) und auf Oedogonien (28) ; Eonstanz, auf Cladophora 
glomerata (60) ; Bodman, auf Zygnema cruciatom [eine gröss^e Form] (276). — 
Bisher nur auf Faden-Algen in Böhmen gefunden. 

17. Chaetophora pisiformis Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 182). 
Ufer: Mehrerau, auf Steinen (103). — In Europa und Nord-Amerika verbreitet. — 
Im Eleinen Plöner-, Grossen Madebröcken-, und Höft-See in Holstein, im Endla- 
und Erwitaschen-See in Esthland. 

18. Ch. elegans Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 183). Ufer: Ereas- 
bronn (214) und Langenargen (165, 171), auf Steinen, Ästeben und Pflanzen 
festaitzend. — Verbreitet wie 17, — Im Groaaen Plöner-, SchSh-, Dreck -See imd 
Helloch in Holstein, in Teichen bei Brflx, Wittingau, Frauenberg und im Teich 
Eardaech in Böhmen, Wörther-See in Eämthen, Lage di Bocagnazzo bei Zara. 

19. Ch. Cornu Damae Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 186). Ufer: 
Langenai^n (166) ; Goldachdelta (10) ; Ereuzlingen (259) ; Eonstanz , bei 
Petershausen (Leiner) ; an einem Schiff, das zwischen Rorschach und Überiingen 
fiihr (290). — Durch ganz Europa verbreitet. — Im Grossen und Eleinen 
Plöner-, Schluen-See nnd Helloch in Holstein, MQggel-See in der Hark, Felliner- 
See in Livland, Peipus-See, in Teichen bei Hirschbei^ in B5hmen, Veldeser- . 
nnd "Wörther-Sec in Eämthen. 

20. Stigeoclonium longipilum Eützing (De Toni, Syll. I, pag. 198). 
Ufer: Bregenz, im Männerbad (159); Arbon, beim Engelbad (227). — Jn 
Deutschland, Belgien, Böhmen und Nord-Amerika, zerstreut. — In Teichen bei 
BrOx und im Teich Eardasch in Böhmen. 

21. Chaetonema irreguläre Nowakowaki (De Toni, Syll. I, pag. 208). 
Ufer: zwiachen Batrachoapennum bei Mehrerau (100) und am GoldacbdeHa 
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(36)- — Im Thallus gallertiger Algen in ScUesien, Böhmen, Holland und 
Frankreich beobachtet. — In Seen bisher nocti nicht gefunden. 

22. Conferya bombycina Lagerheim (De Toni, Syll. I, pag. 216). Ufer: 
Friedrichshafen, in einem Graben am See (88). — Allgemein verbreitet in ruhigem 
Wasser. — Im 8chlier-See in Bayern und im Kleinen Teich im BJesengebii^. 

23. Microspora vulgaris Babenhoret (De Toni Syll. I, pag. 226). 
Ufer; Friedrichahafen, mit 22 (88). — In Europa und Nord-Amerika, in 
Gräben und Sümpfen häufig. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

24. M. fugaciBsima Rabeuborst (De Toni, SyU. I, pag. 227). Ufer: 
Rorachach, beim Seehof (28). — In stehendem Wasser stellenveiBe in Europa 
und Nord-Amerika. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

25. U. amoena Eützmg (De Toni, Syll. I, pag. 227). Ufer: Bregens, 
an der Uündung des Fabrikbachea (98), Mehrerau (100) ; in einem Graben 
unterhalb Litzelstetten (86). — Verbreitung wie bei 24. — Im Sedwomig-Teioh 
in Schlesien, Lacka-See in Böhmen, Hinter-9ee in der Ramsau. 

26. Bionclearia tatrana Wittrock pe Toni, ByD. I, pag. 231). 
Ufer: Rorechach, im Hafen imd an den Quai-Hauern (8, 11, 35, 36, 162); 
Hom (13, 19) ; Eressbronn (214) ; Friedrichehafen (88) ; Überlingen (281). — 
In der Tatra, im Biesen-Qebirge, in Schweden und in Baden au^efimden. — 
Im Csorber-See in der Tatra und im Kleinen Teich im Bieeengebti^. 

27. Ciadopbora glomerata KOtzing (De Toni, Syll. I, pag. 295). Ufer: 
Lindau (3); Langenai^n (178 — 182); Friedrichshafen (Kirchner); Roreehach 
mehrfach (8, 28, 35) ; Steinachdelta (16) ; Goldachdelta (10) ; Konstanz, im Hafen 
(59, 60) und bei den Seewiesen (64); Überlingen (209). — In Europa und 
Amerika allgemein verbreitet — In aUen Seen bei Plön in Holstein, im Garda-See. 

2. Ordnung. Siphoneae. 

28. Vaucheria sessilis De Candolle (De Toni, Byll. I, pag. 398). 
Ufer: am Gebälk der alten Bheinbrücke bei Konstanz (Leiner). — In Europa 
und Amerika häufig. — In Seen noch, nicht beobachtet. 

29. V. hamata Lyngbye (De Toni, Syll. I, pag. 400). Ufer: Konstanz, 
auf Steinen (Leiner). — In Europa und Amerika stellenweise. — Aus Been 
nicht angegeben. 

30. V. terrestris Lyngbye (De Toni, Syll. I, pag. 401). Ufet: 
Konstanz, wie 28 (Leiner). — In Europa und Nord-Amerika, zerstreut. — Im 
Grossen Hadebr&ken-See in Holstein. 

Unbestimmbare Yaucherien wurden mehrere Haie am Seenfer gefimden. 

3. Ordnung. Protococcoideae. 

31. Eadorina elegans Ehrenberg (De Toni, SyO. I, pag. 637). 
Limnettsch: an der Oberfläche mitten im See zwischen Überlingen und 
Wallhausen (264) und bei Romanshom (300); bei 22 und 23 m Tiefe mitten 
im See (189, 196). — Durch Europa verbreitet, auch in Süd-Amerika und 
Neuseeland. — Im Garda-See, Züricher-See, im Grossen und Kleinen Plöner- 
und Dreck-Bee in Holstein, Korth-See in Ostpreussen, Altgrabauer-See in 
Wes^reueeen, in Teichen bei Bystritz in Böhmen, Feder-See in Oberschwaben. 
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82. Pandorina Horam "Borj (De Toni, ByD. I, pag. 539)). TTfer: 
Arboner Bucht (226) ; WaUhausen (268). — In Europa Terbreitet, in Amerika, 
Ajsien und NeuBeeland. — Im GroBBen Pldnflr- und Dreck-See in HolBtein, 
Kleinen Lezno-See in Westpreusaen, HanuneivTeich in ScUesien. 

33. Qonium sociale Warnung (De Toni, Syll. I, pag. 541). Ufer: 
EoDBtaoz, Seewiesen (62). — In DeutBchland, Dänemark, Schweden und Böhmen 
gefunden. — In Seen noch nicht beobachtet. 

34. BceoedeBmuB bijugatus KQtzing (De Toni, Syll. I, pag. 563). 
Ufer: Bregenz (99); Staad üi Borschach (12); Ereasbronn (214); Längen- 
argen (171, 174); PriedrichBhafen (88); Hom (29); Ajboner Bucht ^26, 228); 
Kreuzlingen (249) ■ Eonatanz (60, 62) ; tJberlingeti ^1, 290) ; Bodman (275). — 
In ateheodem Waaeer allgemein verbreitet. — Im OrosBen I^5ner-8ee, Dreck- 
See und Elinker-Teich in Holetein, Oroaaen Arher-See, Seen bei Lonmitz, 
Hirschbe^, Wittingau, Habstein, Bystritz und Teich Eardasch in Böhmen, 
Thnner-See in der Schireiz, Oaaiacher- und Wörther-Bee in KSrathen, Oarda' 
See, Lago di Bocagnazzo bei Zara, Baykal-See. 

36. 8. denticulatua Lagerheim pe Toni, Syll. I, pag. 564). TJfer: 
Friedricbabafen (88); ArboDer Bucht (226); Komanahom (114); Kreuzlingen 
(234). — In Schlesien, Böhmen und Schweden. — Im Qroaaen Teich im 
XUeaengebirge, im Teiche Eardaach und im Lacka-See in Böhmen, Hammarbyqö 
bei Stockhohn. 

36. S. quadricanda Br^bieeon (De Toni, Syll. I, pag. 565). Ufer: 
Bregenz (99); Lindau' (1); Eressbronn (214); Langenargen (171, 174, 176, 188); 
Friedrichshafen (88); Hom (13, 29); Staad bei Rorachach (12, 14); Bteinachdelta 
(16, 27); Goldaoh-Delta (10, 44); Arbon (217, 218, 226, 229); Romanahom (124, 
141, 149, 156) ; Kreuzungen (237); Eonstanz (60, 62, 67); Hinterhausen (76, 77); 
Hanrach (287) ; Kussdorf (283) ; tfherlingen (208) ; Halbmond unter Ka^eck (273) ; 
Bodman ^76, ^79). Grund: bei Langenargen, 75 m tief (201). Limoetiacb: 
einzeln an der Oberfläche bei Bomanshom (300). — Verbreitet in Europa, 
Amerika, Asien and Neoseeland. — In zahlreichen Seen Holsteins, WestprensBens, 
SchlesieuB, Böbmens, Feder-See in OberBchwaben, Bern-See und Hinter-8ee in 
Bayon, OBsiacher-See in Eämthen, Garda-See, Genfer-See, Baykal-See. 

37. S. obliquus EOtzing (De Toni, Syll. I, pag. 566). Ufer: Arbon ^6); 
■Überlingen (^1) ; [Gontengrabeu bei Altenrhein (53)]. — Allgemein Terbreitet — 
In den Plöner-Seen in Holatein, TnrliBke-Teich und Kleinen Teich in Schlesien, 
Groaaen Arber-See, Teichen bei Hirschberg, Teioh Eardasch in Böhmen, Feder-See 
in Oberachwaben, Schlier-See in Bayern, Oasiacher- und St Leonhardet-See in 
Efimthen und im Garda-See. 

Yar. dimorphus Babenhorst. Ufer: KreBsbronn (214), Langena^en 
(188); Friedrichahafen (Kirchner); Bomanshom (114); Überlingen ^10). -~ 
StellenweiBe mit der Haupt-Form. -- Im Eleinen Teich und Knnitzer-See in 
Schlesien, im Feder-See in Oberschwaben and im Garda-See. 

38. Coelastrnm aphaericnm Na^li (De Toni, Sylt. I, pag. 570). 
Ufer: bei Kressbronn (214). — Zerstrent in Europa, Amerika, Asien und 
NeuBeeland. — Im Turliske-Teioh in Schlesien, in Teichen bei Hirsohberg in 
Böhmen, Feder-See in Obeischwaben, Garda-See, Hammarbyqö bei Stockholm. 
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39. C. microporum Naegeli (Do Toni, Syll. I, pag. 571). Ufer: 
Kreeebronn, mit 38 (214); Bottighofen (236). — Sehr zerstreut in Kord- und 
Mittel-Europa und Amerika. — Im Orosaen und Kleinen PJöner-8ee, Dreck-See und 
Elinker-Teich in Holstein, Kunitzer-See in Schlesien, Grossen Ärber-See, Teiche bei 
Hirschbergund Teich Kardasch in Böhmen, Qarda-See, HammarbyBJö b^ Stockholm. 

40. Pediastrum integrum Naegeli (De Toni, Syll. I, pag. 573). 
Ufer: Langenargen (188); zwischen Nussdorf und Mauracb (284); Überlingen 
(281). — Sehr zerstreut in Mittel-Europa, Schweden und Asien. — Im Hammar- 
bysjö bei Stockholm, im Garda-See und im Baykal-See. 

41. F. Boryanum Meneghini (De Toni, Syll. I, pag. 576). Ufer: 
Bregenz (99); Lindau (1); Ereasbromi (214); Langenargen (174, 176, 188); 
Friedrichahafen (Kirchner) ; Staad bei Rorschach (12, 14) ; Rorschach (11) ; Steinach- 
delta (27) ; Ärbon (218) ; Romantthorn : Luxburg (155) ; Maurach (287) ; zwischen 
Maurach und Nussdorf (284) ; Überlingen (208, 210, 211); Bodman (276, 279). 
Grund: bei Langenargen, 75 m tief (201). Limnetiscb: an der Oberfläche 
bei Romanshom (300). — Durch Europa, Asien und Amerika verbreitet. — 
Nicht selten in den Seen Holsteins, Schlesiens, Böhmens, im Grossen Plowenzer- 
See in Westpreussen , Feder-See in Oberschwaben , Schloss-See in Bayern, 
ITeradinger-See in Ober-Österreich, Yeldeser-See in Eämthen und im Garda-See. 

43. P. duplex Meyen (De Toni, Syll. I, pag. 578). Ufer: Langenai^ea, 
beim Schweden-Wäldchen (188). Limnetiscb: einzeln an der OberSäcfae bei 
Komanshom (300). — Durch ganz Europa und Amerika verbreitet. — In zahlreichen 
Seen Holsteins, Westpreussens und Schlesiens, in Teichen bei Hirschberg und 
im Teiche Kardasch in Böhmen, Feder-See in Oberschwaben, Garda-See. 

43. P. Tetrae Ealfs (De Toni, Syll. I, pag. 581). Ufer: Friedrichshafeo, 
in einem Graben am See (88). — Zerstreut in Europa und Amerika. — Im 
Grossen und Kleinen Plöner-See in Holstein, im Turüske-Teich und Kmiibser- 
See in Schlesien, in Teichen bei Hirschberg in Böhmen, Feder-See in Ober- 
schwaben, Garda-See, Hammarbysjö bei Stockholm. 

44. Sciadium Arbuscula A. Braun (De Toni, Syll. I, pag. 585). 
Ufer; Friedrichahafen, mit 43 (88). — In Deutschland, Belgien, Böhmen, Ungarn, 
Russland, En^and. — Im Uklei-See in Holstein, Wilczak-See in Westpreussen, 
in Teichen bei Dux und Brüx in Böhmen, und im Platten-See in Ungarn. 

45. Ophiocytium malus Naegeli (De Toni, Syll. I, pag. 590). Ufer: 
Frißdriefashafen, mit 44 (88). — In Mittel-Europa, Sibirien, SOd-Amerika und 
Neuseeland. — ImTurliske-Teich in Schlesien. 

46: 0. parvulum Naegeli pe Toni, Syll. I, pag. 591). Ufer: 
Friedrichshi^en, mit 44 (88). — In Mittel-Europa, Nord-Amerika und Neu- 
seeland. — Im Dreck-See in Holstein, Turliske-Teich in Schlesien, in Teichen 
bei Bystritz uud im Teiche Kardasch in Böhmen, im Garda-See. 

47. O. cochieare A. Braun (De Toni, Syll. I, pag. 591). Ufer: 
bei Mehrerau (100). — Zerstreut in Europa, Amerika \md Neuseeland. — 
Ib) Turliske- und Hammerteich in Schlesien, in Seen bei Lomnitz und Wittingan 
in Böhmen und ün Scbloas-See in Bayern. 

48. Bbaphidium polymorphum Fresenius (De Toni , S;fll. J, 
p^. 592). Ufer: Mehrerau (100); Kressbionn (214); Langena^n (188); 
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Priedrichshafen (88, 89) ; Goldachdelta (26) ; Konstanz (64) ; zwischen Nussdorf 
und Uaurach (284). — In stehendem Wasser überall häufig. — Im Qroasen 
und Kleinen Plöner-See, Dreck-See und Helloch in Holstein, im Teiche Kardasch 
in Bölunen, im Kehrcnberger Weiher in Oberschwaben und im Garda-See. 

49. Tetracdron trigonum Hansgirg (De Toni, Syll. I, pag. 598). Ufer: 
Friedricbshafen, in einem Graben am See (88). — Stellenweise in stehendem 
Wasser in Europa, Asien und Amerika. — Im Turlieke-Teich und und Kunitzer-See 
in Schlesien, in Seen bei Lomnitz in Böhmen, und im Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

50. T. tetragonum Hansgirg (De Toni, Syll. I, pag. 600). Ufer: 
Langenai^n (171). — Zerstreut in Deutschland, Schweden, Nord-Amerika und 
Neuseeland. — Im Hanmiarbysj& bei Stockholm. 

51. Characium apiculatum Rabenhorst (De Toni, Syll. I, pag. 620). 
Ufer: Friedricbshafen, in einem Graben am See (89). — Bisher nur bei 
Dresden aufgefunden. 

52. Scotinosphaera paradoxa Klcbs (De Toni, Syll. I, pag. 640). 
Ufer: Priedrichshafon, in einem Graben am See auf abgestorbenen Carex- 
Blättem (89). — Bisher nur in Ostpreosaen gefunden. 

53. Ncphrocytium Agardhianum NaegcU (De Toni, Syll. I, pag. 663). 
Limnetisch: an der Oberfläche bei Romanshorn, einzeln (300). — Zerstreut in 
stehendemWasser in Europa und Nord-Amerika. — In Seen bei Lomnitz in Bfihmen. 

54. Oocystis Naegelii A. Braun (De Toni, Syll. I, pag. 663). Ufer: 
Konstanz, Seewiesen (64). — In Deutschland, Böhmen, Ungarn und Rossland. — 
Im Grossen und Kleinen Plöner-, Schöh- und Dreck-See in Holstein, Olbchow- 
und Hammer-Teich, Kunitzer-See und Kleinen Teich in Schlesien, im Garda-See. 

55. Gloeocystis botryoides Naegeli (De Toni, Syll. I, pag. 670). 
Ufer: Wallhausen, an alten Holzpfählen (267). — In Deutachland, Böhmen, 
Russland imd Enghind. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

56. BotryococcuB Braunii Kfltzing (De Toni, Syll. I, pag. 674). 
[Ufer: Gontengraben bei Altenrhein (32 , 34)]. Limnetisch: an der 
Oberfläche bei Brcgenz (91—96), Langenargen (177), Friedrichshafen (216), 
Rorschach (5, 9, 17, 18, 25, 33, 46), Romanshorn (300), Kreuzlingen (230), 
Konstanz (299), Wallhausen (271), zwischen Überlingen und Wallhausen (264), 
zwischen Überlingen und Kai^eck (298) ; 1 m tief bei Kreuzlmgen (233) j 
2 m tief bei Kreuzlingen (231 , 232) und zwischen Überlingen and Wall- 
hausen (265) ; 3 m tief bei Hard (105) ; in der Uitte des Sees an der Ober- 
fläche (185), bei 13 (193), 22 (189), 23 (195), 24 (194), 25 (186), 36 (187), 
37 (191), 38 (190) und 47 m Tiefe (192). — Zerstreut in Europa und 
Nord-Amerika. — Im Grossen und Kleinen Plöner-, Schöh-, Schloen-, Plqa- 
und Dreck-See in Holstein, im Turliskc>, Ollschow-, Hammer- und Sedwomig- 
Teich und Kunitzer-See in Schlesien, im Grossen Arber-See und in Seen bei 
Lomnitz, Olbramowitz, Wittingau, Wodnian und Pilgram in Böhmen, im 
Genfer-, Züricher-, Yierwaldstätter-, Neuchateller- und Balde^r-See, im Lago 
Maggiore, Corner- und Garda-See, im Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

67. Palmella uvaeformis Kfltzing (De Toni, Syll. I, pag. 679). 
Ufer: Arboner Bucht (228). — In stehendem Wasser in Deutschland, Basstaqd, 
Schweden, Nord-Amerika. — Im Schlier-See in Oberbayem. 
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58. ProtocoocUB botryoides Kirchnep (De Toni, SyD. I, pag. 703). 
Ufer: Kreuzungen, an alten Pfiihlen (249). — In ■tehendem Wasser, zerstreut. — 
In Teichen bei Wittingan und im Teiche Kardasch in Böhmen, Schlier-See in 
Bayern, Hammarbysjd bei Btockhohn. 



4. Ordnung. Conjugatae. 

59. Mongeotia depressa Wittrock .(De Toni, Syll. I, pag. 713). 
Ufer: Konstanz, Wuhren der alten Rheinbrücke (Leiner). — In Deutachland, 
En^and und Schweden. — In Seen sonst nicht gefunden. 

60. M. parTUla HasBall (De Toni, Syll. I, pag. 714). Ufer: Priedrichs- 
hafen (Kirchner). — Zerstreut in Europa und Nord-Amerika. — Im Grossen und 
Kleinen Teich im Riesengebirge, Orossen Arber-See und Teichen bei Hirsch- 
berg und Habstein in Böhmen, Wörther* und St. Leonharder-See in Kämthen, 
Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

M. genuflexa Agardb (De Toni, Syll. I, pag. 716). [Konstanz, am 
Rheinufler beim Paradies in der Tiefe von 2 nt alles Sberziehend (69)]. 

61. Zygnema stellinum Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 730). 
Ufer: Friedrichshafen, in einem Graben am See (89); Rorscbach, an Hafen- 
Pfählen (20) ; Bomanshom, an der Hafenmauer (134) ; unter LitzelBt«tten (86) ; 
SilsBenmÜhle bei Goldbach (288) ; Bodman (276). — Verbreitet in Europa und 
Algier. — Im GrosBen Arber-See im Böhmerwald, St. Leonharder-See in 
Kämthen, Garda-See, Lago di Bocagnazzo bei Zais. 

var. subtile Kirchner. Ufer: Rorschach (20,28); unter Kargeck (272) ; 
Bodman (376). — In Deutschland, Böhmen, England und Süd-Amerika. — 
In Seen bisher nicht beobachtet. 

62. Z. oruoiatum Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 732). Ufer: Mehrerau 
(100); Arboner Bucht (226); Bodmann (276); [Konstans, am Rheinufer beim 
Paradies (68, 69)]. — Zerstreut durch ganz Europa und Amerika. — Im Lago 
del Palü im Teltlin und im Garda-See. 

63. Spirogy'ra longata Kützing (De Toni, Syll. I, pag. 743). Ufer: 
Lindau, am flachen Ufer bei Äsohach in grosser Menge (90); FriedriehshofeD, 
in einem Graben am See (89). — Zerstreut durch ganz Europa und Amerika. — 
Im Oarda-8ee. 

64. 8. portioalis Cleve (De Toni, SyD. I, pag. 743). Ufer: Mehrerau, 
in Copulation (100); Lindau, bei Äschach unter 63 (90); Friedrichshafen, in 
einem Graben am See (88); Rorscbach (19, 28). — Nicht selten in Europa 
und Amerika. — Im Grossen Plöner-See in Holstein und St. Leonharder-See 
in Kämthen. 

66. S.deoimiD8Kützing(DeToni,SyU.I,pag.749). Ufer: Lindau (1); 
Friedrichshafen (Kirchner); Rorschach, an Hafenp^len (21); Wallhausen, auf 
Ohara, 3'/i m tief (269). — Durch ganz Europa verbreitet, in Algier und 
Nord-Amerika. — Im Kleinen Plöner-See in Holstein. 

66. 8. riTularis Rabenhorst (De Toni, Syll. I, pag. 762). Ufer: 
SOaeeamtUde bei Goldbaoh, zwischen S. adnata (288). — Sehr zerstreut in 
Europa und Nord-Am^ika. — In Seen bisher nicht gefunden. 
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67. B, graoilis Kfitzing (De Toni, Syll- 1, pag. 769). Ufer: Roreohaoh, 
beim Seehof (28). — Yerbreitung wie bei 66. — Im Dreok-8ee in HoUtein, 
Heide-Teioh bei Hirschberg und Teich Eardaech in Böhmen. 

68. S. fluviatilis Hilse (De Toni, Syll. I, pag. 762). Ufer: Staad 
bei BoTschaoh (15); Rorschach (U, 19). — In ScUeüen, Böhmen, BusBlfuid, 
Belgien, Frankreich and Nord-Amerika, sehr zerstreut. — Im Chirda-See. 

69. S. adnata Kütiing (De Toni, Syll. T, p.ag. 763). Ufer: Bregenz, 
im Hafen; Lindau, im Hafen; Langenargen (164, 173, 174, 176, 188); im 
Hafen von Friedrichshafen (198); Rorschach (20, 28, 30, 35, 47, 48, 49, 50, 
163); Riet bei Borschach (52) ; Goldachdelta (44); Arbon (227, 228); Romans- 
hom (134, 151); Kreuzungen (240); Meersburg, an den Hafenmanem (291); 
NuBsdorf, aaf Steinen am Ufer und ein in den See hineinziehender Streifen an 
der Mflttdnng des Nassbaches (283); Überlingen, an vielen Stellen (280, 281, 
288); nm Goldbach unter dem Eatharinen-Felsen nnd entlang der neaeO' Ufer- 
Böschung, besonders bei Brünnonabach und Goldbach (288); WalUiaueen (267, 
268, 269) ; Halbmond unter Kargeck (273) ; Bodman, längs des Ort«s (276, 277). 
L im ne tisch; bei Friedrichahafen, einzelne abgerissene Stücke (222, 260). — 
Verbreitet, aber nicht häufig in Europa, auch in Nord-Amerika. — Von Seen 
bbher nicht angegelien. 

70. S. teuuissima Kützing (De Toni, Syll. I, pag. 765). Ufer: 
Friedrichshafen, in einem Graben am See (88). — Zerstreut durch ganz Europa, 
!Nord-Amerika und Neuseeland. — Im Grossen Plöner und Schöh-See, Heiloch 
und Klinker-Teich in Hobtein, im Garda-See. 

71. S. Weberi Kützing (De Toni, Syll. I, pag. 768). Ufer: Mehrersu 
(100); Friedricbshafen, in einem Graben am See (89). — Stellenweise in Europa 
und Nord-Amerika. — Im Dreck-9ee in Holstein. 

Ausser den aufgeführten Arten von Spirogyra wurden noch mehrere 
nicht genau bestimmbare an Terschiedenen Stellen des See-Ufers aufgefunden. 
DesmidiumSwartzii Agardh (De Toni, Syll. I, pag. 780). [ImGonten- 
graben bei Altenrhein (32)]. 

72. Hyalothecadi88iliensBr^bisson(DeToiii,SyIl.I, pag. 785). Ufer: 
Hehrerau (100, 101). — Nicht selten in Europa, Amerika und Asien. — Im 
Turliake- und Ollschow-Teich und im Grossen Teich in Schlesien, Hermwieser-See 
im Schwarzwald, Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Schloss-See in Bayern. 

73. Sphierozosma depreasum Rabenborst (De Toni, Syll. I, pag. 
792). Ufer: Arboner Bucht (226). — In Frankreich, Böhmen und Schlesien 
ao^efimden. — Im Turliske-, Ollschow- und Hammer-Teich nnd im Grossen 
Teiche in Schlesien und im Garda-See. 

74. Mesotffiniom Braunii De Bary (De Toni, Syll. I, pag. 811). 
Ufer: Konstanz, an einer Hafemnauer (Stitzenberger, Leiner). — Stellenweise 
in Europa nnd Nord-Amerika. — In Seen sonst noch nicht beobachtet. 

75. Clo8teriumgracileBr6bis8on(DeTom, SyU. I, pag. 818). Ufer: 
Eresebronn (214). — In Nord- und Mittel-Europa, Nord-Amerika und Neo* 
Seeland. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

76. C. acerosum Ehrenberg (De Toni, SyU. I, pag. 824). Ufer: 
Hard, an der Hündung des Harderbösohen- Baches (107); Langenargen, beim 
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Schwedenwäldchen (186) ; Friedrichshafen (Eirclmer) ; Überlingen (210). — 
Yerbreitet in Europa, Asien, Amerika und Neuseeland. — Im Üklei-See in 
HoleteiD, in Teichen bei Hirschberg in Böhmen, Eehrcoberger "Weiher in 
Oberfichwabea, Lago deUa Casera im Yeltlin. 

77. C. strigosam Br^bissoD (De Toni, Byll. I, pag. 839). Li mne tisch; 
in der Mitte des Sees bei 22 (189) und 25 m Tiefe (186), vereinzelt. — Sehr 
zerstreut, in Deutschland, Böhmen, Frankreich, Ungarn, Sibirien und Nord- 
Amerika. — ti Seen noch nicht beobachtet. 

78. C. Lunula Nitzscfa (De Toni, Syll. I, pag. 831). Limnetisch: 
ao der See -Oberfläche bei Brcgenz, einzeln (96). — Verbreitet in Europa, 
Amerika and Neuseeland. — Im Grossen Arber-Sce im Böhmerwald, Uklei-Bee 
in Holstein, Lago delle Scale di Fraele und deUa Casera im Yeltlin, Longcmer 
in den Yogesen. 

79. C. parvulum NaegeU (De Toni, Syll. I, pag. 841). Ufer: Krees- 
bronn (214); Langcnargen (188). — Sehr zerstreut in Europa und Nord- 
Amerika. — Im Kehrenberger Weiher in Oberschwaben. 

80. 0. moniliferum Ehrenberg (De Toni, Syll. I, pag, 845). Ufer: 
Lindau (l)j Kressbronn (214); Überlingen (281); Bodmau: an der Mündung 
der Stockach (279); [im OoDtengraben bei Altenrhein (32)]. — Nicht selten 
in Europa, Asien, Amerika und Neuseeland. — Aus Seen bisher nicht angegeben. 

81. C. Leibleinii Kützing (De Toni, Syll. I, pag. 846). Ufer: Kress- 
bronn (214); Überlingen (210). — Yerbreitet in Europa, Asien und Amerika. — 
Im Dreck-See in Holstein und im Hammer- Teich in Schlesien. 

82. C. rostratum Ehronberg (De Toni, Syll. I, pag. 851). Ufer: 
Mehrerau, beim Badhäuschen (102). — Yerbreitet in Europa, Asien und Nord- 
Amerika. — Im TurUske-Tcich in Schlesien. 

83. Cylindrocystis Brebissonii Mencghini (De Toni , Syll. I, 
pag. 815). Ufer: Arbon, bei der Badhutte (219), — Yerbreitet durch ganz 
Europa, in Asien und Amerika. — Im Kleinen und Grossen Teich im Biesen- 
gebii^ und im Hohloh- See im Schwarzwald. 

84. Disphinctium Thwaitesii De Toni (SyD. I, pag. 890). Ufer: 
am Goldachdelta (45). — Zerstreut in Europa, Nord-Amerika und Neuseeland. — 
In Seen noch nicht beobachtet. 

85. Pleurotaenium Trabecula Naegeli (De Toni, Syll. I, pag. 895). 
Ufer: am Stcinachdelta (27). — Yerbreitet in Europa, Sibirien, Java, Nord- und 
Süd-Amerika, Sandwich-Inseln. — Im Turhske-, Ollschow- und Hammer-Teich 
in Schlesien, Schloss-See in Bayern, Lago del Publino und del Porcile im Yeltlin. 

86. Pleurotacniopsis Cucumis Lagerheim (De Toni, Syll. I, pag. 
910). Ufer: zwischen Nussdorf und Maurach (284). — In Europa verbreitet, 
in Nord- und Süd-Amerika. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

87. Xanthidium antilopteum Kützing (De Toni Syll. I, pag. 920). 
Limnetisch: ein abgestorbenes Exemplar an der 8ee-0berfiäche bei Rorschach 
(17). — Zerstreut in Europa, Asien und Nord -Amerika. — Im Turhske-, 
OUecbow- und Hammer-Teich in Schlesien, im Hohloh-Sce im Schwarzwald. 

88. Cosmarium granatum Br^bisson (De Toni, Syll. I, pag. 931). 
Ufer: Eressbronn (214); Longenargen (174, 188); Eonstanz (64); Maurach 
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Nussdorf (283, 284); Bodman (279), [Öontengraben feei AJtenrlieii» (55)]. 
Limnetsch: einzeln as der Oberfläche bei Rorechach (17). Eine Varietät 
mit gleichmäsaig fein gekörnelter Zellhout fand sich an einem Felsenriff bei 
Stsad bei Rorsohach (14). — In Europa, aber meist einzeln, in Asien und 
Nord - Amerika. — Im 8chöh-See und Heiloch in Holstein, Turliske- und 
Oilschow-Teich in Schlesien, in Teichen bei WJttingau in Böhmen, im 'Walch- 
See bei Etifstein, im (?arda*9ee and im Lago dt Bocagnazzo bei Zara. 

89. C. bioculatum Brebisson (De Toni, Syll. I, pag. 933). Ufer: 
Eressbronn (214) j Friedrichshifen (Kirchner) ; Rorechach (50) ; Romanahom (150) ; 
Bottighofen (236); Konstanz (62, 63, 67, 71)^ zwischen Nnesdori' nnd Maurach 
(284); Überlingen (210, 281); Wallhauaen (268). — In Europa Terbreitet und 
häufig, in Sibirien und Nord-Amerika. — Im Hammer-Teich in Schlesien, Teich 
Eardasch in Böhmen, St. Lconbardor-See in Rämthen, Longeiner in den Togesen 
nnd Qarda-See. 

var. omphalum Scbaarscbmidt. Ufer: Kafenmauer hei Altnau (220). — 
Bisher nur in einem Teiche bei Budapest aufgefunden. 

90. C. laeve Rabenhorst (Do Toni, Syll? 1, pag. 934). Ufer: Mainau 
(81). — Sehr zerstreut, in Frankreich, Böhmen, Ungarn, Italien, England, 
Norw^n, Nord- und Sfld-Amerika. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

91. C. Menegbinii Brebisson (De Toni, Syll. I, pag. 937). Ufer: 
Staad bei Borachach, an einem Felsenriff (14) ; Romanahom (149) ; Konstanz 
(64). — Verbreitet und hfiuflg, in ganz Europa, Asien und Amerika. — Im 
Uklei- und Plus-See und im Heiloch in Holstein, Hammer-Teich in Schlesien, 
Teich Kardasch und Lacka>See in Böhmen, Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

92. C. depreesum Lundell (De Toni, Syll. I, pag. 940). Ufer: Konstanz, 
bei den Seewiesen in einer kleinen Form: fa. minuta (62, 63). — In der Schweiz, 
Deutschland, Böhmen, Schweden, Birma nnd Nord-Amerika, sehr zerstreut. — 
Im Dreck-See in Holstein, im Teich Kardasch in Böhmen and im Qarda-See. 

93. C. crenatum Ralfs (De Toni, Sjll. I, pag. 941). Ufer: Friedrichs- 
hafen, in einem Graben am See (89). — Verbreitet in Europa, Asien und 
Amerika. — Im Heiloch in Holstein, Schloss-See in Bayern, Kleinen Teich im 
Rieeen-Qebirgc und im Lago del Porcile im Veltlin. 

94. C. Niegelianum Brebisson (De Toni, SyU. I, pag. 942). Ufer: Staad 
bei Rorschach, an einer Pelsen-Insel (12, 14); Rorschach (21, 28); Hom (29, 39);" 
Goldachdelta (26) ; Romanshorn (146, 155); Langenargen (174); Friedrichahafen 
(89); Konatans (62); [Gontengraben bei Altenrhein (32, 53)]. —Sehr zerstreut 
in Mittel-Europa und Nord- Amerika. — Im Kleinen PIftner-, Uklei-, Schöh-, Grossen 
Madebröken- und Plus-See nnd im Helloch in Holstein, Hammer-Teich in Schlesien, 
Grossen Arber-See, Seen bei Lomnitz, Wittingau und Frauenberg, Teich Kardasch 
in Böhmen, Feder<See in Oberschwaben, Lago Maggiore und Qarda-See. 

95. 0. tinctum Ralfs (De Toni, Syll. I, pag. 942). Ufer: Staad bei 
Horechach, an einem Felsenriff (14). — Steilenweise in Europa, Nord-Amerika 
Neuseeland. — Im Nonnmattweiher-See im Schwarzwald. 

96. C. holraiense Lundell (De Toni, Syll. I, pag. 944). Ufer: am 
Lottttawald gegen Staad (78). ^ Zerstreut in Europa und Amerika. -^ In 
Seen noch nicht beobachtet. 
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rar. minai Hansg^. Ufer: Bonoliadi, so Ebfenpßhlen (31). — In 
BShmea ani^j^efiindeD. 

97. C. punotnlatnin Br^biswn (De Tom, Syll. I, pag;. 961). Ufer: 
Felsenriff bei Staad bm Korsohadh (14); Ariraner Bucht (236); Lasgenai^en 
(188); Konetanz (62, 64). — Verbreitet in Europa, Asien, Amerika und Neu- 
seeland. — Im Teioh Ktudasoh is Böhmen, Feder-See in Oberscbwaben, Garda- 
See, Lago di Bocagnaz» bei Zara. 

98. C. Wittrockii LtindeU (De Toni, SylL I, pag. 964). Ufer: 
Felsenriff bei Staad bei Borsdiach (14); Huoaa (81). — Bisher nnr in Schienen, 
in Schweden und anf Nowaja Semlja beobachtet. — Im Hammer-Teidi in 
Schienen. 

99. C. pyramidatnm Br^bisson (De Toni, Syll. I, pag. 969). Ufer: 
bu Wallhansea (267). — Zentrent in Europa, Amerika und in Birma. — Im 
Uklei- und Phu-See in Holstein, Sangow-Teich in Sohlesien, Lago delle Scale 
di Fraele und Splnga im Teltlin. 

100. C. BotrjtiB Heneghini (De Toni, Syll I, pag. 979). Ufer: 
Bregenz (99); Lindau (1, 4); bessbronn (2l4); Langenargen (188); Friedrichs- 
hafen (Kirchner); Steinachdelta (27); Arboner Bucht (226, 229)j Konstanz (63, 63); 
Hainau.(81); zwischen Hanraoh und Nassdorf (284); Überlingen (208, 310, 
211, 281); Bodman (279). — In Enropa rerbreitet und hSnfig, in Nord- und 
Sfld- Amerika, Japan and Neuseeland. — Im Grossen und Kleinen Plöner-, 
Trammer-, SohÖh- and Orossen Hadebr5ken-See in Holstein, Tarliske-, Ollschow-, 
Hammer-, Bedwomig und Kleinen Teich in Schlesien, Teich Eardasoh in Böhmen, 
Feder-Bee in Oberscbwaben, Sohloss-See in Bayern, Genfer-8ee, Lago delle 
Scale di Fraele, della Gasera, del Publino, Splnga und del Porcile im Teltlin, 
Garda-See, St Leonharder-See in Kämthen. 

101. G. msFgaritifernm Heneghini (De Toni, Syll. I, pag. 979). 
Ufer; Felsenriff bei Staad bei Rorsohaoh (14); Steinachdelta (37); Romanshom 
(141, 146) ; Kreuzungen (334) ; Bodman (379). — Verbreitet in Europa, Sibirien, 
Nord- und Sad- Amerika. — Im Grossen Hadebröken - See und Helloch in 
Hotstein, Grossen nnd Kleinen Teich im Riesen-Gebirge, Teich Kardasch in 
BShmen, Lago del Porcile im Veltlin, Garda-See, Lago di Booagnazeo bei Zara. 

C. sabspecioBum Nordstedt (De Toni, Syll. I, pag. 986). [Im Gonten- 
G^raben bei Altenrbein (54)]. 

102. C. Buberenatam Hantzsch (De Toni, ByU. I, pag. 1000). Ufer: 
Steinaohdelta (27); Bomanshom (141); Konstanz (62). — Sehr zerstreut in 
Deataofaland, Böhmen, Tyrol, Ungarn, Sibirien, Nord- nnd Süd-Amerika. — In 
Seen bisher nicht beobaclitet. 

103. C. Phaseolus Br&isson (De Toni, SyU. I, pag. 1001). Ufer: 
Seewiesen bei Konstanz (66). — Verbreitet, aber nicht h&ufig, in Europa, 
Sibirien nnd Nord-Amerika. — Im Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

C. esBlatum Ral& (De Toni, Syll. I, pag. 1007). [Gontengraben bei 
Altenrhein (32).] 

104. C. psendogranatnm Nordstedt (De Toni, SyU I, pag. 1045). 
Ufer: Feleeninsel bei Staad bei BorBchacb (12). — Bisher nm aas Brasilien 
bekannt 
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105. EnastToni gemmatum Br^biseon (De Toni, Syll. I, pag. 1070). 
Ufer: an einem FelBenriff bei Staad bei Roradiach (14). — Zerstreut in Europa 
und Nord-Amerika. — Im Lago del Porcile im Yeltlin. 

106. E. erosum Lundell (De Toni, Syll. I, pag. 1072). Ufer: Rorechach, 
an einem EafenpfabI (21). — Im Schwarzwald, in Schweden und Norwegen, 
Finnland, England und im Bongo-Lande in Afrika beobachtet. — Nonnmatt- 
weiher-See im Schwarzwald. 

Stfturaatrum rngnlosum Br^bisson (De Toni, Syll. I, pag. 11*70). 
[Im Gontengrabeo bei Altenrhein (32).] 

107. S. echinatum BröbiBBon (De Toni, Syll. I, pag. 1171). Ufer: 
bei Lindau (1). — In Deutschland, Böhmen, Frankreich und Nord -Amerika 
beobachtet. — Im Uklei-See in Holstein und im Turliske-Teich in Schienen. 

108. S. muticum BröbiBBon (De Toni, SyU. I, pag. 1177). Ufer: 
bei KresBbronn (214). — Verbreitet in Europa, Sibirien, Amerika und auf den 
Sandwieha-Inaeln. — Im Ollecbow - Teich und Eunitzer See in Schlesien, Teich 
Eiirdasch in Böhmen. 

8. muricatum Br^bisaon (De Toni, SyU. I, pag. 1189). [Im Gonten- 
graben bei Altenrhein (32).] 

109. 8. punctnlatum Br^biseon (De Toni, Syll. I, pag. 1190). Ufer: bei 
Friedrichshafen (Kirchner). [Gontengraben bei Altenrhein (32).] — Verbreitet in 
Europa, Asien, Amerika, Neuseeland. — Im Uklei-See in Holstein, im Turliske- 
und Grossen Teich in Schlesien, Garda-See. Lago del Porcile im Veltlin. 

110. 8. polymorphumBr^bisson (De Toni, Syll. I, p^. 1208). Ufer; 
Kressbronn (214); Friedrichshafen (89). — Verbreitet in Europa, Asien und 
Amerika. — Im Grossen Arber-See und Teich Kardasch in Böhmen, St Leon- 
harder-See in Kärnthen, Garda-See. 

S. margaritaceum Ehrenberg (De Toni, Syll. I, pag. 1227). [Gonten- 
graben bei Altenrhein (Ö4).] 

4:. Klasse. Bacillariacese. 

111. Navicnla nobilis Kützing (De Toni, SyU. II, pag. 9). Ufer: 
an der MQndang des Harderböschen-Baches bei Hard, (107); Mainau unter der 
BrQcke (81, 83). — Zerstreut in Europa. — Im Longemer, Betoumemer und 
Daaren-See in den Vogesen, Hinter-Seo in der Ramsau, Züricher - See, Lago 
Veoina, d'Entova, d'Arcoglio, Pescegallo und di Trona im Veltlin, Comer-See, 
Lago d'Idro, di Delio und di Piano in Italien, im Lac d'Oö, d'Espingo, de 
Saonnzat und Couma era Abeka in den Pyrenäen. 

112. N. maior Kützing (De Toni, Syll. U, pag. 10). Ufer: Brcgenz (99); 
Mehrerau (103); Mündung des HarderbÖschen-Bachea bei Hard (107); Kress- 
bronn (214); Langenargen (188); Friedricbshafen (Kirchner, 89); Kreuzungen 
(258, 259); Konstanz (63); Mainau (81); zwischen Uaurach und Nussdorf (284) ; 
Überlingen (210, 211); Halbmond unter Kargeck (273) ; Bodman (278). Grund: 
Arbon, 35 m tief (262, 263); Langenargen, 75 m tief (201). Limne tisch: 
zwischen Langenargen und Arbon, 22 m tief (189). — Durch ganz Europa 
verbreitet, in Amerika. — Im Grossen Teich im Biesengebirge, Longemer und 
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Retouraemer in den Yogesen, Bern- tmd Königa-8ee in Bayern, zahlreichen Seen 
dee Teltlina, Qarda-See, Lac d'Od, de Saonnzat, Couma era Abeka in den Pyrenäen. 

113. N. viridis Küteing (De Toni, Syll. II, pag. 11). Ufer: Bregenz 
(99); Mehreran (103); MOndung des HarderbdsoheD-Baches bei Hard (106, 107); 
EresBbrono (214); Langenargen (174, 188); Friedrichahafen (89); Ooldachdelta 
(4&); Roreohoch (21); Arhon (229); Ereuzlingen (242); zwischen Neuhausen 
und Hinterhausen bei Konstanz (74); Uainau (81, 83); Überlingen (210, 211). — 
Terbreitet in Europa und Amerika, auch in Afrika, Japan nnd Jara. — 
Im Grossen Teich im Riesengebirge, Eehrenberger Weiher und Federee ins 
Oberschwaben, Longemer und Retoumemer in den Yogesen, im Thuner-Bee, in 
vielen Seen im Yeltlin, Fedaja-8ee, Garda-See, Lago d'Orta und di Delio in 
Italien, Lac d'Od nnd d'Espingo in den Pyrenäen, Platten-See in TJi^am. 

114. K. Brebissonii Eüteing (De Toni, Syll. II, pag. 23). ITfer: 
Mündung des Harderbösobeo - Baches bei Hard (107); Langenargen (174); 
Rorschach (8); Bomansbom (150). — Durch ganz Europa zerstreut. — Im 
Oroasen Teich im lUesengebirge, Daaren-See in den Yogesen, in zahlreichen 
Seen im Yeltlin, Lago di Uoesola am St. Bembardin, Lago di I^ano in Italien. 

115. N. Stauroptera Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 25). Ufer: 
Uehrerau (103) ; Ereuzlingen (258). — In Europa stellenweise, Auen, Heziko. — 
Im Schloss-See in Bayern, Longemer nnd Daaren-See in den Yogesen, zahl- 
reichen Seen im Yeltlin, dem Lago d'Orta in Italien, Genfer-See, Neusiedler- 
See in Ungarn, Baykal-See. 

116. N. snbcapitata Ralfe (De Toni, Syll. II, pag. 28). Ufer: bei 
Arbon (258). — In Italien, Frankreich, Belgien und England, selten. — In 
zahhreichen Seen des Yeltlins, Lac d'Espingo in den Pyrenäen. 

117. N. appendicnlata Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 28). Ufer: 
Hündong des Harderböschen^Baches bei Hard (106) ; ßomanshorn (150). [Gonten- 
graben bei Altenrhein (32).] — Zerstreut in ganz Furopa. — In zahlreichen Seen 
im Yeltlin, Lago d'Orta, d'ldrio, di Delio, di Piano, Trajano, d'Arquä-Petrarca 
in Italien, Ladoga-See, Baykal-See. 

118. N. mesolepta Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 32). Ufer: 
Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (107); Wallhausen (266). — 
Zerstreut in Europa nnd Amerika. — Im Longemer in den Yogesen, in 
zahlreichen Yeltliner Seen, im Lago d'Orta und d'ldrio in Italien, Lac d'0&, 
de Saounzat, Conma era Abeka in den Pyrenäen, Baykal-See. 

var. Termes Van Heurok. Ufer: Bodman, an der Stockech-MOndung 
(279). — Im Lago Alpesella im Yeltlin. 

rar. etauroneiformie Qrunow. Ufer: bei Ereuzlingen (258). — In 
zahlreichen Yeltliner Seen, im Grossen Teich im Riesengebirge, im Lago Santo 
Modenese nnd im Baykal-See. 

119. N. oblonga Eützing (De Toni, Syll. ü, pag. 37). Ufer: Mehreran 
(101, 103); Mündung des Harderböschen-Bacbes bei Hard (106); Eressbronn 
(214); Arbon (225); Ereuzlingen (257); Mainau(81); Wallhausen (267); Halb- 
mond unter Eargeck (273); Süssenmühle bei Gotdbach (288); [Eonstanz beim 
Schlachthaus (73)]. — Zerstreut in Europa und Amerika. — Im Grossen Fiöner 
See in Holstein, Eehrenberger Weiher nnd Federsee in Oberschwaben, Bern- 



V Google 



[67 

dee in Sajern, einigeo Seen im Yeltlin, Comer-See, Lago d'Orta, di Delio, di 
Piano, Trajano und d'ArquiuPetrarca in Italien, Ladoga-See. 

120. N. peregrina Kütziag var. H e d i b c n s Granow (De Toni, Syll. n, 
pag. 38). Ufer: Kreesbronn (214) ; Bomanshom (124, 132); Stockach-Uändung 
bei Bodman (279). Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — In der Ostsee 
nnd im Süsswasser in Finnland and Holstein; aucli in Asien. — Im Grossen 
PlSner See in Holstein und im Federsee in Oberscbwaben, Baykal-See. 

var. Menisculus Van Heurck. Ufer: bei Langenargen. — In der 
Ostsee, im Süsswasser in Holstein, der Mark und Belgien. — Im Grossen 
PlSner Bee in Holstein nnd im Müggel-See. 

N. cincta Eütziog var. Heufleri Gninow (De Toni, Syll. H, pag. 40). 
[Im Oontengraben bei Altenrhein (32).] 

121. N. gracilis Kfltzing (De Toni, Syll. ü, pag. 40). Ufer: Lindau 
(1); Biet bei Rorscbach (52) ; Steinaohdelta (27); Ooldbach (289). Grund: bei 
Langenai^n, 75 m tief (201). — Stellenweise in ganz Europa, in Aaen. — 
Im Grossen Plöner See in Holstein, Genfer-See und Vierwaldst&tter-See, Lage 
dei Dossi, Campaccio, Teuere, del PalA, d'Eutova und d'Arcoglio im Teltlin, 
Garda- und Comer-See, Lago di Bracciano, Lago Santo Modenese und Nemi- 
See in Italien, Ladoga-See, Baykal-8ee. 

Tar. levis Eütziog kommt nach J. Bnin (Les Diatom^es des Alpes et 
du Jura, pag. 65) im Bodensee und im Yierwaldst&tter-See vor: 

122. K Tulpina Efltzing (De Toni, Syll. U, pag. 41). Ufer: Bomans- 
hom (150); Friedriobshafen (194); Mainau (83). — In stebendem Wasser in 
Deutschland und sonst. — Im Thuner-See, Lago delle Scale di Fraele und di 
Malghera im Yeltlin. 

123. N. radiosa Kützing mit der var. acuta Grunow (De Toni, Syll. U, 
pag. 42). Ufer: eine der häufigsten Bacillarien im See, von 91 Standorten 
notiert. Grund: bei Arbon, 35 m tief. Limnetiscb: an der Oberfläche bei 
Borschach (17, 25); 2 m üef bei Kreuzungen (232). — In Europa verbreitet, 
auch in Asien. — Im Grossen Plöncr See in Holstein, Longemer, Betoumemer 
und Daaren-See in den Togesen, Federsee in Oberscbwaben, Schloss-See in Bayern, 
Tboner-See, in den meisten Yeltliner Seen, Fedaja-, Garda>, Comer-See, Lago 
di Bracciano, Trajano und Nemi-See in Italien, Lac d'Oö, d'Espingo und de 
Saounzat in den Pyrenäen, Platten-See in Ungarn, im Baykal-See. 

124. N. viridula Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 43). Ufer: Bregenz 
(99); Uebrerau (103); Langenargen (188); Borschach (5); Arbon (225); Bomans- 
hom (146, 149); Kreuzungen (258); Mftinau-(81, 83); zwischen Nussdorf und 
Manrach (284); bei der Süasenmühle bei Goldbach (288). — In ganz Europa 
verbreitet. — Im Kebrenberger Weiher in Oberschwaben, Genfer-See, Fedaja- 
See, Lago di Bracciano und d'Orta in Italien, Lac d'Oö und d'Espingo in den 
Pyrenäen, Ladoga-See. 

126. N. rhynchocephala Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 44). Ufer: Staad 
bei Borschach (14); Hora (29) ; Steinachdelta (27); Arbon (226); Kreuzlingen (241) ; 
Überlingen (211). — Durch Europa verbreitet. — Im Betoarnemer in den Yogesen, 
Lago delle Scale di Fraele, di Comacchia, di Yal Yiola bormina, Scuro, d'Arcoglio 
und Bpluga im Yeltlin, Garda-, Comer-See imd Lago Trajano in Italien. 
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T a r. am p b i c e r o b Omnow. TT f e r : bei Arbon (225). — Im Lago Ifero 
im Veltlin. 

var. rostellata Gninow. Ufer: bei Arbon (221). — Biaher nur in 
Brackwasser an der Nord-See gefunden. 

126. N. cryptocephala Kützing (De Toni, Syll. 11, pag. 46). Ufer: 
überall verbreitet und häufig, 88 Standorte notiert. Grund: bei Arbon, 35 m 
tief (.262, 263); bei Langenargen, 75 m tief (201). — In ganz Europa häufig, 
auch in Asien. — Im Grossen Plöner See in Holstein, im Grossen Teich im 
Riesen gebirge, Federese in Obersohwaben, Königs- und Hint«r-See in Bayern, 
Thuner-See, in zahlreichen Yeltliner Seen, Garda-, Corner-See, Lago d'Orta, d'Idro, 
di Alleghe, di Poschiavo, di Delio, Lago Santo Modenese und d'Arquä-Petrarca 
in Italien, im Baykal-See 

var. veneta Rabenhorst. Ufer: bei Kreuzungen (241). — Ueist in 
salzigem "Waeser, in Italien und Schottland. — Im Lago di Alpisella, det Dosso 
und del Palit im Teltlin. 

var. pumila Grunow. Ufer: bei Langenargen (188). — In Seen 
bisher noch nicht beobachtet. 

127. N. hungarica Gninow var. humilis Grunow (De Toni, Syll. II, 
pag. 47). Ufer: bei Arbon (225). [Gontengraben bei Altenrhein (53)]. — 
In England, Schottland, Deutschland, Belgien und Italien beobachtet. — Im 
Muggol-See in der Mark, im Lago di Yal Yiola bormina, Brodec und della 
Casera im Veltlin. 

128. N. Reinhardtii Grunow (De Toni, Syll. U, pag. 52). Ufer: 
Rorschach (25, 28, 43, 162); Hörn (38, 42); Arboner Bucht (225, 226); 
Goldaehdelta (43); Langenargen (164, 168, 173, 188, 207); Goldbach (289). — 
In Deutschland, Belgien, Italien und England, selten. — Im Grossen Plöner 
See in Holstein, Stienitz-See in der Mark, im Genfer-, Tierwaldstätter- und 
Neuchateler-See, Lago Scuro, Garda-, Corner-See und Lago d'Orta in Italien. 

129. N. Gaatrum Ehrenberg (Do Toni, Syll. H, pag. 53). Ufer: 
Langenargen (173, 188); Arbon (229). Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — 
Sehr zerstreut in Europa, Asien und Amerika. — Im Grossen Plöner See in 
Holstein, Erlaf-Sce in Nieder-Österreich, Lago d'Arcoglio im Veltlin, Lago di 
Bracciaoo in Ober-Italien, Baykal-See. 

130. N. Placentula Kützing (De Toni, Syll. ü, pag. 55). Ufer: 
Arbon (225); Bottighofen (236); zwischen Seefelden und Maurach (287). — 
In brackigem Wasser in Europa häufig, im Süsswaeser seltener. — Im Stienitz- 
See in der Mark, Neusiedler-See in Ungarn, Lago Alpesella im Veltlin, Baykal-See. 

var. anglica Grunow. Ufer: Hom (38); Goldachdelta (45) ; Arbon 
(221, 225); Romanshorn (132) ; Langenargen (188) ; Friedrichshafen (Kirchner); 
Überlingen (208, 280); Wallhausen (266). [Gontengraben bei Altenrbein.] — In 
Europa zerstreut, Asien, Afrika, Jamaica. — Im Grossen Plöner See in Holstein, 
im Müggel-See in der Mark, in den grossen Schweizer Seen, und im Baykal-See. 

131. N. dicephala Ehrenberg (De Toni, Syll. H, pag. 57). Ufer: 
MQndung des Hardcrböschen-Baches bei Hard (106) ; Langenargen (173); Arbon 
(221); Bomanshom (150, 155). — Zerstreut in Europa tmd Amerika. — Im 
Scblo88-8ee in Bayern, Grossen Teich im Biesengebirge , Retournemer and 
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Daaren-See in den Togeaen, Genfer-See nad anderen Seen in der ebenen Schweiz, 
in den meisten Seen des Teltlins, Lac d'Espingo und de Saounzat in den 
P^näen. 

132. N. lanoeolata Kfitzing (De Toni, Syll. II, pag. 67). Ufer: bei 
Langeoargen (137). — Zerstreut in Europa und Amerika. — Im Grossen 
Pittner See in Holstein, in den grossen Schweizer Seen, Logo Alpesella, del 
DoBSo, di Santo Stefano und di Sopra im Teltlin, Fedaja-See, Garda-8ec, Lago 
d'Orta in Ober^Italien. 

133. N. ocaIataBr^biB8on(DeToni, Syll. U, pag. 89). Ufer: Mündung 
des Harderbösclien-Baches bei Hard (106); Felseninsel bei Staad bei Roi-schach 
(12); Langenargen (172). — In Deutschland, der Schweiz, Österreich, Prankreich, 
Belgien und Italien. — In vielen Seen der Schweiz, im Lago del Palä im 
Veltlin, Fedaja-See, Coraer-See, Lago d'Orta, d'Idro, di Delio und Nemi-See 
in Italien. 

134. N. elliptica Efitzing (De Toni, Syll. II, pag. 89). Ufer: Lindau 
(157); Mehrerau (103); Staad bei Rorschach (12, 14); Koraohach (21, 50); 
Langenargen (168, 173, 188) ; Priedrichahafen (Kirchner, 194); GoldachdeUä(26); 
Arbon (219, 221, 228); Romanshom (141, 149, 151, 156); Kreuzungen (235, 
239, 241); am Loretto-Wald bei Staad (78); Mainau (81, 83, 87); zwischen 
Nusedorf und Maurach (284); Überiingen (208, 210, 211); Wallhausen (266); 
Halbmond unter Kargeck (272, 273) ; Süaaenmühle bei Goldbach (288) ; Bodman 
(278). Grund: bei Arbon, 35m tief (262, 263); bei Langenargen, 75 m tief 
(201). — Zerstreut in Europa in sfiasem und hrackifcem Wasser, Asien, Afrika, 
Amerika. — Im Groseen Ploner See in Holstein, Longemer, Retoumemer und 
Daaren-See in den Vogesen, Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Königs- 
nnd Hinter-See in Bayern, Atter-See in Ober-Österreich, Züricher- und Thuner- 
See, in den meisten Veltliner Seen, Garda- und Comer-9ee, Lago di Bracciano, 
d'Orta, di Hoesola, d'Idro, di AUegbe, di Yarese, di Poschiavo, Lago Santo 
Modenese und d'Arquä- Petrarca in Italien , Lac d'Oö in den Pyrenäen, 
Ladoga-See, Baykal-See, 

135. N. tnscula Ehrenberg (De Toni, Syll. H, pag. 113). Ufer: Hom 
(41); Langenargen (206, 207); Friedriobshafen (194); Romanshom (150). — 
Sehr zerstreut in Deutschland, der Schweiz, Italien, Belgien. — Im Grossen 
Plöner See in Holstein, in allen Seen der Schweizer Ebene, Comcr-See, Lago 
dellfl Scale di Fraele, di Comacchia, del Dosso, di Santo Stefano, Yenina, di 
Chiesa, d'Arooglio, Colina und del Porcile im Teltlin. 

136. N. mutica Kfitzing (De Toni, Syll. U, pag. 114). Ufer: Kress- 
bronn (214); Kreuzungen (240). — In brackigem und sfissem Wasser, zerstreut 
in Europa. — Im Stienitz-See in der Uark, in den grossen Schweizer Seen, im 
Starnberger-See in Bayern, Neasiedler-See in Ungarn, Longemer und Daaren-See 
in den Yogesen, in zahlreichen Yeltliner Seen und im Lago di Piano in Italien. 

137. N. fasciftta Lageratedt (De Toni, Syll. II, pag. 117). Ufer: 
Arbon (221). — Bisher nur ans Spitzbergen und Japan bekannt. 

138. N. palpebralis Br^biason var. Barklayana Gregory (Yan 
Henrck, Synopsis, T. 11, Fig. 12). Ufer: Langenargen, beim Schweden-Wäldchen 
(188). — Bisher nur in salzigem Wasser in Belgien beobachtet. 
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139. N. Kotachyaoa Gnraow (De Toni, Syll. Q, pag. 129). Ufer: 
Ereuzliogen (241). — Id den Thermen von Budapest, in Tirol und in Schottland 
aufgefunden. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

140. N. pusilla W. Smith (Do Toni, Syll. n, pag. 129). Ufer: 
FelBeninsel bei Staad bei Rorscbach (12); Goldaehdelta (10). — In brackigem 
und süssem Wasser, in Europa zerstreut. — In den grossen Schweizer Seen, im 
Lago della Casera, Pescegallo und di Zancono im Veltlin, L^o d'Idro und di 
Piano in Italien. 

141. N. Carassius Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 130). Ufer: 
am Steinachdelta (27). — In Frankreich, Schottland, Uähren, Ungarn und 
Sibirien gefunden. — Im N^eusiedler-See in Ungarn und im Baykal-See. 

142. N. Schumanniana Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 132). Ufer: 
Romanshom (160); Uainau (81). — In Preussen, Belgien und Ober-Italien 
au^efiinden. — Im Garda-See, Lago Stelü, Alpesella und del Publino im Veltlin. 

143. N. scutelloides Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 133). Ufer: 
bei Langenargen (206). — lu Europa zerstreut. — Im Mdggel-See in der Hark 
und im Lago di Bracciano in Ober-Italien. 

144. K cuBpidata Eützing (De Toni, Syll. II, pag. 136). Ufer: 
Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (106); Hom (13, 42); Arbon 
(225—229); Überlingen (210); Bodman (278). Grund: bei Arbon, 35 m tief 
(262). — In stehendem Wasser in Europa häufig, in Asien und .Amerika. — 
Im Farch-See in Bayern, Lago Nero im Veltlin, Lago Santo Hodeneee and im 
Baykal-See. 

145. N. rostrata Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 139). Ufer: 
Arbon (225) ; Bomanshorn (150). — Sehr zerstreut in Europa. — Im Nensiedler- 
See in Ungarn, Lago del Publino im Yeltlin nad Lado di Salpi bei Barletta. 

146. N. exilis Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 142). Ufer: Langenargen 
(188,207); Friedrichshafen (194); Steinachdelta (27) ; Arbon (221); Ereuzlingen 
(258); unter Litzebtetten (87); Überlingen (210). — Zerstreut in Europa. — 
In den meisten Yeltlmer Seen und im Lago Santo Uodenese. 

147. N. amphisbfena Bory (De Toni, Syll. II, pag. 144). Ufer: 
Bleiche Hom (42). [Gontengraben bei Altenrhein.] — In stehendem und 
schlammigem Wasser dnroh ganz Europa verbreitet, auch in Nord-Amerika. — 
Im Grossen Plöner See in Holstein, Hüggel-See in der Hark, Lago delle Scale 
di Fraele im Veltlin, Lago Trajano in Italien, Neusiedler-See in Ungarn, 
Ladoga-See. 

148. N. latiuscula Eützing (De Toni, Syll. II, pag. 145). Ufer: 
Nussdorf (283); Halbmond anter Eargeck (273). -~ Zerstreut durch Europa. — 
Im Genfer- and Yierwaldstätter-See , Lac d'Anneoy und du Boui^t in der 
Schweiz. 

149. N. limosa Eützing (De Toni, SylL H, pag. 147). Ufer: Bregenz 
(98); Mehrerau (103); Eressbronn (214); Langena^n (168, 188, 207); Fried- 
richshafen (88); Staad bei RorBohaoh (14); Borschach (17); Goldaohdelta (45); 
Arbon (221, 225); Eomanshom (150); Ereuzlingen (242, 257, 268); Hiater- 
hausen bei Eonstanz (77); unter Litzektetten (86); zwischen Nussdorf und 
Haurach (284); Überlingen (211); Wallhausen (267); Halbmond unter Ea^ecfc 
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(273); SOflaeiimillile bei GoWbach (288); Bodman (279). Grand: bei Arbon, 
35 m tief (262, 263). — Durch ganz Europa BteUenweise, auch in Asien and 
Amerika. — Im Federsee in Oberechwaben, KOnigs-See in Bayern, Grossen 
Teich im Biesengebirge, Longemer, Betournemer und Daaren-See in den Vogesen, 
in fast allen YelÜiner Seen, Lago di Uoesola am Bemhardin, Gvda-See, Lago 
di Braeciano, d'Octa, di Poschiavo, d'Arquä-Fetrarca and Nemi-See in Italien, 
Lac d'Oö, d'Espingo, de Saoanzat und Coiima era Abeka in den Pyrenäen, 
Ladoga-, Baykal-See. 

150. N. alpestris Granow (De Toni, Syll. II, pag. 152). Ufer: 
Hainau (81, 83). — In den Alpen und Vogesen, auch in Asien. — Im Daaren-See 
in den Vogesen, im Lago di Comaochia, dei Dossi, di Val Viola bormina, Alpesella, 
del Pali^ di Chiesa and di Trona im Veltlin, im Oarda- und bn Baykal-See. 

151. N^avicnla Iridis Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 153). 

var. amphigomphua Van Henrok. Ufer: Bregenz (99); Felsenriff 
bei Staad bei Rorsohach (14); Arbon (225); Bomanahom (150); Uainaa (83); 
Halbmond anter Kai^eck (272, 273). Grand: bei Arbon, 35 m tief (263). — 
In Enropa zerstreut, auob in Asien und Amerika. — Im Grossen Plöner See 
in Holstein, Federsee in Obersohiraben, Longemer, Betoamemer and Daaren- 
See in den Vogesen, in den meisten Veltliner Seen and im Lago d'Orta and 
di Fiano in Oirar-Italien, Lac d'Oö, de Saoanzat and Coama era Abeba in den 
Fyren&en, Baykal-See. 

Tar. amphirhynchus De Toni. Ufer: Bregenz (99); Hündnng des 
Harderböschen - Baches bei Hard (106); Goldachdelta (45); Arbon (225); 
Konstanz (66); Bodman (278). — In Europa and Amerika verbreitet. — Im 
Federsee in Oberschwaben, Lago delle Scale di Fraele, di Malghera, di Avedo, 
del Dosso, della Casera and Pesoegallo im Veltlin, Lago Majore, di Delio and 
di I^ano in Ober-Italien, Lao d'Oft und d'Espingo in den Pyrenäen, Ladoga- 
8ee, Baykal-See. 

var. affinis Van Heurck. Ufer: Friedrichshafen (Eircbner); Staad bei 
Borschaoh (12, 14, 15); Steinachdelta (27); Goldachdelta (10, 26); Arbon (229). 
[Im Gontengraben bei Altenrhein.] Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — 
Zerstreut in Europa und Amerika. — Im Grossen Teich im lUesengebirge, 
Longemer and Betoamemer in den Vogesen, Federsee in Oberschwaben, 
Lago Palabione im Veltlin, Lago d'Orta, d'Idro, di Delio and di t^ano in 
Italien, Lac d'06 und d'Espingo in den Pyren&en, Ladoga-See. 

152. N. firma Efltzing (De Toni, Syll. II, pag. 155). Ufer: Hefareraa 
(103); Felseninsel bei Staad bei Rorscbacb (12, 14); Borschach (20, 28); 
Bottighofen (236); Kreuzungen (234, 235, 239, 257, 268, 259); zwischen 
Nrnsdorf und Maurach (284); Überwogen (210); Wallhausen (267, 270); 
Goldbach (289); Bodman (276). — Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — 
In Europa verbreitet, Japan. — Im Thoner-See, Lago d'Idro in Ober-Italien 
und im Lac d'Oö in den Pyrenäen. 

153. N. Peisonis Gninow (De Toni, SylL II, pag. 166). Ufer: 
Langena^en (168); Priedrichsbafen (Kirchner); Goldachdelta (26); Arbon (226); 
Bomanshom (124, 155); Bodman (279). — In Österreioh, Hlähren, Ungarn and 
Galisien, auch in Asien. — Im Neusiedler-See in Ungarn and im Baykal-See. 
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154. N. Bacillum Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 160). Ufer: 
Langonargen (168, 173, 174, 176, 188); Fiiedrichshafen (88); Felaea-iff 
bei Staad bei Romhach (14); Korschach (21); Goldachdelta (26, 43, ^5); 
Eomanshorn (149); Bottighofen (236); Münsterlingen (255); Konstanz (56); 
llinterhansen (77) ; unter Litzelstctten (87); Überlingen (211); Halbmond anter 
Kargeck (273). — In Europa verbreitet, in Asien und Amerika. — Im Feder- 
See in Oberschwaben, Ijongemer und Retoumemer in den VogeBen, in den 
alpinen Seen der Schweiz, im Königs- und Hinter-See in Bayern, in vielen Seen 
des Veltlins, Garda-See, Lago di Delio in Ober-Italien, Lado(^-See, Barkal-See. 

155. N. bacilliformis Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 161). Ufer: 
Bregenz, an der Mündung des Forellenbaches (99). — Bisher nur in England 
und Italien aufgefunden. — Im Lago delle Scale di Fraele, Spluga und di 
Trona im Veltlin. 

156. N. Pupula Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 162). Ufer: Arbon, 
an Badnnstalten (217, 219). — In Deutschland, Oalizien, der Schweiz, Frankreich, 
Belgien und Italien, selten. — Im Lago dello Scale di Fraele, di Comacchia, 
Stella, Brodeo, di Santo Stefano, del Palü, d'Arcoglio und Spluga im Veltlin, 
Lago d'Orta, d'Idro und d'Arquä-Petrarca in Italien. 

157. N. leptosoma Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 165). Ufer: am 
Halbmond unter Kargeck (273). — Bisher nur in Belgien (P) und Italien be- 
obachtet. — Im Lago Campaccio and di Avedo im Veltlin. 

158. N. binodis Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 165). Ufer: Staad 
bei Borschach (15); Arbon (225). — Zerstreut durch Europa, in Asien. — 
Im Lago delle Scale di Fraele im Veltlin, Fedaja-See in Süd-Tirol, Baykal-See. 

159. N. Seminulum Grunow (De Toni, Syll. U, pag. 166). Ufer: 
Bregenz, Mündung des Forellen-Bachea (99) ; Goldachdelta (26). — In Belgien, 
Deutschland, Österreich, Italien, sehr zerstreut. — Im Federsee in Oberschwaben, 
Garda-See, Lago Lavazza, Venina und del Falü im Veltlin. 

160. N. Atomus Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 166). Ufer: Friedrichs- 
hafen, in einem Graben am See (89). — Zerstreut in Deutschland, der Schweiz, 
Italien, Bellen und Galizien. — Im Lago Lavazza im Veltlin. 

161. N. contenta Grunow var. biceps Van Heurek (De Toni, Syll. II, 
pag. 168). Ufer: bei Arbon (221). — Bisher nur in Belgien au^fiinden. 

162. N. Rotffiana Grunow (De Toni, Syll. H, pag. 172). Ufer: Bodman, 
beim Holzplatz (275). — Zerstreut in Deutschland, Österreich, der Schweiz, 
Italien und Frankreich. — Im Lago di Bracoiano in Ober-Italien. 

163. N. perpusilla Grunow (Van Heurek, Synopsis T. 14, Fig. 22, 23). 
Ufer: Homanshom, an der Aach-Mündung (149). — In Belgien(?) und Italien 
beobachtet. — Im Lago di Piano in Ober-Italien. 

164. Rhoiconeis trinodis Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 199). 
Ufer: Arbon (221); Kreuzlingen (238, 240); Überlingen (281). Grund: 
hei Arbon, 35 m tief (263). — In England, Deutschland, Tyrol und der Schweiz. — 
Im Königs-See in Bayern und im Grossen Teich im Bieseugebi]^. 

165. Stauroneis Phoenicenteron Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 
204). Ufer: Bregenz (99); Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (107); 
Langeoargen (188, 207); Friedrichahafen (Kirchner, 194); Romanehom (150); 
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Krenzlingen (258); Ifberlingen (2U). — Jd Europa häu£g, auch in Asien 
und Amerika. — Im Federsee in Obersch vaben , Longemer, B«tonrnemer 
und Daaren-3ee in den Togesen, im GroBsea Teich im Rieseugebirge, in den 
meisten Seen des Yeltlins, Fedaja-See, Lago di Bracciano in Ober-Italien, Lac 
d'06 in den Pyrenäen, Baykal-See. 

166. S. platystoma Efitzing (De Toni, Syll. 11, pag. 206). TJfer: 
Eressbronn (214) ; Ercuzlingen (249) ; Hinterhausea bei Konstanz (77) ; zwischen 
Maurach und Seefelden (287); am Halbmond unter Kargeck (272, 273). — 
Zerstreut in Deutschland, Österreich, der Schweiz, Italien und Prankreich, auch 
in Amerika. — Im Kfinigssee in Bayern, Lago delle Scale di Fraele, di Yal 
Viola bormina, Lavazza, di Sopra, Venina, della Oasera und del Porcile im 
Teltlin, Fedaja-See in Süd-Triol, Garda-3ee, Lago Uaggiore, d'Orta und di 
Alleghe in Ober-Italien. 

167. S. dilatata Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 209). Ufer: 
Mündung des Harderbdsohen -Baches bei Hard (106); Langenargen (173); 
Krenzlingen (257). — Bisher nur in Italien, Chili, Mexico und dem Jenissey in 
Sibirien aufgefunden. — Im Garda-See, Lago delle Scale di Fraele, Alpesella 
und Yenina im Veltlin. 

168. 8. anceps Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 211). Ufer: 
Bregenz (99); Staad bei Rorschach (14); Borschach (19, 28); Goldachdelta 
(26, 43); Arbon (229); Romanshorn (149); Langenargen (171, 188, 206); 
Priedrichshafen (88); Meersburg (291); Bottighofen (236); Kreuzungen (235, 
239, 240, 258, 259); unter Litzelstetten (85); zwischen Nussdorf und Maarach 
(284); Goldbach (289); Süssenmühle bei Goldbach (288); Bodman (276). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — Durch Europa und Kord-Amerika 
Terbreitet, auch in Asien und Süd-Amerika. — Im Longemer und Daaren-See 
in den Togesen, in vielen Seen des Veitlins und im Lago di Delio in Ober- 
Italien, Lac d'Oö, d'Espingo und Couma era Abeka in den Pyrenäen, Baykal-See. 

rar. linearis Babenhorst. Ufer: Felseninsel bei Staad bei Boreehach 
(12) ; Arbon (225) ; Friedrichshafen (Kirchner). — Hier und da mit der Haupt- 
form. — In vielen Seen des Yeltlins und im Corner-See, Lac d'Od, d'Espingo 
und Couma era Abeka in den Pyrenäen, Ladoga-See, Baykal-See. 

169. Pleurostauron Legumen Babenhorst (De Toni, Syll. IT, pag. 
222). Ufer: Arbon (225); Kreuzungen (258). Grund: Langenargen, 75 m 
tief (201). — In Europa sehr zerstreut, auch in Chili. — Im Kehrenberger Weiher 
in Oberschwaben, im Lago di Alpisella, dei Dossi, Alpesella, Nero und di Chiesa 
im Yeltlin, Fedaja-See in Süd-Tirol, Lago di Moesola am St. BemhardiD, 
Retoumemer in den Vogesen, Lac d'0& in den Pyrenäen. 

170. Amphipleura pellucida Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 227). 
Ufer: Borschach (20); Hom (29); Romanshorn (149); Krenzlingen (237); 
Konstanz (56). Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — In Europa zerstreut, 
auch in Asien. — Im Uklei-See in Holstein, Lago di Moesola am St. Bemhardin, 
Lago d'Arquä-Petrarca in Italien and im Baykal-See. 

171. Pleurosigma attenuatum W. Smith (De Toni, Syll. II, pag. 
248). Ufer: Mündung des HarderbSscben-Baches bei Hard (106); Langen- 
argen (173); Rorachacb (28); Goldachdelta (43); Erenslinges (257, 258); 
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Überlin^n (211); Bodman (279). [CKmtengrabeD b« Altem-heio (34)]. Orund; 
bei Arbon, 35 m tief (262). — Durch ganz Europa verbreitet, in Asien. — Im 
Eehreabei^er Weiher und Federsee in Oberschwaben, EönigB-See in Bayern, 
Lago di Cbiesa im Yeltlin, Comer-See, Lugo di Piano und Nemi-See in Italien, 
Lac d'Od in den Pyrenäen, Platten-See in Ungarn und im Baykal-See. 

172. P. acuminatam Gninow (De Toni, Syll.II, pag.252). Ufer: Hehreran 
(101, 103); Kressbronn (214); Arbon (225); Überlingen (210). — Durch Europa 
verbreitet, auch in Asien. — Im Longemer in den Yogesen, Zflrioher-3ee, Lago 
d'Orta, d'Idro, di Tareae und d'Arquä-Petraroa in Italien, Ladoga-See, Baykal-See. 

173. P. Spenoeri "W. Smith (De Toni, Syll U, pag. 253). Ufer: 
Langenai^n (171); Rorschach (17, 21); Hom (13); Arbon (225, 229); Romane- 
hom (155); Krenzlingen (258, 259); Bodman (278). [Gontengraben bei Alten- 
rhein (32, 53)J. Grund: bei Arbon, 35 m tief (262, 263); bei Langenargen, 
75 m tief (201). — Verbreitet in Europa, auch in Asien. — Im Grossen Plöner 
See in Holstein, Hüggel-See in der Mark, Kdnigs- und Hinter-See in Bayern. 

174. CoUetonema lacustre Kützing (De Toni, Syll. U, pag. 275). 
Ufer: Rorsohaoh im Hafen (23, 35) und an einer Badhfltte (50); Hom, bei 
der Ziegelei (13, 29, 37, 39) und bei der Bleiche (41); am Goldachdelta (43) ; 
Überlingen, an PfUhlen beim Holzplatz (281) und in Menge an einem SchifTe, 
welches zwischen Rorschaoh und Überlingen fuhr (290). — Sehr zerstreut in 
England, Schweden, Galizien, dem Schweizer Jura und Italien. — Im MäJar-See 
in Schweden, dem Lago di Alpisella, dei Dossi, di Val Viola bormlna, Campaooio, 
d'Entova, Pirola and d'Arcoglio im Veltlin, im Lago Maggiore, d'Orta, d'Idro, 
di Posohiavo, di Uelio, di Piano and d'Arquä-Petrarca in Italien. 

175. Fruetulia rhomboides De Toni var. saxonica De Toni 
(Syll. n, pag. 277). Grand: nur eine leere Schaale in der Mitte des Sees, 
bei 240 m l^efe (202). — Zerstreut durch Deutschland, Österreich, Italien, 
Frankreich, Spanien und England, auch in Asien. — Im Müggel-See in der 
Mark, dem Grossen Teich im Riesengebirge, dem Longemer und Daaren-See in 
den Vogesen, zahlreichen Seen im Yeltlin, Lago di Moesola am St. Bembardin, 
Lac d'Od in den Pyren&en und im Baykal-See. 

176. F. vulgaris De Toni (Syll. H, pag. 280). Ufer: bei Arbon (225). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — Zerstreut in England, Dänemark, 
Belgien, der Tutra, Tyrol, Schweiz and Italien. — In den grossen Seen der 
Schweiz, im Lago d'Entova, della Caaera, Spluga und Pesoegallo im Veltlin, 
Lago di Braooiano, Trq'ano, di Delio und di Piano in Italien. 

177. Mastogloia Smithii Thwaites var. lacustris Gbunow (De Toni, 
Syll. n, pag. 314). Ufer: Friedrichshafen (Kirchner, 197); Arbon (217, 221, 
228); Kreuzungen (241); Maioan (80, 81, 83); unter Litzelstetten (87); zwischen 
Maurach und Nassdorf (286); Wallhausen (267); unter Kargeck (272). — In 
der Schweiz, Belgien and Italien, selten. — Im Thuner-See und im Lago 
Campaoeio im Yeltlin. 

178. M. Grevillei W. Smith (De Toni, SylL H, pag. 315). Ufer: 
unter Litzelstetten (87) ; zwischen Mauraoh und Nussdorf (286). — Zerstreut 
in Deutschland, Österreich, der Schweiz, England, Schweden, Dänemark und 
Italien. — In den meisten Seen des Veltlina. 
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179. CymbelU Ehrenbergii Kfitzmg (De Toni, Syll. n, pag. 349). 
Ufer: Mehrerau (101, 103); Friedrichehafeo (Kirchner); Staad bei RorBohach 
(14) ; Bomaoshom (129) ; Bottighofen (236) ; Kreuzungen (244) ; Überlingen (208, 
210); Wallhausen (267). Ornnd: bei Arbon, 3ö m tief (262, 263). — In 
ganz Eoropa nicht selten, in Asien. — Im Grossen Plöner See in Holstein, 
Longemer nnd ßetournemer in den Togesen, Federsee in Oberschvaben, Ettnigs- 
nnd Hinter-See in Bayern, in den Seen der Schweizer Ebene, im Lago delle Seale 
di Fraele, di Comaechia, di Santo Stefano, del Palü, di Chiesa, d'AroogUo und 
della Casera im Yeltlin, Lago di Braooiauo, d'Idro, di Allegbe und di PioJio 
in Italien, Platten-See in Ungarn, im Baykal-See. 

180. C. Guspidata Katziog (De Toni, Sylt. II, pag. 350). Ufer: 
Langenargea (188); Friedrichshafea (197); Hom (42); Arbon (225); Meers- 
borg (291); Krenzlingen (2&8); Hinterbansen bei Konstanz (76). — Zerstreut 
in Deutachland, Österreich, der Schweiz, Frankreich, Italien, Belgien und 
Dänemark, auch in Asien. — Im Grossen PlSner See in Holstein, Longemer in 
den Yogesen, im Lago di Comaochia, di Yal Yiola bormina, Yenina, del Palü, 
d'Entova und di Chiesa im Yeltlin, im Ccnner-See, Lago d'Orta nnd Nemi-See 
in Italien, Lago di Hoeaola am St. Bernhardin, Couma era Abeka in den 
Pyrenäen, Baykal-See. 

var. naTiculiformis Auerswald. Ufer: Kiesehronn (214) ; Längen- 
argen (168, 173, 188); Friedrichshafen (88); Staad bei Borschaoh (12, 15); 
Biet bei Korschach (52); Goldachdelta (26, 44); Steinaohdelta (27); Arbon 
(225); Romanshorn (131, 132, 149); Kreuzungen (241); am Loretto-Wald gegen 
Staad bei Konstanz (78); unter Litzelatetten (85—87); zwischen Nnsedorf und 
Uanrach (284) ; Überlingen (211) ; Wallhausen (266) ; Sfissenmühle bei Goldbaoh 
(288); Bodman (275). — In Deutschland, Dänemark, Galizien, Bussland and 
Italien, auch in Asien. — Im Eehrenherger Weiher in Oberschwaben, Qarda- 
See, zahlreichen Seen des Yeltlins und im Baykal-See. 

181. C. amphicephaU Naegeli (De Toni, Syll. II, pag. 350). Ufer: 
Langenargen(206); Arbon (221, 225, 228); Kreuzungen (239, 240, 241, 258, 
259); HinterhauBen bei Konstanz (76) ; zwischen Maurach und Seefelden (287) ; 
Überlingen (210); Wallhausen (270); Bodman (279). — In den Alpen nnd 
Pyrenäen, in Belgien nnd Polen. — Im Genfer- und Tbuner-3ee und anderen 
Schweizer Seen, im Lago delle Scale di Fraele, di Yal Yiola Iwrmina, di Avedo, 
Yenere, Falabione, del Palü, di Trona nnd di Zancone im Yeltlin, F«daja-See 
in Sad-Tirol. 

182. C. subaequalis Gmnow (De Toni, Syll. H, pag. 351). Ufer: 
Bomanshom (150); Mainau (81); unter Litzelstetten (85); am Halbmond unter 
Kargeck (273). — Bisher nur in Belgien und Italien beobachtet. — Im Lago 
delle Scale di Fraele, di Alpisella, dei Dosei, Stelä, Yenere, Kero und di Trona 
im Yeltlin. 

183. C. delicatula Kützing (De Toni, Syll. n, pag. 352). Ufer: 
Langenargen (206); Bomanshom (149); Krenzlingen (238, 241, 259); Hinter- 
bansen bei Konstanz (77); Hunau (83); zwischen Nnasdorf nnd Uanrach (284); 
Wallhausen (270). — Bisher in Frankreich, Belgien und ItaUen beobaohtet, — 
In zahlreichen Seen des Yeltlins nnd im Comer-See. 
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184. C. laeTis Naegeli (De Toni, Syll. H, pag. 352). Ufer: bei Kreuz- 
lingeD (241, 244). — In der Schweiz und Itaiisn beobachtet. — In zablreiohen 
Seen des Yeltlins, im Corner-See und im Lago d'Orta. 

185. C. affinie Kützing (De Toni, Syll. D, pag. 352). Ufer: Höchst (6); 
Staad bei Rorechach (15); Langenargen (168, 188, 206, 207); Friedrichahafen 
(88); Goldachdelta (43); Arbon (225); Romanehorn (150); Ereuzlingen (241, 
244, 2581; Wallhausen (270). Limnetisch: bei Langenargea, 22 m tief 
(189); in der Mitte des Sees, 25 m tief (186). — Zerstreut in Deutschland, 
der Schweiz, Belgien, Frankreich, England, Italien, Polen ; auch in Amerika. — 
Im GrosBfln Plöner See in Eoktein, Lago delle Scale di Fraele, di Val Yiola 
bormina, Lavazza, di Santo Stefano, di Sopra, del Palü, di Chieaa und di 
Zanone im Veltlin, Fedaja-See in Süd-Tirol, Comer-See, Lago di Bracciano, di 
Varese, di PoBchiavo, Trajano, d'Arquä-Petrarca und Nemi-See in Italien, Lac 
d'Oö, d'Eapingo und de Saounzat in den Pyrenäen. 

186. C. microcephala Gmnow (De Toni, Syll. II, pag. 353). Ufer: 
Langenargen (168, 173, 176, 188); Meersburg (291); Arbon (221); Kreuz- 
ungen (241, 258); unter Litzelstetten (86); Überlingen (281); Bodman (278). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (263); bei Langenargen, 75 m tief (201). — 
Bisher nur aus Belgien und dem Yeltlin bekannt. — Im Thuner-, Garda-See 
und im Lago di V&l Viola bormina im Veltlin. 

187. C. leptoceraa Rabenhorst (De Toni, Syll. 11, pag. 353). Ufer: 
Langenargen (207); Meereburg (291); Kreuzungen (241); Überlingen (281). 
Limnetisch: In der Mitte des Sees, 25 m tief (186). — In Frankreich, 
Belgien, Deutschland, der Tatra, der Schweiz und Italien. — In zahlreichen 
Seen des Yeltlins. 

var. elongata Yan Henrck, Ufer: Langenargen (206); Kreuzungen 
(241, 258). — Bisher nur aus Belgien und dem Yeltlin bekannt. — In mehreren 
der Yeltiiner Seen. 

188. G. anglica Lageratedt (De Toni, Syll. II, pag. 354). Ufer: Langen- 
ai^en (206); Arbon (225); Mainau (83). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — 
Bisher in England, Spanien, Italien, auf Spitzbergen und der Bäreninsel gefunden. — 
In vielen Seen des Yeltlins, im Garda-See und im Fedaja>See in Süd-Tirol. 

189. C. gastroides Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 361). Ufer: 
Lindau (157); Kreasbronn (214) ; Langenargen (164, 173, 207); Hom (13, 29, 
38, 41); Riet bei Rorschach (52); Rorschaeh (5, 11, 36, 47, 48, 50, 161); 
Goldachdelta (10, 26, 44, 45); Arbon (217, 221, 225, 228, 229); Romans- 
hom (150, 155); Kreuzungen (241, 242. 257, 258); Überlingen (208, 210, 281): 
Wallhausen (269, 270). Limnetisch: bei Bregenz an der Oberfläche (96); 
bei Kreuzungen, 2 m tief (232). — In Europa verbreitet, auch in Asien. — 
Im Groaaen Plöner See in Holstein, Kehrenberger Weiher und Federaee in 
Oberschwaben, Bern-, Schloaa- und Chiem-See in Bayern, in zahlreichen Seen 
des Yeltlins, Fedaja-See in Süd-Tirol, Lago di Uoesola am St. Bemhardin, 
Garda-See, Comer-See nnd Lago d'Arquik-Petrarca in Italien, Lac d'Oö in den 
Pyrenäen, Ladoga-See und Baykal-See. 

190. 0. lanceolata Kirchner (De Toni, Syll. n, pag. 362). Ufer: 
verbreitet nnd häufig (49 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief 
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(262). — In ganz Europa und Nord-Amerika. — Im OroBsen P15ner See in 
Holstein, Mflggel-See in der Hark, Betournemer in den Vogesen, Hiater-See 
in BAyera, in allen Schweizer Seen, in zahlreichen Seen des Yeltline, Qarda- 
und Corner-See, Lago di Bracciano, d'Orta, d'Idro, di Alteghe, di Piano und 
Ttajano in Italien, Lac d'06, d'Eepingo und Coama era Abeka in den Pyrenäen. 

191. C. cymbiformia Br^bieson (De Toni, Sylt. II, pag. 363). Ufer: 
Mehrerau (100, 103); Mündung des Harderböechen -Baches bei Hard (106); 
Langenargen (207); Friedrichehafen (196); Rorachach (U); Ctoldacbdelta (43); 
Arbon (221); Romanahorn (149, 150, 151, 159); Altnau (220); Bottighofen 
(236); Kreuzlingen (241, 242, 244, 257, 258, 259); Hiuterhausen bei Eonstanz 
(76, 77); am Loretto-Wald gegen Slaad bei Konstanz (78); Hainau (81, 83); 
unter Litzelstetten (85, 87); Nussdorf (283) ; Überlingen (280); Wallhaueen (269); 
Halbmond unter Kargeck (272, 273); Bodman (279). — Verbreitet in Europa, 
Nord- und Mittel-Amerika, in Asien. — Im Qrossen PlÖner See in Holstein, 
Longemer und Betournemer in den Vogesen, Federsee in Oberschwaben, in allen 
Seen der ebenen Schweiz, Atter-See in Ober-Österreich, Einter-See in Bayern, 
Thuner-Seo, vielen Seen des Veltlins, im Garda- und Comer-See, Lago d'Orta, 
d'Idro, di PoschiaYo, di Piano, Lago Santo Modenese, d'Arquil-Petraroa und 
Nemi-See in Italien, Lac d'Od in den Pyrenäen, Ladoga-See, Baykal-See. 

var. parva Tan Heurck. Ufer: häufiger als die Hauptform (50 Stand- 
Orte notiert), Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — Durch Europa ver- 
breitet. — Im Feder-See in Oberschwaben, Hinter-See in Bayern, Thuner-See, 
Lago di Gornacchia, di Alpiselta, Campaccio, SteliL, Brodec, di Malgbera, di 
Santo Stefano, del Falü und Pirola im Teltlin, Lago Trajauo in Italien. 

192. C. Cistula Kirchner (De Toni, Syil. H, pag. 365). Ufer: Lindaa 
(1); Kresabronn (214); Langenargon (176, 206, 207); Hom (13, 38); Rorsohaoh 
(21, 50, 56); Goldachdelta (43); Arbon (219, 221, 225, 229); Eomanshorn 
(132, 146, 150); Kreuzlingen (241, 257, 258); Konstanz (56); zwischen Uauraoh 
und Seefelden (287); Nusedorf (283); Überlingen (211, 280); Bodman (279). — 
Verbreitet in ganz Europa, auch in Asien. — In den Seen der ebenen Schweis, 
in zahkeichen Seen des Veltlina, im Garda-See und im Lago di Bracciano in 
Italien, Lac d'Oö und d'Espingo in den Pyrenäen, Ladoga-See. 

var. maculata Grunow. Ufer: Lindau (157); Arbon (215); Kreuz- 
lingen (258); Hinterhausen bei Konstanz (77). — Mit der Hauptform stellen- 
weise. — Im Grossen P16ner See in Holstein, Lago delle tre Mote, Lavazza, 
dl Santo Stefano und Colina im Veltlin, Fedaja-See in Sfid-Tirol, Lago di 
AUeghe und Lago Santo Modenese in Italien. 

193. C. tumida Van Heurck (De Toni, Syli. H, pag. 366). Ufer: 
Riet bei Rorschaoh (52). — Zerstreut und selten in Deutschland, Belgien, 
Frankreich, Italien nnd Neuseeland. — Im Grossen Plöner See in Hobtein, 
Mü^^l-See in der Mark, Garda-See, Lago delle Scale di Fraele, di Alpisella, 
dei Dossi, Stelü, Palabione uud Pescegallo im Veltlin. 

194. 0. helveticaKfltzing(DeToni, Syll. U, pag. 366). Ufer: Höchst 
(6); Staad bei Korschach (12); Rorschach (20); Langenargen (206, 207); 
Friedrichshafen (Kirchner); Goldachdelta (43); Romansbom (löO); Kreuzlingen 
(241, 244, 258)j Wallbausen (270). Limnetisch: bei Langenargen, 22 m tief 



V Google 



(189). — In dw Schweiz, Deatsoliluid, Frankreioli, Belgien, Italien und Sibirien. — 
Im Grofleen Plöner See in Holstein, im Oarda-See und in zahlreichen Seen 
deB Yeltlins. 

195. C. Bal&tonie Gmnow (Ä. Sohmidt, Atlaa, T. 10, Fig. 19, 20). 
Ufer: Langenai^eD (206) j Goldachdelta (43); Romanshorn (150). — Bisher 
nnr im Ratten-See in Ungarn anfgefimden. 

196. C. minuecula Grunow (A.Schmidt, AUas, T. 9, Fig. Ö8— 61). 
Ufer: Priedridhshafen (179); Arbon (221); Kreazlingea (242). — Selten in 
Dealachland, Österreich und der Schweiz. — Im Atter-See in Ober-Österreich 
nnd im Lac de Bonrget in der Schweiz. 

197. C. heroynica A. Schmidt (Atlas, T. 9, Fig. 30, 31). Ufer: 
Bomanshom (150) ; Krenzlingen (241). — Bisher nnr bei Harzbnrg aufgefunden. — 
In Seen noch nicht beobachtet. 

198. Encyonema prostratum Ralfs (De Toni, S7II. II, pag. 371). 
Ufer: Sehr verbreitet and häufig (35 Standorte notiert). — Durch ganz Europa 
verbreitet, auch in Asien. — Im Groesen Plöner-See in Holstein, Thuner-See, 
im Lago di Tal Yiola bormina im Yeltlin, und im Baykal-See. 

199. E. turgidum Grunow (Do Toni, Syll. H, pag. 372). Ufer: 
Langeoargen (206); E^euzlingen (241). — In der Schweiz, den Togesen, Italien, 
Schottland nnd auf der Insel Banka. — Im Lago delle Scale di Fraele, Pala- 
bione, Nero and di Chiesa im Yeltlin, Betoumemer und Daareo-See in den 
Yogeaen. 

200. E. cffispitoBum KQtzing (De Toni, Sytl. II, pag. 372). Ufer: 
Sehr verbreitet nnd noch häufiger als 198 (69 Standorte notiert). Grund: 
bei Arbon, 35 m tief (262, 263). Limnetisch: bei Exeuzlingen, 2 m tief 
(232). — Durch Europa verbreitet. — In den grossen Seen der Ebene und in 
Alpen-Seen der Schweiz, in zahlreichen Seen des Yeltlins, im Oarda- und Corner- 
See, Lago di Bracciano, d'Idro und di Piano in Ober-Italien, Lac d'06, 
d'Eepingo, de Saounzat und Couma era Abeka in den Pyrenäen. 

901. E. ventricosnm Gnmow (De Toni, Syll. II, pag. 373). Ufer: 
Sehr verbreitet und häufig (58 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m 
tief (263). Limnetisch: bei Bregens, 2 m tief (92, 97); bei RomaoBhoFn, 
5 m tief (139). — Zerstreut dorch Europa, in Asien. — Im Grossen Plöner 
See in Hoktein, Federsee in Oberechwaben, Schloss-See in Bayern, Longemer 
in Jen Togesen, in den meisten Seen des Yeltlins, dem Fedaja-See in SQd-Tirol, 
Im Garda-, Ladoga- und Baykal*6ee. 

202. E. graoile Rabenhorst (De Toni, Syll. II, pag. 373). Ufer: 
Hdchst (6); Steinachdelta (27); Bomanshom (150); Bottighofen (236); Ereaz- 
lingen (234, 235); Halbmond unter Eargeck ^72, 273). Grund: bei Arbon, 
35 m lief (262). — In Schlesien, Galizien, Österreich und Italien. — Im Grossen 
Teich im Biesengebirge, im Lago delle Scale di Fraele, di Comaoehis, di Alpieella, 
di Yal Yiola bormina, Souro, Ifero, del Palü, Pirola nnd Pesoegallo im Yeltlin. 

203. Amphora ovalis Efltxing (De Toni, Syll. H, pag. 411). Ufer: 
Bdir verbreitet und häufig (60 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m 
tief (262, 263) ; bei Langenargen, 75 m tief (201). — In ganz Europa verbreitet 
osd häufig, anoh in A^ien und Afrika. — Im Groaeen Pl&ner See in Hotstein, 
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Üflggel-See in der Mark, Pedersee und Kehrenberger Weiber in Obereobwaben, 
Königs- und Hinter-See in Bayern, Longemer in den Yogeeen, Zfiricher-See, 
in zahlreichen Seen dee Yeltline, ün Garda- und Comer-See, Lago di Bracciano, 
di Hoeeola, d'Orta, d'Idro, di Alleghe, di Tareee, di Posobiavo, di Piano, 
d'Arqoi-Petrarca und Nemi-See in Italien, Platten-See in Ungarn, Lac d'06 
in den Pyrenäen, Baykal-See. 

Tat. graoiliB Van Heurok. Ufer: Arbon (235). — SteUeaweiBe mit 
der Haupt-Art. — Im Lage delle Scale di Fraele und Brodeo im Teltlin, Lago 
Tnyano in Italien und Lac d'Ofl in den Pyrenäen. 

var. affiniB Yan Heurck. Ufer: Langenargen (206); Felsenriff bei 
Staad bei Rorscfaacb (14) ; Arboa (225). — Meiet in brackigem, selten in sfissem 
"Wasser, stellenweise in Europa, Asien und Amerika. — Im Lago delle Scale 
di Fraele, di ATedo, Palabione, Lavazza, del Dosso, tMrola, Colina und del 
Poroile im Yeltlin. 

Tar. Pedionlas Yan Heurck. Ufer: Langenargen (173); Felsen-Insel 
bei Staad bei Korschach (12); Arbon (225, 229); Romansbom (155); Ereuz- 
liogen (242); Bodman (279). — In England, Deutsohlaud, Österreich, der 
Schweiz, Bosnien, Italien, auch auf Ceylon. — Im Hüggel-See in der Uark, 
Longemer in den Yogeeen, Lago delle Scale di Fraele, di AlpiseUa, Brodec, 
del Palü, d'Fntova, di Cfaiesa, d'Arcoglio, della Casera und Fescegallo im Yeltlin, 
im Garda-See, Lago Mag^ore tmd im Kemi-See. 

204. Gomphonema constrictam Ehrenberg (De Toni, Syll. H, pag. 
421). Ufer: MOndang des HarderböBcben-Bacbes bei Hard (106, 107); Eress- 
bronn (214); Langenargen (171, 307); Friedrichshafen (Kirchner, 89); Hom 
(13, 38, 41); Rorscbach (20, 28, 47, 48, 50, 162, 163); Arbon (226, 226); 
Bottighofen (236); Konstanz (60, 67); Hinterhausen (76); Nussdorf (283); 
Überlingen (208, 210, 280, 281); unter Kargeck (272); Bodman (275, 276, 
279). — Stellenweise in ganz Europa, auch in Asien. — Im Grossen PlSner 
See in Holstein, Federsee nnd Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Longemer 
und Betournemer in den Yogesen, in zahlreichen Seen des YeltUns, Lago di 
Moesola am St. Bemhardin, Fedaja-See in Sfld-Tirol, im Garda-See, Lago 
M^giore, di Bracciano, d'Orta, d'Idro, di Alleghe, di Yareae, di Poschiavo, di 
Delio, Trajano, Lago Santo Modenese und Nemi-See in Italien, Lac d'OA and 
d'Espingo in den Pyrenäen und im Baykal-See. 

205. G. capitatum Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 422). Ufer: 
Ufindnng des Harderböschen-Baches bei Hard (106) ; Hom (13) ; Rorecfaacb (8, 
11, 21); Arbon (225); Laugenargen (173); Heersbui^ (291); Bodman (276). ~ 
In ganz Europa Terbreitet, auch in Asien und Amerika. — Im Hfl^el-See 
in der Mark, Longemer, Betournemer and Daaren-See in den Yogesen, in zahl- 
reichen Seen des Yeltlins, im Lago di Moesola am St. Bembardin, Garda-See, 
Lago di Bracciano, di Yarese, di Posohiavo, di Delio, di Piano, Tr^ano, Lago 
Santo Modenese und d'Arquik-Petraroa in Italien, Lac d'OÖ in den Pyrenften, 
Ladoga- und Baykal-See. 

206. G. acnminatum Ebrenberg (De Toni, 8y!l. II, pag. 423). Ufer: 
Ijndau(l); Kressbronn (214); Langenargen (168, 207) ; Friedrichshafen (Eirohner, 
69); Borschach (11); Goldachdelta (10, 44); Bomanshom (150); Bottighofea 
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(236); MaiDsu (81); NuBsdorf (283); Überlingen (210, 211). — Verbreitet in 
Europa und Kord>Amerika, auch ia Aaien. — Im QrosBen Plöner-See in Holstein, 
Fflderaee in Obersohwaben, 8chlo88-9ee in Bayero, Longemer, Retoumemer und 
Daaren-See in den Yogesen, in den meisten Yeltliner Seen, 6arda-Sce, Lago di 
MoeBola am 9t. Bernhardin, Lago di Bracciano, d'Orta, di Varese, di FoBchiaTo, 
di Delio, di Piano, Trajano, Lago Santo Modeneee und d'ArquärPetrarca in 
Italien, Lao d'06 in den Pyrenäen, Baykal-See. 

207. G. montanum Schumann (De Toni, Syll. II, pag. 425). Ufer: 
Friedriclishafen, in einem Graben nm See (89). — Zerstreut in Belgien, Italien, 
den Vogeaen und der Tatra, auch in Asien. — Im Daaren-See in den Yogesen, 
in zahlreichen Yeltliner Seen, im Lago Santo Hodenese und im Baykal-See. 

var. subolavatum Grunow. Ufer: Bregenz (159) ; Langenargen (164, 
171, 176); Goldachdelta (43, 45); Bomanehom (110, 154); Kreuzungen (257); 
Neuhauaen (74) ; Einterhaiuen (77) ; N^ussdorf (283) ; Überlingen (280) ; Bodman 
(279). — In Belgien, Frankreich und Italien. — Im Thuner-See, zahlreichen 
Seen des Yeltlins, im Lac d'Oö, d'Espingo und Saounzat in den Pyrenäen. 

var. oommatatum Grunow. Ufer: Langenargen (207). — Bisher nur 
in Bellen und im Yeltlin beobachtet. — Im Lago di Avedo, Yenere und 
Pescegallo im Yeltlin. 

208. G. gracile Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 426). Ufer: 
Überlingen, an Pfählen beim Holzplatz (281). — In Deutschland, Italien, Holland, 
Belgien, Serbien und Südamerika, sehr zerstreut. — Im Federsee in Ober- 
schwaben, Titi-See im Schwarzwald, Longemer, Retoumemer und Daaren-See 
in den Yogesen, Lago di Alpisella, di Yal Yiola bormina, d'Entova, Colina und 
Pescegallo im Yeltlin, im N'emi-See in Mittel-Italien. 

209. G. dichotomum Kfltzing (De Toni, Syll. II, pag. 426). Ufer: 
Lindau (3); Langenargen (176, 188, 207); Friedrichshafen (89); Hörn (13); 
Rorscbach (19, 20, 28); Steinachdelta (27); Goldachdelta (26); Arbon (225); 
Kjeuzlingen (257); Mainau (81); Wallhausen (267). Grund: bei Arbon, 
35 m tief (262, 263). — Zerstreut durch Europa, auch in Asien. — Im Grossen 
Plöner See, im Grossen Teich im Rieeeagebirge, in zahlreichen Seen des Yeltlins, 
im Lago di Bracciano, d'Idro und di AUeghe in Ober-Italien, im Baykal-See. 

210. G. Vibrio Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 427). Ufer: Höchst 
(6); Kressbronn (214); Langenargen (207); Hörn (39); Rorschach (8, 28, 50); 
Riet bei Rorschach (52); Goldachdelta (10); Steinachdelta (27); Arbon (221); 
Kreuzlingen (234, 241, 244, 259); Mainau (81, 83); Nussdorf (283); Wall- 
haueen (267, 269); Halbmond unter Kargeck (272, 273); Süssenmühle bei 
Goldbach (288). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — Zerstreut in Europa, 
Süd-Amerika und Asien. — Im Thuner-, Corner-, Garda- und im Baykal-See. 

211. G. intricatum Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 428). Ufer: 
Allgemein verbreitet, die häu^gste Art der Gattung (42 Standorte notiert). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — In Gebirgsgegenden Europas und in 
Asien. — Im Federsee und Eehrenberger Weiher in Oberschwaben, Hinter-See 
in Bayern, Halbtätter-See in Ober-Österreich, in den alpinen Seen der Schweiz, 
den meisten Yeltliner Seen, im Garda- und Corner -See, Lago d'Orta und 
Ö'Idro in Ober-Italien und im Baykal-Bee. 
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212. Q. insigne Gregory (De Toni, Syll. 11, pag. 428). Ufer: Pried- 
richshafeD, in einem Graben am See (39). — Bisher nur in Schottland, Sieben- 
bürgen und im Veltlin aufgefunden. — Im Lago Brodec, Yenere und Spluga 
im Veltlin. 

213. G. micropaa Eützing (De Toni, Syll. II, pag. 428). Ufer: MQndung 
des Harderböechen-Bachea bei Hard (106) ; Riet bei Rorachach (52) ; Friedricha- 
hafen (88) ; Kreuziingen (242) ; unter Litzelfltetten (85). — In Deutschland, 
Frankreich und Italien. — Im Lago dei Dosei, Stelii, di Malghera, di Sopra, 
del Palü, d'Arcoglio, del Publino, Spluga und di Trona im Veltlin. 

214. G. anguBtatum Kützing (De Tont, Syll. II, pag. 429). Ufer: 
Friedrichshafen (89) ; Borschach (21) ; Goldachdelta (26, 43) ; Kreuzungen (241, 
244); HinterhauBcn' bei Konstanz (77). — In Europa zerstreut. — Im Daaren- 
See in den Vogeeen und in zahlreichen Veltüner Seen. 

215. G. parvnlum Kfltzing (De Toni, Syll. Ü, pag. 429). Ufer: Längen- 
argen (188); Überlingen (208). [Gontengraben bei Altenrhein (32)]. Grund: 
bei Arbon, 35 m tief (262, 263). — Zerstreut in Europa, auch in Sud- Amerika. — 
Im SchloBB-See in Bayern, Lago delle Scale di Fraele, Brodec, Venina, d'Arcoglio, 
della Casera, del Publino, del Porcile und di Trona im Veltlin. 

216. G. abbreviatum Agardh (De Toni, Syll. U, pag. 431). Ufer: 
Hörn (29); Rorschach (8, 11, 30); Goldacbdelta (10, 26); Stelnacbdelta (16, 
27). — Zerstreut durch ganz Europa. — Im Lago di Alpisella, dei Dossi, di 
Ualghers, Palabione, di Sopra und del Palä im VeltUn, Nemi-See in Kittel-Italien. 

217. G. oÜTaceum Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 433). Ufer: 
Langenargen (168, 171, 174, 176, 206,207); Priedrichehafen (Kirchner) ; Hom 
(41); Rorschach (50); Biet bei Rorachach (52); Goldachdelta (43); Konstanz 
(60, 73); am Lorettowald gegen Staad bei Konstanz (78); Mainau (80); Nussdorf 
(283); Überlingen (211, 280) ; Süsaenmühle bei Goldbach (288); Bodman (278). — 
Stellenweise durch ganz Europa, in Asien und Nord-Afrika. — Im Federsee in 
Oberscbwaben, Hallstätter-6ee in Oberösterreich, Lago di Cornacchia, Brodec, 
dello tre Mote, di Santo Stefano, Venina, del Palü, Pirola, di Chiesa und della 
Casera im Veltlin, Garda-, Baykal-See. 

218. RhoicoBphenia curvata Qrunow (De Toni, Syll. U, pag. 437). 
Ufer: Langenargen (176). [Gontengraben bei Ältenrhein (53)]. — Zerstreut durch 
Europa. — Im Grossen Plöner See in Iloktein, Garda-Sec, Lago di Bracciano, 
di Varese, Trajano und d'Arquä-Petrarca in Italien, im Ladoga- und Baykal-See. 

219. Cocconeis helve tica Brua (De Toni, SyU. II, pag. 444). Ufer: 
Langenargen (173). Wird von J. Bniu (Diatom^es des Alpes et du Jura, pag. 32) 
ans dem Bodensee angegeben. — In Bächen und Seen der Schweiz. — Im 
Genfer und Wallen-See. 

220. C. Pediculus Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 452). Ufer: 
Verbreitet und nicht selten (29 Standorte notiert). — Allgemein verbreitet und 
häufig. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Mü^^el-See in der Hark, Kehren- 
berget "Weiher in Oberscbwaben, Longemer und Daaren-See in den Vogesen, 
Garda-See, Lago di Santo Stefano und Venina im Veltlin, Lago Maggiore, dl 
Bracciano, d'Orta, dTdro, di Alleghe, di Delio, (t'Aiqn&-Petraca und Nemi-See 
in Italien. 

XIV. 6 
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221. C. Planentula Ehreoberg (De Toni, Syll. II, pag. 454). Ufer: 
Terbreitet, und noch häufiger als 220 (42 Standorte notiert). Grund: bei 
Arbon, 35 m tief (262, 263). — In Büseem und salzigem Waeser in ganz 
Europa, Asien, Amerika und I^euseeland. — Im GrosBen PiÖner 8efi in Holstein, 
Müggel-9ee in der Uark, Retoumemer in den Vogesen, Federsee in Oberschwaben, 
Könige-See in Bayern, Lago del Palü, della Casera und Pescegallo im Yeltlin, 
im Garda-, Comer-3ee, Lago di Bracciano, di Yareee, di Poschiavo, di Piano, 
Trajano, d'Arquä.-Petrarca und Semi-See in Italien, Lac d'06 in den Pyrenäen, 
Ladoga- und Baykal-Soe. 

var. lineata Yan Heurck. Ufer: Langenargen (^7); Arbon (225) 
Kreuzungen (241, 258). — Stellenweise mit der Hauptform. — Im M0ggel-3ee 
bei Berlin beobachtet. 

222. Achnanthes Biaaolettiana Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 482). 
Ufer: KresBhronn(214); Friedrichshafen (194); Kreuzungen (241); Mainau (8l). — 
Sehr zerstreut in Belgien, Ungarn, der Tatra, Istrien und ItaUen. — Im Lago 
Santo Modonese. 

223. Ä. microcephaia Gninow (De Toni, Syll. II, pag. 483). Ufer: 
Yerbreitet und häufig (36 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief 
(262). — Stellenweise durch ganz Europa. — Im Federsee and Kehrenberger 
"Weiher in Oberschwaben, Bern- und Hinter-See in Bayern, Thuner-See, in den 
meisten Seen des Yeltlins, im Corner-, Garda-See, Lago di AUeghe und Lago 
Santo Modenese in Italien, im Baykal-See. 

224. A. exilis Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 483). Ufer: Höchst (6); 
Lindau (1, 157); Friedrichshafen (89); Staad bei Rorschach (12, 15); Hom (13, 
29); Rorschach (5, 8, 11, 19, 20, 35, 36); Goldachdelta (10, 26); Steinachdelta 
(16, 27). — In Deutschland, Belgien, Frankreich, der Schweiz, Itahen, England 
and Abessinien. — Im Longemer in den Yogesen, in vielen Seen des Yeltlins, 
im Corner-See, Lago di Moesola am St. Bemhardin, Lago d'Orfa, d'Idro, di 
Delio und di Piano in Ober-Italien, Lac d'Oö und d'Eapingo in den Pyrenäen, 
im Baykal-See. 

225. A. minutissima Kütmg (Do Toni, Syll. II, pag. 484). Ufer: 
Yerbreitet und fast eben so häufig, wie 223 (29 Standorte notiert). Grund: 
bei Arbon, 35 m tief (263). — Zerstreut, in ganz Europa, auch in Asien. — 
Im Schloae-Sce in Bayern, in zahlreichen Seen des Yeltlins, im Lago Magrere, 
Lac d'Oö und d'Eapingo in den Pyrenäen. 

226. A. linearis Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 484). Ufer; bei 
Langenai^n (173). — Selten, in Schottland, Belgien, Deutschland und Itahen. — 
Im Grossen Plöner-See in Holstein, Comer-See, Lago dei Dossi, di Yal Viola 
bormina und Scuro im Yeltlin. 

227. Achnantbidium flexellum Bräbisson (De Toni, Syll. II, pag. 
488). Ufer: Überall verbreitet and häufig (65 Standorte notiert). Grand: 
bei Arbon, 35 m tief (262, 263); bei Langenargen, 75 m tief, (201); in der 
Mitte des Sees, 240 m tief, leere Schaalen (202). Limnetisch: an der Ober- 
fläche bei Rorschach (17); 2 m tief bei Kreuzungen (232); 5 m tief bei Romans- 
hom (139); 22 m tief bei Langenargen (189). — Im Longemer in den Yogesen, 
Federsee in Oberschwaben, Bern-See in Bayern, Yierwaldstätter- und Thaner<See, 
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im Lftgo delle Scale di Fraele, di Comacchia, di AlpiselU, dei Dobbi, di Tal 
Viola bormina, Oampaocio, di Ualghera, di Santo Stefano, Yenina, d'Entova Dod 
di ChiesB im Yeltlin, Lago di Moeaola am St. Berahardin, Corner-, Oarda-See, 
Lago d'Idro und di Delio in Ober-Italien, Lac d'Od in den Pyrenäen. 

228. Nitzsohia Tr; blionella Hantzscb (De Toni, 8yU. II, pag. 498). 
TTfer: Langeoai^en, zwischen Chaten (206); Überlingen (211). — In Dentach- 
land, Österreich, Ungarn, Frankreich und Italien. — Im Nenaiedler - See in 
Ungarn, Lago Lavazza imd di Santo Stefano im Yeltlin, Lago Trajano in Italien. 

229. N. anguBtata Orunow (De Toni, Syll. 11, pag. 500). Ufer: 
Langenargen (168, 174); Staad bei BorBohach (12); Rorschach (20); Hom (29, 
38, 39, 42); Goldachdelta (26, 45); Arbon (225, 229); BomanBhorn (149, 155); 
EreuzliDgen (235, 242, 257) ; Hinterhaueen (76) ; 'Wallhansen (269) ; Halbmond 
unter Kargeck (272, 273); Bodman (276). Grund: bei Arbon, 35 m tief (263); 
bei Langenargen, 75 m tief (201). — Zerstreut in Deutschland, Osterreich, 
England, Dänemark, Schweden, Frankreich, Belgien, der Schweiz und Italien. — 
Im Federaee in Oberschwaben, Hinter-See in Bayern, in Seen der Schweiz, 
Lago Pirola und del Publino im Yeltlin, Corner-, Garda-See. 

230. N. Dentioula Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 518). Ufer: 
Lindau (157); Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (107); Ereeabronn 
(214); Langenargen (174, 206); Friedrichshafen (Kirchner, 194); Staad bei 
Rorscbach (12, 14); Arbon (225, 227); Bomanahom (149, 150); Bottigbofen 
(236); Altnan (220); Krenzüngen (257 — 259); Hinterhausen (76, 77); am 
Lorettowald (78); Hainau (80, 81); unter Litzelstetten (87); zwischen Hanrach 
und Seefelden (287) ; Nuasdorf (283) ; Überlingen (210) ; Bodman (279). Grund: 
bei Ar1>on, 35 m tief (262, 263). — Zerstreut durch Europa. — In Schweizer 
Seen, in Lago delle tre Mote und Souro im Yeltlin und im Garda-See. 

var. Delognei Grunow. Ufer: Friedrichsbafen (194); Uunan (80). — 
Bisher nur in Brüssel gefunden. 

231. N. Tabellaria Grunow (De Toni, Syll. U, pag. 519). Ufer: 
Langenargen (176, 188); Rorachacb (43); Arbon (225). — In Deutschland, 
Osterreicb, der Schweiz, Belgien, Frankreich, Italien, Japan. — Im Longemer 
in den Yogesen und im Yierwaldstätter<See. 

232. N. sinuata Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 519). Ufer: Friedrichs- 
hafen (Kirchner); Hainau (81, 83); unter Litzelstetten (87). — In Deutschland, 
Österreich, der Schweiz, Belgien, England, Italien. — In den Seen der ebenen 
Schweiz, im Lago di Moesola am St. Bernhardin und im Lago di Yal Viola 
bormina im Yeltlin. 

233. N. angularis W. Smith (De Toni, Syll. II, pag. 525). Ufer: bei 
Krenzlingen (241). — Bisher nur aus dem Meere bekannt. 

234. N. sigmoidea W. Smith (De Toni, Syll. II, pag. 528). Ufer: 
Lindau (1); Mebrerau (101); Rressbronn (214); Langenai^n (171); Borsohach 
(21); Hom (13); Arbon (225, 229); Romanshom (124, 150, 155); Kreuzungen 
(237, 242, 257, 208); Mainau (81); zwischen Nussdorf und Maurach (284); 
Überiingen (210, 211); Goldbach (289); SüeaenmOhle bei Goldbach (288); 
Halbmond unter Kargeck (273); Bodman (278). Grund: bei Arbon, 35 m 
.tief (263). ' — Zerstreut durch ganz Europa; auch in Madeira und Japan. -~ 
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Im Federeee in Oberechwaben, SchlosB-See ia, Bayern, Longemer und Daaren- 
See in den Yogoaen, Königs- und Hiuter-See in Bayern, Züricber-See , im 
CboBseo Teich im Biesengebirge, Lago dei Dosei im Veltlin, im Corner-See, 
Garda-See, im Platten-See in Ungarn. 

236. N. vermieularis Hantzsch (De Toni, Syll. II, pag. 529). Ufer: 
Kreeebronn (214) j Steinachdelta (16); Arbon (227, 229); Komanshom (124, 
149, 155); Ereozlingen (258, 269). — In Deutschland, Österreich, Ungarn, 
Frankreich, Schottland, Polen, Italien. — Im Garda-See, im Lago della Casera 
und del Porcile im Veltlin. 

var. lamprocampa Hantzsch. Ufer: bei Arbon (225). — Selten 
unter der Hauptform. — Aus Seen bisher nicht bekannt 

236. N. linearis W. Smith (De Toni, Syll. H, pag. 535). Ufer: Ver- 
breitet und häufig (56 Standorte notiert). Orund: bei Arbon, 35 m tief (263). 
Limnetisch: an der Oberfläche bei Bregenz (96) und Borechacb (25). — 
Durch ganz Europa verbreitet, auch in Japan und in Mexiko. — Im Federeee 
nnd Kehrenberger Weiher in Oberechwaben, Itetoumemer und Daaren-See in 
den Vogesen, Königs- und Hinter-See in Bayern, G-eufer- und Thuner>See, Lago 
Btelil, del Palü, di Cliiesa und d'Arcoglio im Veltlin, Garda-, Corner-See, Lago 
d'Orta, d'Idro, di Varese, di Piano, d'ArquÄ-Petrarca und Nemi-See in Italien, 
Lac d'Oö, d'Espingo und de Saounzat in den Pyrenäen, Platten-See in Ungarn. 

var. teuuis Qrunow. Ufer: MOndung de« HarderbÖBcben-Baches bei 
Hard (106); liomanshom (155); Hinterhausen bei Konstanz (76). — Nicht 
selten mit der Haupt-Art. — Im Hinter-See in Bayern, Lago Venina und del 
Palü im Veltlin, Lac d'Od in den Pyrenäen und Baykal-See. 

237. K Palea W. Smith (De Toni, SyU. H, pag. 540). Ufer: Lindau 
(2) ; Bregenz (99) ; Mündung des Harderböschea-Baches bei Hard (106) ; Längen- 
argen (173, 174, 188); Friedrichshafen (88, 89); Borachach (19, 28); Hom. 
(29,42); Goldachdelta (10, 44); Steinachdelta (27); Arbon (227, 229); Eomans- 
horn (155); Kreuzungen (259); Konstanz (56); zwischen Maurach und Seefelden 
(287); Überlingen (208); Wallhauseu (266); Bodman (275, 279). Grund: 
bei Arbon, 35 m tief (263) ; bei Langenargen, 75 m tief (201). — In Europa 
verbreitet nnd häufig, auch in Abessinien und Japan. — Im Grossen Teich im 
^esengebirge, Königs- und Hinter-See in Bayern, Genfer-See, zahlreichen Seen 
des Veltlins, Garda-See, Lac d'06, d'Espingo und de Saouuzat in den Pyrenäen. 

238. N. communis Babenhorst (De Toni, Syll. II, pag. 542). Ufer: 
Eorschach (19); Steinachdelta (27). — Zerstreut durch ganz Europa und in 
Japan. — Im Lago dei Dossi im Veltlin, im Lago Maggiore und im Nemi-See 
in Mittel-Italien. 

239. N. FruBtulum Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 543). Ufer: bri 
Hom (39). — In süssem Wasser selten, in Belgien, Deutschland und Italien. — 
Im Federsee in Oberschwaben, im Lago dei Dossi, Alpesella, di Santo Ste&no, 
del Palü und del Porcile im Veltlin. 

240. N. acioularis W. Smith (De Toni, SyU. U, pag. 549). Ufer: 
liindau (1); Mehrerau (lUO); Langenai^n (174); Friedrichshafen (88); Borschach 
(19); Steinachdelta (27); Goldachdelta (10); Wallhausen (266). — Durch Europa 
Teritieitet. — Im Lago d'Orta, di Piano, d'Arqu^Petrarca und Nemi-See in Italien. 
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241. Denticula thermalia Kflfzräg (De Toni, Syll. n, pag. 558). 
Ufer: Ärbon (225); Kreuzungen (241, 258). — In Thennen Schwedena, UnganiB 
nnd Italiens, auch in Sümpfen in Österreich, — Im Baykal-See. 

242. D. frigida Kützing [incl. D. tenuis Kützing] (De Toni, Syll. II, 
pa^. 558). Ufer: Allgemein verbreitet und häufig (69 Standorte notiert). Grün d: 
bei Ärbon, 35 m tief (263) ; in der Hitte des Sees, 240 m tief, leere Schalen 
(202). — In ganz Europa verbreitet. — Im Grossen Plöner See in Holstein, 
Longemer in den Vogesen, Eehrenberger Weiher in Oberschwaben, Hinter-See 
in Bayern, in den Seen der Ebene und der Alpen in der Schweiz, in hat allen 
Seen des YelÜins, Fedaja-See in Süd-Tirol, Garda-See, Lago di Alleghe, d'Idro und 
Trajano in Italien, Lac d'Od, d'Espingo und Couma era Abeka in den PyrenäeD. 

243. HantzBchia amphioxys Grunow (De Toni, Syll. ü, pag. 561). 
Ufer: Goldachdelta (45); Arbon (229); Kreuzlingen (259); Hinterhansen hei 
Konstanz (77); Mainau (81). Grund: in der Mitte des Sees, 240 m tief, leere 
Scfaaalen (202). — Verbreitet und häufig. — Im Grossen Plßner See in Holstein, 
Walch-See in Tirol, Garda-See, Lago delle Scale di Fraele, Brodec und Golina 
im Yelthn, Lago di Moesola am St. Bemhardin, di Bracciano und Trajano in 
Italien, Lac d'06, d'Espingo nnd de Saounzat in den Pyrenäen. 

244. Suriraya biseriata Br^bisBon (De Toni, Syll. H, pag. 567). 
Tlfer: Friedrichshafen (Kirchner); Korschach (21); Steinachdolta (27); Hom 
(13, 29); Arbon (225); Kreuzlingen (258); Überlingen (210); Bodman (278). 
Grnnd: bei Langenargen, 75 m tief (201). — Verbreitet in Europa, Afrika, 
Asien und Amerika. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Federsee in Ober- 
schwaben, Königs- und Hinter-See in Bayern, Longemer, Retonmemer und 
Daaren-See in den Vogesen, Lago delle Scale di Fraele, delle tre Mete, di 
Malghera, di Santo Stefano, di Sopra, Venina, d'Entova und di Zancone im 
Veltlin, Comer-See, Lago di Alleghe nnd d'Orta in Ober-Italien, Lac d'06 in 
den Pyrenäen, Baykal-See. 

245. S. linearis W. Smith (De Toni, Syll. H, pag. 568). Ufer: bei 
Arbon (225). — Zerstreut, besonders in der Berg- und subalpinen Begion. — 
Im Comer-See, Lago di Bracciano und im Lac d'06 in den Pyrenäen. 

rar. constricta Grunow. Ufer: bei Langenargen (197). — Bisweilen 
mit der Haupt-Art. — In Seen bisher noch nicht gefunden. 

246. S. splendida Kötzing (De Toni, Syll. ü, pag. 571). Ufer: Arbon 
(225, 229); Überlingen (210). — Durch ganz Europa verbreitet, aber nicht 
häufig. — Im Grossen Plöner See, Müggel-See in der Mark, Grossen Teich im 
Biesengebirge, Daaren-See in den Vogesen, Federsee in Oberschwaben, Königs- 
See in Bayern, Züricher See, Lago Brodec im Veltlin, Lago di Bracciano, d'Orta 
und Trajano in Italien, Platten-See in Ungarn, Ladoga-, Baykal-See. 

247. S. elegans Ehrenberg (De Toni, Syll. H, pag. 572). Ufer: bei 
Arbon (225). — In Deutschland, Belgien, Italien und Mexiko. — Im Longemer 
in den Vogesen, Lago delle Scale di Fraele, di Tai Viola hormina, di Sopra, 
Venina nnd di Zancone im Veltlin. 

248. S. ovalis Bribieson (De Toni, Syll. H, pag. 579). Ufer: Langen- 
argen (174); Arbon (225); RomanBhom(155); Kreuzlingen (257, 258). Grund: 
bei Langenargen, 75 m tief (201). — Zerstreut in Deutschland, ÖBterreieh, der 
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Schweiz, England, Bellen, Frankreich und Italien. — Im Lago Splnga im 
Yeltlin, d'Orta, d'Idro und Trajano in Italien. 

var. ovata Tan Henrck. Ufer: Friedrichahafen (Kirchner); Borscbach 
(20); Hörn (29, 37); Öoldachdelta (44); Arbon (219, 229); Romanahom (149, 
155); Kreuzungen (237, 240). Grund: bei Arbon, 36 m tief (262, 263); 
bei Langenargen, 75 m tief (201). — In Dentechland, Dänemark, Belgien, 
England, Polen, Qalizien, Italien and Spitzbergen. — Im Lago di Tai Yiola 
bormina, Steli), delle tre Mote, di Avedo, del Palü und Spluga im YeltHn, 
Corner-See, Lago di Bracoiano, Trajano, d'AiquärPetrarca und Neim-See in 
Italien, im Platten-See in Ungarn. 

var. minuta Tan Heorck. Ufer: Mündnng des HarderbfiBchen-Baches 
bei Hard (106) ; Arbon (226, 229); Kreuzungen (235, 239, 259). -~ In Europa 
Torbreitet und fa&ufig. — Im Uüggel-See in der Uark, Lago delle Scale di 
Fraele, Stelili, Brodeo, di Halghera, Lavazza, d'Entora und Colina im Yeltlin, 
Fedaja-See in Süd-Tirol. 

var. anguBta Tan Henrok. Ufer: MOndung des HarderbSsofaen-Baohes 
bei Hard (106); Langenargen (171); Arbon (225, 229); RomaDshom (149, 155); 
Ereuzlingen (258); Überlingen (280); Bodman (275). Orund: bei Arbon, 
35 m tief (262). — In Europa verbreitet und nicht selten. — Im Lago delle 
Scale di Fraele im Yeltlin, Lago di Bracciano in Ober-Italien und im Baykal-See. 
var. pinnata VanHeurck. Ufer: Rorschacb(21); Krenzlingen (258). — 
ZerBtrent in Deutschland, Bellen, England, Galizien, Italien, Spitzbergen. — 
In zahlreichen Seen des Yeltlins und im Grossen Teich im Rieaengebirge. 

249. S. thnringiaca Hantzsch (De Toni, Syll. H, pag. 597). Ufer: 
bei Kreuzungen (258). — Bisher nur in Thüringen angefunden. 

250. Cymatopleura ellipticaW. Smith (De Toni, Syll. II, pag.598). 
Ufer: Yerbreitet und häufig (44 Standorte notiert). Qrund: bei Arbon, 35 m 
tief (262); Langenargen, 75 m tief (201). Limnetisch: an der Oberfläche bei 
Friedrichshafen (260) ; 2 m tief bei Krenzlingen (232). — Zerstreut durch ganz 
Europa. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Feder-See in Oberschwaben, Züricher, 
Genfer und Neuchateler See in der Schweiz, Lac d'Annecy in Savoyen, Traun-See 
in Ober-Österreich, Lago della Casera, del Pubhno, Spluga, del Porcile und di 
Zanoone im Yeltlin, Comer-See, Lago di Bracciano, di AUeghe, di Yarese, di Piano 
und d'Arquä-Petrarca in Italien, Lac d'Oö in den Pyrenäen, Ladoga-, Baykal-See. 

251. C. Solea "W. Smith, mit vsr. graoilis Grunow und var. apion- 
lats Ralfs (De Toni, Syll. n, pag. 599). Ufer: Yerbreitet und noch häufiger 
als 250 (64 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262, 263); 
bei Langenargen, 75 and 160 m tief (200, 201) ; in der Uitte des Sees, 240 m 
tief (202). — Zerstreut durch ganz Europa. — Im Grossen Plöner See in 
Holstein, Müggel-See in der Mark, Federsee und Kehrenberger Weiher in Ober- 
schwaben, Königs-See in Bayern, Züricher See, Lago Spluga im Yeltlin, Garda-, 
Comer-See, Lago di Bracciano, d'Orta, d'Idro, di Yarese, di j^ano, Trajano 
und d'Arquä-Petrarca in Italien, Platten-See in Ungarn, Ladoga-, Baykal-See. 

252. CampylodiBCUs norious Ehrenbei^ (De Toni, 8yll.II, pag. 627). 
Ufer: Felaen-Insel bei Staad bei Rorsehacb (12); ÜberUngen (210, 211). 
Grand: bei Arbon, 35 m tief (262, 263). Limnetisch: an der Oberflädie bei 
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Rorschach (17). — Hier und da in Europa, — Im Groseen Plöner, Trammer- 
und Schöh-See in Hobtein, Königs-See in Bayern, Traun-See in Ober-Österreich, 
in den grossen Schweizer Seen, Comer-See, Lago d'Idro, di Vareae und d'Arquä^ 
Petrarca in Italien. 

353. Diatoma vulgare Bory, mit var. Ebrenbergii GFnmow, var. 
grande Gninow und var. lineare (Jrunow (De Toni, Syll. II, pag. 635). 
Ufer: Verbreitet und häufig, oft in grosser Menge (49 Standorte notiert). 
Li mne tisch: an der Oberfläche beiBregenz (96) und Friedrichshafen (215, 222); 
2 m tief bei Bregenz (97) ; 20 m tief bei Meersburg (Lampert). — Durch ganz 
Europa verbreitet, in Nord-Afrika. — Im GrosBen Plöner See in Holstein, Müggel- 
see in der Mark, Hinter-See in Bayern, Züricher See und anderen Seen der Schweiz, 
Lago dei Dossi, Campaccio, Stelü, Brodec, di Malghera, di Avedo, Yenere, di 
Santo Stefano, del Palt), d'Arcoglio, della Casera, Pescegallo und di Trona im 
Teltlin, Garda-, Comer-See, Lago Maggiore und di Piano in Ober-Italieu. 

354. D. elongatum Agardh, mit var. tenae Yan Heurck und var. 
hybridum Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 636). Ufer: Verbreitet und sehr 
häufig (66 Standorte notiert). Lim netisch: an der Oberfläche bei Laugen- 
argen (177), Friedrichshafen (261) und Komanahorn (130, 145); 2 m tief bei 
Bregenz (97); 22 m tief mitten im See (189). — Durch ganz Europa ver- 
breitet, — Im GroBBon und Kleinen FlÖner See in Holstein, M^gel-See in der 
Mark, Hinter-See in Bayern, ia den grossen Schweizer Seen, Lago dei Palü im 
Yeltlin, Garda-, Comer-See, Lago d'Idro, di Piano und Trajano in Italien. 

255. D. gracillimum Naegeli (De Toni, SyU. ü, pag. 636, unter D. 
elongatum). Diese von NaegeU (in Kützing, Species Algarum, pag. 888) auf- 
gestellte Art gehört entschieden in die Gattung Diatoma, obwohl die Zellen 
meistens einzeln, und nur bisweilen zu Zickzackbändern vereinigt vorkommen; 
ffle ist von D. elongatum durch die zarte Gestalt und Struktur, wodurch sie au 
Asterionella erinnert, deutlich verschieden. Die Zellen sind durcbBehnittlich 
0,060 mm lang, die Gürtelseite 0,004 mm breit, vor den Enden unmerklich 
verschmälert; die Schalenseite ist mit deutlichen runden, kopfigen Enden ver- 
sehen und in der Mitte leicht angeschwollen, dort 0,003 mm breit, Ufer; 
Mehrerau (100); Biet bei Rorschach (52); Romanshom (136, 141, 149, 150); 
Bottighofen (236); Kreuzungen (254, 259). Grund: bei Arbon, 35 m tief 
(262). — Selten in der Schweiz und in Deutschland. — Im Grossen Plöner 
See in Holstein und im Yierwaldstätter See. 

256. D. hiemale Heiberg (De Toni, SyU. H, pag. 636). Ufer: Felsen- 
Insel bei Staad bei Korschacb (12); Eorschach (11, 30); Bodman, an der 
StockachmQndimg (279). — In kalten Gebirgswassem sehr häufig. — Im Grossen 
Plöner See in Holstein, Longemer, Retoumemer und Daaren-See in den Vogesen, 
Lago di Cornacchia, dei Dossi, Campaccio, di Malghera, Venere und dei Palü 
im Yeltlin, Fedaja-See in Süd-Tirol, Comer-See, Lago d'Idro, di Alleghe und 
di Piano in Ober-Italien, Lac d'OÖ und d'Espingo in den Pyrenäen, Baykal-See. 

var. mesodon Grunow. Ufer: bei Überlingen (208), — Stellenweise 
mit der Haupiform. — Im Kehrenberger Weiher in Oberachwaben, in zahlreichen 
Yeltliner Seen, Fedaja-See in Süd- Tirol, Lago di Moesola am St. Bemhardin, 
Lac d'Od und d'Espingo in den Pyrenäen, im Baykal-See. 
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257. Odontidinm matabile W. Smith (De Toni, Syll. II, pag. 639). 
TJ f e r : Arbon (221) ; zwiechen Maurach und Seefelden (287) ; Wallhausen (270). — 
Zerstreut durch ganz Europa. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Müggel- 
see in der Mark, Königs-See in Bayern, Retourhemer in den Togesen, in den 
grossen Seen der Schweiz, in zahlreichen Seen des Yeltlins, Lago di Moesola 
am 9t. Bernhardio, Comer-See, Lago di Bracciano, d'Orta, d'Idro, di Alieghe, 
di Poschiavo, di Piano, Trajano in Italien. 

var. intetmedium Qnmov. Ufer: Langenargen (188)j Ereuzlingen 
(241). — Selten unter der Haupt-Art. — Im Müg^l-See in der Mark und im 
Lago di Comacchia im Yeltlin. 

258. 0. Harrisonii W. Smith (De Toni, SyU.II, pag. 639). Ufer: 
EressbroQD (214); Überlingen (211, 281). — In Deutschland, Österreich, Frank- 
reich, England, der Schweiz und Italien, besondere in der Berg- und Alpen- 
region. — Im Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Longemer und Retoumemer 
in den Togesen, Lago dei Dossi und delle tre Mote im Yeltlin, Lac d'OÖ in 
den Pyrenäen und im Baykal-See. 

259. Meridion circulare Agardh (De Toni, Syll. H, pag. 642). Ufer: 
Mehrerau (100); Mündung des Harderbösohen-Baches bei Hard (106); Längen- 
argen (171); Friedriohehafen (89); Hörn (39); Kreuzungen (257, 258, 259). — 
In Europa rerbreitet, auch in Asien, Afrika und Amerika. — Im Kehrenberger 
Weiher in Oberschwaben, Daaren-See in den Vogesen, in zahlreichen Seen des 
Yeltlins, Lago di MoeBola am St. Bemhardin, Garda-, Comer-See\ Lago di 
Bracciano, di Alleghe, di Piano und Nemi-See in Italien, Baykal-See. 

260. M. constrictum Ralfs (De Toni, Syll. H, pag. 643). Ufer: 
Fiiedrichshafen, in einem Graben am See (89). — Zerstreut durch Europa. — 
Im Lago Campacoio, Yenere, di Sopra, del FalCl und del Fublino im Yeltlin. 

261. Synedra Yaucheriae Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 652). 
Ufer: Höchst (6); Hom (29); Goldaohdelta (10, 44); Langenargen (174); 
Kreuzungen (242); Hinterhausen bei Konstanz (75). — Zerstreut durch ganz 
Europa. — Im Lago del Fublino im Yeltlin und im Baykal-See. 

Tar. parvula Rabenhorst. Ufer: Hinterhausen, auf Yaucheria (75). — 
In Deutschland, der Schweiz, Frankreich, Italien, Polen. — Im Lago di Santo 
Stefano, delhi Casera und del Publino im Yeltlin. 

Tar. perminuta Grunow. Ufer; Hinterhausen, mit Toriger Yar. (75). — 
Stellenweise mit der Haupt-Art. — In Seen bisher noch nicht aufgefunden. 

Tar. capitella Grunow. Ufer: Hinterhausen, mit vor. (75). — Zerstreut 
und selten in Europa. — Im Lago d'Entova im Yeltlin. 

Tar. cymbelloides Grunow (Yan Heurck, Synopsis, T. 40, Fig. 24, 25). 
Ufer: Hinterhausen, mit den vor. (75). — Bisher nur in England beobachtet. 

var. diatans Grunow. Ufer: Langenargen (207). — Bisher nur in 
Belgien (?) aufgefunden. 

262. 8. UlnaEhrenherg(DeToni, Syll. II, pag. 653). Ufer: Allgemein 
Terbreitet und eine der häufigsten Bacillarien des Sees (90 Standorte notiert). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (262, 263); bei Langenargen, 75 m tief (201); 
in der Hitte des Sees, 240 m tief, leere Schalen (202). Limnetisch: an der 
Oberääche bei Bregenz (91, 93), Friedrichshafen (260, 261), Eomanshom (145) 
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und zwischen Überlingen und Wallhausen (264) ; 2 m tief bei Bregenz {95, 97) 
und Kreuzungen (232); mitten im See bei 22 m (189), 25 m (186) und 56 m 
Tiefe (198). — In Europa häufig, auch in Asien und Amerika. — Im Grossen 
Pidner See in Holstein, Bamerau-, Ejupno-, Grossen Dlugi- und Kleinen Lezno- 
8ee in Westpreussen, Feder-9ee in Oberschwaben, Hinter- und 8chloaB-9ee in 
Bayern, Longemer in den Yogeaen, in den grossen Schweizer Seen, in zahl- 
reichen Seen des Teltlins, im Comer-, Garda-See, Lago Maggiore, di Bracciano, 
d'Orta, d'Idro, di Alleghe, di Vareae, di Poschiavo, di Piano, Trajano, d'Arquä- 
Petrarca und Nemi-See in Italien, Lac d'06 und d'Espingo in den Pyrenäen, 
Ladoga-, Baykal-See. 

var. splendens Brun. Ufer: Langenargen (171); Friedrichshafen (196) ; 
Staad bei Borschnch (12); Rorscbach (19); ßiet bei Rorschach (52); Hörn (13); 
Steinachdelta (27); Arbon (225); Bottighofen (236); Kreuzungen (234, 241, 
257, 258); Konstanz (63); Nussdorf (283) ; Überlingen (281); Wallhaueen (269); 
Halbmond unter Kargeck (273). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262); in der 
Mitt« des Sees, 240 m tief, leere Schaalen (202). Limnetiech: an der 
Oberfläche bei Friedrichshafen (215); 2 m tief bei Kreuzungen (232); 3 m tief 
bei Hard (105); 24 m tief mitten im See (194). — In Europa verbreitet, auch 
in Amerika. — Im Müggel-See in der Mark, Kehrenberger Weiher in Ober- 
schwaben, Hittter-See in Bayern, Retournemer und Daaren-See in den Yogeaen, 
Züricher und Yierwaldstätter See, Garda-See, Lago della Casera im Yeltlin, Lac 
d'06 und d'Espingo in den Pyrenäen. 

var. Bubaequalis Yan Heurck. Ufer: bei Langenargen (207). — In 
Belgien und Italien. — Im Lago della Casera im Yeltlin. 

var. da nica Yan Heurck. Ufer: Rorschach (43) ; Bomanshom (150). — 
In Dänemark und Italien. — Im Lago del Palit, Pescegallo und di Trona im 
Yeltlin. 

var. oxyrrhynchus Yan Heurck. Ufer: Lindau (1); Bregenz (159); 
Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (106) ; Kressbronn (214) ; Priedrichs- 
hafen (89); Rorschach (5, 11, 20, 47, 48, 60, 162, 163); Goldachdelta (10); Hom 
(42); Romanahorn (155); Kreuzlingen (235, 259); Überlingen (208, 281); unter 
Kargeck (272) ; Bodman (275, 276). — Verbreitet in Europa. — Im Longemer 
in den Yogesen, im Garda-See und im Lago delle tre Mote im Yeltlin. 

263. 9. AcQB Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 656). Ufer: Höchst (6); 
Staad bei Rorschach (12); Rorschach (11, 20, 25, 30, 48, 50); Steinachdelta 
(27); Friedrichshafen (Kirchner, 196); Kreuzlingen (235); zwischen Neuhausen 
und Hinterhausen bei Konstanz (74) ; unter Litzelstetten (86) ; Überlingen (280, 
281); Bodman (279). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). ~ In ganz 
Europa verbreitet. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Thuner-, Garda-See, 
Lago delle Scale di Fraele, Lavazza, di Santo Stefano und di Chiesa im Yeltlin, 
Lago Maggiore, d'Idro, di Delio und d'Arquä-Petrarca in Italien, Lac d'OA und 
d'Espingo in den Pyrenäen. 

var. delicatissima Grunow. Ufer: Bregenz (99); Friedricbshafen 
(89); Rorschach (17, 43); Hom (39); Arbon (217, 225); Konstanz (56); Über- 
lingen (281). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262, 263); bei Langenargen, 
75 m tief (201); mitten im See, 240 m tief, leere Schalen (201). Limne- 
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tiBoh: an der Oberfläche bei Bregenz (91, 93, 94, 96), Langenargen (215, 
222, 261), Friedrichahafen (260), Romanshom (130, 139, 145, 300), Kreaz- 
IJDgen (230), EonBtanz (299), zwischen Überlingen nnd Wallhaosen (264), 
zwischen Überlingen und Kargeck (298) und in der Uitte des Sees (185) ; 1 m 
tief bei Ereuzlingen (233) ; 2 m tief bei Bregenz (95, 97) und zwischen Über- 
lingen und Wallhausen (265) ; 3 m tief bei Hard (105) ; 5 m tief bei Romans- 
hom (127, 135); mitten im See bei 13 m (193), 22 m (189), 23 m (195), 
24 m (194), 25 m (186), 35 m (187), 37 m (191), 38 m (190), 47 m (192) 
und 56 m Tiefe (198). — Zerstreut durch Europa. — Im Hüggel-See in der 
Hark, Federsee in Oberschwaben, ZQricher and BaMegger See in der Schweiz, 
Comer-See, zahlreichen Yeltliner Seen. 

264. 8. radiaus Kützing (De Toni, Syll. U, pag. 657). Ufer: Ver- 
breitet und häufig (43 Standorte notiert). Grund : bei Arbon, 35 m tief (262). — 
In Europa verbreitet. — Im EhvBsen Teich im ^eseugebirge, Hinter-8ee in 
Bayern, Yierwaldetätter und Tbuner See, Qarda-3ee, Fedaja-See in Süd-Tirol, 
Lago di Tal Tjola bormina, di Ualghera, Yenere, del Palü und del Porcile 
im Yeltlin, Lago di Alleghe, di Foschiavo, Trajano, Lago Santo Modenese und 
d'Arqnä-Petrarca in Italien. 

265. S. capitata Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 659). Ufer: 
Eressbronn (214); Feleeninsel bei Staad bei ßorschach (12); Arbon (225, 226); 
Überlingen (280, 281); Bodman (279). [Oontengraben bei Altenrhein (32, 54); 
Paradies bei Eonstanz (69, 90)]. — In Europa zerstreut. — Im Grossen Flöner 
See in Holstein, Federsee und Eehrenberger Weiher in Oberschwaben, Lago 
dei DosBi, del Palü und di Chiesa im Yeltlin, Lago Maggiore nnd Lago Santo 
Modenese, Platten-See in Ungarn. 

266. S. ampbicepbala Kützing (De Toni, Syll. II, pag. 660). Ufer: 
Friedriohshafen (Kirchner); Borschach (43); Hinterhausen bei Konstanz (76); 
Uainau (80); unter Litzelstetten (87). — In Deutschland, Österreich, Italien 
and Irland. — Im Grossen Plöner See in Holstein, Garda-, Comer-See nnd in 
zahlreichen Seen im Yeltlin. 

267. 8. familiaris Efitzing (De Toni, Syll. ü, pag. 667). Ufer: bei 
Langenargen (207). — Zerstreut in Deutschland, Österreich und Frankreich. — 
In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

268. Asterionella formosa Haseall mit Tar. gTaciUiroa Grunow 
(De Toni, Syll. II, pag. 678). Die Yarietät wird von De Toni, wie auch früher 
von Heiberg (Conspectus critious Diatomacearum D&nicarum, 1863, pag. 68), 
und zwar mit Recht, als selbständige Art angesehen; doch mnssten beide hier 
zusammengefasat werden, da sie in der Litteratur nicht streng auseinander- 
gehalten sind. Im Bodensee findet sich vorzugsweise die Yarietät. Ufer: 
Romanshom (149, 155). Grund: in der Mitte des Sees, 240 m tief, leere 
Schaalen (202). Limnetisch: an der Oberfiäche bei Bregenz (91, 93, 94, 
96), Korschaoh (5, 17, 25), Friedrichshafen (215, 222, 260, 261), Meersburg 
(Lampert), Romanshom (130, 139, 145, 300), Kreuzungen (230), Konstanz 
(299), zwischen Überlingen und Wallhausen (264), zwischen Überlingen und 
Kargeck (298) und mitten im See (185); 1 m tief bei Ereuzlingen (233); 2 m 
tief bei Bregenz (95, 97) und EreuzUngen (232); 3 m def bei Hard (105); 
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5 m tief bei Romanshorn (127, 135, 139); 13 m tief mitten im See (193); 
20 m tief bei Heereburg (Lampert)j 22 m tief (189), 24 m tief (194), 38 m 
(190) nnd 47 m tief mitten im See (192). — Zeratreut in Deutschland, Däne- 
mark, Belgien, der Schweiz, Italien, Frankreich, England und Amerika. — 
Im Gbossen Plöner und Keller- See tn Holstein, Sianowo-, Grossen Sallnoer-, 
Garozyn-, Weit-, Dlugi-, Lepzin-, Niemin- und Klewenauer See in Westpreassen, 
MOggel-See in der Uark, Könige-See in Bayern, Genfer, Züricher, Yierwald- 
stätter, Baldegger, Murg- und Luganer See in der Schweiz, GardarSee, Lago 
Maggiore und di Bracciano in Italien, in deo grossen Seen Nord-Amerikae. 

269. Fragilaria viresoene Bal& (De Toni, Syll. II, pag. 681). 
Ufer: Verbreitet und häufig (68 Standort« Dotiert). Grund: bei Arbon, 
35 m tief (262, 263); bei Langenargen, 75 m tief (201). Limnetisob: an 
der Oberfläche bei Bregenz (91, 93, 94, 96) und Friedrichshafen (222, 260); 
2 m tief bei Bregenz (95, 97); 3 m tief bei Hard (105); mitten im See bei 
22 m (189) nnd 37 m Tiefe (191). — In gans Europa häufig. — Im Grossen 
Plöner See in Hobtein, in zahlreichen Seen Westpreussene, im Grossen und 
Kleinen Teich im Itiesengebirge, im Federsee und Kehrenberger Weiher in 
Oberschwaben, Königs- und Hinter-See in Bayern, Fedaja-See in Süd-Tirol, 
Lago di Moesola am St. Bemhardin, Lago Yenere, Falabione, Lavazza und 
d'Arcoglio im YeUlii), Lago Santo Hodenese, Lac d'06 in den Pyrenäen und 
im Baykal-See. 

270. P. crotonensis Kitton (De Toni, Syll. II, pag. 683). Ufer: 
Bomanshom (146, 155); Kreuzungen (241). Limnetisch: an der Oberfläche 
bei Bregenz (91, 93, 94, 96), Langenargen (177), Priedrichahafen (215, 222, 
360, 261), Rorschach (5, 25), Romanshorn (130, 139, 145, 300), Kreuzungen 
(230) und in der Mitte des Sees (185); 1 m tief bei Kreuzungen (233); 2 m 
tief bei Bregenz (95, 97) und Kreuzungen (232); 3 m tief bei Hard (105); 
5 m tief bei Romanshorn (127, 135); mitten im See bei 13 m (193), 23 m 
(189), 23 m (195), 24 m (194), 37 m (191), 38 m (190), 47 m (192) und 
56 m Tiefe (198). — In Seen Europas und Nord-Amerikaa. — Im Grossen 
Plöner, Schwanen-, Trennt-, Trammer- und Keller-See in Holstein, Uüggel-See 
in der Mark, im Genfer, Züricher, Yierwaldstätter, Tbuner und Luganer See 
in der Schweiz, im Lac d'Annecy and du Boui^et in Savoyen, Lago di Toblino 
in Süd-Tirol, Garda-, Corner-See, Lago Maggiore, Lago di Bracciano, di Yareae, 
Logo del Palü im Yeltlin, Erie-See in Nord-Amerika. 

271. F. capucina Desmaziäres (De Toni, Syll. II, pag. 688). TJfer: 
Kresebronn (214); Rorschach (43); Kreuzungen (241, 244); Überlingen (210). — 
Überall verbreitet. — Im Grossen Plöner See in Hobtein, Müggel-See in der 
Mark, Retournemer in den Yogesen, Züricher und Yierwaldstätter See, Lago 
delle Scale di Fraele, di Cornacchia, dei Dossi, LaTazza, di Santo Stefano, del 
PaM, Firola und del Porcile im Yeltlin, Garda-See, Gomer-See, Lago Maggiore, 
di Bracciano, d'Orta, di Poachiavo, di Delio, di Piano und d'ArquärPetrarca in 
Italien, Lac d'OÖ, d'Espiogo nnd de Saounzat in den Pyrenäen, Platten-See in 
Ungarn, Ladoga-, Baykal-See. 

272. F. conatruens Gnmow (I)e Toni, Syll. H, pag. 688). Ufer: Hom 
(39) ; Überlingen (21 1). — Zerstreut doich Europa, auch in Asien und Afrika. — 
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Im Federsee in Oberscbwaben, Betournemer und Daaren-See in den Yogesen, 
Baldegfi^r See in der Schweiz, Lage di Alpisella, Brodec, delle tre Mote, del 
Dosao, Venina, del PaIü, di Chieea nnd de! Publino im Veltlin, Comer-See, 
Lage di Bracciano in Oberitalien, Lac d'05 und de Saounzat in den PyrenSen, 
Platten-See in Ungarn, Baykal-See. 

var. binodia GmnoT. Ufer: Eresebronn (214). CFrund: bei Arbon, 
36 m tief (263). — Auf verachiedenen Bacillarien sitzend, zerstreut. — Im 
Mflggel-See in der Mark, Federaee in Oberscbwaben, Daaren-See in den Vogeseo, 
Lage delle Scale di Fraele, Brodac, delie tre Mote und del Palü im Veltlin. ~:i^ 

var. Yenter Gmnow. Ufer: Romanshom (114). — BiBber nur in 
der Mark, in Belgien nnd Oberitalien aufgefunden. — Im MOggel-See in der 
Mark, Lage delle Scale di Fraele, di Alpieella, delle tre Mote, del Dobsd, Venina 
und della Casera im Veltlin. 

273. Tabellaria fenestrata Eützing (De Toni, Syll. II, pag. 743). 
Ufer: Mtindung des HarderbOschen-Baches bei Hard (106); Staad bei ßorschach 
(12); ßorschach (5, 25, 50); Goldachdelta (44, 46); Hörn (38); Arbon (228); 
Mainau (81, 83); tfberlingeo (280); WallhauBen (269); Bodman (279). Grund: 
bei Arbon, 35 m tief (262). Limne tisch: an der Oberfläche bei Bregen« 
(93); 23 m tief mitten im See (195). — Durch ganz Europa Terbreitet — 
Im GroBseii Plöner See in Holstein, Federaee und Kehrenbei^r "Weiber in 
Oberscbwaben, Bern- und Chiem-See in Bayern, in den grosBen Seen der 
ebenen Schweiz, Longemer, Betournemer und Daaren-See in den Yogesen, 
zahh^icben Seen des Velthns, Lac d'06 und de Saounzat in den Pyrenäen, 
Ladoga-See. 

274. T. flocculosa Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 744). Ufer: 
Mflndung des HarderböBchen-Baches bei Hard (106, 107); Eressbronn (214); 
Staad bei Rorschach (12, 14); Rorecbach (5, 11, 19, 25, 28, 50); Ooldachdelta 
(26); Arbon (221, 225, 229); Romanehorn (122, 150); Mainau (81, 83); Über- 
lingen (280, 281); Wallbausen (269); Bodman (279). Grund: bei Arbon, 
36 m tief (262). L i m n e t i s c h : an der Oberfläche bei Priedrichshafen (222). — 
Durch ganz Europa verbreitet, — Im Grossen Plöner See in Holstein, Borowno- 
See in WeetpreuBsen, Grossen und Kleinen Teich im Biesengebiige, Longemer, 
Betournemer und Daaren-See in den Yogesen, Federsee in Oberscbwaben, 
Hmter-See in Bayern, im Hinteren Langbath-See in Ober-Österreich, Züricher 
und Vierwaldstätter See, in den meisten Seen des Veltlins, Fedaja-See in Süd- 
Tirol, Lage di Moesola am St. Bemhardin, Oomer-See, Lage di Bracciano, 
d'Orta, di Alleghe und di DeUo in Ober-Italien, Lac d'Oft und d'Espingo in 
den Pyrenäen, Ladoga-, Baykal-See. 

276. Epithemia turgida Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 777). Ufer: 
Mehrerau (103); Friedrichshafen (88); Hinterbausen bei Konstanz (77); Mainau 
(83); Überlingen (211). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — Durch ganz 
Europa Terbreitet, auch in Abessinien. — Im GroBsen Plöner See in Holstein, 
Federsee in Oberscbwaben, Betournemer in den Yogesen, Lago delle Scale di 
Fraele, Venina, del Palfi, di Chiesa nnd del Publino im Veltlin, Comer-See, 
Lago di Bracciano und di Alleghe in Ober-Italien, Platten-See in Ungarn, Lac 
d'OO, d'Espingo nnd de Saounzat in den Pyrenäen, Ladoga-, Baykal-See. 
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Tar. Weatermaiini Gnmow. ITfer: Münan (83); Halbmond nnter 
Eargeck (272, 273). — Mit der Hauptart, zerstreut. — Im Uüggel-See in der 
Hark, Federeee in Oberechwaben, Oarda-, Ladoga- und Baykal-See. 

276. E. So res Küteing (De Toni, Syll. II, pag. 780). Ufer: Komam- 
born (155); Exeuzlingen (2Ö7); am Lotettowald bei Staad bei Eonstanz (78); 
unter Litzelstetten (87); Wallhausen (270). — In Europa verbreitet. — Im 
Orossen Plöner See in Holstein, Heradioger-See in Ober-Österreicb, in den 
Alpen-Seen der Schweiz, im Lage delle Scale di Fraele, di Cornaccbia, dei 
Doaai, delle tre Mete, Nero, Tenina, del Palü, di Cbiesa und d'Arcoglio, Ck>mer- 
8ee, Lage di Bracoiano, di Yarese und d'Arqufl-Fetrarca in Italien. 

277. E. gibba Kfltzing (De Toni, SyU. II, pag. 780). Ufer: Mehrerau 
(103); Laugenargen (168); Friedricbsbafen (Kirchner) ; BomaDshorn (141, 149); 
Bottighofen (236); MOnsterlingen (255); Kreuzlingen (241, 242, 267, 258); 
Hinterhausen (77) ; Uainau (81, 83); unter Litzelstetten (87); zwischeD Nussdorf 
und Mauracb (284, 286); Nussdorf (283); Überlingen (211); Wallhausen (267, 
269, 270); Süeeenmfihie bei Goldbach (288); Halbmond unter Kargeck (272', 
273). — Durch ganz Europa nnd Amerika verbreitet. — Im Grossen Plöner 
See in Holstein, Küggel-See in der Mark, Federsee in Oberschwaben, Schloss- 
See in Bayern, Thnner-See, Lago delle Scale di Fraele, di Val Viola bormina, 
del Palü und di Chiesa im Veltlin, Fedaja-9ee in Süd-Tirol, Lago di Moesola 
am St Bemhardin, Garda-See, Lago di Bracciano in Italien, Lac d'Oö, d'Espingo 
und de Saounzat in den Pyrenäen, Ladoga-, Baykal-See. 

rar. parallela Grunow. Ufer: Friedrichshafen (197); Romanshom 
(155); Arbon (221); Mainau (81). — la Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. — In den Alpen-Seen Österreichs und der Schweiz, im Lago di 
Comacchia im Veltlin. 

Tar. ventricosa Grunow. Ufer: Friedrichahafen (88). — In Europa 
verbreitet. — Im Grossen Plöner See, Garda-See, Lago delle Scale di Fraele, 
di Val Viola bormina, del Palft und Pescegallo im Veltlin, Ladoga-See. 

278. E. Argus Kützing (De Toni, Syll. H, pag. 782). Ufer: Friedrichs- 
hafen (88, 89, 197); Bottighofen (236); MOnsterlingen (2Ö5) ; Kreuzlingen (235, 
237, 240); zwischen Neuhausen und Hinterhansen (74); Mainau (81, 83); 
unter Litzelstetten (86, 87); zwischen Nusedorf und Manrach (284, 286); 
Wallhausen (269, 270); Halbmond unter Kargeck (273). Grund: bei Arbon, 
35 m tief (263). — In Europa zerstreut. — Im Atter-, Heradinger und Hinteren 
Langbath-See in Ober-Österreich, Thuner-8ee, Garda-See, Lago delle Scale di 
Fraele, di Comacchia, di Va] Viola bormina, delle tre Hote, del Palü, di Chiesa, 
d'Arcoglio und di Zancone im Veltlin, Lago di Bracciano, d'Orta, d'Idro, di 
Delio, di Piuio und Nemi-See in Italien, Lac d'06, d'Espingo und de Saounzat 
in den Pyrenäen. 

Tar. alpeetria Grunow. Ufer: Felsenriff bei Staad bei Borschach 
(14); FriedrichshafeD (197); Mainau (81). — In Deutschland nnd Italien. — 
Im Grossen Plöner See, Lago di Comacchia, di Santo Ste&no, di Chiesa und 
d'Arcoglio im Veltlin. 

var. Goeppertiana Hilse. Ufer: Friedrichshafen (88, 89). — Bisher 
nur in Schienen au^efimden. 
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279. E. oceUata Kützing Pe Toni, Syll. II, pag. 783). Ufer: Priedricha- 
bafen (Kirchner, 197); Romanshora (150); Mainau (81). — Zerstreut durch 
Deutschland, Österreich, die Schweiz, Italien und England, auch in Peru. — 
Ln Grossen Plöoer See in Holstein, den grossen Schweizer Seen, Lago del 
Fali^ im Yeltlin, Comer-See, Lago di Bracciano, d'Idro, di Allegbe, di Yarese 
und d'Arquä-Petrarca in Italien. 

280. E. Zebra Kötzing (De Toni, Syli. II, pag. 784). Ufer: Längen- 
argen (171); Friedrichahafen (Kirchaer, 88, 89); Komanshorn (155); Ereuzlingen 
(257); Mainau (81); zwischen NoBsdorf und Maurach (284); tiberlingen (281). 
Grund: bei Arbon, 35 m tief (263). — Zerstreut durch ganz Europa. — Im 
Grossen Plöner See in Holstein, Müggel-See in der Mark, Retoumemer und 
Dasren-See in den Yogesen, Lago delle Scale di Fraele, di Comaochia, di 
Alpisella, di Yal Yiola bormina, Nero und del Falü im Yeltlin, Lago Maggiore, 
d'Idro und di Delio in Ober-Italien, Ladoga-, Baykal-See. 

rar. proboscidea Gmnow. Ufer: Friedrichsbafen (197). — In Belgien, 
Österreich und Italien, selten. — Im Lago di Comacchia und d'Arcoglio im 
Yeltlin und im Oomer-See. 

281. Eunotia Arcus Ebrenberg (De Toni, Syll. 11, pag. 790). Ufer: 
Yerbreitet und häufig (38 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief 
(262). — In ganz Europa und Nord-Amerika verbreitet. — Im Grossen Teich 
im Riesengebirge, Federsee in Oberachwaben, Bern- und Hinter-See in Bayern, 
Thuner-See, Longemer, Ketoumemer und Daaren-See in den Yogesen, in zahl- 
reichen Seen des Yeltlins, im Lago d'Idro und di Piano in Ober-Italien, Lac 
d'Oö in den Pyrenäen. 

var. bidena Yan Heurck. Ufer: Friedrichsbafen (89, 194); Matoau 
(81). — Stellenweise mit der Hauptform. — Im Genfer-See, Lac d'Annecy und 
und de Montriond in Savoyen, Lago dei Dossi, di Yal Yiola borminei, di 
Malghera, Nero und del Porcile im Yeltlin, Lac d'Oö in den Pyrenäen, Baykal-See. 

var. uncinata Yan Heurck. Ufer: Arbon (225); Kreuzungen (258); 
Mainau (81). — Stellenweise mit der Hauptform. — Im Lago di Comacchia 
und di Yal Yiola bormina im Yeltlin. 

282. E. maior Rabenhorst (De Toni, Syll. H, pag. 791). Ufer: Romans- 
hom (150); Hainau (81). — In England, Belgien und Italien. — Im Lago di 
Yal Yiola bormina, del Palü, della Casera und del Porcile im Yelthn. 

283. E. gracilis Rabenhoret (De Toni, Syll. H, pag. 791). Ufer: 
Mändnng des Harderbösohen - Baches bei Hard (107); Friedrichsbafen (88). 
[Konstanz, beim Schlachthaus (71)]. — In England, Deutschland, Österreich, 
Frankreich, Belgien, Italien, Nord-Amerika. — Im Atter-See in Ober-Öaterreich, 
8ohlo8s-See in Bayern, Longemer in den Yogeaen, Lac d'06 und Couma era 
Abeka in den Pyrenäen und in den meisten Seen des Yeltlins. 

284. £. pectinalis Rabenhorst pe Toni, Syll. II, pag. 793). Ufer: 
Höchst (6); Langenargen (168, 207); Friedrichshafen (89, 197); Borschach (11, 
28); Goldachdelta (10, 26); Hom (13); Arbon (225); Altnau (220); Kreuz- 
lingen(242); unter Litzelstetten (85, 87); Überlingen (210); Wallhauaen (269); 
Halbmond unter Eargeck (273). — In ganz Europa verbreitet, auch im tropischen 
.Amerika. — Im Grossen und Kleinen Teich im Rieseogebirge, Longemer und 
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ßetonraemer in den Togeeen, Scliloss-See in Bayern, im Garda-äee, in zahlreichen 
Se6n des Yeldine, Lage di Delio und Lage Santo Hodenese in Italien, Lac de 
Saounzat und Couma era Abeka in den Pyrenäen, Ladoga-See. 

285. E. praerupta Ehrenberg (De Toni, Syll. II, pag. 795). Ufer: 
Langenargen (207); Romanehom (150); Kreuzungen (241); Hinterhausen bei 
Eonstanz (76, 77). — In Europa sehr zeretreut, in Amerika und Neuaeeland, — 
In zahlreichen Seen des Veltlina. 

286. E. monodon Ehrenberg (Van Heurck, Synopsis, T. 33, ¥\g. 3, 4). 
Ufer: bei Friedrichshafen (197). — Durch Europa zerstreut. — Im Lage 
Brodec, Palabione, Lavazza, di Santo Stefeno, Colina und di Zancone im Teltlin, 
Lage Santo Modeuese. 

287. E. parallela Ehrenberg (De Toni, Syll. H, pag. 796). Ufer: 
Langenargen (207); Friedricfashafen (197); Bomanahom (150). — In Nord- 
deut&chland, Italien nnd !^ord-Amerika. — Im Logo Btelä und Spluga im Yeltlin. 

288. Pseudoeunotia lunaris Gmnow (De Toni, Syll. n, pag. 808). 
Ufer: Langenargen (171); Friedrichshafen (Kirchner, 88, 89); Goldachdelta 
(44) ; Arbon (225). [Gontengraben bei Altenrhein (32)]. — In ganz Europa 
häuSg. — Im Grossen Teich im Riesengebirge, Kehrenberger "Weiher in Ober- 
schwahen, Schlosa- und Hinter-See in Bayern, in zahkeichen Seen des Veltlins, 
Fedaja-See in Süd-Tirol, Lage di Uoesola am St. Bernhardin, Garda-See, Lago 
d'Idro, di Alleghe und Lago Santo Modenese in Italien, B&ykal-See. 

289. Ceratoneis Arcus Eützing (De Toni, Syll. II, pag. 814). Grund: 
in der Hitte des Sees, 240 m tief, leere Schalen (202). Limnetisch: an 
der Oberfläche vor der Mündut^ der Bregenzer Ache (104). — In Gebirgs- 
gegenden Europas. — Im Longemer und Retonmemer in den Vogesen, in den 
meisten Yeltliner Seen, Fedaja-Bee in SQd-Tirol, Lago di Moesola am 8t. Bem- 
bardiu, Garda-, Comer-See, Lago di Alleghe und d'Idro in Ober-Italien, Lac 
d'06, d'Espingo, de Saounzat und Oouma era Abeka in den Pyrenäen, Baykal-See. 

290. Stephanodiscns Astraea Grunow (De Toni, Syll. U, pag. 1152). 
Limnetisch: an der Oberfläche bei Romanshom (130); 3 m tief bei Hard 
(105). — Früher nur im Meere, neuerdings auch in einigen Sösswasser-Seen 
gefunden. — Im Grossen Plöner und Selenter-See in Holstein, Hüggel-See in 
der Mark, Königs-See in Bayern, Genfer-See und im Baykal-See. 

291. Melosira varians Agardh (De Toni, Syll. II, pag. 1329 unter 
Lystgonium). Ufer: Verbreitet und häufig (44 Standorte notiert). Grund: 
bei Langenargen, 75 m tief (201). Limnetisch: an der Oberfläche bei 
Friedrichshafen (222) ; mitten im See bei 23 m (195) und 56 m Tiefe (198). — 
In Europa Überall häufig, auch in Afrika. — Im Grossen Plöner See in Holstein, 
in zahlreichen Seen Westpreussens, im Müggel-See in der Mark, Feder-See 
und Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Vierwaldstättor See, in vielen Seen 
des Yeltlins, Lago di Poschiavo, di Yarese, di Delio, di Piano, Trajano and 
d'Arqui-Petrarca in Italien, Ladoga-See. 

292. Cyclotella antiqua W. Smith (De Toni, Syll. 11, pag. 1352). 
Ufer: bei Ereuzlingen (241). — Zerstreut ia England, Norwegen, Finnland, 
der Schweiz, Frankreich und Italien. — Im Genfer und Yierwaldstätter See, 
Lago Maggiore, Lago Yenina im Yeltlin und Lae d'Anneoy in Savoyen. 
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293. C. comta Kützing, mit der sehr bäuügen var. radioea Chtmow 
(De Toni, 8yll. II, pag. 1353). Ufer: Allgemein verbreitet und häufig (55 
Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief (263); bei Langenargen, 
76 m tief (201) ; mitten im See, 240 m tief, leere Sohaalen (202). Limnetisch : 
an der Oberfläche bei Bregenz (91, 93, 94, 96), Langenargen (177, 183), 
Friedrichshafen (215, 222, 260, 261), Rorschach (5, 9, 17, 25), Romanshom 
(130, 139, 145, 300), Kreuzungen (230), Konstanz (299), in der Mitte des 
Sees (185) und im Überlinger See (288); 1 m tief bei Kreuzungen (233); 2 m 
tief bei Kreuzungen (232) und Bregenz (95, 97); 3 m tief bei Hard (105); 
5 m tief bei Romanshom (137, 135, 139); 13 m tief in der Mitte des Sees 
(193); 22 m tief bei Langenargen (189) und mitten im See (195); 23 m (189), 
24 m (194), 25 m (186), 35 m (187), 37 m (191), 38 m (190), 47 m (192) 
und 56 m tief (198) in der Mitte des Sees. — Sehr zerstreut in Europa. — 
Im GboBsen FlSner See in HoUtein, Mflggel-See in der Mark, Eönige-See in 
Bayern, Eehrenberger Weiber in Oberschwaben, Züricher, Tierwaldstätter, Thuner 
und Baldegger See in der Schweiz, im Qarda-See, in zahlreichen Seen des Yeltlins, 
Lago di Bracciano in Ober-Italien, Lac d'Oö und d'Espingo in den Pyrenäen. 

var. glabriuBcula Grunow. Ufer: bei Langenargen (173). — In 
Österreich und Italien beobachtet. — Im Lago Scuro und d'Entova im Yeltlin. 

var. oligactis Grunow. Limnetiscb: 5 m tief bei Romanahom (139); 
22 m tief bei Langenargen (189). — Bisher nur bei ,Lara''(P) und im Zeller- 
See aufgefunden. 

var. melosiroides nov. var. Zellen klein, Schalenseite 0,007 — 0,013 mm 
im Durchmeseer, Qürtelseite 0,(X)3 — 0,005 mm breit, zu kurzen, Melosira- 
ähnlichen Fäden mit einander yerbunden. Ufer: Arbon (226); Bottighofen 
(236); Kreuzlingen (237, 258). Limnetiscb: an der Oberfläche bei Fried- 
richshafen (215), Rorschach (5, 17,25), Romanshom (139), Kreuzlingen (230), 
zwischen Überlingen und Wallhausen (264) und in der Mitte des Sees (185); 
1 und 2 m tief bei Kreuzlingen (233, 232); 3 m tief bei Hard (105); 5 m 
tief bei Romanshom (139); 22 m tief bei Langenargen (189) und mitten im 
See (195); in der Seomitte bei 23 m fl95), 24 m (194), 25 m (186), 35 m 
(187), 37 m (191), 38 m (190), 47 m (192) und 56 m Tiefe (198). — 
Xeuerdings auch im Genfer und Züricher See beobachtet. 

294. C. bodanica Eulenstein (De Toni, Syll. U, pag. 1363). Ufer: 
Staad bei Rorschach (12, 14, 15); Rorschach (8, 11, 19, 20, 28, 35, 48, 50); 
Ket bei Rorschach (52); Hora (39, 41); Romanshom (155); Kreuzlingen (240, 
258); Konstanz (66, 60, 67, 69, 73); am Lorettowald gegen Staad bei Konstanz 
(78); Mainau (81); zwischen Nussdorf und Maurach (284); Nussdorf (283); 
Überiingen (281); WaUhausen (269); Halbmond unter Kargeek (272, 273). 
Limnetiscb: an der Oberfläche bei Rorschach (5, 17), Friedrichshafen (215, 
222), Romanshom (300), Kreuzlingen (230), Wallhaueen (271), zwischen 
Überlingen und Wallhausen (264) und mitten im See (185); 1 m tief bei 
Kreuzlingen (233); 2 m tief zwischen Überlingen und Wallhausen (265); 23 m 
tief in der Mitte des Sees (195). — Ausser im Bodensee nur noch im Genfer 
See, Traun-See in Ober-Österreich und im Lac d'OS in den Pyrenäen gefunden. 
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^6. C. opercnlata Sübsing (De Toni, Syll. II, pag. 1354). Ufer: 
Hündong des HarderbSBchen-Bsches bei Hard (106) ; Felseninsel bei 9taad bei 
Rorschaoh (12); Rorschach (21); Steiaachdelta (27) ; Langenargen (171, 172); 
Friedrichshafen (88); :m>rii (41); Aibon (225); Romaoshoni (43, 149); Heers- 
barg (291); Konstanz (Leiner, 56); Maina« (81); unter Litzelatetten {87); 
■Cberlingen (211). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262, 263). Limnetisch: 
an der Oberfläcbe bei RomaDshom (130) ; 22 m tief bei Langenargen (189). — 
In Deutschland, Österreich, der Schweiz, Italien, Frankreich und England, 
häufig. — Im Kehrenberger Weiher in Oberschwaben, Königs- und Hinter-See 
in Bayern, in den grossen Schweizer Seen, in den meistcD Seen des Veitlins, 
Comer-See, Lago Maggiore, d'Orta, d'Idro, di Piano, Trajano, d'Arquä-Petrarca 
und Lago Santo Modenese in Italien, im Baykal-See. 

var. mesoleia Grunow. Ufer: Mainau (81). — Bisher nur selten in 
Frankreich gefunden. 

296. C. steliigera Cleve und Grunow (De Toni, Syll. II, pag. 1355). 
Limnetisch: an der Oberfläche mitten im See (185); 5 m tief bei Romans- 
hom (139); 25 m tief mitten im See (186). — Bisher nur im Longemer und 
G^rardmer in den Yogeaen und im See Rotoma auf Neuseeland gefunden. 



5. KlEisse. Cyanophyceae. 

297. Calothrix parietina Tburet (Bornet et Flahault, Revision des 
Noatocac^es h^t^rocyst^es I, pag. 366). Ufer: Bregenz (159); Mehrerao (103); 
Langenargen (292); Ueersburg (213); Rorschach (11, 20, 23, 47); Arbon (218); 
Kreuzhngen (242, 245); Hinterhausen (77); unter Litzelstetten (87); Maurach (287); 
zwischen Nuasdorf und Maurach (284); Überlingen (208, 212). — An Steinen 
und Holzwerk im Wasser in Deutschland, Frankreich, der Schweiz, Italien und 
Nord-Amerika. — Im Kleinen Plöner See in Holstein, im Genfer- und Garda-See. 

298. Dicbothrix Baueriana Bomet et Flahault (Revision I, pag. 
375). Ufer: Überlingen, am Holzwerk des MSnnerbades (212). — An unter- 
getauchtem Holz und Steinwerk in DeutBchland und Frankreich. — Im Grossen 
Madebröken-See in Holstein, Plötzen-See bei Berlin, Heradinger See in Ober- 
Österreich, Teldeaer, Wörther und St. Leonbarder See in Kämthen, Wettem- 
See in Schweden. 

299. Rivularia minutula Bomet et Flahault (Revision 11, pag. 348). 
Ufer: Langenargen (169); Rorschach (48); Hom (40); Romanshorn (153). — 
In Norwegen, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Österreich, der Schweiz und 
Nord-Amerika. — Im Grossen und Kleinen Plöner, Trammer-, Schob-, Schluen- 
8ee und Helloch in Holstein, Kunitzer-See in Schlesien, in Seen bei Lomnitz, 
Wittingau, Birschberg und Cblumetz an der Cidiina in Böhmen, Yeldeser und 
Ossiacher See in Kämthen. 

300. R. rufescens Naegeli (Bomet et Flahault, ReriBion II, pag. 349). 
Ufer: auf Steinen bei Langenargen (175). — In Dänemark, Österreich und der 
Schweiz. — In Seen bisher noch nicht nachgewiesen. 

301. R. haematites Agardh (Bomet et Flahault, Revision II, pag. 350). 
Ufer: Mflnsterlingen (255); Konstanz, im Abfluas des Rheines (Leiner, Stizen- 

XXV. J 
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berger). — In schnell fliflssendem Wasser der Berg- und rabalpinen ßeg^0D|in 
Schweden, Deutschland, Österreich, Frankreich, der Schweiz und Italien. — 
Im Plus-See in Holstein, Eehrenberger Weiher in Oberechwaben, Züricher und 
N^eucbateler See in der Schweiz, Erlaf-, Oleimker-, Laudaoh- und Älm-See in 
Ober-Österreich. 

302. Scjtonema Hofmanni Agardh (Bomet et Flahault, Revision III, 
pag. 97). Ufer: bei Romanahom (120). — An feuchten Orten in England, 
Frankreich, der Schweiz, Deutschland, Österreich, Italien, Nord-Amerika und 
Ostindien. — Im Garda^See von mir beobachtet. 

303. 8. figuratum Agardh (Bomet et Flahault, Bevision m, pag. 101). 
Ufer: Romanshom, am Inseli zwischen Moosen (119). — An nassen Felsen 
und zwischen Uoosen in Norwegen, England, Frankreich, Deutschland, der 
Schweiz, Österreich, Italien, Spanien, Nord- und Süd-Amerika, Ostindien, Neu- 
Caledonien, auf Bourbon und den Sandwichs-Inseln. — Im Traun-See in Ober- 
Österreioh und im Qarda-See. 

304. S. Myochro US Agardh (Bornet et Flahault, Revision III, pag. 104). 
Ufer: Konstanz, an einem Wasserrade in der Nähe der Rheinbrücke (Leiner, 
Stizenberger). — Auf feuchter Erde, an nassen Felsen u. s. w., in Europa ver- 
breitet, auch in Amerika und Asien. — Von nur auch im Garda-See beobachtet. 

305. Tolypothrix 1 a n a t a Wartmann (Bomet et Flabaut, Revision III, 
pag. 120). Ufer: Lindau, an Pfählen des Uännerbadea (157); Langenargen, 
am Holzwerk des Männerbades; Riet bei Rorschach (52); Kreuzungen, an 
Pfählen (242). — In Europa verbreitet, auch in Amerika. — Im Schöh-8ee 
und Heiloch in Holstein und im Garda-See. 

306. T. penioillata Thuret (Bornet et Flahault, Revision III, pag. 
123). Ufer, an Holz- und Steinwerk im Wellenschlag: Staad bei Rorschach 
(14, 24); Rorschach (21, 23); Arbon(219); Romanehorn (118, 12ö, 131, 140, 
142); Bottighöfen (236); Kreuzungen (242); Konstanz (Leiner); Staad bei 
Konstanz (78); Mainau (SO, 81); Maurach (Jack, 287); zwischen Nusadorf und 
Maurach (284) ; Überlingen (282). — In schnell tliesaendem Wasser in Schweden, 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, Frankreich, Italien und Nord-Amerika. — Im 
Züricher See, im Traun- und Heradinger-See in Ober-Österreich und im Garda-See. 

307. Nostoc Hederulae Meueghini (Bornet et Fhihault, Revision IV, 
pag. 189). Ufer: Arbon (218). — In Deutschland, Österreich, der Schweiz 
und ItaUen. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

308. N. paludosum Kützing (Bomet et Flahault, Revision lY, pag. 
191). Ufer: Arbon (219); Romanshom (119). — In Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

309. N. Linckia Bomet (Bomet et Flahault, Revision lY, pag. 192). 
Ufer: Friedricbshafen (89); Romanshom (153). — In Deutschland, Holland, 
Belgien, England, Frankreich, Böhmen, Ober-Italien und Nord-Amerika. — ■ In 
Seen bisher nicht beobachtet. 

310. N. sphaericum Yaucher (Bornet et Flahault, Revision lY, pag. 208). 
Ufer: Auf Steinen zwischen Nussdorf imd Maurach (284). — In Deutschland, 
Österreich, Dänemark, Belgien, Frankreich, der Schweiz und Amerika. — Im 
Trammer-See in Holstein, Lage di Bocagnazzo bei Zara. 
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Sil. N. verruooBum Vauober (Bornet et tlaluult, ReTision IV, pag. 
216). Ufer: Krenzlingen (238). — In Europa verbreitet, auch in Amerika 
und Neuseeland. — Im Oroeaen Madebröken-See in EolBtein. 

312. Aoabaena oircinalia Rabenhorst (Bomet et Flahault, Revision 
IV, pag. 230). Ufer: Langena^o (173, 188); Friedrichsbafen (88); Rorsohach 
(28); Arbon (218). Limnetisob: an der Oberfläche bei RorBchaoh (5, 9, 
17, 26) und Friedrichshafen (215, 222). — In Flüssen, Teichen und Seen in 
Schweden, Deutschland, Österreich, Frankreich und Nord-Amerika. — Im Hälar- 
Bee und Hammarbpgö in Schweden, Grossen und Eleinen Flöner See in Holstein, 
Bosenberger See in Westpreuesen, in Teichen bei Bystritz in Böhmen, im Ednigs- 
nnd Einter-Bee in Bayern, Züricher See, im Lac d'Annecy und du Bourget in 
Savoyen, 

313. Isooystis infnatonnm Borzl (Flora 1878, Nr. 30). Ufer: 
Langenargen (188); Friedrichshafen (88); Goldachdelta (10). — In Europa 
seistreut und selten. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

314. Schizothrix fasciculata Gomont (tfonographie des OBcillari^es, 
pag. 36). Ufer: auf Steinen und Holzwerk incrustiereDde Überzüge bildend: 
Bregenz (158); Mehreraa (103); Langenargen (170, 184, 292); Borschach (163); 
Ereuzlingen (245) ; am Loretto-Wald gegen Staad bei Konstanz ; unter Litzel- 
stetten(87); zwischen Nussdorf und Hfräraob (284); Wallhausen (270). Grund: 
vereinzelt bei Arbon, 36 m tief (263). — In Österreioh, Frankreich und der 
Schweiz. — In zahlreichen Schweizer Seen. 

315. S. Ucustris A. Braun (Gömont, Monographie, pag. 39). Ufer: 
Überlingen (212, 281). — In Deutschland, Frankreich und Italien. — Im Titl- 
nnd Feld-See im Schwarzwald und im Oarda-See. 

316. S. Mülleri Naegeli (Gomont, Monographie, pag. Ö9). Ufer: 
Bottighofen (236). — An feuchten Stellen in Frankreidi, Deutscbifuid , der 
Schweiz, Ceylon und Nord-Amerika. — Im Züricher See. 

317. Hydrocolenm homoeotrichum Efitzing (Gomont, Monographie, 
pag. 82). Ufer: Langenar^n, zwischen Sohizothrix foecioolata; Rorschach (11); 
zwischen Nussdorf und Mauracb (284). — In schnell fliessendem Wasser in 
Frankreich und Österreich. — In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

318. Microcaleus vaginatus Gomont (Monographie, pag. 93). Ufer: 
Bomanshom, am Inseli (223); am Loretto-Wald gegen Staad bei Eonstanz 
(78). — Auf feuchtem Boden in ganz Europa, auch in Afrika, Amerika und 
Neuseeland. — In Seen faisher noch nicht beobachtet. 

319. M. hyalinuB Eirchoer (Algenäora von SchleBien, pag. 244). Ufer: 
Felseninsel bei Staad bei Borschach (12, 14); Rorschach (11); Hom (29); 
Mainan (81). — In Deutschland, Österreich, der Schweiz und Italien. — In 
Teichen bei Eirechberg in Bühmen und im Garda-See. 

320. M. fuscescens Kirchner (Algenflora von Schlesien, pag. 245). Ufer, 
auf Steinen und an Mauern: Arbon (221); RomaDshom (122); Bottighofen 
(236); Hünsterlingeo (255); Erenzlingen (240, 242). — In Europa zerstreut. — 
In Seen bisher nicht beobachtet. 

321. Plectonema Tommasiniannm Bomet (Gomont, Monographie, 
pag. 119). Am Steuer eines Schiffes, welches zwischen Rorschach und Über- 
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liogen fuhr (290). — In Ptankreich, Böhmen, Tirol, Irtrien, 'Üngani, Nord- 
Amerika. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

322. Lyngbya lateritia Kirchner (Algenflora von Sohleeien, pag. 241). 
Ufer: Konstanz, an einem 'Waeeerrade in der Nähe der Kheinbrücke (Stitzen- 
herger); zwischen Nnssdorf and Maurach (283). — Auf feuchter Erde, nassen 
Steinen und Kauern durch Europa verbreitet. — Im Lubow-See in der Nea- 
mark und im Lago Fucino in Italien. 

var. rosea Kützing. Ufer: Romanshom (120); Hinterhausen (77); 
unter Litzebtetten (87). — Verbreitet wie die Hauptart. — In Seen bisher 
noch nicht beobachtet. 

323. L. rigidula Hansgirg (Prodromus der Algenflora von Böhmen II, 
pag. 84). Ufer: Langenargen und Borscbach (30), auf Spirogyra adnata sitzend ; 
Goldbach, auf Vaucheria (289). — Durch Europa verbreitet. — Im Grossen 
und Kleinen Plöner, Schöh-, Grossen Madebrdken-See, Helloch und Klinker- 
Teich in Holstein, im Schwarzen See und Grossen Arber-See im Böhmerwald. 

324. L. gloeophila Hansgirg (Prodromus II, pag. 87). Ufer: Längen- 
argen, im Lager von Chaetophora elegans (165); Rorschacb, in Colonien von 
Ophrydium versatile (11); Goldachdelta, zwischen Batrachospermum (26). — 
Im Lager gallertiger Algen, verbreitet. — Aus Seen bisher noch nicht angegeben. 

325. L. ochracea Thuret (Gomont, Monographie, pag. 169). Ufer: 
Friedrichshafen (88). — In eisenhaltigen Quellen und Sümpfen überall verbreitet. — 
Im Garda-See von mir beobachtet. 

326. Phormidium incrustatum Gomont (Monographie, pag. 190). 
Ufer, beteiligt sich neben Schizothrix fasciculata an der Incrustalion der Ufer- 
steine: Langenargen (292); Kreuzlingea (245). — In Frankreich, der Schweiz 
und Italien. — Im Garda-See. 

327. Ph. ßetzii Gomont (Monographie, pag. 195). Ufer: Lindau, an 
PfShlen des Männerbades (157). — Verbreitet in Europa, Amerika und Neu- 
seeland. — In Seen bisher nicht beobachtet. 

328. Ph. au tumnale Gomont (Monographie, pag. 207). Ufer: Bregenz 
(99) ; Kressbronn (214) ; Langenargen ; Konstanz (Leiner) ; Maurach (287) ; 
Überlingen (208, 211); Halbmond unter Kargeck (273). — In Europa häufig, 
in Nord-Afrika, Asien und Nord-Amerika. — Im Klinkerteich in Holstein. 

329. Oscillatoria princeps Yaucher (Gomont, Monographie, pag. 
226). Ufer: Lindau (2); Konstanz (Leiner). — Überall verbreitet. — Im 
Grossen Plöner See und Helloch in Holstein. 

330. 0. limosa Agardh (Gomont, Monographie, pag. 230). Ufer: bei 
Lindau (2). — Häufig in Europa, in Nord-Afrika und Nord-Amerika. — Im 
Helloch in Holstein. 

331. 0. Froelichii Kützing (Gomont, 1. c. unter 0. limosa). Ufer: 
Mehrerau (100, 101, 102) ; Mündung des Harderböschen-Baches bei Hard (107) ; 
Langenargen (188); Arbon (225, 229); Komanshorn (124); Rorschacb (25); 
Überlingen (208). — Zerstreut in ganz Europa. — Im Garda-See. 

var. phormidioides Babenhorst (Flora Europaea Alganim H, pag'. 
109). Ufer: bei Mehrerau (101). — Selten mit der Hauptform. 



V Google 



101 

332. 0. n ata DB Kützing (Gomont, Monographie, pag. 240, unter 0. tenuifl). 
■Ufer: Arboner Bucht (226). — In Europa verbreitet. — In Teichen bei Brüi 
und Dux in Böhmen, Baykal-See. 

333. 0. tenuiB Agardh (Gomont, Monographie, pag. 240). Ufer: 
Mündung des Harderböschen - Baches bei Hard (107); Langenai^ii (lS8)j 
Friedrichahafen (88); Rorschach (50); Ooldacbdelta (44); Hom (42); Arboa 
(227, 229); Bomanshom (155); Meersburg (213); Bodman (278); an einem 
Schiffe, das zwischen Rorschach und Überlingen fuhr (290). — In Europa 
häufig, Amerika, Neuseeland, Neucaledonien. — Im Grossen PISner See, Helloeh 
und Klinkerteicb in Holstein, im Garda-See. 

334. 0. ampbibia Agardh (Gomont, Monographie, pag. 241). Ufer: 
Mehrerau (103); Priedriehshafen (88); Wallhausen (267). — In Europa zerstreut, 
auch in Nord-Amerika und Neuseeland, — Im Heltooh in Holstein und im 
Lago di Bocagnazzo hei Zara. 

335. O. profunda nov. sp. Fäden einzeln, fast farblos, wellig gebogen, 
an den Querwänden nicht eingeschnürt, 0,002 mm dick, am Ende weder ver- 
dünnt, noch zugespitzt; Zellen I — 2 mal so lang ab dick, mit ganz bell bläu- 
lichem, fast farblosem Inhalt; Endzelle kalbkugelig abgerundet, mit dünner 
Zellhaut. Die Art gehört zu der Gruppe Aequales von Gomont und steht der 
0. amphtbia Agardh nahe. — Grund: bei Langenargen, 75 m tief, mit 
Beggiatoa alba und B. arachnoidea im Schlamme kriechend (201). 

336. 0. gracillima Eützing (Gomont, Monographie, pag. 244, unter 
0, splendida Greville). Ufer: Bregenz (99); Friedrichshafen (88); Arbon * 
(235). — Zerstreut durch Europa. — Im Garda-See. 

337. O. leptotricha Kützing (Gomont, Monographie, wie 336). Ufer: 
Kresebronn (214); Langenargen (188); Überlingen (208). — Häufig in Europa, 
auch in Afrika und Nord-Amerika. — Im Yeldeser See in Eärothen. 

338. O. amoena Gomont (Monographie, pag. 245). Ufer: an alten 
Fehlen bei Ereuzlingeu, eine Varietät mit dunkelbraunem Lager und bräunlich- 
grüf gefärbten Fäden (249). — Zerstreut in Frankreich, Böhmen und Italien. — 
In Seen bei Lomnitz und Wittingau in Böhmen. 

339. 0. brevis Eützing (Gomont, Monographie, pag. 249). Ufei: 
Arboner Bucht (225). — In England, Frankreich, Italien, Numidien, Süd-Asien. — 
In Seen bisher noch m<M beobachtet. 

340. 0. chalybea Martens (Gomont, Monographie, pag. 2ö2). Ufer: 
Arbon (225); Überlingen (211). — In Holland, Frankreich, Deutschland, 
Österreich, Italien, Nord-Afrika, Ceylon. — Im Drecksee und Klinkerteicb in 
Holstein, Yeldeser und Ossiacher See in Kämthen, Garda-See. 

341. 0. maior Taucher (Gomont, Monographie, pag. 258). Ufer; Kress- 
bronn (214) ; Priedriehshafen (88). — Zerstreut in England, Deutschland, Österreich, 
Ungarn und Italien. -~ Im Sedwomig-Teich in Schlesien, Kehrenberger Weiher in 
Oberschwaben, Longemer in den Vogesen, Neusiedlersee in Ungarn, LagoMaggiore. 

342. O. Bubtilissima Kützing (Gomont, Monographie, pag. 254). Ufer: 
Bregenz, an der Mündung des Fahrikbache« (99). — Zerstreut in DeutscUand, 
Österreich, Dänemark, Holland und Italien. — In Teichen bei Hirachbei^ in 
Böhmen. 



V Google 



102 

343. Arthrospira Jenneri Stizenbei^ (Gomont, Monographie, pag. 
267). Ufer: bei Friedrichaliafeii (Kirchner). — In Unglaad, Deataohland, 
Frankreich und Italien. — Im EQinkerteioh in Holitein. 

344. Oncobyrea lacustris dot. ap. Lager halbkugelig, solid, elastisch, 
bis 2 mm im Durchmesser, tod grüner oder blaogrOner Farbe; Zellen in 
ziemlich deutliche radiale Beihen geordnet, elliptüob bis UngBoh, 0,011 — 0,013 nun 
dick, 0,015—0,025 mm lang, mit forbloser, aber deutlich begrenzter, 0,003 bis 
0,005 nun dicker Hülhnembran nnd blangrünem oder oliTengrOnem Inhalt. 
Durch die bedeutende OrSsse der Zellen und ihre scharf begrentten Hüll- 
membranen Ton allen bisher besohriebeaen Onoobyrsa-Arten onterschieden. Ufer: 
Überlingen, an alten HolzpfShlen beim Holzplatz (281). 

345. Gloeothece oystifera Rabenhorst (Flora Enropaea II, pag. 61). 
TTfer: zwischen Nussdorf tmd Mauraoh (286). — In England, Dentsohlandf 
Österreich nnd der Schweiz. — Im Läogsee bei Eufstein in Tirol. 

346. Aphanothece microspora Babenborst (Flora Europaea II, 
pag. 64). Ufer: Bottighofen (236); Kreuzungen (242); Mainau (81); WaU- 
bausen (370). — In Europa zerBtreut. — Im Turliske-Teioh in Schlesien. 

347. Herismopedium elegans A. Braun. Ufer: Langenargen (188); 
Ewischen Nusadorf und Haurach (284) ; Goldbach (289). — In Deutschland nnd 
Österreich. — Im Uklei-8ee in Holstein, Sedwomig-Teich in Schlesien, Lacka- 
See im Böhmerwald, St. Leonharder See in Eftmthen, Garda-Bee. 

348. H. glauoum NaegelL Ufer: Verbreitet nnd ziemlich häufig 
(38 Standorte notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — In Europa 
zerstreut. — Im Helloch und Kltnkerteioh in Holstein, Eunitzer See in Schlesien, 
Lacka-See im Böhmerwald, Heradinger-See in Ober-Österreich, Garda-See, Lago 
di Bocagnazzo bei Zara. 

349. M. punctatum Ueyen. Ufer: Terbreitet wie 348 ^ Standorte 
notiert). Grund: bei Arbon, 35 m tief (262). — In Europa zerstreut. — 
Im Genfer nnd Garda-See. 

350. Coelosphaeriu'm Kützingiannm Na^^. Ufer; Bomanshom, 
bei der Luxbui^ (155)- [Konstanz, beim Paradies (68)]. — In Schweden, 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. — Im Grossen Plöner, Uklei-, PIus- 
und Dreok-See in Holstein, Turliske- und Ollschow-Teioh in Schlesien, in Teichen 
bei Hirschberg und im Teiche Kardasch in Böhmen, Federsee in Oberschwaben, 
Garda-See, HanmiarbysjS bei Stockholm. 

351. Gomposphaeria aponina Kfifcdng. Ufer: zwischen Spirogyren 
bei der SüssenmQhle bei Goldbach (288). — In Europa stellenweise, auch in 
Nord-Amerika. — Im Hammarbyqö bei Stockholm, Dreok-See in Holstein, 
Krumpohler See in Westpreussen, Knnitzer See in Schlesien, St. Leonharder 
See in Kämthen. 

352. Gloeooapsa Uagma Ktttzing, Ufer: zwischen Nussdorf nnd 
Maorach (284, 286). — An nassen Felsen und Steinen, in Europa rerbreitet. — 
In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

353. G. ianthina Naegeli. Ufer: Bodman, aa Pfihlen (276). — An 
nassen Felsen in Deutschland, Österreich, der Schweiz und den Pyrenäui. — 
In Seen bisher nicht beobachtet. 
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354. 3. ambigua Kirchner. Ufer: Eonatanz, an einem Wasserrad« 
in der Ifäbe der RheinbrOcke (Stizenber^r) ; Bodman, an einem Pfahl (277). — 
In Europa verbreitet. — Im Qarda-See beobachtet. 

355. G. nigrescens NaegeH. Ufer: Ej-euzlingen, an Pfählen (242). — 
An Steinen, Felaen n. ä. in ganz Europa. — Im Qarda-See. 

356. G. fuBCoIutea Kirchner. Ufer: Bottighofen (236); Kreuzungen 
(242); zwischen Nuesdorf und Maurach (286); Überlingen (281). — In Europa 
verbreitet. — Im Garda-See. 

357. G. aurata Stizenberger. Ufer: Konstanz, an einem Wasserrade 
in der Nähe der Rheinbrücke (Stizenberger). — An nassen Felsen und Balken, 
in Europa zerstreut. — In Seen sonst noch nicht beobachtet 

358. Aphanocapsa brunnea Naegell. Ufer: Boracbacb, an einer 
Quaimauer (11). — An feuchten Felsen, auf nasser Erde, in Europa zerstreut. — 
In Seen bisher noch nicht beobachtet. 

359. A. Castagnei Babenborst. Ufer: bei Wallhausen auf Steinen 
zwischen Scbizothrix faaciculata (270). — In Frankreich und Italien. — In 
Seen bisher noch nicht beobachtet. 

360. Chroococcus turgidus Naegeli. Ufer: Felsenineel bei Staad 
bei Rorsohach (12, 14); Langenargen (188); Arbon (226, 228, 229); Bottig- 
hofen (236); Kreuzungen (241, 242); Hainau (81); zwischen Nusadorf und 
Maurach (284); Überlingen (281); Wallhausen (268). Grund: bei Arbon, 
35 m tief (262). — In ganz Europa verbreitet. — Im Grossen PlSner, Dreck- 
See und Helloch in Holstein, im Turliake-, OUschow- und Hammer-Teich in 
Schlesien, Scbloas-See in Bayern, Garda-See, Lago di Bocagnazzo bei Zara. 

361. Ch. pallidus Naegeli. Ufer: Felseninsel bei Staad bei Rorachaoh 
(12); Rorschach (21); Kreuzungen (242); Überlingen (281). — In Europa 
verbreitet. — Im Heradingersee in Ober-Österreich und im (Jarda-See. 

Fungi. 

Cladothrix diohotoma Cohn. Ufer: Lindau (4); Mehrerau (100); 
Rorschach (8, 160, 163); Arbon (227). 

Beggiatoa alba Trevisan. Ufer: Langenargen (188). Grund: bei 
Langenargen, 75 m tief (201). 

B. arachnoidea Rabenhorst. Ufer: Langenargen (188). Grund: 
bei Langenargen, 75 m tief (201). 

Olpidium entophjtum A. Brann. Ufer: auf Cymbella Ehrenbei^i 
bei Mehrerau (103). 

SeptocarpuB oorynephorua Zopt Ufer: auf Navioula oblonga bei 
Mehrerau (101). 

Herr Dr. Manrizio, Assistent an der ostschweizeriachen Schule für Obst-, 
Wein- und Gartenbau in Wädeosweil am Züricher See teilt uns über die im 
Bodensee constatierten Saprolegniaceen folgendes mit: 

Stäla, 12./6. 96. Die von mir in Proben aus dem Bodenaee gefiindenen 
Saprolegnieen gehören folgenden Gattungen und Arten an: Saprolegnia 
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Thureti in einer Probe aus Lindau, Saprolegnia mixta de Bary aua 
einer Probe, die bezeiofanet var ßangierbahnhof-Lindau und Pflanzenreate enthielt 
Beide Secies werden angefnbrt in meiner Arbeit im Jahresbericht der Naturf. 
ÖeBellBchaft Graubünden 1894/95. 

Verschiedene unbestimmt gebliebene Formen der Gattungen Achlya 
und Saprolegnia, die auf Fisoh-Eiem aus dem Bodensee wachsen, mehe 
Zeitschrift für Fischerei und deren Hilfswissenschaften, Hitteilungen des deutschen 
FiBcherei-Yereines, Heft 6, 1895. 

Ferner fand ich einen Pilz den ich als eine neue Art beschrieb, Pringsh. 
Jahrbuch für wiasensch. Botanik 1896, Band XXIX, und Saprolegnia 
bodanica benannte. Fr wurde aus einer Probe von Lindau, die von Cyano- 
phyceen überwuchert war und Schlamm und Päanzenreste enthielt, isoliert. 

Professor Dr. E. Fischer in Bern schreibt über die Pilze der Seeblfite 
folgendes: - 

Die beiden Pilze, welche auf den PoUenkSmem der Seeblüte auftreten, 
sind besonders durch Z o p f s Untersuchungen genauer bekannt geworden *). 
Es dürften dieselben sehr Terbreitete Organismen sein, die sich leicht aus dem 
Wasser ein&ngen lassen, indem man Pollenkömer hineinwirft, auf denen sie 
sieh — wie gerade im vorliegenden Falle — reichlich ansiedeln. 

ßhizopbidium pollinis (A. Braun), zur Gruppe der Chytridiaoeen 
gehörend, tritt uns entgegen in Gestalt Ton dünnwandigen, annähernd kugeligen, 
farblosen Zellen von sehr variabler Grösse, die dem Pollenkom oft in sehr 
grosser Anzahl aussen ansitzen. Bei der Untersuchung ohne weiteres PrSparations- 
Yerfahren scheint es, als ob diese Zellen nur aussen auf der Haut der Pollen- 
kömer aufsitzen; durch geeignete Behandlung gelang es jedoch Zopf nachzu- 
weisen, dasB dieselben einen äusserst feinen, reichlich verzweigten wnrzelähnlichen 
Fortsatz in das Innere derselben entsenden, der wohl zur Nahrungsaufnahme 
dient. Biese kugeligen Zellen nennen wir Zoosporangien : haben dieselben ihre 
definitive Grösse- erreicht, so sieht man ihren protoplasmatischen Inhalt sich in 
einzelne Portionen teilen: je nach der Grösse der Sporangien sind es ein 
Dutzend bis etwa 150. Es entstehen sodann m der Wand des Behälters 
rundliche Öffnungen, durch welche diese Portoplasma - Portionen einzeln ins 
Wasser hinaustreten, wo sie mit Hilfe einer langen Geissei, Cilie, lebhaft 
umherzuBchwärmen begannen. Das weitere ScfaiokBal der ausgetretenen Schwänner 
schildert Zopf folgendermassen : „Die Schwärmer jagen erst längere Zeit umher, 
setzen sich aber nach einer oder wenigen Stunden an die Membran der Pollen- 
Zellen (fast niemals an die sog. Lufteäcke) an und dringen nun, nachdem sie die 
Cilie eingezogen, mittelst eines sehr feinen Reiroschlauches durch dieselbe in 
den Inhalt des PoUenkomes hinein." Dieser Eeimschlauch verzweigt sich dann 
und wächst zu dem erwähnten Wurzelsysteme heran, während der aussen 
ansitzende Schwärmer zu dem bereits betrachteten Zoosporangium heranwächst. 



1) W. Zopf: Cbw einige niedere Alfenpilie (Fhyaomjoeten) und eine nene Methode 
ilire Keime ans dem Woaser zu iaolieren. Abhandlangen der natntfoTeohenden Oeaellschaft 
tu Halle, Band XYII, Seft l nnd 3, Seite 7^107. 
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Neben dieeen äünnwaadigeD Zoosporangien finden wir aber &a den Pollen- 
körnem loch andere, ebenfalls annähernd kugelige Zellen attBitzend, die sich 
aber durdi eine dicke Membran und einen stark lichtbrecbenden Inhalt unter- 
scheiden Wir können sie Dauersporangien nennen : sie sind nämlich im Stande 
längere Seit hindurch unverändert liegen zu bleiben, ohne ihre Weiterentwiok- 
lungsMii^keit einzubüssen ; in Folge dessen dienen sie dazu den Pilz auch 
unter tugünstigen Yegetationshedingungen lebend zu erhalten. 

Lsgenidium pygmaenm Zopf. Diese zweite auf der SeeblOte auf- 
tretende Pilzform gehört zu der kleinen Gruppe der Ancylisteen. Wir finden 
dieselbe nicht selten an den gleichen Pollenkömem wie das Rhizophidium 
pollinis, sie unterscheidet sich aber von diesem auf den ersten Blick dadurch, 
dass ihre FortpfianzungBorgane im Innern der Eömer gebildet werden. Nach 
Zopfi Beschreibung finden wir dieses Lagenidium zuerst in Gestalt eines 
kurzen unregelmässig verzweigten Schlauches oder einer mehr rundlichen Blase, 
entwecer einzeln oder seltener zu zwei bis rier in jedem Pollenkom. Dieser 
Schlau^ (resp. Blase) verwandelt sich dann seiner ganzen Ausdehnung nach 
in ein Zoosporangium, was folgendermaesen vor sich geht : zuitächst treibt er 
einen schlauchf&rmigen Fortsatz, dessen Spitze die Membran des PoUenkomes 
durcbiricht und nach aussen tritt; sodann zerteilt der ganze protoplasmatische 
Inhal des Pilzes in zahlreiche einzelne Portionen, die späteren Schwärmer; 
sobsl diese deutlich von einander abgegrenzt sind, erweitert sich die Spitze 
des vorhin erwähnten Fortsatzes zu einer Blase, in welche dann sämtliche 
Schvärmer hineinwandem. Zuletzt zerfliesst die Blase und die Schwärmer 
werten frei. Letztere unterscheiden sich von denen des Khizophidium pollinis 
durii den Besitz von zwei seitlich angehefteten Cilien. Sind sie eine Zeit 
lanf im Wasser herumgeechwärmt, so setzen sie sich an neue PoUenkömer an, 
omjeben sich mit einer Membran, treiben dann einen dünnen Fortsatz, der im 
Inem des Eomes wieder zu einem neuen Pilzpfiänzchen heranwächst. 

Auch hier werden Dauerzellen gebildet, aber die Enstehung derselben ist 
eile wesentlich andere als bei Rhizophidium pollinis. Das junge Pilzpfiänzchen, 
w'lches zur Bildung derselben bestimmt ist, teilt sich durch eine Scheidewand 
in zwei Zellen. Die eine derselben schwillt an und hierauf treibt die andere 
a: der Scheidewand in die erstere Zelle einen kurzen Fortsats und ergiesst 
dreh denselben ihren protoplasmatischen Inhalt in sie. Ist dies geschehen, so 
mgibt räch die durch die Terschmelzang entstandene Protoplasma-Masse mit 
iner sehr festen, dicken Membran, und stellt nun eine Dauerzelle dar. Der 
;anze beschriebene Torgang ist als Befruchtungsvorgang anfgefasst worden 
and man bezeichnet daher die Zelle, welche den Fortsatz treibt als Antfaeridium, 
die andere als Oogonium und die aus der Yerschmelzung der beiden Protoplasma- 
Körper entstandene Dauerzelle als Oospore. 
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Verzeichnis 

der UDtersQchten Algenproben aus dem Bodensee. 
JSt. 1. Lindau, inäacbemWaaser zwiBchenden beiden Brücken, auf Biättem und 

Stengeln von Myriophylluni. Gesammelt tob O. Kirchner, 7.|10. 1890. 
Kr. 2. Lindau, in flacbem WasaerzwiecheD den beiden Brflcken, frei schTimmende 

Oscillatorien-Baden. Ges. von 0. Kirchner, 7./10. 1890. 
Nr. 3. Lindau, in flachem Wasser zwischen den beiden Brflcken, tuf Holz- 

plahlen und Steinen des Ufers, und auf den daselbst sitzenden Moosen. 

Ges. von O.Kirchner, 7./10. 1890. 
Nr. 4. Lindau, in flachem Wasser zwischen den beiden Brflcken, auf Cerato- 

phyllum demeraum. Ges. von 0. Kirchner, 7./10. 1890. 
Nr. 5. Eorschach, Absatz aus pelagischem Material, nicht weit vom üfei gefischt 

TOB C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 6. Höchst, von Scirpus-Stengeln am Rande eines Dickichts. G3S. von 

C. Schröter, 5./10. 1890. 
[Nr. 7. Altenrhein, Gontengraben, Raschen einer Alge auf Nastartiumampiiblum. 

Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890.] 
Nr. 8. Rorschach, an Pf^en vor dem AufFullplatz. Ges. von C. Sdir&ter, 

5./ 10. 1890. 
Nr. 9. Rorschach, limnetiscb ; grüner Auftrieb vom Stehenlassen ; vormitags 9 

bis 11 Uhr. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 10. Ooldach-Delta, am Ufer. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 11. Rorschach, an der Quaimauer heim Bad, am Wasserspiegel. Geu von 

C. Schröter, 4./10. 1890. 
Kr, 12. Felseninsel bei Staad, am Wasserspiegel in starkem Wellensthlag. 

Ges. von C. Schröter, 6./10. 1890. 
Nr. 13. Hom, anf Heleocharis 1 m tief im Schlammgrund, 10 ro vom land. 

Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 14. Felsenriff bei Staad, auf nacktem Fels am Wasserspiegel im Welen- 

schlag. Ges. von 0. Schröter, 5./10. 1890. 
Nr. 15. Staad, Bucht beim Hurlebacfa, von Steinen auf dem Grund am Uier. 

Ges. Ton C. Schr5t«r, 5./10. 1890. 
Nr. 16. Steinach-Delta, Cladophora zwischen Poiygonum amphihium. Ges. lon 

C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 17. Rorschach, limnetisches Material, 4 — 6 Uhr nachmittags, nicht wiit 

vom Ufer; nach dem Stehenlassen abgesetzter Schlamm. Ges. vn 

C. Schröter, 3./10. 1890. 
Kr. 18. Rorschach, limnetisches Material, 4 — 5 Uhr nachmittags; nicht wet 

vom Ufer; grüner Auftrieb von Nr. 17 nach dem Stehenlassen. Gee 

von C. Schröter, 3./10. 1890. 
Nr. 19. Riet bei Rorschach, auf Steinen auf dem Schlammgrund vor der Quai- 

maaer, 1 m tief. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 20. Rorschach, Pfahl am Hafen. Ges. von 0. Schröter, 4./10. 1890. 
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TSt. 21. Rorschftch, dritter P&hl am Hafen, Hoose und Algen. Qea. von 

0. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 22. RoFBcbach, flinfter Pfahl am Hafen, Mooae und Algen. Qes. von 

C. Schröter, 4./10. 1890. 
TSt. 23. Borschach, Moospfahl ausserhalb des Hafens. Ges. von C. Etchröter, 

4./10. 1890. 
Nr. 24. Felsenriff bei Staad, Überzug im Welleoeohlag. Oes. yon C. Schröter, 

2./ 10. 1890. 
'St. 35. Eorschach, limnettscb, nicht weit vom Ufer, 6 Uhr nachmittags. Ges. 

von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 26. Goldach -Delta, auf Phragmite« am Ufer. Ges. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
Nr. 27. Delta der Steinaob, an Polygonnm amphibinm. Ges. von C. Schröter, 

4./10. 1890. 
Nr. 28. Eorschach, auf Charen, Seegrund bei TiUa Seehof, ca. 2 m tief. Ges. 

von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 29. Eom, auf einem Eiaendraht bei der Ziegelei. Ges. von C. Schröter, 

4.; 10. 1890. 
Nr. 30. Rorschsch, vierter Pfahl ausserhalb des Hafens, dicht besetzt mit 

Fadenalgen. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 51. Borschach, Resultat 1 Minnte langen Fischens. Ges. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
[Nr. 32. Altenrhein, im Gontengraben, in seichtem Wasser schwimmende braune 

"Watten. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890.] 
Nr. 33. Borschach, Auftrieb aus limnetisehem Uaterial, 6 Uhr nachmittags. 

Ges. von C. Schröter, 4./ 10. 1890. Tei^l. Nr. 26. 
[Nr. 34. Altenrhein, Gontengraben, auf Nymphaea. Ges. von G. Schröter, 

4./10. 1890.] 
Nr. 36. Borsohaoh, von der schiefen Quaimauer östlich vom Hafon, am Wasser- 
Spiegel. Gee. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 36. Borschach, auf Potamogetonperfoliatus. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 37. Hom, von einem Kalkstein zwischen Schilf bei der Ziegelei, 1 m tief. 

Ges. von G. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 38. Hom, an einer Gartenmauer am Wasserspiegel. Ges. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
Nr. 39. Hom, auf Phragmites bei der Ziegelei. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 40. Hom, an einer Gartenmauer am Wasserspiegel. Oes. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
Nr. 41. Hom, auf Gras am seichten Ufer bei der Bleiche. Ges. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
Nr. 42. Eom, zwischen Potamogeton schwimmend, ca. 150 m vom Lande, 

2 m tief, bei der Bleiche. Gea. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 43. Goldaeh-Delta, auf Phragmites, 1 m vom Ufer. Ges. von C. Schröter, 

4./ 10. 1890. 
Nr. 44. Goldach-Delta, vom sandigen Grund, 1 m tief. Ges. von C. Schröter, 

4./10. 1890. 
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Nr. 45. Goldach-Delta, vom sandigen Ufer. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
"St. 46. Korscbacb, limnetiech, Auftrieb vom Stehenlaaseu, 9 — 12 Ulir vormittags. 

Ges. von C. Schröter, 4./ 10. 1890. 
ITr. 47. Borechach , Hafenmauer beim Bad am Wasserpiegel. Ges. von 

C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 48. Korschach, Quaimauer bei Villa Seefald, am Wasserepiegel. Ges. von 

C. Schröter, 4./10. 1894. 
Nr. 49. Rorschach, Quaimauer bei Villa Seefeld, unter Wasser auf Steinen. 

Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 50. Rorschach, an Pfählen der Badanstalt der Villa Gerbel am Wasser- 
spiegel. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 51. Rorschach, an PfUhlen im Hafen am Damplschifbteg. Ges. von 

C. Schröter, 4./10. 1890. 
Nr. 53. Riet bei Rorschach, Fadenalgen auf stets überschwemmten Steinen 

dicht am Ufer. Ges. von C. Schröter, 4./10. 1890. 
[Nr. 53. Altenrfaein, im Gonteagraben, Bacillarien aus schwimmenden Watten. 

Ges. von C. Schröter, 5./ 10. 1890.] 
[Nr. 54. Altenrhein, Gontengraben, Oscillatorien in schwimmenden Watten. Ges. 

von C. Schröter, Ö./10. 1890.] 
[Nr. 55. Altenrhein, Gontengrabeo, von einem Bodenblatt von Nymphaea. Ges. 

von C. Schröter, 5./10. 1890.] 
Nr. 56. Eonstanz, auf Pfählen im Hafen, 1 m unter Wasser. Ges. von 

E. Wilczek, 27./7. 1890. 
Nr. 57. Konstanz, auf Holzpßhlen im Hafen über dem Wasserapiegel. Ges. 

von E. Wilczek, 27./7. 1890. 
Nr. 58. Eonstanz, an Pfählen im Hafen über dem Wasserspiegel. Ges. von 

E. Wilczek, 27./7. 1890. 
Nr. 59. Eonstanz , auf Potaraogeton perfoliatus, tief unter Wasser. Ges. von 

E. Wilczek, 28./7. 1890. 
Nr. 60. Eonstanz, auf Potamogeton perfoliatus, an der Oberfläche des Wassers. 

Ges. von E. Wilczek, 28-/7. 1890. 
[Nr. 61. Konstanz, aafCharabeimSohlachthans. Ges. von E. Wilczek, 31./7.I890.J 
Nr. 62. Konstansi, auf submerser Sinapis arvensia auf den Seewiesen. Ges. 

von E. Wilczek, 30./7. 1890. 
Nr. 63. Eonstanz, auf einem Steine tief unter Wasser, ausserhalb der Seewieaen. 

Ges. von E. Wilczek, 30./7. 1890. 
Nr. 64. Konstanz, Algen und Moose auf Juncus-Eöpfchen, Seewieaen, nahe 

dem Ufer. Ges. von E. Wilczek, 30./7. 1890. 
Nr. 65. Konstanz, Ohara auf Mergel, 2 m unter Wasser, ausserhalb der See- 
wiesen. Ges. von E. Wilczek, 30./7. 1890. 
Nr. 66. Konstanz, Algen auf submersen Grashalden, ausserhalb der Seewiesen. 

Ges. von E. Wilczek, 30./7. 1890. 
[Nr. 67. Eonstanz, Ohara beim Paradies im Rhein, bei 2 m Tiefe dichte Polster 

bildend. Ges. von E. Wilczek, 31./7. 1890.] 
[Nr. 68. Konstanz, zwischen Ohara und Elodea-Polstem alles Aberziehend, 2 m 

tief, Paradies, im Rhein. Ges. von E. WUczek, 31./7. 1890.] 
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[Nr. 6d. £oiietanz, am steilen Ufer beim Paradies, ca. 70 cm unter Waaser. 

Ges. von E. Wilczek, 31./7. 1890.] 
[Nr. 70. Konstanz, sobwimmend in der Einbuchtung des Bheines beim Rhein- 
gut. Ges. 7on E. Wilczek, 31./7. 1890-] 
[Nr. 71. Konstanz, Ohara, beim Schlachthaus. Ges. von E. Wilczek, 31./7. 1890.] 
[Nr. 72. Konstanz, beim Schlachthaus trocken liegende Stellen überziehend. 

GoB. von E. Wilczek, 31./7. 1890.] 
[Nr. 73. Konstanz, Alge auf einer Chara, beim Schlachthaus. Ges. von 

E. WUczek, 31./7. 1890.] 
Nr. 74. Konstanz, zwischen Nenhausen und Hinterbausen am Ufer, auf seicht 

im Wasser liegenden Dachziegeln. Ges. von 0. Kirchner, 7./6. 1891. 
Nr. 75. Hinterbausen bei Konstanz, im flachen Wasser am Ufer schvimmend. 

Ges. von 0. Kirchner, 7./6. 1891. 
Nr. 76. Hinterhausen bei Konstanz, auf Steinen, die aus dem ganz flachen 

Wasser herausragen. Ges. von 0. Kirchner, 7./6. 1891. 
Nr. 77. Hioterhausen bei Konstanz, auf Steinen, die aus dem gfuiz flachen 

Wasser herausragen. Ges. von 0. Kirchner, 7./6. 1891. 
Nr. 78. Staad , auf Steinen im flachen Wasser und auf dem ganz flachen 

Grund am Ufer beim Lorettowald (Standort der Saxiiraga oppositi- 

folia). Ges. von 0. Kirchner, 7./6. 1891. 
Nr. 79. Konstanz, brauner Bockiger Bacillarien-Gürtel an den Steiomanem des 

Hafens vom Wasserspiegel abwärts. Ges. von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 
Nr. 80. Maiaan, SteinbSschung an der S.-W.-Seite der Jasel, dem Wellen- 
schläge auegesetzt, an und über dem Wasserspiegel. Ges. von 

0. Kirchner, 8-/6. 1891. 
Nr. 81. Uainau, im Röhricht an der N.-W.-Seite der Insel, von der Oberfläche 

des Schlammes ausgetrockneter Pfützen. Ges. von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 
Nr. 82. Uaioau, alter Fischteich an der N.-W.-Seite der Insel, mit dem See 

in Verbindung stehend, auf und zwischen Wasserpflanzen. Ges. von 

0. Kirchner, 8./6. 1891. 

Mainau, auf Gharen an der Brücke. Ges. von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 

Mainau, Gräben am Lande, die mit dem See in Verbindung stehen. 

Ges. von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 

Litzelstetten, Graben am See. Ges. von E. Secr^tan, 8./6. 1891. 

Litzelstetten, in kleinen Pfützen am See. Ges. von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 

Litzelstetten, Überzug auf überspülten Steinen am flachen Ufer. Ges. 

von 0. Kirchner, 8./6. 1891. 

Fnedrichshafeu, Graben am See Sstlich vom Hafen. Ges. von 0. Kirchner, 

9./6. 1891. 

Friedrichshafen, Graben am See östlich vom Hafen. Ges. von 0. Kürchner, 

9./6. 1891. 

Lindau, Spirogyra in grosser Menge am flachen Vter bei Aeschach, 

zwischen den beiden Brücken. Ges. von 0. Kirchner, 11./4. 1892. 

Bregenz, Kesultat von zwei je '/^stündigen Netzzügen ausserhalb des 

Hafens, Oberfläche des Wassers. Ges. von C. Schröter and 0. Kirchner, 

11./4. 92, 4^-4'/» Uhr nachmittags. 
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TSi. 92. Bregenz, Ketzzug ausaerlialb des tiafeiu an der Öberfl&ctie. Ges. VOÜ 

C. Schröter uad 0. Kirchner, 11./4. 1892. 
Nr. 93. Bregenz, Netzzug ausserhalb des Hafens, ca. '/i Stunde lang, '/, bis 

1 m unter der Oberfläche. Ctes. tos C. Schröter and 0. Kirchner, 

11. /4. 1892. 
Nr. 94. Bregenz, Netzzug ausserhalb des Hafens, ca. 'j^ Stande lang, ^/, bis 

] m unter der Oberfläche. Qes. toq C. Schröter und 0. Kirchner, 

11./4. 1892. 
Nr. 95. Bregenz, Netzzug ausserhalb des Hafens gegen Uehrerau, '/^ Stande 

lang, ca. 2 m tief. Ges. von C. Schröter und 0. Kirchner, 11./4. 1892. 
Nr. 96. Bregenz, Netzzug von 9 Uhi 10 Hin. bis 9 Uhr 25 Hin. Ges. von 

C. Schröter und 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 98. Bregenz, Netzzug von 9 TJhi 35 Min. bis 9 Uhr 50 Min., ca. 2 m 

tief. Ges. von C. Schröter und 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 98. Bregenz, an der Mündung des ForeUenbacbeB (Fabrikbaches). Ges. 

von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 99. Bregenz, Froachlaich mit Algen besetzt, von der Mündung des Forellen- 

baches. Ges. von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 100. Mehrerau, am Ufer angeschenmit. Ges. von O. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 101. Mehrerau, von einer Bucht mit schmutzigem Wasser an einem Hause. 

Gea. von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 102. Mehrerau, Spirogyra-Watten beim Badh&uschen. Ges. von 0. Kirchner, 

12./4. 1892. 
Nr, 103. Mehrerau, von einem Steine beim Badhäuschen abgekratzt. Ges. von 

0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 104. An der Mündung der Bregenzer Ache, von der Wasseroberfläche. 

Ges. von 0. Schröter and 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 105. Hard, Netzzug während 10 Minuten ca. 3 m tief. Ges. von C. Schröter 

und 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 106. Von der Mündung des Harderböscben- Baches, westiicb von Hard. 

Ges. von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 107. Hard, braune schwimmende Fladen an der Mündung des Harder- 

böschen-Baches. Ges. von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 108. Hard, Bodenprobe von der Mündung des Harderböscben - Baches. 

Ges. von O. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 109. Zwischen Hard und Fussach, an Scirpus lacuster und Phragmites. 

Ges. von 0. Kirchner, 12./4. 1892. 
Nr. 110. Eomsnshom, unter der Kirche, zwischen dem erratischen Block und 

dem Inseli, an der Oberfläche. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 111. Bomanshom, an einem erratischen Block an der Werfte, l'/j — 2 m 

unter Wasser. Ges. von WegeUn, 29-/6. 1891. 
Nr. 112. Bomanshom, Eier im Hafen flottierend. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 113. Bomanshom, aussen an der Hafenmauer, an der Wasseroberfläche. 

Ges. von H. Boltshauser, 15./8. 1892. 
Nr, 114, Bomanshora, bei der Hafenmauer flottierend. Ges. von Wegelin, 

29./6. 1891. 
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^r. Il5. ßomansliorD, 8ee-Öberfläche. Qes. von H. Boltehaueer, 15./8. 1892. 
Nr. 116. Romanshorn, an FotamogetoD an der SalmBach-Uündung. Ges. von 

Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 117. Bomanshorn, aussen am Hafen, an der Wasser-Oberfläche. Ges. von 

H. Boltshauser, 15./8. 1892. 
Nr. 118. Romanahorn, an Ufersteinen westlich von der Badanstalt, im Nireau. 

Ges. von Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 119. Bomanshorn, am Inseli auf Sandstein, 1 dm über und uater Niveaa. 

Ges. Yon WegeUn, 29./6. 1892. 
Nr. 120. Bomanshora , auf Ufersteinen unterhalb der Badanatalt. Ges. von 

Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 121. Bomaushom, aussen am Hafendamm, nur so tief, als die kleinen 

Wellen das Wasser beständig aufwOhlen, bis 30 cm unter und ca. 

ö cm über Niveau. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 122. Romanshorn, äussere Hafenmauer, im Niveau. Ges. von H. Bolts- 
hauser, 15./8. 1892. 
Kr. 123. Bomanshorn, Seehofbucht, 3 dm tief, 8 m vom Land. Ges. von 

Wegelm, 29./6. 1891. 
Nr. 124. Bomanshorn, Watte, im Hafen flottierend. Ges. von Wegelin, 

29./6. 1891. 
Nr. 125. Bomanshorn, an einem erratischen Block, untergetaucht. Ges. von 

H. Boltshauser, 1Ö./8. 1892. 
Nr. 126. Bomanshorn, mit dem Schleppnetz aus 1 m Tiefe geholt, ca. 100 m 

vom Ufer. Ges. von H. Boltshauser, 15./8. 1892. 
Nr. 127. Romanshorn, limnetisch, ca. ö m tief. Ges. von Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 128. Bomanshorn, au Schilf beim Seehof, 1 m tief, 10 m vom Ufer. Ges. 

von Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 129. Bomanshorn, am Hafendamm aussen flottierend. Ges. von Wegelin, 

29./6. 1891. 
Nr. 130. Romanshorn, limnetisch, direkt unter der Oberfläche. Ges. von Wegelin, 

29./5. 1892. 
Nr. 131. Bomanshorn, an der Hafenmauer aussen, an einem Pfahl, untergetaucht. 

Ges. von H. Boltshauser, 15./8. 1892. 
Nr. 132. Bomanshorn, an Potamogeton im Hafen. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 133. Bomanshorn , „Seeblüte'^ , ausserhalb der Hafenmauer. Ges. von 

WegeUn, 29./5. 1892. 
Nr. 134. Bomanshorn, ausserhalb der Hafenmauer, untergetaucht. Ges. von 

H. Boltshauser, 18./Ö. 1892. 
Nr. 13Ö. Bomanshorn, tinmetiscb, dwekt unter der Oberfläche. Ges. von 

Wegelin, 29./6. 1892. 
Nr. 136. Romanshorn, Auseenseite der Hafenmauer, nur im GeweUe. Ges. 

von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 137. Romanshorn, an der Hafenmauer im Niveau. Ges. von Wegehn, 

29./5. 1892. 
Nr. 138. Bomanshorn, Seehofbucht, 3 — 4 dm tief, 8 m vom Lande. Ges. von 

Wegelin, 29./6. 1891. 
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Nr. 139. BomauBhoro, Immetisch, ca. 5 m tief. Ges. von 'Wegelin, 29-/6. 1893. 
Kr. 140. Bomaoshom, beim Inseli an Nagelfluhe, im Niveau. Ges. voa Wegelin, 

29./5. 1892. 
Nr. 141. Bomanshom, Seehoflmcht, 2 — 4 dm tief, 10 — 20 m vom Lande. 

Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 142. Romanshom, an der Hafenmaner aussen , an der Oberfläche des 

■Wasaere. Ges. von Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 143. Romanshorn, an der Kirche auf Sandstein, 1 dm über bis 1 dm 

unter der Wasseroberfläche. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 144. Romanshorn, schwimmende Watte bei der Luxburg im Schilf und 

beim Inseli. Gea. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 145. Romanshorn, limnetisch, direkt unter der Oberfläche. Ges. von Wegelin, 

29./6. 1892. 
Nr. 146. Bomanabom, Seebucht, zwischenBöhricht Ge8.voDWege]in,29./6. 1891. 
Nr. 147. Romanshorn, an erradschen Blöcken südöstlich von der Werfte, X'/i ^ 

tief, ca. 100 m vom Lande. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 148. Romanshorn, schwimmende Watten bei der Luxburg im Schilf Ges. 

von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 149. Bomanshom, bei der AachmOndung an Schilf, 1 — 18 dm tief, 100 m 

vom Ufer. Ges. von Wegelin, 29-/6. 1891. 
Nr. 150. Romanshorn, an Schilf beim Seehof. Ges. von Wegelin, 29./5. 1892. 
Nr. 151. Romanshorn, an Balken im Hafen, Oberfläche. Ges. von Wegelin, 

29./6. 1891. 
Nr. 152. Bomanshom, „SeeblOte*, beim Inseli. Ges. von Wegelin, 29-/5. 1893. 
Nr. 153. RomaDsbom, Inseli, an Sandsteinfelsen im Niveau. Ges. von Wegelin, 

29./5. 1892- 
Nr. 154. Bomanahoro, unter der Kirche an Steinen, nur im Niveau. Gea. 

von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 155- Romanshorn, schwimmende Watten im See bei der Luxbuig, 30 m 

vom Lande. Ges. von Wegelin, 29./6. 1891. 
Nr. 156. Lindau, Spongiila von der Holztreppe des Männerbades. Ges. von 

0. Kirchner, 20./8- 1892. 
Nr. 157. Lindau, an Holzp&hlen des Uännerbades- Gea. von 0. Kirchner, 

20./8- 1892. 
Nr. 158. Bregenz, am Holzwerk des Männerbades. Ges. von 0. Kirchner, 

22./8. 1892. 
Nr. 159. Bregenz, am Holzwerk des Männerbades. Ges. von O. Kirchner, 

22./8. 1892. 
Nr. 160. Rorschach, 

24./8. 1892. 
Nr. 161. Rorschach, i 

24./I 
Nr. 162. Rorschach, 

24./8. 1892. 
Nr, 163. Borachach, an einer Steintreppe dea Ufers an der Wasseroberfläche, 

feataitzend. Ges. von 0. Kirchner, 24-/8- 1892. 



am Holzwerk einer Badeanstalt. Ges. von O. Kirchner, 
am Holzwerk einer Badeanstalt- Gea. von 0. Kirchner, 
frei schwimmende Watten am Ufer. Ges. von 0. Kirchner, 
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Tut. 164. Langenaigen, Sstlicli rom Ort bei der MOndnng eines kl^«i Bocbea 

auf Jtmcns feeteitzend. Oes. von 0. Kirchner, 27./8. 1892. 
Kr. 166. Langenargen, bei der Mündung eines kleinen Baches öatlicli vom Orte, auf 

Terscluedenen Gegenständen festsitzend. Ge8.ToaO.Eirchner,27./8.1892. 
Nr. 166. Langenargen, bei der Handung eines kleinen Baches östlich rem Orte, 

auf verschiedenen Gegenständen festsitzend. Ges. von 0. Kirchner, 

27./8. 1892. 
Nr. 167. Langenargen, an der UOndung eines kleinen Baches östlich vom Orte, 

auf Terechiedenen Gegenständen festsitzend. Ges. von 0. Kirchner, 

27./8. 1892. 
Nr. 168. Langenai^D, bei der Mündung eines kleinen Baches östlich vom Orte, 

auf Moosen. Ges. von 0. Kirchner, 27./8. 1892. 
Nr. 169. Langenargen, bei der Mündung eines kleinen Baches östlich vom Orte, 

anf Moosen. Ges. von O. Kirchner, 27./8. 1892. 
Nr. 170. Langenargen, bei der Mündung eines kleinen Baches östlich vom Orte, 

von Algen incrustierter Stein. Ges. von 0. Kirchoer, 27./8. 1893. 
Nr. 171. Langenugen, bei der Mündung einra kleinen Bache« östlich vom Orte, 

auf Juncus-Stengeln und Moosen. Ges. von 0. Kirchner, 27./8. 1892. 
Nr. 172. Langenargen, bei der Mflndung eines kleinen Baches östlich Tom Orte, 

auf Juncus-Stengeln und Moosen. Ges. von 0. Kirchner, 27./8. 1892. 
Nr. 173. Langenargen, an Steinwerk. Ges. von 0. Kirchner, 29./8. 1892. 
Nr. 174. Langenargen , beim Männerbad an der Oberfläche schwimmende, 

dunkelbraune lockere Fladen. Ges. von O. Kirchner, 29-/8. 1892. 
Nr. 175. Langenargen, auf Steüien am TJfer östlich vom Orte. Ges. von 

0. Kirchner, 30./8. 1892. 
Nr. 176. Langenargen, am Heizwerk des H&nnerbades. Ges. von 0. Kirchner, 

30./8. 1892. 
Nr. 177. Langenargen, limneüech, von der Oberfläche bis anf ca. 2 m Tiefe. 

Gee. von 0. Kirchner, 2./9. 1892. 
Nr. 178 — 182. Langenargen, im Hafen an einem Floes sitzende Cladophora. 

Ge«. von O. Kirchner, 3./9. 1892. 
Nr. 183. Langenaigen, oächthcher hmnetisdier Fang bu Mondschein. Ges. von 

0. Kirchner, 2./9. 1892. 
Nr. 184. Langenargen, Algenüberzng von den Steinen am Ufer westlich vom 

Orte. Ges. von O. Kirchner, 2./9. 1892. 
Nr. 185. Linmetischer Zug an der Oberfläche des Sees auf dem Punkte Horschach- 

Langraargen >: Locbau- Konstanz, 3 Uhr bis 3 Uhr 15 Minuten 

nachmittags. Ges. von O. Kirchner, 6./9. 1892. 
Nr. 186. Limnetischer Zug bei 25 m Tiefe- auf dem Punkte Langenargen- 

Romanshom X Bregenz-Mainan , 4 Uhr 15 Min. bis 4 Uhr 30 Min. 

nachmittags. Ges. von 0. Kirchner, 6./9. 1892. 
Nr. 187. Limnetischer Zug bei 36 m Tiefe auf dem Punkte Iiangenargen- 

Romanshom x Friedricbsbafen-Arbon, 4 Uhr 45 Min. bis 6 Uhr 

nachmittags. Ges. von 0. Kirchner, 6./9. 1892. 
Nr. 188. Langenargen, an Bohratengeln and Holzstückcben im BJJhricht beim 

Bohwedenwäldchen. Ges. von O. Khrohner, 8./9. 1892. 
XXT. 8 
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Nr. 189. Limnefisoher Zug tot Langenargen, 22 m tie^ 3 TJlir 23 Min. bis 

3 Uhr 37,Min. nachmittags, des. von 0. Kirchner, 10./9. 1892. 
Ifr.,190. Limoetischer Zug vor Langenargen, 38 m tief, 5 Uhr 18 Min. bis 

5 Uhr 38 Min. nachmittags. Ctes. tod 0. Kirchner, 10./9. 1892. 
Nr. 191. LünnetiBcher Zug in 37 m Tiefe auf dem Punicte KreBabronn-Arbon x 

Bregenz - Mainan , 9 Uhr 33 Min, bis 9 Uhr 53 Min. vormittags. 

Ges. Ton O. Kirchner, 12./9. 1892. 
Nr. 192. Limnetischer Zug bei 47 m Tiefe auf dem Punkte Borschach-Nonnen- 

hom X Bregenz-Konstanz , 1 Uhr 40 Min. bis 2 Uhr nachmittags. 

Oes. von 0. Kirchner, 12./9. 1892. 
Nr. 193. Limnetischer Zug bei 16 m Tiefe auf dem Punkte Kressbronn-Rorschach 

X Lindau-Bomanshom, 4 Uhr 50 Min. bis 5 Uhr 5 Min. nachmittagB. 

Ges. von O. Kirchner, 12./9. 1892. 
Nf. 194. Limnetischer Zug bei 24 m Tiefe auf dem Punkte EreBBbronn-Rorschach 

X Lindau-Bomanshom, 5 Uhr 22 Min. bis Ö Uhr 37 Min. nachmittags. 

Ges. von 0. Kirchner, 12./9. 1892. 
Nr. 195. Lmmetischer Zug bei 23 m Tiefe auf dem Punkte Kressbron-Rorschach- 

X Lindau-Komanahorn, 5 Utir 50 Min. bis 6 Ulur ö Min. nachmittags. 

Ges. von 0. Kirchner, 12./9. 1892. 
Nr. 196. Friedrichshafen, an Steinen bei Monplaisir im Schlossgarten. Ges. 

von O. Kirchner, 14./9. 1892. 
Nr. 197. Friedrichahafen , im Böhricht westUch vom Schlosse. Qes. von 

0. Kirchner, 14./9. 1892. 
Nr. 198. Limnetiacher Zug bei 56 m Tiefe auf dem Punkte Langenargen-Arbon 

X Bbeinmündung-Hagnau, 2 Uhr 9 Min. bis 2 Uhr 29 Min. nach- 
mittags. Gea. von 0. Kirchner, 15./9. 1892. 
Nr. 199. Grundprobe von der tiefaten Stelle des Sees, 246 m Tiefe gemesaen. 

Ges. von O. Kirchner, 15./9. 1892. 
Nr. 200. Yertikalzug von 50 m Tiefe aua auf dem Punkte Langenargen-Arbon 

X Rhemmündung-Hagnau. Ges. von 0. Kirchner, 15./9. 1892. 
Nr. 201. Grundprobe von der Halde bei Langenargen, 75 m tief. Gea. von 

0. Kirchner, 15./9. 1892. 
Nr. 202. Grundprobe von der Gegend der tiefaten Stelle des Sees, ca. 240 m 

tief. Ges. von 0. Kirchner, 6./9. 1892. 
Nr. 203. Langeuargen, mit Algen inkrustierte Steine vom Ufer östlich vom 

Orte. Ges. von 0. Kirchner, 30./8. 1892. 
Nr. 204. Langenargen, Stein vom Ufer. Ges. von O. Kirchner, 16./9. 1892. 
Nr. 205. Langenai^en, Grundprobe von der Halde aus 160 m Tiefe. Gea. 

von 0. Kirchner, 18./9. 1892. 
Nr. 206. Langenargen, Ohara vom Ufer in der Nähe der Argenmündung. Oes. 

von 0. Kirchner, 21./8. 1892. 
Nr. 207. Langenargen, am Ufer östlich vom Orte, auf Moosbüschen. Oee. 

von 0. Kirchner, 30./8. 1892. 
Nr. 208. Überlingen, eüddatUch vom Orte bei einem AufFullptatz an Ufermauem 

und Holzwerk. Gea. von 0. Kirchner, 12./10. 1892. 
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Nr. 209. "Überlingen, südöstliob vom Orte am Ufer zwischen Schilf. Ges. von 

O. Kirchner, 12./10. 1892. 
Nr. 210. ÜberliDgen, südöstlicb vom Orte am Ufer an Terscbiedcnen "Waaser- 

pflanzen. Ges. von 0. Kirchner, 12./10. 1892. 
Nr. 211. ÜberliDgen, südfiBtlich vom Orte an einer ganz flachen Stelle am 

Ufer zwischen Schilf. Ges. von O. Kirchner, 12./10. 1892. 
Nr. 212. Überlingen, an dem Holzwerk des Männerbades. (Jes. von O.Kirchner, 

12./ 10. 1892. 
Nr. 213. Meersburg, an Steintreppen and Quaimauem des Hafens. Ges. von 

0. Kirchner, 13./10. 1892. 
Nr. 214. Kresabronn, in einer stillen Bucht am Ufer, teils schvrimmend, teils 

auf Steinen einen braunen, mit Bläschen besetzten Überzug bildend. 

Ges. von 0. Kirchner, I3./10. 1892. 

Friedrichshafen, limnetisches Material. Ges. von A.mmon, 13./10. 1892. 

Arbon, am Ufer im Niveau. Ges. von A. Oberholzer, 31./5. 1892. 

Arbon, Uännerbad, Niveau. Ges. von A. Oberholzer, 15./6. 1892. 

Arbon, Knabenbad, FindUng. Ges. von A. Oberholzer, 15./6. 1892. 

Arbon, an der Fröhlich'schen Badehütte, Mauer. Ges. von A. Ober- 
holzer, 15./6. 1892. 

Altnau, an der Hafenmauer. Ges. von Fischer, 7./7. 1892. 

Arbon, an einem Pfahl im Hafen, ca. 100 m vom Land, bis zur 

Oberfläche reichend. Ges. von 'Wegelin, 1./9. 1892. 

Priedrichshafen, limnetischer Zug. Ges. von Ammon, ll./ll. 1892. 

Romanshom, Tnseli, auf Sandstein, ^/j m über der Waeseroberfläohe. 

Ges. von "Wegelin, 29./6. 1891. 

Romanshom, Bacillanen auf Schilf. Ges. von "Wegalin, 29./5. 1892. 

Arbon, Wattenwiese in der Bndit, 300 m vom Ufer, 1,5 m tief. 

Ges. von W^lin, 12./9. 1892. 
Nr. 226. Arbon, Seerosenwiese in der Bucht, 300 m vom Ufer. Ges. von 

'Wegelin, 12./9. 1892. 
Nr. 227. Arbon, beim Engelbad, im Niveau. Ges. von Wegelm, 12./9. 1892. 
Nr. 228. Arbon, am Steg zum Hdtel Bär, im Niveaa. Ges. von Wegelin, 

12. /9. 1892. 
Nr. 229. Arbon, am Ufer beim Hotel Bär, im Niveau. Ges. von "Wegelin, 

I2./9. 1892. 
Nr. 230. Kreuzlingen, limneüscb, an der Oberfläche. Ges. von "Wegelin, 

29./10. 1892. 
Nr. 231. Kreuzungen, limnetisch, ca. 2 m tief. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 232. Kreuzlingen, limnetisch, ca. 2 m tief. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 233. Kreuzlingen, limnetisch, ca. 1 m tief. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 234. Kreuzlingen, beim Hömli, 30 m vom Ufer, >/, m tief, an Schilf. 

Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 235. Kreuzlingen, beim Hömli an Ufersteinen, 3 dm tiet Ges. von 

W(..f-eHn, 29./10. 1892. 
Nr. 236. Bottighofen, an Pßhien, 7 dm tief bis zum Niveau. Gee. von 

Wegelm, 29./10. 1892. 
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Nr. 237. Ereuzlingen, an Soirpus lacuater bei der Bleiche, 100 m vom Ufor, 

2 dm unter Wasser. Ges. von Wegelin, 29./10. 1898. 
Nt. 236. EreuzliDgen , am Ufer oberhalb der Bleiche. Gea. Ton Wegelin, 

29./10. 1892. 
Nr, 239. Ereuzlingen, an Schilfwurzeln beim Hömli, äussere Bnoht, ca. ^/, m 

tief. Gea. von Wegelia, 29./10. 1892. 
Nr, 240. Ereuzlingen, an TJferateinen , ca. 3 dm tief. Ges. von Wegelin, 

29./ 10. 1892. 
Nr. 241. Eretulingen, an GrSsem im seichton Wasser am Ufer. Ges. tob 

Wegelm, 28./10. 1892. 
Nr. 242. EreaKlingen, an einem Pfahl im 8ee beim Hfimli, im Niveaa, Ges. 

von Wegehn, 29./10. 1892. 
Nr. 243. Ereuzlingen, an üfersteiaea. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 244. EreuzliDgen, an Grfisem in seichtem Wasser am XJter beim HömIL 

Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 245. Ejeuzlingan , an Steinen am Ufer im seichten Wasser oberhalb 

„Baumgarten". Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 246. Ereuzlingen, an einem Pfahl beim Hömli, 200 m vom Lande, nahe 

der Oberääche. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 247. Ereuzlingen. Gea. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 248. Ereuzlingen, Stock bei der Bleiche, ca. ICD m vom Lande, «i der 

OberfiSche. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 249. Ereuzlingen, an alten morschen PfShlen beim Hömli, ca. 100 m vom 

Lande, jetzt an der Oberfläche. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 250. Ereuzlingen, am Boden zwieohen Schilf beim HSmli, äussere Bncbt. 

Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 261. Ereuzlingen, Stook im Wasser bei der Bleiche, ca. 20 m vom Ufer, 

nahe der Oberfläche. Gea. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 252. Bottigbofen, an einem Block im Wasser beim Schlössli, Oberfläche. 

Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 253. Bottigbofen, an Pfählen der alten Landongsstelle beim Schlöasli, an 

der Oberfläche (Uittelwaeaerstand). Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 254. Bottigbofen, an alten Pfählen der Landungsstelle beim SohlSssli. 

Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr, 255. Münaterlingen , an Steinen im Wasser in der Bucht vestUch vom 

Orte. Ges. von Wegelin, 29./10. 1892. 
Nr. 256. Uünsterlingen, an Steinen am Ufer in der Bucht vrestlieh vom Orte, 

— Vi ™ unter Wasser (Mittelwasserstand). Ges. von Wegelin, 

29./10. 1892. 
Nr. 257. Ereuzlingen, an Schilf im seichten Wasser bei der Seminar-BadABstalt, 

1—2 dm tief. Ges. von Wegelin, 17./11. 1892. 
Nr. 258. Ereuzlingen, an Steinen beim EinliLuf eines BäoUeios bei der Seminar- 

Badhütte. Ges. von Wegelin, 17./!!. 1892. 
Nr. 259. Ereuzlingen, an Steinen zwischen Sclvif beim Hömli, in 1 — 2 dm 

tiefem Wauet. Gea. von Wegelin, 17./11. 1892. 
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Nr. 260. FriedriohBbafeD , limnetisch, 10 Minuten Fahrt, Wiuserteinperatur 

2'/," ß. Gea. Ton Ammon, 27./1. 1893. 
Nr. 261. Friedriclishafen , limnetisch, Fahrzeit 15 Minuten, Vj, m unter der 

■Wasseroberfläche. Gee. Ton Ammon, 16./2. 1893. 
Nr. 262. Arbon, 450 m TOm Lande, 35 m tief. OeB. von A. Oberholzer, 

n./5. 1893. 
Nr. 263. Arbon, 450 m vom Ijande, 35 ~m tief. Ges. von A. Oberholzer, 

17./5. 1893. 
Nr. 264. Limnetischer Zng zwischen Überlingen und WallhanBea, 8Vi Uhr 

Tormittags, bei nebligem Wetter, 10 Minuten lang an der Oberfläche. 

Ges. von O. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 265. Lmmetischer Zug zwischen Überlingen und Wallhansen bei ca. 2 m 

Tiefe. Ges. ron 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 266. "WallhauseD, Sand und Schlamm vom Ufer, '/t •" ^ßf- Ö^s. von 

0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 267. "Wallhausen, an altem Holze, Blättern und Potamogeton gramineus 

am Ufer. Gee. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 268. Wallhausen, an Potamogeton pectinatus am Ufer, 1'/, — 2 m tief. 

Ges. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 269. Wsllhaasen, an Ohara foetida, 3'/t m tief. Qes. von 0. Kirchner, 

20./9. 1894. 
Nr. 270. Wallhausen, Stein vom flachen Ufer. Ges. von O. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 271. Wallbausen, Netzzug 7 Minuten lang, 13 Uhr mittags bei Sonnen- 
schein, ca. 20 m vom Ufer, an der Oberfläche. Ges. von 0. Kirchner, 

20. /9. 1894. 
Nr, 272. Unterhalb Kargeck, auf Myriophyllum spicatum festsitzend, ca. 15 m 

vom Ufer. Ges. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 273. „Halbmond' unterhalb Kargeck, von der unterseeischen Yegetation; 

Moose an Steinen unter Wasser. Gea. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 274. „Halbmond" unterhalb Kargeck , bewachsener Stein. Qes. von 

0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 275. Bodman, bei einem Holzplatz an Charen und Potamogeton. Ges. 

von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 276. Bodman , zwischen Potamogeton perfoliatus und an flolzpfählen. 

Ges. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 277. Bodman, von einem bewachsenen Holzpfohl. Ges. von 0. ^ßrchner, 

20. /9. 1894. 
Nr. 278. Bodman, bei dem Böhricbt am Ende des Sees, frei schwimmende 

Oscillarien-Fladen, auf Steinen und an den Stengeln von Polygonum 

lapathifolinm var. nodosum festsitzend. Ges. von 0. Kirchner, 20./9. 1894. 
Nr. 279. Bodman, an den 'Waeserwurzeln von Folygonum lapathifolium var. 

nodosum bei der Mündung der Stockach. Qes. von 0. Kirchner, 

20./9. 1894. 
Nr. 280. Überlingen, auf Myriophyllum spicatum beim Badbdtel. Ges. von 

O. Kirchner, 21./9. 1894. 
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'St. 281. Überlingen, an alten PfShlen und Ästen beim Hohplatz. Ges. tod 

0. Kirchner, 21./9. 1894. 
Nr. 282. Überlingen, an einem alten Pfahl beim Holzplatz. Ges. von O. Kirchner. 

21./9. 1894. 
Nr. 283. Nusadorf, an Gräaem am Ufer. Ges. von 0. Kirchner, 21./9. 1894. 
Nr. 284. Zwischen Nusadorf nnd Maurach. auf einem Steine. Ges. von 

0. Kirchner, 21./9. 1894. 
Nr, 285. ZwiBcfaenNussdorfnndUaurach, erodierter Stein. Ges. von O. Kirchner, 

21. /9. 1894. 
Nr. 386. Zwischen Nusadorf und Manracb, Algenüberzug auf abgestorbenen 

Büschen von Molinia caerulea innerhalb der Strandlinie. Ges. von 

0. Kirchner, 21./9. 1894. 
Nr. 287. Maorach , an den Steinen der Ufermauer. Gea. von O, Kirchner, 

21. /9. 1894. 
Nr. 288. Goldbach, bei der SQaaenmühle auf Ohara, Potamogeton a. a. Gea. 

von 0. Kirchner, 22./9. 1894. 
Nr. 289. Goldbacb, auf Polygonum an der Mündung dea Goldbaches. Ges. 

Ton O. Kirchner, 22./9. 1894. 
Nr. 390. Überlingen, Tom Steuer eines LaetsobiSea, das zYriacfaen Borachach 

und Ül^rlingen Steine föhrt. Gea. von O. Kirchner, 22./9. 1894. 
Nr. 291. Meeraburg, an der Ufermauer im Hafen. Gfea. von 0. Kirchner, 

23-/9. 1894. 
Nr. 292. Langenai^n, Algenkrusten von Ufereteinen am unteren Ende des 

Ortes. Ges. von O. Kirchner, 23./9. 1894. 
Nr. 293. Langenargen, dicht oberhalb dea Ortes am Ufer. Ges. von 0. Kirchner, 

23./9. 1894. 
Nr. 294. Zwischen Maurach und Seefelden, an Schilf. Ges. von O. Kirchner, 

21./9. 1894. 
Nr. 295. Langenargen, an Bretterwänden im MSnnerbad. Ges. von 0. Kirchner, 

7.11. 1894. 
Nr. 296. Friedrichsbafen , an den Steinmanem und Treppen dea Hafens. 

Gea. von 0. Kirchner, 19./8. 1692. 
Nr. 297. Lindau,lininetischanderOberfläche. Gea. von Kellermann, 23./10. 1892. 
Nr. 298. Limnetisch, an der Oberfläche, mitten im uberlinger See zwischen 

Kai^ck und Überlingen. Ges. von 0. Kirchner, 28./6. 1895. 
Nr. 299. Limnetiscb, an der Oberfläche bei Konstanz. Ges. von 0. Kirchner, 

30./6. 1896. 
Nr. 300. Limnetisch, an der Oberfläche bei Romanshom. Gea. von H. Bolts- 

hauaer, 19./7. 1895. 
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